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1 Gent, 


Celegraphifche Depefchen. 


(Geliefert von der “Associated Press”.) 
J ulan d. 


Der Philippinen⸗Feldzug. 
Bongabong von den Amerikanern beſetzt. 


Manila, 4. Nov. Mehrere Schwa— 
bronen des 3, und 4. Bundes-Stapals- 
lerieregiments haben Bongabong be= 
jet ‚fanden die Stadt aber bereits 
vom Feinde geräumt. Um in die Stabt 
zu gelangen, mußten die Kapvallerijten 
zuerft ben Fluß durchſchwimmen. 
Gajtnerd Späder hatten unmeit Aliago 
ein jcharfes Scharmütel mit den In— 
furgenten, wobei fünf derjelben getöb- 
tet wurden. 

Wafhington, D. C., 4. Nov. Das 
Kriegsdepartement hat folgende Kabel» 
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depeiche von General Dtis aus Manila | 


erhalten: h 

„Um 1. diefes Monats flieg Leut- 
nant Slaven? mit einer Refognos- 
zirungspatrouille von 18 Mann auf 40 


oder mehr. Infurgenten. Er griff Dies | 


felben fofort an und vertrieb fie, nach— 
dem. fie dreiZodte und viele Verwurnde- 
te'hatten. Kein Verluft für bie Ame- 
rifaner. Geftern jtieß General Lam 


ı wejen, fommt aber 


nicht glei. Sie belief fih in fünf ! 


: —— — 


Deutſche Zeitung 


Die Handelslage. 


New Hork, 4. Nov. In der dieswö— 
chentlichen Ueberſicht über die Handels— 
lage, von R.G. Dun & Co.— heißt es 
unter Anderem: Die britiichen Nieber- 
lagen in Südafrika haben noch etwas 
Underes als das beftändige Selbitbe- 
mußtjein des enalifchen Volfes gezeigt, 
fie Baben nämlich an den Tag gebracht, 


dop in Enaland nicht viele amerifani= | 


Ihe Wertbpapiere gehalten werden, 
welche in Zeiten des Alarms abgejtoßen 
werben lönnen, jondern, daß man im 
England mehr geneigt ift, noch meür 


Lage des Altienmarktes günftig ift. 


Chicago, Samftag, den 4. November 1899. * 5 Uhr-Ausgabe. 


Colenſo geränmt. 

Das britifhe Kriegsamt macht dies o ftgell 
bekannt. — Von Ladyſmith fehlen noch wei⸗ 
tere Nachrichten. —Die Buren überſchreiten 
die Grenze der Kapkolonie und durchziehen 
auch das Zululand. —General Kocks Leiche 
nach Pretoria gebracht. —Bedeutende Ver⸗ 
luſte der Engländer in dem Gefecht bei 
Farquhars Farm. —Ein Cruppen⸗Crans⸗ 
portdampfer im Sturm. 


London, 4. Nov. Es iſt heute amtlich 
bekannt gemacht worden, daß die Briten 
Colenſo, ſüdlich von Ladyſmith gele— 
gen, geräumt haben. 


Werthpapiere anzukaufen, wenn die London, 4. Nov. Die Nachricht, daß 


Colenſo geräumt hat werden müſſen, 


Die Ausfuhr von Weizen über atlan-⸗ hat hier einen niederſchmetternden Ein— 
tiſche Häfen belief ſich in den letzten druck gemacht, und man befürchtet, daß ſtagtes haben vor Ausbruch des Krieges 


fünf Wochen auf 15,686,599 Buſhel 
gegen 16,182,631 Buſhel in dem ent— 
ſprechenden Zeitraum des Vorjahres, 
die mweitliche Zufuhr ift zwar ftarf ge= 
der borjährigen 


ı Wochen auf 35,958,087 Bufhel gegen 
49,640,791 Buihel im Vorjahr, dage- 
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tons Vorhut bei Uliago auf den Feind. | 


Batſons Macabebes-Kundſchafter tra— 
fen Inſurgenten ſüdlich in einem Hin— 
terhalt. Leutnant Boutelle wurde ge— 
tödtet und ein Kundſchafter wurde ver— 
wundet. 
Oberſt Bell vom 36. Freiwilligen⸗Regi⸗ 
ment ſäuberte das Gebiet von allen In— 
ſurgenten und trieb ſie bis hinter Po— 
rac, bis in die Berge hinein. Es wur— 
den viele Pferde, mehrere Geſchütze und 
ſonſtige Vorräthe erbeutet. Die Ka— 
rallerie der Inſurgenten in jener Ge— 
gend iſt vernichtet. Unſer Verluſt ein 
Todter und zwei Verwundete.“ 

New York, 4. Nov. Eine Spezial- 
depeiche aus Walhington an den „Her⸗ 
ald“ meldet folgendes: „In der heuti- 
gen Kabinetsfigung wurde einjtimmig 
befchlefien, den Kongreß zu erjuchen, 
eine gemeinfhaftliche Rejolution anzu- 
nehmen, welche die Erklärung enthält, 
daß es die feite Abficht der Regierung 

„Sei, die Philippinen-Inſeln zu behal- 
ten;»ben, Aufitand dafelbjt zu unter- 
deüden und den Bewohnern die meit- 
gehendite Selbitregierung unter ames 
rifanifcher Oberhoheit zu gewähren“. 

Mafhington, 4. Nov. Wie Bereit3 
aemeldet, hat die Bhilippinen-Kommif= 
fion dem Präfidenten einen Prälimi- 
narbericht unterbreitet. Derjelbe gibt 
einen gebrängten Weberblid über Die 
Verhältniffie auf den Philippinen 
Snjeln, als die Kommihtton diejelben 

. verließ; über die hiftorifchen Ereianiile, 
die dem Spanifch-amerifänifchen Kriege 
borherainaen und zu dem uriprüng- 
Iichen Mufftande der Filipinos führten, 
über den Verkehr zmwilchen Admiral 
Demweyn und den anderen amerifanijchen 
Befehlshabern mit den *niurgenten; 


gen war bie Ausfuhr von Mais in dem- 
ſelben Zeitraum größer al3 im vorigen 
Schre und die Ausfuhr von Mais be- 
lief fich auf 18,648,044 Bufhel gegen 
11,558,158 Bufhel im Vorjahr. 

Die riefigen Verkäufe von Wolle in 


ı 21,557,500 Pfund betrugen und die 


Batfon vertrieb den Feind. 


Verkäufe in den brei Hauptmärkten 
auf 25,368,700 Pfund bringen, find 
bon größter Bedeutung. 


Goethe:Gedenffeier. 


Milwaukee, 4. Nov. Die Feier des 
150. Geburtstages des Dichterfürften 
Goethe, die geftern Abend im Baäpit- 


| Theater ftattjand, nahm einen überwäls 


tigend großartigen Verlauf. In Re: 
ven, Deflamationen, Gefängen und 
Orcheſtervorträgen wurde Dertſchlands 
Dichterſürſt geehrt. Was ſo einmüthig 
geplant, begeiſtert gefördert und ge— 
ſchickt arrangirt wurde, iſt auf das 
Vortrefflichſte gelungen. 


Das Pabſt-Thealer war der Gele— | 


| genheit würdig gefcehmüct, einfach und 


geihmadooll. Vor der Bühne war die 
von Herin Paul Kupper. angefertigte, 
prächtig gelungene Büfte des deutfchen 
Dichterhelden aufgeftellt und umgeben 
var jie von üpigen Blattpflanzen, die 
ji) auf beiden Seiten die ganze Breite 
ber Bühne entlang zogen. Die eitred- 
ner waren Prof. W. H. Rojenftengel 
bon Madifon und Prof. Sames P.Hat- 
field von Ebanfton, 
Eifenbann-Unfau. 


Bliamfon, W, Ba,, 4. Nov. Une 
meit Rabnor ftießen heute zmei Fracht- 
züge der Norfolf und MWeftern-Bahn 
aufeinander, wobei der Zuaführer Hen- 
ıy Thomas auf.der Stelle getödtet und 
ber Zofomotivführer Hamilton tödtlich 
verlegt tourden. 

Sndianapolis, Ind., 4. Nov. Der 
bier um 154 Uhr Morgens fällige Er: 


über den Ausbruch und den Verlauf | preßzug der Beoria und Eaftern-Bahn 


deg- gegenwärtigen Wufitandes, und 
fcehließt mit - Angaben über Die 
Fähigteit der Fılipinos zur Gelbit- 
regierung. 

Folgende Stellen aus dem Bericht 


ı 


ijt unmweit&lermont entgleift. Die Lofo- 
motive murde völlig umgetworfen, twobei 
der Lofomotivführer, 8. Heller mit Na- 
men, leicht verlegt wurde. Die Paſſa— 
giere famen mit dem bloßen Schreden 


| 
\ 
| 


London, 4. Nov. Das Kriegsminis 
fterium macht heute Folgendes befannt: 
„Bis 2 Uhr heute Nachmittag find 


| feine weiteren Nachrichten aus Lady— 
| fmith eingelaujen. E3 muß daher ange- | fonsgefehüte, alle auf leichten Lafetten 
| nommen werden, daf die Drahtverbin- 
; bung immer noch unterbrochen ift.“ 


Die Berliner Meldung, daß Lady 


| fmith bereitz gefallen fei und daß Ge- 
| Softon, weldde während diefer Woche | En i 


neral White fich mit jeinem ganzen 
: Kommando ergeben habe, entbehrt |o- 


| weit jeder Begründung. 


Nach einem Telegramm aus Kaps 
jtadt haben die Buren bei Vorvalipruit 
die Kapfolonie-Örenze überjchritten 
und verſchiedene Brücken in die Luft ge- 
Iprengt. 

Das Truppen-Transportſchiff „Pa— 
pidan“, welches am 1. November von 
Liverpool nach Süd-Afrika abfuhr, iſt 
ſchwer beſchädigt — zurückgekehrt 
Der Dampfer hatte gleich nach ſeiner 

Abfahrt einen orfanartigen Sturm zu 

beitehen, der mehrere Rettungsboote 
; zerfchellte und auch in ber Tafelage 
| Ihlimmes Unheil anrichtete. 

London, 4. Nov. Man neigt hier all- 
gemein der Anficht zu, 


funft feines Armeeforpg von Durban 
aus dem ſchwer bedrängten General 
White in Ladyſmith zu Hilſe eilen 
| wird, doch befürchtet man ebenfo all- 
| gemein, vapLegterer fich bis dahin nicht 
| halten fan. Die Brüffeler Depejche der 


Hatvas-Agentur aus Kapftadt, welche } 


die Nachricht von zwei weiteren Buren- 
Siegen vor Labyjmith meldete, hat Die= 
je Befürchtung noch erhöht, wenn man 
auch der Hiobspoft bisher feinen rech— 
ten Glauben beimißt, zumal bie offt= 
ziele Beftätigung noch ausfteht. Daß 
die Buren fehon in allernächfter Zeit 
; einen allgemeinen Angriff auf General 
' White unternehmen werben, erhellt als 
lein au& der Thotjache, daß General 
Soubert täglich weitere Verftärkungen 
erhält. Die 2000 Buren, welche gleich- 
fam als Beobadhtungspoften für bie 
Delagoa Bai, bei Erocodile Pool lager- 
ten, jollen zurüdgezogen worden fein 
und fich ebenfall3 mit Jouberts3 Kom: 
mando vereinigt haben. 
Die „Daily Mail“ veröffentlicht fol: 
gende Depefche aus Ladyjmith, die am 


daß General | 
Sir Redvers Buller jofort nah Anz | 


land und biffen ihre Flagge über die 
britifchen Amtsgebäude auf. 

Burghersdorp, Kapfolonie, 2. Non. 
(Verjpätet eingetroffen.) Die Buren 
haben heuteMorgen die Bethutio-Brüce 
überfchritten.. ine weiter Kolonne 
wird Kuchmittaas erwartet. 

London, 4. Nov. Leutnant Egerton, 


vom Panzerkreuzer „Powerfull“, der | 


während des Bombardements von La= 

dyjmith fo Schwer verwundet wure, daß 

ihm beide Beine amputitt werden muß= 

ten, it wegen Zapferfeit vor dem Fein- 

.. zum Kapitän zur See befördert mor= 
en. 


| Koridon, 4. Nov. Die Regierungen 
| 


bon ITransvaal und def Dranje-TFrei- 


| das Gerücht von einer zweiten Nieder- | große Beitellungen bei Geichüßfabri- 
| lage Whites nur zu begründet fei. Auch | fanten in Le Creujot gemacht, die aber 
; glabt man, daß das Krieggamt abjicht- 
lich jchlimme Nachrichten vom Kriegö- 
ſchauplatz unterdrückt. 


wegen der Plötzlichkeit, mit 
Feindſeligkeiten eröffnet wurden, nicht 
all gusgeführt werden konnten. Die 


| 
| 


der die » 


| Sefchüte, deren die Buren ſich thatſäch- 


lich bedienen, find Ereufot 75 Milli- 
meter-Schnellfeuergefchüße 
Milfimeter-Belagerungs- und Garni- 
ruhend und in jeder möglichen Weile 
für den®ebrauch auf mpraftigen Land— 
firaßen geeignet. Die Buren batten 


| ten von Ereufot Schieübungen anzu= 


| fteelln. 
London, 4. 


daß ſechs Poliziſten, welche bei der 
Brücke von Colesburg ſtationirt waren, 


wurden. 

dem Gerüchte Veranlaſſung gegeben, 

daß die Buren Colesburg beſetzt hätten. 
Der Zarenbeſuch. 


| Berlin, 4. Nov. Als Tag der Zufam- 


und 155 | 


| zivei Monate Zeit, untet fähigen Anen- | Morbgeielle, Der jedenfalls 


Ein Mord)? 


|| Deutiche Zeitung 


: ii Anzeigen. 
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Blutig verlaufen, 


Die vor einigen Tagen todt aufgefundene | Ein farbiges Paar befämpft fich mit Revol- 


Frau Brand foll-nicht durch Selbftmord 
aeendet haben. 

Hilfs-Coroner Bach, welcher die Un- 
terfuchung über den Tod der im Kor- 
ridor ihrer Wohnung, No. 176 42. 
Str., erihoffen aufgefundenen Frau 
Mabel Brand) leitet, hat eine Reihe von 
Umſtandsbeweiſen zu QJage gefördert, 
welche den Verdacht beitärten, daß die 
Frau nicht, wie anfänglich angenom= 
men, durch Selbjtmord geendet hat. 
PBolizei-nfpettor Hunt bat fi dem 
Bernehmen nad) diefer Theorie ange- 
Ihloffen und mehrere Deteftiveg mit 
der Aufarbeitung des Falles betraut. 
Der Hiljs-Coroner meint, er hege jebt 
nicht mehr den geringen Zmeiiel, daß 
Frau Brand einem Raubmord zum 
Dpfer gefallen fei; der Umftand jchon, 
daß die Todeswunde [eh am Rüden 
befände, ſchließe die Theorie 
Selbſtmordes aus, denn unmöglich 
hätte ſich die Frau dieſe Wunde ſelber 
beibringen können. Aus der Lage des 
Körpers beim Auffinden der Todten 
könne man ſchließen, daß Frau Branch 
ſich vor dem Mörder habe flüchten wol— 
len, als ſie das tödtliche Blei traf. Der 
ein guter 
Bekannter der Ermordeten geweſen ſein 


müßte, ſei nach vollbrachter That, wie 


Nov: Cie vom 1. Nov. | Blutjpuren beweifen, durch den Luft: 


ı auß Golesburg datirte Depejche meldet, | tert md auf 


ſchacht in das Erdgeſchoß hinabgeklet— 
dieſe Weiſe unbemerkt 


ı enitommen. Dad Motiv wäre Raub ge= 


| : e ; mejen, denn nachweislich 
umzingelt und gefangen genommen | nn nachweislich 


Dies hat wahrfeheinlih zu | 





menfunft der beiden Saifer wird ge: | U ten 
ı Wäfcherei-Firma Munger u. Co. ans 


| rüchtwerfe ber 8. November genannt, 


| boch bleibt der genaue Zeitpunft wegen | 
des Geheimniffes, mit dem alle Zaren K \ 
‚einen Tag bor derAuffindung der Leiche 


ı reifen aus befanten Gründen umgeben 
ı find, amtlih noch ımbeftimint. Erft 


oder nicht. 

Einzelne Blätter, jo der hieſige „Lo— 
falanzeiger“, behaupten allerdings auch 
meiter jteif und fet, ver Zarenbefuch jet 
ı nicht8 meiter als eine flüchtige Begrü— 
' Bung, die feitte politifche: Bedeutung 
habe. Dem aber mwiderjpricht die offi- 
zidfe „Norddentfche Allgemeine Zei- 
tung” jehr energie, und fie dürfte 

echt haben... 5 





RE RN, 

Schriftliche Garantie gefordert. 
London, 4. Nov. Eine Spezialde— 
peſche aus Waſhington behauptet, das 
amerikaniſche Staotsdepartement habe 
vor Kurzem von Frankreich, Deutſch— 
land und Großbritannien eine ſchrift— 
liche Verſicherung dafür verlangt, daß 


ten wollen, da mündliche Verſicherun— 
gen nicht für genügend erachtet wurden, 
und daß es den Vorſchlag, Amerika 
ſolle einen Hafen beſetzen und eine In— 
tereſſenſphäre errichten, abegwieſen ha— 
be. Wenn die Verſicherungen nicht er— 
theilt werden, heißt es in der Depeſche 


nach dem Zarenbeſuch wird ſich der Kai- 
ſer entſcheiden, ob er nach England geht 


habe Frau 
Branch eine große Baarſumme, ſowie 
werthvolleRinge in ihrem Beſitz gehabt, 
welche verſchwunden ſeien. 

Thatſächlich bekundet Ftau J. A. 
Mackey, welche das Stockwerk oberhalb 
der von Frau Branch inne gehabten 
Räumlichkeiten bewohnt, ein bei der 


geſtellter Lenker eines Ablieſerungs— 
Wagens habe ihr am letzten Montag - 


— mitgetheilt, Frau Branch habe bei 
der Bezahlung ihrerRechnung ein dickes 
Packet Banknoten von hohen Beträgen 


hervorgeholt. 


Der Straßenbahn-Konduklteur J. 
B. Walſh verwirft ebenfalls entſchie— 
den die Theorie, daß Frau Branch 
Selbſtmord begangen haben könnte. Er 
gibt an, ſein Hund hätte in der betref— 
fenden Nacht laut gebellt. Das Thier 
thue dies nur, wenn Jemand zur 


Nachtzeit das Haus beträte. 


Frau verübt worden ſei. 


Der Hausmeiſter Thomſen erklärte 


| dem Hilfs-Coroner, e8 würde ihm ſchon 


gelingen, den Mörder aufzufpüren, 
wenn er die nöthigen Geldmittel be— 
ſäße. Der Thäter ſei kein gewöhnlicher 


ganz anderen Beweggrunde den Mord 
begangen. Jedenfalls meinte der Haus— 
meiſter damit, daß die Mordthat von 
einem eiferſüchtigen Liebhaber der 


auch von anderer Seite als das mög— 
liche Motiv zu dem Morde bezeichnet. 


m 
Der Shüker ded Sepufers. 
Sm Bundes-Diftriftägericht murbe 
heute mit der Verhandlung in Sachen 


ver und Beil, 


Ein Unbetheiligter bei einem Streite ſchwer 
verwundet. 

Der Farbige Franf Hoslins und 
feine gleichfall3 dunfeldäutige Verlobte, 
yannie Howard, Fodhten heute zu Früher 
Morgenftunde in der Wohnung der leß- 
teren, No. 2120 Armour pe, einen 
Kampf auf Tod und Leben aus. Ho3- 
fing machte während des Duelld von 
jeinem Revolver Gebrauch, mährend 
das Trauenzimmer ein Beil fchmang. 


| AS die Schladht vorüber mar, lag | 
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yannie mit einer Schußmwunde am 
Knie auf dem Fußboden, während ihr 
Gegner erhebliche Verlegungen an der 
Hand und am Arme dapongetragen 
hatte. Die Howard fand im St. Lu— 
fas-Hofpital Aufnahme; der Schiek- 


eineg | bold wurde in der Cottage Grove Une.- 


Bolizeiftation hinter Schloß und Rie— 
gel gebracht. 


Im Congreß Hotel, No. 322 State | 


Str., fam es heute zu früher Morgens 
jtunde zwifchen einem gewiffen X. Me- 
Kenzie und einemMann, Namens Tho- 
mas Kane, zu einem Streite, melcher 
bald in Thätlichkeiten ausartete. Der 
Erjtere griff im Verlaufe des fich ent- 
Ipinnenden Handgemenged zu einem 


Rafirmeiler und holte mit der Waffe | 


aus, um feinen Gegner zu treffen. Die- 
fer wich jedoch geihidt aus, jodaß das 
mit aller Macht gefchmungene Raſir— 
meljer dem am Gtreite unbetheiligten 
Ihomas Cudaby in die linfe Wange 
fuhr, wobei diejer eine fünf Zoll lange 
Munde dapontrug. Der Verlebte, dem 
auch eine Arterie durchfchnitten wurde, 
Tiegt jet in bedenflihem Zuftande im 
Sounty-Hofpital darnieder. Die Po- 
lizei verhaftete die beiden Kampfhähne 
und nahm auch noch drei andere Gäjte 
in Zeugenhaft. 


‚Fünfzig Jahre. 


Sm „Chicago Orphan Afylum“, dem 
älteften Waifenhaufe der Stadt, wurde 
beute Nachmittag das 5Ojährige fegen2- 
reiche Belichen der Anftalt durch ein 
hübſches Feſt gefeiert. 
haus wurde vor 50 Jahren von einer 
Anzahl mildherziger Bürger und Bür— 
gerinnen gegründet, von der ſich heute 
nur noch Frau Jerome Beecher und 
Frau Charles Follansbee am Leben be— 
finden. Urſprünglich fand das Wai— 
ſenhaus an der Ede von Michigan Ave. 
und 22. ©tr., der neue ftattliche Un- 
ftaltsbau erhebt fi} auf. dem Grund- 


Nüd Nr. 5120 ©. Park Avenue, ber | Richter Bafer fpricht dem Mötder Honed 4 


mit Geld erjtanden wurde, melches der 


5 i Philanthrop Kohn Ererar für denZweck 
Raubmörder, fondern babe aus einem — * —R f 3 


Dies mird | 


binterlaffen batte. Die Bautoften des 


I 


| 


| 
| 
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Berfaſſungswidrig. 


So nennt Richter Gibbons das neue Flags⸗ 
gengeſeiz“. 

Der gelehrte Richter Gibbons hat 
heute ſeine Entſcheidung in Sachen des 
Geſchäftsführers J. J. Hartigan von 
den Glasgow Woolen Mills abgegeben, 
der wegen angeblicher Uebertretung deä 
Ylaggenaefetes verhaftet‘ morben mar 
und dann bei Richter Gihbons um eirtenr 
Habeas Corpus-Befehl nachgeſucht hat⸗ 
te. Die Entſcheidung des Richters iſt, 
wie ſich's erwarten ließ, gegen da3 fin- 
difche Geje ausgefallen. Das :Gejeh 
fei verfaffungsmwidrig, erklärt ber Rich« 
ter, unter Anderem au3 dem Grunde, 
mweil e8 beftimme, daß die Hälfie: dee 
Strafgelder Denunzianten ala Belohs 
nung gezahlt werden fol. Das ftehe 


REN 
* 


— 


im Widerſpruche zu dem verfaffungss‘ = 


mäßigen Rechte des Gouverneurs, Frei⸗ 
heitsſtrafen zu erlaſſen und bezählte 
Geldbußen zurüdzuerftatten. 

Der Richter erklärt, er fei fich wohl 
bewußt, daß der von ihm angegebene 
Grund weder in ven Vereinigter: Gtaa- 
ten no in England je zubor gegen bie 
Verfaſſungsmäßigkeit eines Geſetzes 


jtomeniger halte er ihn aber für ftich“ 
haltig, wie es fich denn auch mit‘ dem 


| Geifte unferer Verfaffung und unferer 
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Einrichtungen überhaupt nicht vereinz 
bare, durch Ausfeßung von Belohnuns 


| geltend gemacht worden fei, nichts bei © 


gen das Denunziantenthum, die Anger, 


Maßregeln würde der Nachbar auf 
den Nachbar gehegt, das Spitelthum in 
Schmung gebracht und andere häßliche 
Folgen ähnlicher Art gezeitigt. Durch 
die Beitimmungen des Gefetes trete der 
Staat jein Recht, als Antläger gegen 
Gefebesübertreter zu fungiren, an Bria 
batperfonen ab, das aber dürfte € 
nicht, weil er jonft dem Gouperneu 
das Recht nehmen würde, Gnade mals 
ten zu laffen, wo ihm folches angebracht 
erfcheine. — Ym Uebrigen, falle bie 


Gefeggebung befürchtete, daß durch eine . © 


allgemeine und tägliche Verwendung 
des GSternenbanners die Achtung bot 
demjelben beeinträchtigt werben fönnte, 
meshalb habe jte da erft vor einigen 


| daffelbe jahraus jahrein über jedem 


| Schulhaufe des Staates 


— Die Folge diefer Verfügung ſei, daß 
bie meiften diefer Schulfahnen in Fegen 
bon ihren Mojten berabdingen, umb 


ı berei zu fördern. Durch berartige” 


Das Waifen- | Dahren die Verfügung getroffen, daß - 


das wäre doch ficher fein ſchöner oder 


gar erhebender Unblid. 


Auf Lebenszeit, 


das Urtbeil, 
Dem Kriminalrichter Baker mwurbe 


heute, zum Ichten Male, der Mörder: & 


Hauptgebäubes find von Frau Becher | des jungen Walter Koeller, Richard 


bejtritten worden, die Nebenbauten ha= 
en bezw. Frau W. U. Fuller, Frau 


| 


Dtto Young und I. 8. Bladdurn er | 
richten laffen. 230 Waifen werden zur | Hei der Honed gewohnt hat, während.er  & 
Zeit in dem Afpl verpflegt. Un der | in dem genannten Städtchen als Xele- 


Spite der Verwaltung deffelben jteht 
al3 Präfident Herr Charles 2, Hut- 
chinſon. 


— 


Sammond— Shayıc. 


| 


Honed, wieder vorgeführt. 


graphift befchäftigt war. Frau Mes 


Clintod fagte aus, daß Honed häufig © 
Gelbftgefprächezu führen und danı auf 7 


eine unheimliche Art in fich Hirtein zu 


Die Ber: ' # 
theidigung rief eine Frau MeElintod - = 
aus Aurelia, Ja., auf den Zeugenftand, 


tehen follet “ © 


Si 


a 


BR; 
x 


“ 


lachen pflegte, jodaß fie förmlich Angft = = 
bor ihm befommen hätte. — Auf Die” = 
Frage bes Richters, ob er nod) irgend "= 
welche Gründe vorzubringen hätte, wes⸗ 
halb er wegen des von ihm begangenen 
Verbrechens nicht verurtheilt werden 
ſollte, antwortete der Angeklagte ver⸗ 
neinend. 

Darauf ſprach ihm der Richter ſein 
Urtheil. Eigentlich, ſagte Herr Baker, 
ſollte er die Todesſtrafe über ihn ver—⸗ 


weiter, würden die Ver. Staaten da— 
rauf beſtehen, daß China den Vertrag, 
dem zu Folge die Ver. Staaten gleiche 
Rechte wie andere Staaten genießen 
ſollen, buchſtäblich beobachten ſoll. 


Eine Waſſerhoſe. 


Mittwoch Morgen aufgegeben wurde: 
„Heute iſt Alles ruhig. Die Buren 
pflanzen offenbar mehr ſchwere Ge— 
ſchütze im Norden und Nordoſten auf, 
die uns zu ſchaſſen machen dürften. Ein 
1500 Mann ſtarkes Burenkontingent, 
das man deutlich vom Lager aus ſehen 
kann, zieht nach dem Süden. Die Be— 
| mohner von Ladyjmith jahren fort, die 
| 


des Einhaltsbefehles begonnen, den 
Montgomery Ward von einem 
Staat3gericht gegen die Errichtung | 
eines Andbaues zum PBoftamte erlangt 
bat und befien Aufhebung nun bon der 
Poſtberwaltung — wird. Herr 

id, 4. Nov. Eine Ward wurde bei der Verhandlung durch 
— he a | ven Anwalt Merrid vertreten, die Peft- 
Meilen von Valladolid gelegenen | beörde durch ben Diftrikis-Anmalt 
Siadichen dahinfirich Hat bajelbit ge- | Verben. Lehterer gab an, daß Herr 


perdienen befonder3 herborgehoben zu 
merden: 

„Sin Bündnik irgend melcher Art 
wurde nicht mit Aguinaldo abgejchlof- 
fen, no wurden ihm irgend welche 


davon. pr 
Magr. Jeſſing geſtorben. 
Columbus, O., 4. Nov. Monſig⸗ 
nore Joſeph Jeſſing, Gründer und Lei— 
Verſpreccungen betreffs Unabhängigkeit ter des Joſephinums in hieſiger Stadt 
gemacht, weder damals, noch zu einer ; und Herausgeber bes „Ohio Waifen- 
anderen Zeit.“ | freund“, ift,geftorben. — 
„Mas auch die Zukunft der Philips | Das Fojephinum gründete er 
pinen fein moa, für ung ift fein anderer 


I 

fie „die offene Thür“ in China erhal: 

| Sr dem Prozeß gegen Harry Ham: 

| mond trat gejtern Nachmittag der von 

| | dem Angeklagten durch Revolverſchüſſe | 
vertgundete Shayne nochmals auf den 
Zeugenftand, um die Ausfagen ver= 

! fchiedener Entlafiungszeugen zu mider- 

‚legen. Das nahm ziemlih lange in 

| Aniprud, und dad Kreugverhör, dem | 

| er nachher unterworfen wurde, mar 

| heute Nachmittag noch nicht zum Ab— 


in 
mo 


Stadt zu verlaffen.“ 
MWaifen zu Handwerfern audgebilvet , N 


Weg mehr offen, außer der Fortfüh- 
ung des Krieges, 638 die Injurgenten 
zur Unterwerfung aebradt find.” 


| 1877. &3 ijt dieß eine Anftalt, 
| 
| 


| 
| 


werben. Bor etlichen Jahren fam die 
Anftalt unter päpftliche Kontrolle und 


„Solite unfere Macht durch irgend Pater Jelling erhielt damals den Titel 
ein unglückliches Geſchick zurückgezogen | Monfignore. 


erden, fo würde die Regierung ber 
BHilippinen nach der Anſicht der Kom— 
miſſion ſchnell in Anarchie zerfallen. 
Dies aber würde anderen Mächten Ge— 
legenheit geben, die Inſeln unter ſich zu 
theilen. Dodurch kann nur durch ame— 
rikaniſche Okkupation freie Selbſtregie— 
rung und Wohlfahrt auf dem Archipel 
zuwege gebracht werden. Wir fünnen 
uns der Regierungspflichten, welche die 
Souveränität mit ſich bringt, nicht ent— 
ziehen; die Erfüllung dieſer Pflichten 
wird ſich als der größte Segen für die 
Philippinen-Inſeln erweiſen.“ 
Verzweifelter Selbſtmörder. 


Egansville, Ont. 4. Okt. William 
Yafter, der am vergangenen Dienjtaa 
jeine rau und feine 19jährige Tochter 
ermordete, hat fich jeßt ſelbſt vergiftet. 
Borher hatte er feinen Mund mit Pe- 
troleum gefüllt und diefes angezündet, 
aber e3 wurde nur jein Geficht furcht- 
bar verbrannt. 

Blößlih wahnfinnig geworden. 

St. Nofeph, Mo., 4. Nov. Pietro 
Galleano, der befannte Baritonijt von 
der Lambarbi’ichen Großen Opernge- 
ſellſchaft, iſt plößlich wahnſinnig ge— 
worden, Man brachte den Unglüdlichen 
heute nad) der Irrenanitalt. 

Oberridhter Recs geitorben. 


Hamilton, Bermuda, 4. Nov. Sir 
Kofiah Reed, Ober-Richter und feit 
1878 Mitglied-ser Unterabteilung des 
Seegerichts’von Bermuba, ift bier heute 
im Alter von 78: Jahren gejtorben. . 

‚ Zeffries gewinnt. 

New Hort, * pe Bei der Be 
tlopferei zwi Jim“ Jeffries u 
dem Matrofen ee um 

— Sk ber 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
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Streits in Deutſchlaund. 


Waſhington, 4. Nob. Wie General⸗ 
Konſul Günther in Frankfurt a. M. 
dem Staats⸗Departement meldet, ha— 
ben in Deutſchland vom 1. Januar bis 
30. Juni dieſes Jahres 574 Strikes 
ſtattgefunden, an denen 2910 Etabliſſe— 
mentz und-89,048 Arbeiter betheiligt 
waren. Die größten Mrbeitzeinftellun- 
gen betrafen die Bau: und Webe-$n- 
duftrie, jomwie die Mafchinen-Fabrifen. 

Nähte ih an ihrem Freier. 

Gincinnati, 4. Nov. Edward Grafe, 
MWerkführer in einer Druderei, murbde 
bon Mamie Retling, Tochter des Kapt. 
Retling von der Feuerwehr, durch vier 
Schüſſe wahrſcheinlich tödtlich verwun— 
det, weil er ihre Forderung, daß ex ſie 
heirathe, abwies. 


Ausland. 


Abgewiejene Marienpriciter. 


Berlin, 4 Nov. Der Staatsjefreiär 
bes Ausmwärtigen, Graf v. Bülow, hat 
einen auf Samoa bezüglichen Nieder- 
laflungsplan der Mariften mit der Be- 
gründung abgelebut, dak das Schid- 
Tal der Infeln noch ungemiß fei. (Die 
Marienpriefter oder Mariften find eine 
bom Biichof Mazenod von Marfeille 
1815 geftiftete und 1828 von Leo XII. 
beftätigte Genoffenfhaft von Prieftern, 
die fich ber. imneren und äußeren 
Miffion wibmen,) 


Ein unglüdliher Shus. 

Wien, 4. Mob. Yrı dem Dorfe * 
‚An Oberöfterrei 
‚Bauer Jojef St 


London, 4. Nov. Der Spezial-Kor- 


tefpondent der „Daily Mail“ meld | 


aus Mafefing, unter dem Datum des 
22. Dftober, Folgendes: 

„General Eronjes Bombardement 
bon Mafeling ijt recht einförmig. Die 
Zuren feuerten joweit 62 Granaten ab, 
ohne indeffen irgendivelhen Schaden 
anzurichten. Alle Welt lacht bier über 
dag Bombärdement. Cronje droht, 
ſchweres Geſchütz aus Pretoria herbei— 
ſchaffen zu laſſen. Fünfhundert Mann 
ſeines Kommandos ſind in ſüdlicher 
Richtung abmarſchirt.“ 

London, 4. Noy. Die weiter einges 
troffenen Berichte über den Kampf auf 
Fargubers Farm beflätigen den ernft= 
lichen Charakter des Gejechtes und da3 
Inappe Entlommen des General White. 
Nur die rechtzeitige Antunjt der Ma- 
rine⸗Soldaten vom Schlachtſchiff 
„Powerfull“ ſcheint eine noch ſchlim— 
mere Schlappe verhindert zu haben. 
Der Geſammtverluſt der britiſchen 
Truppen ſtellt ſich auf 57 Todtie, 227 
Verwundete und 473 Vermißte, und 
nichts iſt bezeichnender ſür den ſchleuni— 
gen Rückzug General Whites, als die 
große Anzahl von Gefangenen, die in 
Feindeshand j —* 

London, 4. Nob. In Plymouth kur⸗ 
ſirt das Gerücht, daß das Kanalge— 
ſchwader nach dem Kap beordert wer—⸗ 
den wird, woſelbſt eine ſtarke Flotte zu— 
ſammengezogen werden ſoll, um einen 
Cordon von der Mündung des Dranje- 
fiuffes big nad Delagoa-Bei zu errich- 
ten, durch melden die Landung von 
Vorrätben für den Feind verhindert 
werben fol. 

Kapftadt, 2. Nov. (Berjpätet: einge» 


troffen.) Laut einer bier angelanaten : 


Depejche ift bie Teiche des im. der 
Schlagt bei Glencoe verwundeten und 
feither in Ladgjmith in 5355 


verſtorbenen an 
Der Witberbeginn des Ka 


od nah Pretori 
Ladyſmilh, die Depeſche 
terhin. witd ſtündlich erwa 


7 
Ian 


J 


nerals 


bouuß 


waltigen Schaden angerichtet. Verluſt 
an Menſchenleben iſt glücklicherweiſe 
nicht zu beklagen. 


2vfalberidt. 


2eumunmdszeuguii verweigert. 


B. 4. Uhompfon wegen unberechtigter Aus: 
übung der Advofatur empfindlich 
. beftraft. 

Rahdem Richter Tuley fehon nor 
einiger Zeit einem gewiflen B. %. L. 
Thomjon, von No. 145 La Salle Sir, 
die Ausübung der Wdvofatur dur 
einen gerichtlichen Befehl unterfagt 
hatte, weil berfelbe nicht im Beſitze 
eines vom Staat3-Obergeriht aus- 
geitelten Diplom: it, weigerte 
ih... heute Richter Tuthil, dem 
Bittfteler das Zeugniß eines gu— 
ten Charalter3 auszuſtellen. Da— 
durch iſt Thomſon wenigſtens vor— 
läufig verhindert, an der Prüfung 
durch das StaatE-Obergericht theilzu: 
nehmen, durch welche er die Zulaffung 
zur Ausübung der Anmwaltspraris er- 
wirten fonn. In Begründung der 
Entjekeidung wird unter Anderem bom 
Richter Folgendes ausgeführt: „Der 
Adookatenjtand joll eine der keſten 
Stützen der menſchlichen Geſellſchaft 
ſein. Es iſt von größter Wichtigkeit, 
daß die Miiglieder dieſes Standes ſich 
feldft don jedem Schatten eines Ver— 
dachtes der Unehrenhaftigkeit und 
Charakterloſigkeit freihalten, denn von 
der gerechten und vernünftigen Aus— 
legung der Geſetze hängt der Beſtand 
unſerer Einrichtungen ab. Mit Recht 
wird daher von jedem Rechtskandida⸗ 
den, ehe betjelbe zum, GStaais- 
Eramen zugelafien wird, ber  Nadh- 
weis eines gunen Charakters verlangt. 
Da Thomfon troß des richterlichen Ber- 
bots noch bie Adbvofatur ausgeübt hat, 

— 
: guten Charakter 


Seomfo —* 


rengt. t biefen 
Fi einen Plan u einen  Iriumphbo- 
fie angeblich aıf Beſt 


Ward fich jeiner Zeit mit der Errich- 
tung de3 temporären Poflamtes ein 
berjtanden erklärt hätte, und zwar nad) 
den urjprünglichen Plänen für daffelbde, 
wonach der Bau gleich von vornherein 
ebenjo groß hätte werden jollen, wie er 
jeßi erft Durch den Undau gemacht wer- 
den jol. Herr Ward bebaitptete, falls 
man e3 im Boftamt verjlehen würde 
jih ein wenig einzufhränten, würde 
man mit dem jebt zur Verfügung 
ftebenden Kaum jehr wohl austonmen 
fönnen. Diefe Bemweisführung wollte 
Richter Kohljaat aber nicht zulaffen. 
Die Raumpvertheilung in den Poft- 
gebäuden zu beurtheilen, jagte er, jei 
Sache der Poftverwaltung; dieje fonnte 
die Korridore zu breit machen, iwie e8 
ihr zmedmäßig erjcheine, und falls fie 
in Zimmern bon 25 bis 30 Fuß Größe 
nur ein Schreibpult plazite, jo jei das 
ihre Sad. 
—— e 

* Die kürzlich von Chef Colleran 
und einigen feiner Gebeimpoliziften ein- 
gefangenen Einbruchskünſtler Jakob 2. 
Smith und Yohn Roantree find heute 
von Bolizeiriehter Prindiville ver 
Grand Jury überwieſen worden. 
Roantree bezeichnet ſich ſelbſt mit Stolz 
als den „König der Schrankſprenger.“ 

* An der 14. Sir. wurde heute zu 
früher Morgenſtunde ver Anftrein:ı 
J. T. Sharkey ducch einen eleftrrichen 
Straßenbahnwagen der Center Abe.⸗ 
Linie über den Haufen gerannt und da- 
bei, glücklicher Weiſe nur unerheblich, 
verlegt. Sharfeg vermochte ohne Bei- 
Stand fich nach feiner Wohnung, Nr. 
7317 Larngley Avenue, zu begeben. 

* Die Grundeigenihums - yirma €. 
Elswortd & Co.-bat gegen die Herren 
Charles Iruaz, Victor Nemhoufe, 2. 
W. Noyes und J. re bom Aus- 
sup für dag — eine auf Zah⸗ 
lung von 835 lautende Klage ange⸗ 

Sie verlan Betrag 


wi 


| 
} 
| 
| 
| 
| 


Thluß gelangt. Shayne betheuert, daß 
jeine Beziehungen zu ber Gattin Ham- 
monds durchaus lautere gemefen jeien, 
fo lange die Frau durch die Ehegelübde 
an den Schneider gefelfelt war. An 
Kımimecnd hätte er, Stopne, bi8 Die 
Frau um Scheidung ton ihm nadhfudh- 
te. fit? al: aufricktiger Freund gehan- 
Dein, r 


Soli unsterjudht werden. 
nen 


Sn der elterlichen Wohnung, Nr. 430 
Kemport Üvenue, ift geftern Wbend der 
dreijährige B. 2. MeGee unter 
ftänden geftorben, welche den Cotoner 
beranlaflen dürften, eine Unterfuchung 
anzaliellen. Der Silcine wurde argeb- 
fi aanzlich ohne Erztliche Hilfe gelaf- 
fen und nur gemäß der „Ehriftlichen 
Wilfenichaft“ behandelt. 

— — —⸗— — — — 
Kurz und Neu. 


— 


* Herr Thomas Byrne von der Kon- 
traftoren- Firma. Gahan u. Bhrne 
führte heute bei der Drainage » Behörde 
barüder Bejchmerde, daß feiner Firma 
bei dem Dammbau in $oliet, welchen 
fie übernommen hat, von der ftaatli- 
hen Kanalbehörde Hinderniffe allerArt 
in den Wen gelegt würden. 

* Nachlaffenjchafts - Richter Batten 
ordnete gejtern an, daß die $250, welche 
ber verftorbene George M. Bullnan 
feinem Kutjcher Keil Neljon vermcacht 
bat, an Baul Linebaraer und Franf €. 


Ums I 


Sivan ausgezahlt werden follen, auf- 


bie Neljon feine Forderung überfchrie- 
ben bat. ? 

* Die Slinois Lentral-Eifenbahn- 
Gefelichaft verkauft jeit einiger Zeit 
ihren Ungeftellten auf Wunfch Antheil- 
fcheine der Gejelligaft, und —* auf 


Nöichlagszahlung. Die gem: 


aahlungen werben bon der c 

dom Tage'der Einzahlung am zu4 Pr 
nt verzinjt. 705 Bermte und Ang 
Ite ver == — die Neue 

bereits zu Nuhe gema 

2SA Attien erwotben. 


F 
* — 


hängen, die Beweisaufnahme Hätte in» = 


deſſen ſo ſeltſame Ding ergeben, daß er 
es für gerechtfertigt halte, nicht das 


höchſte zuläſſige Strafmaß zur Anwen⸗ 
ſondern den Auge⸗ 


dung zu bringen, 
klagten auf Lebenszeit in's Zuchtshaus 
zu ſchicken, A 
Honed, der die Todezitrafe erwartet 
hatle, athmete bei dieſem Spruche er⸗ 
leichtert auf. Er ſei auf das Schlimm⸗ 
ſte gefaßt geweſen, ſagte er, als er ab⸗ 
geführt wurde, aber beſſer ſei beſſer. 


Bieder eine Erplofion, 
An der Pulver undDynamit- Fabrik 


ber Aetna Border Co. bei Weina, Ind, 
bat fich gejtern abermals eine Erplofion 


ereignet, bei ber zivei Arbeiter ihr Les 


ben eingedüßt haben. Die Verunglüde 


ten find des-Däne Rudolph Chriftian« 
fon und der Deutjche Auguft Luno (9 
Chriſtianſon war unverheirathet, Luno 
aber ſoll eine in Deutſchland befindliche 
Familie zurücklaſſen. 

* Das Waſſer der Pumpſtation am 


14. Str. iſt genießbar, das aus den 
Stationen im Hyde Park 


— 


und om. © 


Fuße der Chicago Ave. verbähtig und 


das von der Station in Lafe Bien 


B 


2 


fchleht — fo lautet heute der Befund = 


der Balteriologen des 
tes. 

* Auf Veranlaſſung des Geſund⸗ 
heitsamies wird von nun an dara 
fehen werben, daß zur Dünger-Abfuhe 
innerbalb der Stadtgrenzen nur zweck⸗ 
entſprechen de, lizenſitte Wagen benußt 
werden. Die Wagen müſſen waſſer⸗ 
dicht und mit Schutzdecken verſehen ſein 

* 

Das Wetter. —— 
— re ae 

rung in Ausficht geitellt: g 

Ghicago und Almgegend: Schön heute Abend 1 
in — Ritberikidigen und 
— —— — 
ee, 
geftern Abend biß beute Mittag mie folgt: ® 
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Gefundeitäams "* 
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—* wohl billigen; 


J — 5 
8 4 
2 


TREE - Te 
ER A — * 


x 


rr 


gli 


gejunden, Zuitand erhaltet. 


olitet bei-der-Auswahl eines Yrztes, 


ahrung in Betracht zieben, 


— — ne 


ſer K 


Eurer Geſundheit und Krankheit; darum iſt es von größter Wichtioleit, daß Iht 
In der Suche nach Rath und Belehrung, ſucht das Sehe au 
der Euren Fall behandelt, deifen wähigkeit, € 

Der Wiener Spezial - 


es 
hr: 


Arzt i heute. anerfannt als 


erborzagendfte in jener Spezialität, d. b. Allen velifaten Krankheiten, die Männern 
= De find, Haut, Blut:, nervöje und cronifde Krantdeiren. Er fteht an der Gpike; 
dere mögen folgen und nadzuahmen verfucyen und die Methoden des Wiener Spezial-Arztes anmwenden,, 


ober fie tönnen nicht mit denjelben fonfuricen. 


— 


Krankheiten der Männer. 


Gr weiß daß Tauſende von jungen, mittelaltrigen und alten Männern an Kraftverluſt leiden, körber⸗ 


H& wie geiftig, an frübzeitigem. Verfall, Melancholie, Niedergeichlagenbeit und anderen jhredlicen 
bon jugendlihen Ausihtweifungen oder Leberarbeitung, und jo getäwicdht wurden, Daß ſie entmuthigt 


. 
ind u. 


beinabe alle Hoffnung, je wieder gebeilt zu werden, aufgegeben haben, 


Falls Ihr an Schwäche leidet, 


werdet Ahr e8 an den folgenden Symptomen erkennen, vielleicht nicht alle gleichzeitig, aber die Mehrzahl 


dabon: 


Nervenzerrüttung, Mangel an Energie, Miktrauen, Abneigung gegen Geielligfeit, mangelhafte: 


Gevätnik, Unverdaulichteit, Appetitverluit, Herzklopfen, Echwindelanfälle, ihwmahe Augen, Pidel, Verluft 
der gewöhnlichen Kraft, oder in manden Fällen Ueberreizung des Körpers, Nierenihwäche, dDumpfes, miüdes 
Gefüht, biaffe oder fahle Hautfarbe. Der Wiener Spezial:Arzt hat diefen Krankheiten in allen ihren ver: 
ihiedenen Arten und Komplikationen eines jorgfültigen Studiums unterworfen und mit der Hilfe von beis 
nahe unbegrenzter Erfahrung in der angewandten Behandlung in einzelnen Fällen, ift es ihm möglich zır 
Er behandelt alle chronischen, nerpöjen und Pribats 
Krankheiten der Männer und Frauen entweder in feiner Office oder per Poſt. 


Frauen: Srantheiten.. 


Aus guter Duelle wird nefagt, dak nicht mehr als die Hälfte der Frauen in diefem Lande fi quter 
GSefundheit erfreuen. In der That, dieje bedprüdenden Beichiverden find jo allgemein geworden, daß Biele 
(darunter Aerzte) glauben, dab der eigentblimlihe Organismus der Frauen, ihr zarter Bau und ihre jpes 
zielen Funktionen von folhem Gharatter find, daß Gejundbeit bei ihnen eine Ausnahme und Srantheit alfz, 


heilen, nachdem alle anderen gänzlich feblichlugen. 


gemein ift. Dies ift nich t der Fall. 
ausgejcht. 


Batienten, fi in Pebandiung zu begeben, au fjudhen. 
Der Wiener Spezial‘ Arzt ift befaunt mit den Lehren und Methoden in allen Schulen der Medizin 


und hält nit an einer befonderen feit. 


Natürlicherweiie find Frauen nicht mehr wie Männer der Krankheit 
Der Grund der häufigen Krankheit beim weiblichen Geflecht ift in der Vernadläfligung der 


Gr bebandeli jeine Patienten, um fie zu heilen und gebraudt ohne 


Worurtheil Alles, ivas diejes Nefultat zu. erzielen verinag. 


ME Wenn andere verfagen, konfultivt "BE 


den 


Ken 
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des 


Kew Era 
Medical 
Inſtitutes 
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Der fähige und erfolgreidhfle Spezialit der Welt in der Behandlung aller nervöfen, 
Kronifhen und Privat-Krankheiten Bei Männern und Franen. 


Seine wunderbaren Heilungen find über der ganzen zivilifirten Welt befannt. Seine Files find über: 
fit mit Zengniffen von danfbaren Patienten, denen er zur ‚Gejundbeit verhalf, nahdem betannte Werzte 
gänzlich febigeihlagen hatten, da fic den Fall nicht veritanden oder nicht wußten, die richtigen Urzneien oder 
Maknahınen anzuivenden, um fie erfolgreich zu behandeln. 


Keine Irrthüimer oder Zchlfdläge hier! 


LE* Eine perfette Sellung in-allen angenommenen Fällen garantirt. 


Ratarrh, Kehle, Lungen, Leber, Dyspepfie, Un: 
verbaulichkeit, alle Krankheiten des Mageus und 
Eingeweide. 


Blut: uud Hautkrankheiten, laufende Wunden, 

feden, Pideln, Strofeln, Blutvergiitimg, Ge 

hwlüre, Flechten, Eczema und alle Stranfbeiten des 
Blutes. 

Nieren: und Urin: Orgame, jhwadher Nüden, 
Eritenfhmerzen, Unterleib, Blajen, Sag im Urin, 
Brid:Etaub oder tociß, Krankheit, 
Krankheiten der Ylaje ufm. 


Prights 


PBrivat:siranktheiten aller Art, ebenfall® Hydro: 
cele, Baricocele, Verweichlichung, Anſchwellung, 
jhrwahe Organe, Hämorrhoiden, Fiiteln, Brüche 
und Nheumatisınus. 


— — und alle damit verbunde— 

nen Leiden. Die ichrecklichen Reſultate von ver: 
nachläſſigter oder unrichtig behandelter Fälle, was 
dieſe Schwäche erzeugt. Nervenzerrüttung, Pickel, 
Bloͤdigkeit, Mangel an Energie, Schwäche desKör— 
pers und Gehirns geheilt ohne Aufſchub oder 
Unbequemlichkeit. 


Elektrizität. 


Static, galvaniſche und Faradic Elektrizität, wiſſenſchaftlich gebraucht und angewendet in allen befanuten 
Formen, in allen Fällen, wo es von Nugen ift in Verbindung mit fpezieller medizinischer RBehandlung. 


Referenzen —Befte Banken, Kauflente und Gefdäftstente diefer Stadt. 
Epreitunden: 7 Uhr Vorin bis 12 Uhr. 2—7 Uhr Nam. Mittivohd nur don I—12. Sonntags 10-2, 


New Era Medical Institute, 


5. Floor, New Era Gebände, Ede Harrifon, Halited u. Blue Island Ave. 


Wiener Scirathsgeidichten, 


MWien, im October. 
Das Häuflein Menjchen, 


| nady alle if;re „Kinder“, die, fagte fie, 


; mit voller Liebe an ihr hingen und eins 
| für's andere eine geradezu fchmärmeri- 


melches | 


an jhönen Nachmittagen auf der lin= | 
ien Geite ber Ringjtraße promenitt, | 
beim Aufleuciten der Bogenlampen in | 


ber Kärntner Straße drängt, 


dag | 


Burgtbeater befuht und in den Res | 
ftaurants und Kaffeehäufern der ins | 
neren Stadt fpeift und die Zeit tobt- | 
Ihlägt, diejes Hänflein, das die Zahl | 


breihundert nicht erreicht, ift wieder in 
Mien eingetroffen, und — der Klatſch 
treibt feine Blütben. Zu allererft hal- 


Ihe Anhänglichkeit hätten. Bom ältes 
ften Sohne Tegte fie: „Er macht mir in 
einer Beziehung Sorge. Er hat jo ro= 
mantifche Anfichten, die gar nicht in Die 
wirkliche Welt paffen. Wie oft hat er 


uns jchon auf’ feierlichfte verfichert, | 
er wird, iva8 auch fommen mag, nie= | 
eine andere ala eine Qiebeheis ! 
Bis jegt haben die ! 
KFreigniffe die Worte der Erzherzogin | 


mals 
rath eingehen.“ 


| beftätigt — die Zeit muß zeigen, ob fie 
; ganz Recht gehabt hat. 


ten fie den Ihronerben in der Arbeit. | 


De- 


Erzherzog Franz Ferdinand von 
jterreich-Efte, fo wird ganz ernfthaft 


gebanten —- dei einem fiebenundbrei- 
Bigjährigen Ihronfolger eigentlich die 
höchfte Zeit. Man denkt bei viejer 
Nachricht fofort an eine liebliche, junge 
Prinzeflin, und man überfliegt rafc) 
in Gedanten den genealogifchen Ka- 


| folger beichaftigt 


+ erzählt, trägt ji) endlich mit Heirathe- | 


Iender der regierenden Häufer, um die | 


richtige zu errathen. Nichts jteht aber 


: gemacht ift, und daß der Kaifer feine | 
Einwiligung unter der Bedingung ges | 


den Gedanten des Thronfolgers ferner | 
i neben hat, daß die Kronprinzeflin alle 


als die Bermählung mit einer Prin- 
zeſſin. 


Es iſt eine alte Ljebe, die er 


freien will, eine Dame, der er ſchon vor 
vielen Jahren ſein Herz geſchenkt, die 


Gräfin Zdenka Chotek, welche 


viele 


Jahre hindurch Hofdame der Kron- 


prinzeſſin-Wittwe war, aber 
Stellung eben wegen ihrer Beziehun— 
gen zum Thronfolger verlaſſen 
Sie iſt zwei Jahre älter als der Erz— 
herzog, ſehr ſchön, 
fehr liebenswürdig. 


dieſe 


Noch viel mehr als mit dem Thron— 


mit der Kronprinzeffin-Wittmwe, 


es gilt wenigiteng in Ungarn ala außs | 
daß jte ben Grafen Elemer 
ı Lonyey, den Neffen des einjtigen un= | 
' garifchen Minifterpräfidenten, 
: thet — einen Mann, 
; jünger ift als fie, und der feinen Gras | 
ı fentitel erjt jeit 1896 befigt. Man will | 


gemacht, 


der.neun Jahre 


wiſſen, daß die Heirath ſchon feit ab- 


Titel und Rechte ablegt, auf alle Bes | 
züge verzichtet und im Auslande lebt. | 
So unmwahrjcheinlich dies alles iſt, ſo 
Die Krons | 
würde Ddoh ald® Mutter, | 
menn fie wirklich folche Abfichten hätte, | 


feit glaubt man daran. 
prinzeflin 


| Die paar Jahre warten, bis ihre Toch- 


bat. 


ter, welche jetzt ſechzehn Jahre alt ift, ! 


| gut verheirathet wäre. Man jagt: Die 


ſehr geſcheit und 
Man will wif- | 


fen, daß der Erzherzog vor etwa einem | 
Monat vor den Kaifer getreten ift, um | 


die Einwilligung zur Heirath mit 


| Dfficiersfrau, 


der Gräfin zu erditten. Der Monard), | 


ber durch des Erzherzogs wiederholte 
Weigerung, eine ſtandesgemäße Ver— 


— | bindung einzugeben, auf biefes Erfu- 


borbereitet mar und jchon jeinen 
Entfhluß gefaßt haben mochte, Toll 
eriwibert haben, er bebauere, daß ber 


| 130g zu einem joldhen Entichluß 
q men fei; ba er ihn aber nicht für 


bereilt halten fünne, müfle er ihn 
eö mwürben eben dann 


bes Eraherzogd Bruder Dito und 


E Seine Söhne in die Rechte der Ihron- 


erbichaft treten, welder Eraherzog 
Stanz Yerbinand bei der Vermählung 
‚mit der Gräfin Chotef feierlich entfa- 
en müfle. Da foll aber der Erzber- 
a nefagt haben, das jei burdaus 
feine Abfiht, und er gebenfe 
einenfall® auf feine Rechte zu verzich- 
„Dann kannt Du eben die Grä- 


haben. Der Erzherzog aber, heiht 
8, babe etwas bon veränderten Zeiten 


7 


FE —— ſoll der Kaiſer ge⸗ 


und ſich keineswegs mit der ihm 
a Alternative zufrieden gege⸗ 
en, jei enttäufcht vom Kaiſer geſchie⸗ 


und fo ftünden die Dinge aud) 


heute noch, Wielleicht ift an ber 


nzen 
Mahres, ala “ der 

mfolget mit fiebenundbreißigjah- 
ünvermählt bleibt, und daß bie 
n den Dienft ei ber Kronprin- 

au Ih kann aber 


en 9 er FR 
* t umhi eines Geſprächs mit der 


ter bed Grabenzogs, der Exz- 
Rarie Therefe, zu gebenten 


a Nr 3 


| 
| 


| 
| 
| 


Prinzeflin von Coburg, ihre Schme- 
fter, hat au nicht gemartei. Zu mas 
wird der Kaifer noh Ya und Amen 
fagen müffen! Die Entelin zieht als 
al3 fimple Baronin 
Stillfried von einer Garnifonftabt in 
die andere, der Thronerbe mil eine 
Gräfin heirathen, die bermittmete 
Shiviegertochter einen neugebadenen 
Grafen. Und er verabfcheut nicht? fo 
fehr wie den Scandal. Um bie lei- 
dige Eoburgaffaire in befriebigender 
Meife abaufchaffen, Tandbte er feinen 
zweiten Dberfthofmeifter nach Brüffel 
zum König der Belgier. Die falfchen 
Mechjel im Betrage von fünf Millio- 
nen müßten doch eingelöft werben. Er 
Tei bereit, . die Hälfte zu zahlen, ber 
König Tolle 
nehmen. Aber Fürft Montenuovo be- 
fam nur eine fehr lafonifche Antwort: 
„Sur mich ift meine Tochter tobt!” 
18 er mit diefer Antwort zum Kaifer 
tam, fol verfelbe ausgerufen haben: 
„Warum haben Sie ihm nicht eriwi- 
dert: Man zahlt doch au die Schul- 
ben tobter Kinder!“ 


— Paris zähltgegenwär— 
tig 6285 Zeitungen und Zeitſchriften. 
Davon erſchienen 142 täglich, 786 
wöchentlich, 884 monatlich, 114 vier⸗ 
teljahrlich 7 halbjährlich. Von den 
Pariſer Zeitungen beſchäftigen ſich 
254, darunter 82 täglich I inende, 
mit Politit, = -übrigen rankreich 
beſtanden im —— ms —5— 
Au 

as 
repubittant- 
—*& 


4051 Blätter, 
3829 aufmies. 


we nur. en 
BE 


—— 


ſich die Klatſchſucht 
und: 


beiras | 


die andere Hälfte über=. 


ee 


Ballet, 
— “ 
Skizze von R. Gollmer. 
— — 

Die Welt der Bretter hat für den 
Laien immer etwas Anziehendes. Und 
aivar ift e8 nicht nur der auf derBüßne- 
bargejtellte Vorgang, det auf ben Zus 
ſchauer einwirkt, theils erhebend, theils 
erheiternd oder belehrend u. ſ. w., es 
baart ſich mit dieſen Gefühlen ein ei— 
genthümlicher Reiz, das Techniſche der 
Sache zu ergründen. Wie wird der 
Feuerzauber erzeugt? Auf welche 
Weiſe kommen die Schwimmbewegun— 
gen der Rheintöchter zu Stande? Aber 
nicht das Entſtehen eines Schauſpiels 
oder einer Oper wollen wir ſtudiren, 
ſondern zuſehen, wie man ein Ballet 
aufführt. Ballet — was iſt ein Bal—⸗ 
let? Die einfachſte Erklärung iſt wobl 
die: das Ballet ift ein getanztes Dre. 
ma. Freilich jteht dem Ballet wicht der 
aanze Stoffreihthum des Schaufpies 
und der Oper zur Verfügung. Des 
Zanz al® Kunftwerf fann nicht eigent» 
lich eine abgefchloffene poetifche Hands» 
lung im Sinne des Dramas, am aller« 
menigiten aber eine tragifche Handlung 
darftellen, jondern er fann nur Ges 
fühle, Neigungen und GSituatio.ıen zu 
einer finnlic; mwahrnehmbaren Hands» 
lung zujammenreihen, deren Einheit 
dann mehr in der Einheit der Wahrs 
nebmung und des Gefühls beiteht. Zu 
dem Zanz, d. h. den Bewegungen der 
Füße, tritt im Ballet ala Hilfamitte! 
die Mimik, alfo der mechfelnde Aus» 


Geberden der Arme und Hände. Ge 
aenitand der Handlung eines Ballet2 
werden daher meift idyllische, Inrifche, 
fomifche und hiftorifche Stoffe fein. 
Die Anfänge des Ballet3 find wie die 
bes Dramas in den pantomimifchen 
Opfertänzen des klaſſiſchen Alter— 
thums zu ſuchen. Das moderne Ballet 
entſtand im 16. Jahrhundert an den 
italieniſchen Fürſtenhöfen, von wo es 
durch Baltazarini, den Muſikdirektor 
der Katharina von Medici, nach Frank— 
reich eingeführt wurde, wo es bald zu 
hoher Blüthe gelangte. Noch heute un— 
terſcheidet man eine italieniſche und 
eine franzöſiſche Schule. 

Uns öffnet fi zur Bühne die Heine 
Ihür an der Hinterfront des Theaters, 
welche die ftolze und geheimnißvolle 
Erwartungen berborrufende Anjchrift 
trägt: „Unbefugten ift der Eintritt 
ftreng verboten.” Die große Bühne ift 
noch leer, der Vorhang ift in die Höhe 
aezogen, davor gähnt der Raum, der 
am Abend das vieltöpfige Ungeheuer 
Bublitum aufnehmen fol, in jchauer- 
licher Leere. Drei Herren treten zur 
Begrüßung auf und zu: der Dichter, 
ber. Componift und der Balletmeijter. 
Diele Drei haben die „geiltige Arbeit” 
hinter fich, e8 beginnt nun die „prafe 
tifche”. Der Autor hat einen Stoff 
aefunder, ein Märchen mit den obliga= 
ten Feen, Rittern, Elfen und Gnomen, 
und bat ihn mit dem Companijten 

| durchaefprochen. Dem gefiel die bee, 
und er machte ich ſofort an's Werk. 
Er hat einen großen Solotanz für die 
| Brima Ballerina angebracht und ein 


' aracidfes Pas de deur für diefelbe und | 


| ben erften Tänzer — Prinz und Prin= 
zelfin im Märchen. Er hat e8 verjtan- 
den, das Maldmweben ir feiner Mufit 
toiederzugeben,ala die Elfen im Mond= 
licht ihren Reigen tanzen, und er wußte 


einzuführen. Nun kommt der Ballet- 
 meifter als Dritter in den „hoben 
ı Rath“. Er ift begeiftert für den Stoff, 
er fieht im Geilte jchon die Sruppen, 
und nun beginnt feine Arbeit, und die 
‚ iit feine leichte. Er hat fich einen feiten 
Plan gemacht. Alles von Tanzfunft- 
fertigfeit, dad fein Corps de Ballet 
leiften fann, mill er entfalten. Am 
ı Tert, d. h. am Ürrangement des Stof- 
| fe8, und an der Mufit ift fhon Mans 
ches geändert worden, um noch irgend 
ein Pas, irgend eine Variation einle- 
ı aen zu fönnen. Componift und Ballet: 


| aufammengefeflen. 


| zouette muß auf den Takt ftimmen, 
— feine Note zu viel, fein Schritt Zu 
menig. Endlich „Iteht“ 
Die Proben beginnen. 

Ein Glodenzeichen. 
 auß den Garderoben, die „Balletrat- 


aur — unbejorgt, ich nenne feine Zah- 


len! — bis zur ftarf angejahrten Tän= | 
zerin. Meifteng — in den jüngeren und | 


fihter, durchweg auch gute Figuren. 
Die Diva der Oper Hat das Gold in 
der Kehle, die Prima Ballerina in ber 
Fußſpitze. 
Flink werden die Sohlen der Satin— 
ſchuhe gekreidet, — damit man auf ber 
aeneigten Bühne feſten Fuß faſſen 
| Tann. 
„So! 
Mondichein! 
| da8Schlafen konnten Ste zu Haufe be= 
| forgen, ich bitte mir hier Aufmer*fam- 
feit auß. Hier tft ein Sumpf, bier, mo 
ich den Kreideftrich ziehe, -— ba fteigen 
nachher die Irrlichter auf. Daß mir 
der Strich beobachtet wird! Herr Ka- 
pellmeifter, darf ich bitten?! Eins, 
awei, drei — eins, zivei, drei — halt! 
Ka, mas heißt denn da? Das nennen 
Sie 'ne Attitude? Alles durcheinan- 
ber! Es ift zum Rafendiwerden! Noch 
einmal! Bitte! ins, zwei, rei — 
eins, zwei — halt! -—- Sie dba hinten! 
Gie ftehen ja mitten im Sumpf! Die 
reinen Sumpfpflangen!” So geht es 


| 
| mittleren Jahrgängen — hübſche Ge— 
| 
| 


Erite3 Bild. 


Elfen Waldwieſe, 
Ifen! 


Meine Damen, 


durch ein heiteres® Schergo die Gnomen | 


| den Fußipiken. 
meifter haben wochenlang Tag für Tag | 
Seber Schritt auf | 
ber Bühne ift genau berechnet, jede Pis | 


dad Ballet. | 

‘ Ballet fennen gelernt und die Kinder 
Da kommen fie | werben ebenfalls von Jugend auf für 
| Aber wie viel, 
‚ ten“. Welch’ bunte Gejelfhaft! Von | 
ber Heinen neunjährigen Clevin bis | ER 
; aute Tänzerinnen find felten, 


| ein Ende mit Schreden nimmt. 


HONEY 


of Horehound 
and Tar 


ift ein Feind alter Grkäl⸗ 
tungen, Suften und heiferer 
Schlen. E38 hat fih feinen 
Ruf dur wirflidh erfolg: 
reihe Huren erworben und 
ift Die zuverläffigite Medi 
zin feiner Art im Martite. 


Pite's Zahnweh-Tropfen helfen in einer 
Minute. 


SWS Haar: und Bartfärbemittel, ſchwarz 
oder braun, 50 Cents. 





| weıter. endlich erjcheint die Fee. Die 
ı noch eben jo bewegten Maflen der El: 


brud des Gefichtes, und entfprechende | fen theilen fi, an beiden Seiten ber 


Bühne Gruppen bilbend, die Mitte des 
Hintergrundes nimmt die Fee ein. Ein 
Ichönes Bild — in der Theorie, Ar 
der Probe fieht e8 gräßli aut. Bon 
Öruppe zu Gruppe geht der Ballet: 
meiiter. Hier biegt er einen Rumpf, 
dort ricktet er einen Kopf. 

„Na, was haben denn Sie heute mit 
hren Beinen gemacht? Ich alaude, Lie 
haben Gie verfehrt eingefägraubt, 
mas? Das rechre Bein var, das linke 
mehr zurüd — wie oft fell :h da# jar 
aen?“ 

Endlih ift’3 überfianten, Nun 
Ichnel in die Gardersoe und nad) 
Haufe. Schon auf der Treppe löfen 
bie flinfen Hände da Mieder, oder be- 
ainnen die Frifur anders zu ordnen. 
„Heut war er wieder gräßlich. der 
Alte.” Der arme Balletmeifter. Ab: 
geſpannt bis auf's Aeußerſte iſt er, aber 
es ging ja ſchließlich, es wird ein Er— 
folg werden, und das iſt die Haupti— 
ſache. 

Die körperlichen Anforderungen, die 
das Ballet an: Tänzer und Tänzerin 
ftellt, find außerorventlidh hohe. Die 
araciöfen Pas erfordern Kraft, Ger 
duld, ftete Uebung. Von früh auf 'ver= 
den die jungen Glieder in der Bullet: 
ichule an die „Arbeit“ gewöhnt. Syn 
den Uebungsfälen ziehen ſich eiſerne 
Stangen an den Wänden entlang. 
Diefe dienen den Händen al3 Halte 
punkt beim Biegen und Drehen des 
Rumpfes und des Kopfes, beim Sire- 
den und Heben der Beine. Das nimmt 
nicht nur alle Kräfte in Anſpruch, ſon⸗ 
dern ‚it. auch oft mit Schmerzen vers 
nüpft, Es iſt feine feltene Erjchei: 
vung, daß bejahrte Tänzer e3 noch mit 
jungen Leuten aufnehmen, weil fie 
durch tägliche Uebung die Glieder ge- 
Ichmeidig erhalten haben. &3 hHiehe ein 
aanze® Balletlerifon ſchreiben, wollte 
ich alle die technifchen Ausdrüde wie- 
dergeben, die in den Uebungsfälen das 
Ihr umfchwirren. Mich erinnerien fie 
immer'an die Manege. Hier mie bort 
finden wir Pirouetten und Galoppa- 
ben; tolr hören von bier verfihiedenen 
„Bolitionen“ der Beine. Hier zanft 
der Balletmeifter, daß der Heinen Miizi 
die „Elevation“ nicht gelingt, bert 
quält jih Elle mit einer „Arabezte“, 
E3 geht ftreng zu in dem Saal, und 
oft genug fließen bittere Thränen. Die 


ı atößte Schwierigkeit bereitet den An- 


fängern das Stehen und Tanzen auf 
&3 ift alfo ein müh- 
leliq Brot, das die Balletvamen eilen. 
m Schweiße ihres Angefiht3 :rüffen 
fie ihre färgliche Gage verdienen. Trotz— 
dem giebt es Familien, in denen fich die 
ZTanzkunft, faft möchte ich fagen, ber= 
erbt; Vater und Mutter haben jich beim 


das Ballet gebrillt. 
iunge Mädchen drängen fich zum Bal- 
let ohne das nöthige Talent. Wirklich 
Diefe 
werden natürlich glänzend bezahlt, für 
bie Mittelmäßigen aber ijt das Ballet 
nur ein übertünchtes Elend, das oft 
Vor 
100 Xahren machte dag Berliner Kam- 
mergericht alljährlich befannt, daß „tes 
nen bei der Oper und Komödie jtehen- 
den Berfonen weder an Geld roh an 


| Waaren nicht da8 Gerinafte zu borgen 


oder zu leihen ift“. — Ob Mich heute in 
ben Verhältniffen viel geändert hat, ift 
au bezweifeln. €3 ift und -blerdt ein 
leichtlebig Vörltchen beim Ballet! 
Welcher Beliebtheit fich das VBallet 
erfreut, ift bekannt. Syrüher war bc 
allerdings noch mehr der Fall. Ludivig 
ber Dreizehnte von Frankreich tanzte 
Telbft mit. Sein Nachfolger Ludwig 
ber Vierzehnte betrat 1699 im Ballet 
‚rlora die Bühne. Seit diefer Zeit erft 
treten Frauen im Ballet auf, vorher 
nur Männer. Zu den Balletforpphäen 
ber Neuzeit gehören die Familien Ve: 
ftri8 und Taglioni, die Yänzeriinen 
Fanny Elfler,die Grifi und bie®rahn. 
Wenn auch jegt nicht mehr Fürften und 
Herren jelbft ala Wcteure die Bühne 
betreten, jo wenden fie boch oft ihr Ans 


——— befonbers dem Ballet . 
‚Die Sprache der Beine ift Be: 


I-nal und €8 läßt fich ein verjchmenderi= 


Sicher Prunf entfalten. Unter ber Ke- | 


‚aierung 'de3 alten Wilhelm gelangten 
auf der Berliner Hofbühne bei herarti- 
aen Gelegenheitenjtet3 die großen Bal- 
lets Sarbunapal ober Semiramis zur 
Aufführung. 

Heute gehört ein Corps de Ballet zu 
den Erforberniffen jeder größeren 
Bühne. Belondere Pflege wird dem 
Ballet noch in Petersburg und an ber 
Scala in Mailand zu Theil. Freilich 
läuft auch.ab und zu ein Mikgriff uns 
ter, fo führte man fogar ein Ballet 
„Hamlet“ auf. 

Als :Telbitftändige Kunft ift die 
Zanztunft heute im Niedergang. Das 
Ballet erfchöpft fich heute in der Zur- 
Tchauftellung nur körperlicher Reize und 
Fähigkeiten. Es will durch die größ— 
ten Decorationd-,. Coftümd- und Urs 
rangementseffecte die Schauluft Felleln. 
Mir ift e8 unmahrfcheinlih, daß ein 
neuer Aufihwung noch einmal tommen 
wird. E3 müßte denn ein neuer Stern, 
wie weiland Fanny Elhler am Ballet- 
himmel ‘aufgehen. Das Ballet wird 
fih einerfeit3 immer mehr mit. derOper 
bereinigen, und e8 mirb antererfeit3 
ih zur prunkvollen, märchenhaften 
YAusitattungspantomime entmwideln,mie 
fie jet jchon einzelne Bühnen anfaın= 
aen zu bieten. 


Eigentyümlihe Gebräude. 


Ein englifher Kournalift, der feit 
Jahren in San Juan meilt, machte vor 
Kurzem die Belanntjchaft eines Artil- 
lerieoffizierd, der ihn einfud, ihn in 
der Kaferne zu befuchen. Wlg der 
Brite der Aufforderung Folge leiftete, 
murbe er von einem Soldaten in eine 
Halle geführt, mo er einige Minuten 
warten follte. Neugierig blicte fich 
der Befucher in dem Raume um und 
entdedte in einem Winfel ein Maufer- 
gewehr an der Wand hängen, das 
offenbar feit langer Zeit nicht berührt 
worden war. 3 fah verftaubt und 
roftig aus, und verwundert fragte der 
ftet3 nach „Stoff“ Ausfihau haltende 
Zeitungsfchreiber, weshalb man ein jo 
gutes Stüd verderben laffe. Daß e3 
eine befondere Bemandnig mit dem 
Gemehr haben müffe, fagte er fich Jo- 
fort. „Das Ding“, entgegnete ber 
Sohn de3 Mars, „kann da noch eine 
hübfche Weile bangen. E38 hat drei 
Sahre gekriegt.“ „Was meinen Gie 
damit?“ inquirirte der Yournalift mit 
geſpanntem Intereſſe. „Nun, ich 
meine, was ich ſage,“ war die Antwort; 
„das Gewehr iſt vor 8 Monaten vom 
Kriegsgericht zu drei Jahren verur— 
theilt worden, weil es während einer 
Uebung einen Soldaten verwundet 
hat. Es ging los, ohne daß es abge— 
drüct wurde.“ Der Zuhörer gejtand, 
daß er noch nicht beariffen habe. Sein 
Anftruttor gab fich alle Mühe, ihn auf: 
zuflären. „Sie mwilfen alfo nicht, daß 
e3 bei ung eine alte Sitte ift, Gewehre 
und Kanonen zu beitrafen oder auszu=- 
zeichnen, je nachdem fie fih betragen 
haben... Wenn Sie jemals das Schloß 
San Ehriftobal befuchen, werben Sie 
dort ein Gefchüß erbliden, das eine 
hohe Auszeichnung erhalten hat, meil 
e3 vor hundert Jahren eins der eng= 
lifchen Kriegsfchiffe, die San Yuan 
angriffen, zum Sinten brachte. Nhre 
Majeftät hat diefer Kanone die Ritter- 
mürbde verliehen; fie muß mie ein wirk⸗ 
licher General „Seine Erxceltenz” ges 
nannt werden, und wenn wir an ihr 
borübergehen, haben wir bag Gemehr 
zu präfentiten.” Diefe Information 
wurde von den Offizieren, die der 
Mann von der Preifle um Auskunft 
bat, nur beftätigt. Sein neuer Freund 
erzählte ihm, daß man vor Zeiten in 
der Tpanifchen Armee alle militärifchen 
Accefforien zu belohnen und zu beitra= 
fen pflegte. So wurde Schloß Morro 
in San Juan für fein tapferes Verhal- 
ten während der Attade der Holländer 
vor zwei Jahrhunderten in.den Ritter- 
ftand erhoben, und heute noch fpielt die 
Kapelle jeden Nachmittag beim Vorbei- 
marjch de3 Regiment? den „Mara 
Real”, venfelben Marie, den man er= 


Klingen läßt, wenn der Generalgoubvers | 


neur naht. Auch die Maulefel der 


Offiziere und Soldaten verurtheilte | 


man früher zum Iode, wenn fie e8 ge= 
wagt hatten, ihre Reiter durch Mus 
Tchlagen zu verlegen. „Als ich in Cas 
diz jtationirt war“, fügte der Rittmei= 
fter hinzu, „mar: ich felbft Zeuge, mie 
ein fchweres Gejchüg zum Xode verur: 
theilt murde, weil e8 beim Abfeuern 
geplagt mar und mehrere Kanoniere 
getödtet. hatte. - Das Todegurtheil 
wurde vollgogen, indem man die Ha» 
none zujammenfchmolz3 und eine neue 
aus dem Metall go. m den meijten 
fpanifchen Arfenalen und Baraden 
findet man Gemehre, die für irgend 
welchen Unfug, den fie angerichtet 
haben, ihre Strafe abfigen oder viel- 
mehr abhängen müjfen.“ 


— Belanntlidfindinden 
legten Jahren die körperlichen Uebun= 
gen in den franzöfiichen Erziehungs 
anftalten' wieder zu Ehren gelangt und 
bas Turnen erfreut fich jegt einer her» 
borragenden Beachtung Jeitens der Er- 
zieher der Jugend. Bei ber lebten 
Preispertheilung in bein Barifer Gym= 
naftium sanfonde-Sailly find nun 
fänmtliche Auszeichnungen für fürper= 
liche UWebungen exotijchen Zöglingen 
zugefallen.” Die beiden Mebaillen 
murben: den Brüdern Pugano aus 
Puerto-Plata (San Domingo) und 
bie erfte lobende Erwähnung dem Do 
Huu Si aus Saigon zuerfannt, wäh- 
tend die zweite einem |taliener, die 
dritte einem Rumänen gewährt werben 
mußte. Dabei find die Ausländer 
nur ſehr ſchwach — numeriſch natür- 
lich in dieſer Anſtalt vertreten. Der 
Annamite Do Huu Si wird demnach 
wohl keine beſondere Hochachtung für 
bie Aörperliche Kraft und Gefchidlich- 


I keit der jungen Franzofen, ver Söhne 


| der Befiener feines Voltes, zu Hegen im 


u 
Pr * 
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en greifen eu | 


Ofenhändler 
verfaufen 


H.Claussenius &Co. 


Gegründet 1864 durd) 


Ronful 9. Clauflenius. 
ze Srbichaiten 
Vollmachten 


unfere Spezialität. 
In den lekten 35 ° bren baben mir über 


RE 20,600 Erhfhaflen 


terulirt umd eingezogen, — Borfchüffe geiwährt. 
Örrausgeber der „Vermibte Erben-Liſte“, nach amt⸗ 
lichen Quellen zuſammengefſtellt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General-Agenten des 


Norddeutſchen Llond, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo-, 
Rolatials⸗ und Kechisbürenu, 
Chicago- 
90—92 Dearborn Straije. 


Sonntags offen v.n 9-12 uhr. 
‘ ddin,! 


Kredit] 


Unfer neunjähriger Beitand zeigt au: 
Mer traut, dem tjt zu traten. 


Nureinen Dollar die Woche 


Herren: und Kuaben- Anzüge 
und Weberzieher 
für Serbft und Winter. 


Garantiren für pajiendes Ma und 
gediegene Arbeit. 
Gerade jo billig wie in anderen Plätzen 
für baares Geld. 
Offen Abends bis 9 Uhr. 24agddj* 


% a Co 
& Sg (% 


81 — 83 MADISON STR., 


2, Etod, gegenüber MeViders Theater. 


— — — — — — — — — — 


— 
GEN 
Ma 


Zum GRnetn Beetnägen und Bugen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zint, Meifing, Kupfer und 
alten Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Hol;, Marmor, Porzellan un.f.w. 
Berfauft in alten Apotheken zu 260 1 Pid.-Bor. 

Chicago Office: 22oddilj 


119 Oft Madifon St.,Zimmer 9, 


$3.00 Hoffen. $3.25 


. $3.50 
. $4.00 


Indiana Nut...» » 

Indiana Lump. » » . 

Virginia Lump . » 

Hoding oder B. & D. Lump.. . 

Small Gag, Range und Chejtnut, 

zu den niedrigften Marktpreifer. 
EScndet Aufträge au 


E. Puttkammer, 
Simmer 304 Schiller Building, 
augis,biw 108 E. Randoph Str. 
Alle Orders werden C.O. D. ausgeführ* 
Telepvbon Main Bi. tal&jon 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str 


Wir führen ein vollftändiges Lager von 
Möbeln, Beppiden, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Gin Bejuch wird Euch überzeu: 
gen, dak unjere Preiie jo niedrig alö Die 
niedrigiten find. 19jbdflj 


— 


a zum u u ud anfinfrtd für Seiten in der 

5 5 50 Subdiviſion, mit 
Front an Alhland 

Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine jhöne Laae mit vorzüglicher Car⸗Bedi 
Es — eleltriſche Cars due von der — 8 
9* nn ee 2 = 5 Genis. Eine Deasene Ent» 
mung don ben — u > ingums 
— —S hd \üdne den. 


(it üodten auf Den MAaETi ya Peiagın. wir aim be: 
\öräutie Angabi biefer — 


man 


| 
| 
| 
| 
| 
f 
i 
| 
| 


| 
| 


erften Ranges 
fie überall. 


J. $. Lowitz, 


' 99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


- und Kaıüte nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Dorf: 
Dienſtag. 7. Nov.: „Lahn“, Erpreß, nach Bremen. 
Mittwoch, 8. Novp.: „Friesland“ .nach Antwerpen. 
Donnerſtag, 9. Nov.: Kaiſer Friedrich“/ Expreß, 

nach Hamburg. 
„Barbaroſſa“ ... nach Bremen. 
„La Champagne“, nach Havre. 
"„Amfterd m“, nach Rotterdam, 
„Batricia*.... nah Hamburg. 
„Trade“, Erprek nah Bremen. 
„Southwark“, nah Antwerpen. 


Donneritag, 9. Nov.: 
Donneritag, 9. Nov.: 
Samjtag, 11. Nov.: 
Samftag, 11. Nov.: 
Dienftag, 14. Nov.: 
Mittwodh, 15, Nov.: 

wibrahrt von Ehicago 2 Tage vordir, 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


sa Srbichaften 


xegulirt. Borſchuß auf Verlangen. 
Austlunft gratis. 


Teitamente, Abitrakte, Benfionen, Milis 
tärpapiere, Wıfunden angefertigt. 


— 


Deutſches Ronfular: 


und Rechtsbureau, 
99 OILAEREX SIM. 


| Dffice-Stunden biä 6 Ubr Abds. Sountaas | Ude 
' . n 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigiten Breifen. 
DVertreter aller Linieyg nah Bremen, 
Rotterdam, LUntiverpen, Sapre, 


Exceurfionen 


u” Jarifer Wellausltellung 


Rajhteninmeldungen entgegen genommen. 
Fifenbahnbilleite, 
Wediel. Poitzahlungen. Fremdes Gel. 
Spezialitũt. 


| BE Bollmachten, 


| notariell und fonfulariich, 


er GSchichaiten, 


voraus baar ausbezahlt oder Borfchun ertheilt 


ı 2 Millionen Dollars Echſchaſlen beforgt 
Oeſſenlliches Volatiul. 


wendet Euch direkt an 


Xonſulent K. W. EMPF. 
Deutſches Konſular— 
und Rechtsberau. 

84 LaSalle Strasse 


Sorntags offen bis 12 Uhr. tg, bie 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Schilskarten "sur. 


Europa 
Eifenbahnbillette, 


Billig! 
Diten, Süden, Weiten, zu Erturſiousraten. 
Geldſendungen 


Oeſſenlliches Uolatiul. 


Vollmachten mit konſulariſchen Be⸗ 


glaubigungen. 


Ethſchaftsſachen, Koſſeklionen 
Spezialitũüt. 
Helder zu verleiſen ee 


trage von 8500 aufwärts. 


Erfte Sypotheten ftetd an Sand. 


Man beadte: tal.ſo 


S3LA SALLESTR. 


Gie Gle Transatlantique 
Franzöfiihe Dampfer-Linie 
Alle Dampfer diejer Linie maden die Reife regelmäbig 
im einer Wode. 

Schnelle und bequeme Binie ua Sübd mike u 
7 


der Schweiz. ws 
71 DBARBOR — Hiesud 
des Weſtens. 


Manrice W. Kozminski, 


Chieagp Braiting & Embroidery Ch. 


im Aleranderund Hans Schtoeger, Erod., 24-56 


amburg, 
ariß etc. 


ranklın Ste... Tel. 4238 Harriion. Retail-Tept 18 
tate Str., aeg. Marigalt field. Tel. 47% Main, 
Brand) 155 Et. Elair St. Grand Arcade, Cleveland. _ 
Ohio. Spezialität: Partier Stidereien für Kleider. 

a ET en ee 


SWEET, WALLACH & CD., 


3 Wabajh Avenue. Gameras und Kodate, 


PHENIX INSURANCE CO. of Brooklyn, 


205 La Salle Str. Feuerveriherungd: Agentur. 
Yertraulicie Auskünfte w. Rath 
ale frei geneben über Vermögens, F ; 


« ilien: und Privat» Be 
jeder. * u Bertrauensiadhen 


ER ER. mr an A 


Deutscher Rechtsa 


N Zuckermanı 


und 





Lobt Pe⸗ruma, 
Die Große Katarrk Kur. 


General Major Joſeph Wheeler, Be— 
fehlshaber der Kavallerie Streitkräfte 
vor Santiago und der Verfaſſer von 
„Der Feldzug vor Santiago“, ſagt von 


Meinung der Senatoren Sullivan, Roach 
und MeEmery an, welche dieſe von Pe— 
ru⸗na Haben. 
von Leuten, die es gebraucht haben, als 
ein vorzügliches Tonie und beſonders 
wirkſam bei der Heilung von Katarrh.“ 


Ver. Staaten Seuator MeEnery. 


Der Ahtb. S. D. MeEnery, Ber. 
Staaten Senator von Louifiana, jagt 
Folgendes über Pesrusna: 

„Pestusna ijt ein vortreffliches Tonic. 
Sch habe es hinreichend erprobt, um jagen 





Ber. Staaten Senator Sullivan. 


„Sch winfche zu fagen, daß ich Pesruz 


N na eine Zeit lang für Katarrh genommen 
dem großen SKatarıh Mittel Perrusna habe und habe e3 als eine bortreffliche 
Folgendes: „Ich jchließe mich der guten , Medizin gefunden, die mir mehr Abhilfe 


brachte, als irgend etiwas, daß id) je ge= 
nommen. — W. 3. Sullivan, Orford, 


Es wurde mir empfohlen | Mifl. 


Ber. Stanten Senator Road) 
Ueberredet durch einen Freund habe ich 


Peru:na als Stärktungsmittel gebraucht, 
und eS freut mich, bezeugen zu fönnen, 
daß es mir ehr viel geholfen hat zur Ers 
langung von Kraft, Leben und Appetit. 
Breunde fagten mir, daß e3 merkwürdig 
wirfjam ift bei der Heilung des Univerjal 


Leidens SKatarıh. — W. W 


Road, 


zu Fönnen, daß ich glaube, daß es allen | Larimore, Nord Dakota. 


Anfprüchen genügt, die an dafjelbe geftelft 
werden.“ — S. D. MeEnery, New Or: 
leans, Louiſiana. 


Teſegraphiſche Rolizen. 


Inlaud. 


— Biſchof de Goesbriand, von der 
Diözeſe Burlington, Vt., iſt nach kur— 
zem Krankenlager geſtorben. 

— Der heute nach Europa abgegan— 
gene Dampſer „Campania“ hatte 
589,000 Unzen Silber an Bor). 

— Der Baarbeiiond im Bundes 
Skatamt beträgt zur Zeit $289,933,- 
519,-wopon $252,702,472 auf die 
Goldreſerbe entſallen. 

— Lout einem Bericht des Konſuls 
McCook in Dawſon, Alaska, hat ſich 
der Goldverſandt in der diesmaligen 
Saifon auf insgeſammt $9,247,745 
belaujen. 

— InNem Haven, Conn., haben fich 
bie großen ‚Drabt-ehritanten des 
Ditens zu einem „Iruft“ vereinigt, 
deſſen Stammkapital 12 Millionen 
Dollars beträgt. 

— In Keokuk, Jowa, iſt ein hell⸗ 
leuchtender Meteor geſehen worden, der 
ſchließlich, nachdem ſich mehrere Frag— 
mente vom Hauptkörper getrennt, am 
weſtlichen Horizont verſchwand. 

— In New York iſt das ſiebenſtöcki— 
ge Gebäude No. 94 bis 98 Mott Str. 
durch eine Feuersbrunſt völlig zerſtört 
worden. Fünf Menſchen ſollen dabei 
ums Leben gekommen ſein. 

— In dem Befinden des ſchwerkran— 
ken Vize-Präſidenten Hobart iſt eine 
kleine Wendung zum Leſſern eingetre— 
ten, doch erklären die Aerzte, daß das 
Ableben des Patienten ſtündlich zu er— 
warten ſei. 

— Unter der Anklage, als Kaſſirer 
der „Merchants Bank“ in Jonia, 
Mich., die Summe von 851200 verun— 
treut zu haben, iſt in Milwaukee, Wis., 
ein gewiſſer Chas. S. Richards feſtge— 
nommen worden. 

— Der ftellvertretende deutfche Ge- 
jandte in Wafhington, Dr. vonMumm, 
bit © dom Bräfidenten verabjchie- 
det, um fih auf feinen neuen Boten, 
den eine8 deutjchen Minifterrefidenten 
für das Großherzogtfum Quremburg, 
zu begeben. ‚ 

Auslaud. 


Prinzregent Luitpold von 
Bayern hat das 60jährige Jubiläum 
als Inhaber des 1. Bayeriſchen Feld— 
Artillerie-Regiments gefeiert. 

— Der Kronprinz von Xapan, 
Hosbitio Harunomiya, wird ich dem- 
näcjt mit ber Brinzeffin Sada, einer 
Tochter des Prinzen Kıjo vermählen. 

— In Wien ift der Gatte Bauline 
Lucca, bon Wallhojen, mit dem fich die 
berühmte Sängerin Anfang der 70er 
Sabre in den Ver. Staaten verheirathe- 
te, geitorben. 

— Aus München fommt die interef- 
fante Meldung, daß die baherijchen 
Xtepolimächtigten zum Bundesrath an- 
gemwiefen worden find, für die projeftir- 
te neue Flottenverftärkung zu jtimmen. 

— Bei dem bereit3 gemeldeten Ein- 
ftura der Landungsbrüde des Eifen- 
bahn⸗Fährbootes von Waesland find 
35 Perſonen ertrunken und 50 mehr 
oder minder ſchwer verletzt worden. 

— Vertreter der Wollſpinnereien in 
ganz Deutſchland hielten in Straß— 
burg eine Verſammlung ab und be— 
ſchloſſen, die Fabrikation bis zum 1. 
Juli nächſten Jahres bedeutend zu be- 
ſchränken. 

— Eine Depeſche aus Walerford, 
Irland, meldet, daß die deutſche Bark 
Hanja von 1198 Tonnen, -die unter 
Kapitän Calcalera am 30. September 
von St. Kohn, Neu-Braunfchweig, ab- 
gefahren: war, während eine? Drfans 


bei Creabenhead gejizandet fei. Die 


Mannſchaſt konnte gerettet werden. 
— Der Zar wird am nächſten Mitt⸗ 

woch ngch Potsdam kommen. Als ſehr 

bezeichnend wird es angeſehen, daß 

auch die Ankunft des rufſiſchen Mini⸗ 

ſters Murawiew qa 

und aljo.ma 


Gin freies Buch, über Katarıh) wird an 


irgend eine Adrefje gejchiedt durch die -Pes 
rusna Drug Mfg. Co., Columbus, Ohio. 


rung der Ausftattung der preußifchen 
Staatsbahnen wird mit großem Eifer 
betrieben. Außer der großen Beftellung 
für Lofomotiven hat der Eijenbahn- 
Minifter jegt au) 8000 neue Fradhıt- 
wagen bejtellt, wovon ein bedeutender 
Theil jhon am Ende. diejeg Monats 
abgeliefert werben foll. 

— Aus deutfehländifchen Berichten 
über die Einfuhr aus den Ber. Staaten 
ift erfichtlich, daß diefelbe fi in den 
legten drei Kahren nahezu verdoppelt 
bat. Im Jahre 1895 belief fich der 
Merth der Einfuhr auf 480,000,000 
Mark, im Jahre 1898 dagegen auf 
870,000,000 Mark. Diefe große Zu— 
nahme rührt hauptfächlich davon her, 
daß amerifanifches Yutter, Talg, 
Petroleum, Butter, Baummolle, Weis 
zen, Klee und "Sämereien aller Art 
mehr mie je in Nachfrage ftehen. In 
Anbetracht der Vertheuerung amerika 
niieher Pferde hat fich die Einfuhr der 
Lebteren bedeutend verringert. Sm%ah- 
re 1898 wurden nur 2000 Pjerde aus 
Amerika importirt, 

Dampfernachrichten. 
Ungefommen. 
New York: Patria von Hamburg und Plymouth. 
Übgegangen, 


San Francisco: Leewanaw nad Manila, 
Gherbourg: Fürft VBismard von Hamburg nad 
New Vork, 


Zofalberidht. 
Einbrecher ftörten ihm die Nachts 
ruhe. 

Das Wohnhaus des Friedengrichters 
Sabath, Nr. 905 Aigland Avenue, 
wurde vor zwei Wochen in der Abwe— 
Tenheit des Befigers und feiner Familie 
bon Einbredern von oben bi3 unten 


durchplündert. Geftern, zu früher Mor= 


genfiunde, waren Spibbuben in bas 
Haus jeines Nachbars, Frank Hudi, 
eingebrochen, wurden aber, ebe fie Beute 
machen-fonnten, vom Hausbeſitzer durch 
mehrere Revolverfchüfle verjagt. Herr 
Hudi hatte die Schiffe vom Fenfter fei- 
ned im zweiten Stodwert gelegenen 
Schlafzimmer: aus abgefeuert. Rich: 
ter Sabath, deflen Schlafzimmer fait 
unmittelbar unter dem feines Nachbars 
im anftoßenden Gebäude fich befindet, 
mar durch den Ancll jäh aus dem 
Schlafe gefchredt worden. Im Scheine 
des Lichtes, bas er darauf im Schlaf- 
zimmer angezündet hatte, fand er auf 
dem Boden jogar eine Revolverkugel 
por, bie fich dahin verirrt Hatte. Froh, 
darüber, daß die Kugel fein Unheil an 
gerichtet hatte, verjenkte fich Herr Sa- 
bath bald darauf wieder in den Schlaf 
des Gerechten. Heute Vormittag ftellte 
er an die Polizei der Hinman Str.- 
Station aber boch bad Erjuchen, auf 
die Raubgejellen zu fahnden, bie in ſei⸗ 
ner Nachbarſchaft ihr Unweſen treiben. 
— —— 


Des Diebſtahls geſtändig. 


Bei dem Verſuch, eine goldene Uhr 
und Kette in einem Pfandladen an S. 
Halſted Str. loszuſchlagen, wurde ge— 
ſtern der bei der Firma Sears, Roe— 
bud & Co. als Berfandt-Clerf be— 
ichäftigte David Willemd von einem 
Poligiften unter dem Verdacht feitge- 
nommen, feinen Wrbeitgebern die 
Pfandobjekte geitohlen zu haben. Der 
Verhaftete geſtänd vor Inſpektor Shea 
in der. Desplaines Str.-Station feine 
Schuld ein. Er.gab zu, während der 
legten drei Monate wiederholt Werth- 
fachen aus dem, an Fulton und Des- 
plaine3 Str. gelegenen. Gejchäftslotale 
der Firma fich heimlich angeeignet und 
alsdann an Althänbler verfauft zu ha= 
ben. 

— oo. 


Kurz und Neun. 


* Die Mitglieder der Firma Roß & 
Evans, Nr. 151 Welt Wafhington 
Straße, hatten fich geftern vor Richter 
Eibbond? wegen Uebertretung ber 
Rauchordinanz zu verantworten. 


Gegen das Uriheil der Jury, durch 
4 me 
18 | in 
te | 80 


den Berflagten eine Gelbbuße 
öße von $25 umd Bezahlung ber 


* 
** 


| 
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| 
| 
i 


| 


| 


‚Börde dem Beri 


ER 


Die Plafler-Mifere. 


Was gefchehen kann, um fie zu 
heben, fol geichehen. 
Ungeordnete Zuitände in Auftin. 


Uener Kompetenzftreit zwifchen Schulraths- 
Präfident Harris und Direftor Andrews. 


Gouverneur Tanner und die Miliz. 


Sn der Konferenz, melche gejtern 
Nachmittag betreffs des Pflafterung?- 
Problems zwifchen Mitgliedern des ya- 
brifanten-Bereina und fplchen ver Be— 
börde für Iofale Verbeflerungen ftattge- 
funden hat, gab Vorſteher MeGann 
unter Anderem eine Erklärung dafür 
ab, weshalb die Pflaſterungskoſten ſich 
hier höher ſtellen, als in den meiſten 
anderen Städten. Chicago ſei in dieſer 
Beziehung im Nachtheil, ſagte er, weil 
der Boden hier ſchlammig und faſt 
ſumpfartig ſei, ſo daß mit erheblichem 
Koſtenaufwand ein feſtes Bett geſchaf⸗ 
fen werden müßte, ehe das eigentliche 
Pflaſter gelegt werden könne. Er for— 
derte die Fabrikanten auf, eine Liſte 
derjenigen Straßen aufzuſtellen, deren 
Pflaſterung oder Neu-Pflaſterung am 
dringendſten nothwendig ſei, und ver— 
ſprach, daß die Behörde, an deren Spitze 
er ſteht, dann mit aller Macht darauf 
hinarbeiten würde, daß den fraglichen 
Wünſchen entſprochen werde, und zwar 
ſo bald wie möglich. Schulraths-Mit— 
glied H. H. Groß nahm in ſeiner Ei— 
genſchaft als Fabrikbeſitzer an der Kon— 
ferenz theil. In einer längeren An— 
ſprache, die er über den vorliegendenGe— 
genſtand hielt, räumte er ein, daß die 
Pflaſtermiſere hauptſächlich auf den 
Widerſtand zurückzuführen ſei, welcher 
von Grundbeſitzern der Vornahme noth— 
wendiger Verbeſſerungen entgegenge— 
ſetzt werde. Der Fehler läge offenbar 
am dem Syſtem, das ſolchen Wider— 
ſtand ermöglicht, ſelbſt in Fällen, wo 
dasGemeinwohl darunter leiden müßte. 
— Der Fabrikantenverein wird muth— 
maßlich in den nächſten Tagen ſchon ein 
Komite ernennen, das die von Herrn 
McGann verlangte Liſte zuſammenſtel—⸗ 
len ſoll. 

* * * 

GStadtfämmerer Kerfoot rechnet aus, 
daß der Werth des ftädtifchen Eigen 
tHums3, abgefehen von Brüden, Tun 
nel3, Wafjerleitungsröhren und Ub- 
zugdfanälen, fid auf $63,947,452 be⸗ 
läuft. Dem fteht eine verbriefte Schuld 
bon nur $17,000,000 gegenüber. Herr 
Kerfoot hat dieſen Vermögensausweis 
ziemlich genau ausgearbeitet, und der— 
ſelbe ſoll als Argument gebraucht wer: 
den, wenn die Legislatur angegangen 
werden wird, der Stadt die Vermeh— 
rung ihrer Bondſchuld zu erlauben. 

* ** * 


Die Illinois Steel Company hat bei 
der Stadtverwaltung anfragen laſſen, 
ob dieſe ihr wohl geſtatten würde, 
nrödlich von der Mündung des Calu— 
met-⸗Fluſſes dem See durch Auffüllung 
zehn Acker Land abzugewinnen. Man 
hat der Fabrikgeſellſchaft zur Antwort 
gegeben, das Eigenthumsrecht auf das 
überfluthete Land am Rande des See's 
habe der Staat, die Geſellſchaft möge 
ſich um die gewünſchte Erlaubniß alſo 
an die Staats-Legislatur wenden. 

* * * 

Die Angliederung des Bezirkes Au— 
ſtin an die Stadt Chicago wird, wie ſich 
jetzt herausſtellt, formell erſt nach zwei 
Monaten erfolgen können. County— 
Anwalt Iles, der ſich mit dem Gegen— 
ſtand dienſtlich eingehend hat beſchäfti— 
gen müſſen, ſtellt nämlich feſt, daß noch 
verſchiedene umſtändliche Formalitäten 
zu beobachten ſind, ehe die Angliederung 
ſtattfinden kann. Das bevorſtehende 
Ereigniß muß der Bürgerſchaft ſechszig 
Tage lang durch Anſchlagzettel und 
durch eine amtliche Anzeige in einer 
Zeitung bekannt gegeben werden. — 
Dieſe Verzögerung wird nun in man— 
cher Hinſicht recht unliebſame Folgen 
haben. Die Gemeindeverwaltung von 
Cicero hat auf ihre obrigkeitlichen Be— 
fugniſſe in Auſtin bereits Verzicht ge— 
leiſtet. Die Polizeimannſchaften und 
die ſonſtigen Beamten des Bezirkes ſind 
entlaſſen worden, und die Stadt Chi— 
cago hat noch kein Recht, an Stelle der⸗ 
ſelben andere zu ernennen — kurz, es 
herrſcht zur Zeit im eigentlichſtenSinne 
des Wortes ein anarchiſcher Zuſtand 
in Auſtin. Es ſpricht für die Gutar— 
tigkeit der Einwohnerſchaft, daß trotz— 
dem in dem Bezirke noch Alles ſeinen 
geordneten Gang geht, und daß von 
dem Anbruch eines Tohuwabohu, eines 
„Drunter und Drüber“ noch nicht das 
Geringſte zu bemerken iſt. Noch halten 
die Bande der angelernten frommen 
Scheu, und die hergebrachte Ordnung 
iſt um nichts gelockert. 


* * * 


Bundesrichter Kohlſaat wird die 
Frage, ob er befugt iſt, ſich mit dem 
Rechtsſtreit zwiſchen der ſtaatlichen Ka— 
nalkommifſion und der Drainagebehör— 
de zu befaſſen, am Mittwoch entſchei— 
den. Die mündliche Verhandlung über 
den Gegenſtand hat geſtern Nachmittag 
vor dem genannten Richter ſtattgefun— 
den. Zum Schluß derſelben bat Herr 
Kohlſaat ſich ſchriftliche Hinweiſe auf 
die von den beiderſeitigen Advokaten 
angezogenen Autoritäten aus. 

Die Stadtbehörde liefert der Drai— 
nage-Behörde für die Nachtarbeit an 
der Eiſenbahn-Brücke in Campbell Ave. 
elektrifches Licht. Vorgeſtern Abend 
war dieſes Licht abgedreht worden, 
weil die Anwohner der Weſtern Ave., 
denen man daſſelbe entzogen hat, Be— 
ſchwerde hierüber führten. Auf Vor— 
ſiellungen ſeitens der Drainage-Behör⸗ 
de hin wurde geſltern von Mahor Har⸗ 
riſon verfügt, daß es bis auf Weiteres 
bei dem früheren Arrangement bleiben 
ſoll. Es ſei für die Anwohner der We— 


ſtern Ave. viel wichtiger, ſagte der Ma⸗ 


bor, daß fie jo bald wie möglich reines 
Trinkwaffer erhielten, ala daß ihre 
Straße in jeder Nacht elektrifch beleuch- 


ht entgegen, 
irungs⸗ 


Dr 


handlun 


Herr Fitzgerald, der Ingenieur ver 
Kommiſſion, bei ſeiner Berechnung der 
Stromgeſchwindigkeit, welche der Fluß 
nach der Eröffnung des Kanals erhal⸗ 
ten wird, wohl die im Fluſſe vor Anker 
liegenden Schiffe mit in Betracht ziehen 
wird. Diefelben nehmen eine Menge 
Raum in Anjprud, und in Folge dej- 
fen muß — um in einer Minute ein be= 
jtimmtes Quantum Waffer durch) das 
Flußbett zu zmängen — die Strömung 
in Anmefenbeit der Schiffe ftärfer fein, 
als jonft der Fall zu fein brauchte, 
* * * 


Was ſchon längſt befürchtet wurde, 
iſt nun doch eingetroffen. Die County— 
kaſſe iſt ſo gut wie leer, und es iſt zur 
Zeit kaum erſichtlich, wo die Mittel zur 
Beſtreitung der Verwaltungskoſten für 
den Monat Dezember herkommen ſol— 
len. Die Baarvorräthe haben kaum 
mehr zur Bezahlung der Gehälter für 
den Monat Oktober ausgereicht. Die 
für geliefertes Material eingelaufenen 
Rechnungen haben nicht bealichen wer- 
den fünnen. Die Unfojten für den ge= 
geniwärtigen Monat wird man allen= 
falls noch deden Tönnen mittels der&el- 
ber, ivelche am 1. Dezember bon ven 
verichtedenen Sportelämtern abgeliefert 
werden, aber damit find dann bieHilfs- 
quellen des County für das laufende 
Jahr auch erſchöpft. Als Urſache hier— 
für wird vom County-Kämmerer die 
Koſtſpieligkeit bezeichnet, welche die 
Steuer-Einſchätzung unter dem neuen 
Geſetz angenommen hat. Für die Aſſeſ— 
ſoren-Behörde haben $278,680 ausge— 
geben werden müſſen und für die Revi— 
fiona-Behörde $54,657, zufammen alfo 
$333,337, während man urfprünglich 
nur auf eine Gelfammtausaabe von 
$200,000 gerechnet hatte. Nichts be- 
jtomeniger ift die Ebbe in der County 
faffe nicht ganz erflärlid. E& haben 
"dem Kountyrath für Diefes Jahr 
$1,873,315 zur Verfügung geitanden, 
während er im vorigen Yahre mit 
$1,252,565 hat ausfommen müffen. 
Bon den KRoften der Steuereinfhäßung 
abgefehen, hat die Behörde jomit heuer 
in elf Monaten um rund $300,000 
mehr vermirthfchaftet, ala im ganzen 
vorigen Jahre. Durch dieſes ſchlechte 
Haushalten werden beſonders das 
County⸗Hoſpital und das Armen-⸗ und 
Irren-Aſyl in Dunning in eine recht 
üble Lage gebracht. Außerdem wird es 
Ende Dezember an Geld zur Beſoldung 
der nachgenannten Beamten und ihrer 
Hilfsarbeiter fehlen: Staatsanwalt, 
Sheriff, Coroner, Mitglieder der Zivil— 
dienſt-Kommiſſion, Kämmerer, Kuſtos 
des County⸗Gebäudes, Kuſtos des Kri⸗ 
minalgerichts⸗Gebäudes, Geſchäftsfüh— 
rer des Countyrathes, County-Kom— 
miſſäre. 

* * 

Zwiſchen Herrn Harris, dem Präſi— 
denten des Schulraths, und Schuldirek⸗ 
tor Andrews iſt von Neuem ein Kom— 
petenzſtreit entbrannt. Dr. Andrews 
hatte zu Anfang der Woche den zuſtän— 
digen Komites Liſten der Vorſteher un— 
terbreitet, welche er für die am Montag 
zu eröffnenden Abendſchulen ernannt 
wiſſen wollte. Die meiſten von den 
Empfohlenen waren zugleich Vorſteher 
von Tagſchulen, weshalb beſonders 
Frau Sherman und Frau O'Keefe ge— 
gen die Beſtätigung Einſpruch erhoben. 
Trotzdem beſchloſſen die Komites, die— 
ſelbe zu empfehlen. Am Mittwoch ſind 
indeſſen die Liſten dem Schulrath von 
den Komites nicht vorgelegt worden. 
Deſſen ungeachtet ordnete Dr. An— 
drews geſtern Vormittag an, daß die 
von ihm ausgewählten Vorſteher von 
ihrer Ernennung benachrichtigt werden 


Verſchafft Heilung. 


Keine wundärztliche Operation, kein Schmerz, 
geringe Koſten, ein einfaches, harmloſes 
Mittel, aber es bewirkt eine Heilung. 

Es gibt Leute, bei denen ſich Hä— 
morrhoiden ebenſo häufig und regel— 
mäßig einftellen, wie bei anderen Er- 
fältungen. j 

Krgend ein geringfügiges Ab— 
meichen läßt fie mieber — 
ten, eine Ueberanſtrengung im Heben, 
und ſie ſind wieder da und oft ſtellen ſie 
ſich thatſächlich wieder ein, ſcheinbar 
ohne irgend welche Veranlaffung. Hü- 
morrhoiden jedoch find bedeutend 
ſchlimmer ala eine Erkältung, da dieje 
immer fehlimmer fi ausbreiten, bis 
das Leiden fich feitfegt und chronifch 
wird oder fich in eine gefährliche Aiter- 
Krankheit außbreitet. 

3 gibt viele Hämorrhoiden-Mitiel, 
die Erleichterung verichaffen, aber nur 
ein Mittel, das nicht nur jofortige Lin 
derung berfchafft, jondern auch eine 
dauernde Heilung erzielt und diefes ift 
die mwohlbetannte Pyramid Pile Eure. 

Diefes Heilmittel ift zujammenge- 
ftelt aus einfachen, barmlojen vegita= 
bilifchen Ingredenzien, aber jo zujam- 
mengeftellt, daß fie wirffam, prompt 
und gründlich einwirken, um jede Art 
Hämorrhoiden zu beilen,. ob judtende, 
blinde, blutende oder hervorftehenpde. 

nm veralteten Fällen hat jich die Py- 
tamid Pile Cure al& das einzige fichere 
Heilmittel, wunbärztlicde Operation 
ausgenommen, ceriviefen, und hat 
viele Vorzüge über eine Operation, da 
fie ſchmerzlos wirkt, keine Unter⸗ 
brechung in den täglichen Berufspflich⸗ 
ten berurfacht und außerdem billiger 
ift als eine mundärztlihe Dperation 
fein fönnte. 
-. Der Fälle, welche die Pyramid Pile 
Gure nicht zu heilen vermag, gibt es 
fo wenige, dab Aerzte Operationen für 
Hämorrhoiden für unnöthig halten und 
fich auf diejes billige, aber mirkjame 
Heilmittel verlafen, um eine vollſtän⸗ 
dige Heilung zu erzielen, und e8 verur- 
facht nie Enttäufhung, ausgenommen 
in Fällen, die außer dem Bereich der 

iginijchen Wiflenfchaft jteben, 

Die Pyramid Pile Cure wird herge- 
ftelt von der - Pyramid Drug. Eo,, 
er . — 2 überall von 

thekern zu nts per Packet ver⸗ 
tauft. Jedes Padet enthält eine Ab⸗ 
ber ürſachen and deilng 


ftatten wirb. Man fragt fid) jet, ob 


Schlafloſigkeit 
iſt tödtlich 


in der Selge, falls nicht bei 
Heiten befämpft. Schlaf ift 
abfolut nothwendig — Hör: 
per und Geijt verlangen ihn. 
Wie ein Stül Mafchinerie, 
muß das Syitenı gehörige 
Dflege erhalten oder es wird 
früher oder jpäter zufammen- 
brechen. 
Ein Weinglas voll 


Johann Boff’s 
Malzertrakt 


bei Mahlzeiten und nor dem 
Scylafengehen eingesommen, 
wird Schlaflofigfeit durch Be: 
feitigung der Urfachen derfel- 
ben bannen. Gefunder, heil- 
famer Schlaf wird dem Ge: 
brauche desfelben ficherlich 
folgen. Johann Hoff’s Malz: 
ertraft ijt eine große Stüße 
der Derdauung, verhilft der 
Hahrung zu ordentlicher Afit- 
milation, befördert den Stoff: 
wechfel und fchafft guten Ap- 
petit. 


Johann Hoff’s Malzertraft ift der 
Pionier und das Dorbild — it feit 
1847 verfanft worden. Hütet Euch 
vor Nahahmungen, welche nur dem 
iamen nady Malzertrafte find und 
nichts weiter zu ihrer Empfehlung 
haben, als ihre Billigfeit. 


Johann Hof: 


Tew Norf, Berlin, Paris. 


ſollten. AX13 Präfident Harris hiervon 
erfuhr, gab er jofort Gegenbefehl und 
veranlaßte, daß die im vorigen Jahre 
als Vorſteher von Abendſchulen ange— 
ſtellt geweſenen Perſonen benachrichtigt 
wurden, jie j-ien auch für biefen Winter 
angejtelt. Dr. Anbrems hatte fich ge- 
jtern nur für ganz kürze Zeit in jeinem 
Bureau aufgehalten und fich dann ent= 
fernt, mit dem Bemerfen, er müffe eine 
Dienftreife nach ausmärt3 machen. Wie 
er’3 aufnehmen wird, wenn er bei feiner 
Rückkehr erfährt, mas gejchehen ift, 
bleibt abzumarten. 

Auf Veranlaffung des Departements 
fürDurhführung des Schulgwanges ift 
gejtern der Bierfahrer Jacob Schrama, 
No. IEEN. PBaulina GStr., verhaftet 
worden. Schrama fol ein prinzipieller 
Gegner der Shablonenmäßigen Schul 
brejjur fein und hat deshalb feine drei 
Kinder, die bezw. 8, 10 und 12 Jahre 
alt find, angeblich bisher noch nicht zur 
Säule geididt. Er mird nun 
aber mohl nachmweilen müllen, 
baß er andermweitig Sorge dafür getras 
gen hat, daß jeinen Sprößlingen die 
nothmwendigjten Kenntniffe beigebracht 
werden, wenn er einer Beitrafung ent- 
geben will, 

=“ * * 

Gouverneur Tanner hat am 31. Ok⸗ 
tober die Abtheilung der Staatsmiliz 
nach Hauſe geſchickt, welche ſeit gerau— 
mer Zeit die Gruben der St. Louis 
and Big Muddy Coal Company bei 
Carterville in Chriſtian County vor 
Angriffsverſuchen ſtreikender Kohlen— 
gräber hatte beſchützen müſſen. Dem 
Staate ſind in den letzten drei Jahren 
aus derartigem militäriſchem Wach— 
dienſt gewaltige Koſten erwachſen, und 
der Gouverneur glaubt ſich verpflichtet, 
dieſer Art der Verwendung von Miliz⸗ 
truppen ein Ende zu machen. Er macht 
darauf aufmerkſam, daß unter der 
Staatöverfaffung dem Sheriff das 
Recht zufteht, nöthigenfal3 die ge— 
fammte Bürgerfchaft zum Schuge be- 
drohter Eigenthums-Intereſſen unter 
die Waffen zu rufen. Erft, wenn fol- 
cher Selbitihuß der Bürger nicht mehr 
ausreiche, Fönne militäriihe Hilfe in 
Unfpruch genommen werden, 

* * * 


In der erſten Nummer des „Bulle⸗ 
tin“, welches heute von dem demokrati⸗ 
ſchen National-Ausſchuß unter der 
neuen redaktionellen Leitung veröffent— 
licht wird, iſt die Silber-Freiprägung 
mit keinem Worte erwähnt, ſondern es 
werden als „Iſſues“ für den bevorſte— 
henden nationalen Wahlkampf nur die 
Truſtfrage und die MeKinley'ſche Er— 
oberungs-⸗Politik hervorgehoben. Der 
neue Redakteur de3 „Bulletin“, Herr 
Sam. 3. Coof, erklärt „an hervorra— 
gender Stelle“ des Blättchend ausprüd- 
lich, daß der Anhalt deflelben „mit be= 
fonderer Berüdfichtigung der Wünfche 


‚und Unfichten einer Mehrheit des Na- 


tional⸗Ausſchuſſes zuſammengeſtellt“ 
worden ſei. Dieſe Ankündigung dürfte 
wohl deutlich genug zeigen, woher der 
Wind weht. 


* Die alten Deutſchen aßen alle 
Schwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
Baking Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


Monats bericht der Deutſchen 
Geſellſchaft. * 


In der geſtern Nachmittag unter dem 
Vorſitz von Richter Brentano abgehal⸗ 
tenen Verſammlung des Verwaltungs⸗ 
rathes der Deutſchen Geſellſchaft wur— 
de der Bericht des Geſchäftsführers 
Spaeth über die Thätigkeit des 
Bureaus während des letzten Monats 
entgegengenommen. Daraus geht her⸗ 
bor, daß 58 Familien mit 157Rindern, 
und 43 alleinftehende Perjonen Unter: 
ftügungen erhielten. Yür diefe Unter- 
ſtüßzungen wurden insgeſammt 
$306.25 bezahlt; in 18 Fällen wurden 
Koft und Nadtlager, in 8 Fällen Kob- 
Yen und in 11 Fällen Schuhe gewährt. 
Arbeit —— man nachge= 
mwiefen. In Arbeiter = Angelegenheiten 
gi | 253 Briefe ein, während 244 


‚gingen 


Dampfer-Rolifion. 
Ein Schaden von etmi 915,000 atigerichtet. 


Drei Per/oirenr auf der ‚‚Chiquita’’ ums 

gefommen, 

Unmittelbar außerhalb des Chica- 
goer, Hafens fand geftern Abend in der 
Nähe des Leuchtthurmes eine Kollifion 
zwifchen den beiden der „Unchor Line“ 
gehörigen Dampfern „Lehigh“ und 
„Lerrilton“ ftatt, welche faft den Unter- 
gang beider Fahrzeuge zur Folge ge— 
habt hätte, Die „Lemwifton“ hatte kurz 
borber ihren Unterplat verlaffen. und 
gerade den äußeren Wellenbrecher des 
Hafens paflirt, al der drei Stunden 
früher abgegangeneDdampfer „Lehigh“, 


“welcher de3 jtürmifchen Wetter wegen 


umzgefehrt war, in den Hafen einfahren 
wollte. Die Kapitäne beider Schiffe 
mißperftanden die Signale, Jodaß im 
nädhjiten Augenblid die beiden Dam: 
pfer mit furchtbarer Gewalt zujame 
menftießen. Der Bug der „Lewijton“ 
bohrte fich in dieStahlplatten des ande- 
ren Schiffes ein und durchfchlug Diejel- 
ben auf eine Länge von drei Fuß bis 
wenige Zoll über dem Waiferfpiegel. 
Der Bug des erfteren Schiffes ging da- 
bei ebenfalls in Stüde, Jodaß eine flaf- 
fende Deffnung von acht Fuß Länge 
entitand. Hütte die Kollilton fi) in 
größerer Entfernung vom Hafen er= 
eignet, jo wäre die „LZehigh“ dem Tiche- 
ren Untergang geweiht gemejfen. So 
aber fonnte das Schiff in wenigen Mi- 
nuten vor Unter gebracht und dem mei 
teren Eindringen des Maifers jchnell 
gejteuert werden. Der durch die Kol- 
lifion an den beiden Booten angerich- 
tete Schaden wird auf $15,000 ge— 
Thätt. Die „Lewilton“, welche unter 
dem Kommando des KapitänCharles 
©. Surey fteht, follidirte übrigens erft 
bor 14 Tagen nahe Zafe St. Clair mit 
dem GStahldampfer „Susquehanna”, 
mobei jedoch nur das leßtere Boot leich- 
ten Schaden nahm. 

Wie aus Charlespoir, Mich., gemel- 
bet wird, befanden fich an Bord ber 
Sat „Ehiquita”, melche geftern ala 
Mrad in der Nähe der Mündung des 
Galumet = Fluffes an’3 Ufer trieb, die 
drei nachgenannten Perfonen: Kapitän 
Daniel 2.Way, von Charlelton, Mich., 
Mitbeſitzer der Jacht (muthmaßlich iſt 
er mit dem Manne identiſch, deſſen 
Leiche auf dem Wrack an den Maſt ge— 
bunden aufgefunden worden iſt); Frau 
D. S. Way, Gattin des Genannten, 
und Rollin Frazine, von Charlevoix, 
Mich., 21 Jahre alt, Beſitzer der Jacht. 
Unzweifelhaft ſind auch die beiden 
Letztgenannten umgekommen. Die Ge— 
ſellſchaft wollte ſich nach dem Golf von 
Mexiko begeben und von dort nach Flo— 
rida ſegeln. Frazines Vater gedachte, 
ſich hier derReiſegeſellſchaft anzuſchlie— 
Ben. Die „Chiquita“ ſegelte am 25. 
Oktober zugleich mit der Jacht „Mi— 
rilla“, welche dieſelbe Fahrt antrat, 
von Charlesvoix ab. Die beiden Boote 
fuhren dicht neben einander, bis ſie 
am letzten Dienſtag während des ſtür— 
miſchen Wetters und dichten Nebels 
von einander getrunt wurden. 

—:1- — 


Ale, welche ihren Rheumatismus los zuwerden 
wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer & Amends Re⸗ 
sent Ar. 2851 vrobiren, Gale & Blodi, 44 Monroe 
Str. und 34 Waihington Etr., Ugenten. 


— — — — 
Bejahrte Frau vermißt. 


Vor einer Woche kam die 65 Jahre 
alte Frau Louiſe Richards aus 
Detroit hierher, um ihren Sohn, A. 
Richards, welchen ſie ſeit 18 Jahren 
nicht geſehen hatte, zu beſuchen. Die 
bejahrte Frau konnte ihren Sohn nicht 
auffinden und ſah ſich, da ihr die Geld— 
mittel ausgingen, ſchließlich genöthigt, 
in der Harriſon Str.-Bolizeiftation 
um Unterkunft nachzuſuchen. Frau 
Richards theilte der Matrone mit, ihr 
Sohn habe in ſeinem letzten Schrei— 
ben, das ſie vor etwa einem Jahre er— 
halten, erwähnt, daß er in einer Fabrik 
an W. Lake Str. beſchäftigt ſei. Sie 
habe jedoch daſelbſt vergebens nach dem 
Vermißten geforſcht. Nachdem Frau 
Richards zwei Tage in der Frauen— 
Abtheilung der genannten Revierwache 
verblieben war, brachte man ſie auf ih— 
ren Wunſch auf einen Straßenbahn— 
wagen ber W. Lafe Str.-Linie. Seit- 
dem fehlt jede, Spur von ihr. Am näd)- 
ften Tage erjchien der Sohn, welcher in 
Wilmette wohnt, nachdem er inzmwijchen 
in Erfahrung gebracht hatte, daß feine 
Mutter hier weilte, in der Polizeiſta— 
tion, um jene abzuholen. Als 
Richards den Bejcheid erhielt, daß die 
alte Frau bereit3 die Station verlaf- 
fen hatte, ftellte er jofort Nachforfcehun- 
gen nach ihrem Verbleib an, ohne in- 
deffen bisher ihre Spur gefunden zu 
haben. 

— — — 


Schraders Teſtament. 


Im Nachlaſſenſchaftsgericht wurde 
geſtern das Teſtament des am 30. Df- 
tober verſtorbenen Herrn Theodor 
Schrader eröffnet. Die letztwillige 
Verfügung iſt vom 1. November 1891 
datirt. Zu alleiniger Erbin und Te— 
ſtamentsvollſtreckerin iſt die Wittwe, 
Frau Ida Schrader, vom Erblaſſer 
eingeſetzt worden. Die einzige Be— 
dingung, die er ihr für die Verwal— 
tung des Nachlaſſes auferlegt, iſt, aus 
demſelben dieKoſten für die Erziehung 
ihrer Kinder zu entnehmen. Der Ber- 
ftorbene hat ein Vermögen im Betrage 
bon $52,000 hinterlaſſen; $12,000 
find in- Grundeigentgum und $40,000 
in beweglihem Befig angelegt, ein- 
Tchlieglih der Schmudmwaarenhand- 
lung an State und Madifon Str, 


Auguſta⸗Frauenverein. 


Der Auguſta-Frauenverein, welcher 
ſich auf der Nordſeite großer Beliebt⸗ 
heit erfreut, begeht heute Abend in 
Heinens Halle, Nr. 519 Larrabee Str., 
fein fünftes Stiftungsfeſt mit einem 
großen Ball. Von dem damit beauf⸗ 
tragten Komite ſind die Vorbereitun⸗ 

en mit Umſicht und Sorgfalt getrof 
{m Sreicher Berlauf 
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nachdem viele-Chicagoer Aerzte 

erfolglos geblieben und den 

Fall für unheilbar er⸗ 
klärt hatten. 


Dr. Birkholz fährt fort, die ſcheinbar Unheilbaren 
zu heilen, nachdem ſie von vieien der beſſen üern 
und Wundärzte der Vereinigten Staaten oder its 
gend eines anderen Landes behandelt worden iaren, 
ganz gleih Welcher Art ihre Krankheit fein magr 
oder wie viele der beiten Doltoren, die Medizin ges 
ben, fie für unheilbar erklärt haben, 


Eimer Mort. 
Die folgende befhmworene Ausjage fpr © 
u ſchworene Ausſage ſpricht fu fig 


felbit: 

Staat Jllinois, Coot County — 83.: Eimer Mork, 
wohnhaft in 9015 Erchange Ave., Süd⸗Chicago, nach⸗ 
dem er in gejeglicher Weife vereidigt, gibt an und 
jagt, daß er während der Jekten acht Jahre ſchlimm 
an Magenkatarrh litt, jo zwar, dag Alles, was. er 
aß, ihm Unbehagen verurjachte, dab er beinahe nicht: 
genug efien konnte, um fih am Leben zu erhakten, 
ohne übel zu werden. Da& et viele der beften Werzte 
in Chicago fonjultirte und daß fie ihm itiehlich 
fagten, die einzige Rettung für‘ ihn fei, dag Klima 
zu wechfeln und ein anderes Land aufzufuchen; und 
er jagt, dab, da er don Geburt ein Schwede jei, 
er jein Heimatbland bejucht habe, um Linderung zu 
erhalten, Die fih durh einen folhen Wechfel ein» 
ftellen_jollte, und er die beite ärztliche Hilfe, die in 
dem Lande zu haben war, in Anfprug nahm, aber 
nur zeitiweilige Grleichterung empfand, 

Das er nah Chicago zurüdtehrte und fi Hier wies 
der in die Behandlung bon einigen der beiten Werzte 
begab, aber ohne Nuten, fondern-daß er fortipäbe 
rend jchlimmer wurde, bis er fih an Dr. Birfholg 
wandte und von ihm wegen diejes Leidens behans 


delt iwurde. Daß ehe er zu Dr. Birfholz wegen Ber. 
1 er wenigen 
ftens ein Dugend Aerzte in Chicago Tonfultirte, Die ® 
ihn alle al3 unheilbar aufgaben. Seit feiner Bes A 


bandlung ging, vor ungefähr 5 Wochen 


handlung von Dr. Birfholz ift er jekt vollfländig 
vom beiggten Leiden befreit, und kann Alles eflen, 


mar irgend ein Anderer vermag, oder er felbft, che 


er an Magenkatarıh litt. Daß er Gifengießer dom 
Geihäft ift und feine Arbeit Morgens um 3 Uhe 
beginnt; daß, ebe er zu feiner Arbeit gebt, er eine 
volle Mahlzeit iht, was ihm, ehe er von Dr. Birks 
holz behandelt wurde, foldes Unbehagen bereitete, 
daß er jo wenig wie möglich aß, aber jest fan ee 
eine dolle Mahlzeit der Träftigften Speijen effen, 
wie Schweinefjeiich oder irgend anderes fyleiih, ohne 
das geringfte lnbebagen davon »zu berjpiiren, un 
daß er ungefähr 0 Pfund. zugenommen hat,’ feht 
er duch Dr. Virkpolz’ Behandlung geheilt wurde, 
Einer Mort, 


Sn und befhtworen dos mir deu 25, Roa 


dember 
Auguft F. Narten, 
DOeffentlicher Notar, Coo? Gommty, 
Dffice: 3201 Indiena Ape., Chicago. — Luck 
funden: 9—12 und 1-5, Sonntags 9—12, 
Schidt 6 Eents für Buch über Heilung, 


Nellie Ryans Hochzeitstag. 


„Ew. Ehren, verderben Sie mir die 


Herzensfreude nicht. Heute ſollte unſer 
Hochzeitstag ſein, und wenn Sie meine 
Nellie feſthalten, dann zerſtören Sie 
unſer Beider Glück.“ — Alfo plaidirte 
geſtern ein junger Mann, 
James Murphy, vor Richter Dooley. 
In ſeiner Nähe aber ſtand mit verwein⸗ 
ten Augen Nellie Ryan; auch ſie, die 
Braut, blickte ſo bittend den Richter 
an, daß derſelbe ſchließlich ein menſch⸗ 
lich Rühren mit der Sünderin em⸗ 
pfand. 


Nellie war am Donnerſtag Abend ein 


wenig auf den Bummel gegangen und 


hatte dabei ein Gläschen zu viel getrun⸗ 


ken. In ihrem Duſel war ſie ſodann 
in die Privatwohnung über der Wirth⸗ 
ſchaft Nr. 16 W. Harriſon Str. ſpa—⸗ 
ziert und hatte ſich dort ein — 
Kleid angeeignet, das der Hausfrau ge⸗ 
hörte. Die diebiſche Elſter würde ge— 
faßt, doch glaubte ihr der Richter, 
al3 fie ihm erzählte, daß fie im „Zhran“ 
nicht gewußt, maß fie gethan habe. 
„Einen Dollar und Koften“ Tautete 


das Hochzeitsgeſchenk des Kadi, James 
berappte jchnell und 30g dann vergnügb 


mit feiner Nellie auf’3 Standesamt. ;_ 
— —— 
Einbrecher in Hude Park. 


Die Polizei in Hyde Part Fahndek 
auf zwei Einbrecher, welche jeit einiger 


Zeit die dortige Gegend unficher mar 
hen. Die Kerle pflegen um die Zeit. 


des Abendeſſens an dem Haufe, bag fie 
zu brandfchagen beabfichtigen ‚in einem 
Buggy vorzufahten. Während ber 
eine Strolch auf feinem Site verbleibt, 
um Wache zu halten, begibt fid) fein 
Spießgefelle auf die Veranda im ziveis 
ten Stod und verfehafft jich dort Ein- 
gang. 


bleibt der Eindringling in ber Re 


ungeftört und Tann nad Beliebee 
Merthfachen' erbeuten. Gejtern Abend 


operirten die Kerle auf diefe Weife im. 
dem Haufe von €. E. Laut, Nr. 4204 


Drerel Boulevard, wurden aber ber= 


Namen . 


Da die Familie fi) im unteren 
Stockwerk beim Abendefjen befindet, $ Ä 


heilte Magen: Ka: 


Bi 
* 


u 


N 


feucht, ehe fie etimaß erbeuten fommiem 


—— 


* Spirmell Kerfhato, ber flüchtiggem 


wordene Kaſſirer des hieſigen — —— 
geſchäftes der ‚Detroit Copper & B 


Rolling MiNs“, hat fich geftetm in SE“ a 


Zouis- freiwillig der Polizei’ geflelll.7 


Kerfhaw geiteht, 6000 unterfchlagem 7 


zu haben. Im Bureau der Firma, 


237 Late Str., werden zur Feil'die Dom“ 
Kerſhaw geführten Geihäftsbücher- 
einer genauen Prüfung unterzogen.Der 


eine 
— 


Geſtändige wird, in Begleit 
Deiektives, morgen hier 

* Der — 
„Spaulding Fuel Eo.“ berichtet e ges 
ftern im Qundes-Kreißgericht, dab 
die Forderungen ber Gläubiger ime 
Gejammtbetrage von $28,994, mit 8 


Prozent, oder $24,751, habe begleiche 


tönnen. Der Mafienvermalter, € 


ID. t, wurde bom ) 
—— — 


An 


El; 
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| 


se  „Abendpoit“: -Webäude. 


R Preis jede Nummer, frei in’8 Haus geliefert.. 
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Rod mchr unerfülte Pflichten. 


In einem undewachten Augenblicke 
hat bekanntlich der Kongreß die feier— 
liche Erklärung abgegeben, daß die 
Ver. Staaten niemals ihre Hände nach 


der Inſel Cuba ausſtrecken würden. 


F 
| 


23 


— 


* 
f 


r 
t 


4 
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Lediglich aus dieſem Grunde iſt ſie 
allein von allen wichtigen ſpaniſchen 
Kolonien in dem Pariſer Vertrage 
nicht an die Ver. Staaten abgetreten 
oder verkauft worden, obgleich ſie we— 
gen ihrer geographifchen Lage der Re— 
publik ungleich mehr werth ſein ſollte, 
als die 6000 Meilen von unſerer Weſt⸗ 
küſte entfernten Philippinen. Auch 
jetzt ſchämt, man ſich noch ein Bischen, 
vor der ganzen Welt zu bekennen, daß 


| 


fie eigentlich) im Rechte war, als fie an | 


die angeblich felbitiofen Beiveggründe 
“zu dem Sriege gegen Spanien 
nicht glauben wollte. Das Schick— 
ſal, von dem das amerikaniſche 
Bolt unerbittlich vorwärts ge— 
trieben wird, ſcheint es jedoch 
auch zur förmlichen Angliederung oder 
wohlthätigen Aſſimilirung der Inſel 
Cuba zwingen zu wollen. Nach hartem 
Kampfe mit ſeinem Gewiſſen wird die— 
ſes Volk im Namen der Vorſehung, 
der Ziviliſation und der Pflicht ſich die 


Perle der Antillen einberleiben müſſen. 


* 


J 


£ 
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% 
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Denn es hat ſich leider bereits her— 
ausgeſtellt, daß die Cubaner, gerade ſo 
wie die Philippiner, der Anarchie ver⸗ 
fallen würden, wenn man ihnen geſtot— 
ten wollte, ſich jan zu regieren. Der 
meblbetannte cl ehemalige Generaltonjul 
bon Havanna, General Fibbugh Lee 
aus: Virginia, der ald Demokrat doch 
gewiß ein unberbächtiger Zeuge ift, hat 
bem-Kriegäjefretär und dem Präfiden- 
ten mitgetheilt, daß arı eine feldftjtän- 

e bürgerliche Regierung in Cuba 
nn at nicht zu denken ift. Nachdem 

Boltsgählung beendet ei, fünne 
en ben Eubanern allenfalls die Freu— 
de: gönnen,. eine „vorläufige“ ober 
Scheinregierung zu wählen, aber diefe 
werde ber Obhut amerifanifcher Trup= 
pen anvertraut werden mülfen, damit 
fie nicht gleich wieder durch eine Revo- 
Iution geftürzt werde. Die Cubaner 
feien von Natur aus unfähig, ſich vor⸗ 
Eye tva8 eigentlich eine Repudlit 
ft und mwürben alle zwei oper drei Mo- 
nate eine’nene Regierung einjeben. 
Deshalb würde e% vielleicht das Vefte 
fein, jie unter ameritaniihe Schub- 
berrfchaft zu ftellen und die Zügel o- 
fort mieder feit anzuziehen, wenn ihre 
vorläufige Regierung fi) als unfähig 
ober unboltbar ermeift. 

Dieſer Vorſchlag iſt bereits vom Ka— 
binel beralhen worden, aber der Prä— 
ſident hält die Angelegenheit nicht für 
dringlich. Nach ſeiner Anſicht haben 
ſich die Cubaner an die amerikaniſche 
Militärherrſchaft ſchon ſo 
hübſch gewöhnt, daß ſie gar keine andere 
mehr wünſchen oder wenigſtens for— 
dern. Es mag ja ſeine Pachtheile ha—⸗ 
ben, die Inſel in Ungewißheit über ihr 
Echlafai zu laſſen, doch läßt ſich das 
nun, einmal nicht ändern, weil die öf— 
fentlie Meinung in den Ver. Staaten 
auf Fair endgillige AUnglieberung . erit 
oorbereitet werden muß. Noch vor der 
nãchſten Präſidentenwahl das feierliche 
Gelübde zu brechen, das im Anfange 
des VBeireiungskrieges abgelegt wurde, 
bieße nur den Demokraten eine mäc 
tige Waffe liefern. Cuba wird fich alfo o 
mit einer gründlichen Reinigung ſeiner 
Senkgruben begnügen und im Uebrigen 
geduldig warten müſſen, bis Herr Wil— 
liam MeKinley ſeinen zweiten Termin 
angetreten hat. Nachdem er „vindizirt“ 
morden ijt, wird der Präfibent auch die 
« Offenbarung berfündigen, bie ihm bie 
Borjehung in Bezug auf Cuba gemacht 


hat. | 
Inzwiſchen werden ſich alle Völker 


hulen müſſen, ihre Regierung häufig zu 
— esmehfeln oder jonitiwie zu zeigen, daß 


5 * eine Republik iſt. 


banne. 


können, was 
Den Fran- 
zoſen inäbefondere, die alle drei oder 
pier: Monate ein Kabinet verbrauchen 
1 ee din den Bräfidenten in der Regel 
mtszeit nicht zu Ende dienen 
En fünnte eines ſchonen Tages von 
E alten: aus bedeutet werden, daß 
bie offenbare Beltimmung der Der. 
. Staaten folche Allotria nicht dulden 
Menn fie fi) nicht regierungs- 
zeigen, als biöher, jo werben 
taaten nicht umbin fünnen, 
ge mie eine Republit 


- fie ib nicht vorjtellen 


Heht” werden muß. Denn bie 


;  Gmerien de Regierungsform, ‘ gleich 
ber —— des Propheten, iſt die einzig 


richtige, und muß deshalb über den 

ige verbreitet werden. Je⸗ 

Bolt, dag noch nicht reif für diefe 

Regierungsform ift und fich etwa durch 

en ZTyrannen oder Häupt- 

laffen will, muß zwang®= 

e mit den amerifanifchen Einrich- 

u : lückt —— ae Er 

a ege örtliche Ver⸗ 

tungen zu wählen, bie fich mit der- 

nigen von Nerv York oder Chicago 

e fönnen. Schlägt diefer 

— fo wird die Militärherr⸗ 

‚ber „mit unbert Jah * 

ig oder hundert Ja 

— — republikaniſche 
ierungsform folgen mag. 

e Halle werden die Ver. Staa⸗ 

ch ber mittel- und jübamerifani- 

schtoejtern annehmen müllen, bei 

e Regierungstechjel das ein- 

sejländig: it. Wenn unter ber 

te inleg’ichen Verwaltung 


! benen 


t wird, fo|h 
ge au, die fünf | Dape 


and kei tiifchen R 


thätig: affimkFRt 

Pflicht, melde die Ber. Sionten nicht 
unerfült loffen fönnen. Südamerika 
fommt fpäter, Erft wenn ihr Gebiet 
fi vom nördlichen Eismeer bis an bie 
Siüpfpite von Feuerland erftredt, wer- 
den bie Ver. Staaten fi mit vollem 
echt die Ver. Staaten von Ame= 
rifa nennen bürfen. 


Unverfihänte Unmahung. 


Wenn e3 die außgejprochene Pflicht 
und Aufgabe der Spiten unferer Flot- 
tenberwaltung und des Offizierforps 
ber Flotte wäre, unter den Flottenoffi- 
zieren Unzufriedenheit, Eiferfucht und | 
Streit zu 
Kräften zu lodern und unſere ganze 
Flotte im Anſehen der Welt herabzu— 
ſetzen, ſo könnte man ſchwerlich einen 


wohl⸗ Be —* AB 
? Amir der ei in Di und 


I 


ge vo [Set 
* Mann⸗ 
ſchaften zu ſticheln und an udeuten, 
daß fie. den Sieg, den fie erfodhten oder 
doch die Anerkennung, bie ihnen dafür 
wurde, nur der Gunjt der Stunde zu 
banfen hätten. Aber man mird bie Ant- 
wort bald genu finden, wenn man fi 
erinnert, mie Früher öfter gemeldet 
wurde, dab Eromninfhield den Flotten⸗ 
Sekretär völlig unter feinem Einfluß 
babe und auf feine Empfehlung oder ı 
jein Verlangen bin Sampfon zum | 
Dber = Kommandirenden de3 Nordat- | 
lantifchen Gefcehwaberd und damit de3 
Gefhmwaderd vor Santiago gemacht 
wurde. Den Sieg von Manila hat das 
Land, die Anerkennung, die ihnen mur- 


erregen, Die Disziplin nad | de, haben Demwey und jeine Leute der 
| Sunft ber Stunde zu danken; den Xb- | 


mircol Sampfon ala Sberbeſehls haber 


des Nordatlantiſchen Geſchwaders hat 


Weg ausfindig machen, der mehr Aus⸗ | das Land Herrn Crownienſhield zu | 
fiht böte, jenes fchöne Ziel zu erreichen, | danten, den Sieg von Santjago bat es | 


al den, welchen gemiffe Herren in 
Wafhington feit der Scladht von | 
Santjago verfolgten und auf dem jte 
beute noch beharren, trogdem das Volt 
in möglichit unziveibeutiger MWeije fein 
Urtheil.über die Verdienste der verfchte- 
denen Flottenführer abgeaeben hat. 

Der Floitenjeiretär Long hat in dem 
Streit über Sampfon und Schley offen 
gt Erſteren Partei genommen. Man 
bat ihm das im Volte jchwer berdadt, 
meil die Bevorzugung Sampjons aller 
Gerechtigkeit Hohn Ipricht, aber Tchließ- 
lich iſt Long doch Marineſekretär und 
wenn er behauptet, daß ſeiner Anſicht 
nach Sampſon das größere Verdienſt 
hat und Schley nur ſehr geringes, ſo 
kann das wohl Unzufriedenheit wecken, 
und die Disziplin auf eine ſchwere Pro— 
be ſtellen, aber es wird die letztere nicht 
gerodezu untergraben und zerrütten. 
ft die Disziplin fo, mie fie fein jol, 
fo bejteht fie die Probe und geht nur 
geftäglt und mehr gelräftigt aus ihr 
herbor. Admiral Schleys Disziplin 
beſtand dieſe harte Probe glänzend. Er 
hat ſelbſt die offenbare Ungerechtigkeit 
ertragen, hat keine „Magazin“Artikel 
geſchrieben und keine Reden gehalten, in 
ſeine Vorgeſetzten angegriffen 
wurden oder Klage geführt worden 
wäre über die Behandlung, die ihm zu 
Theil wurde. 

Aber dieſem glänzenden Beiſpiel von 
Selbſtbeherrſchung, Disziplin undTakt 
gegenüber ſteht ein Beiſpiel von unver— 
ſchämter Anmaßung, Mangel an Dis— 
ziplin und jeglichem Takt, das auf den 
Geiſt. der im Flottendepartement und 
-Offizierkorps (ſo weit es in Waſhing— 
ton iſt) herrſcht, ein ſehr trübes Licht 
wirft. Der Kontre-Admiral Crownin— 
ſhield, Vorſteher des Navigationsbu— 


reaus in Waſhington, hat dieſer Tage 


dem Flottenſekretär ſeinen Jahresbe— 
richt übergeben und in dieſem Bericht 
maßt ſich der Genannte an, den Kon— 
greß zu tadeln, Schley nochmals heim— 
tückiſch anzugreifen und den Ruhm 
Admiral Deweys zu verkleinern in ſei— 
nem Bemühen, den Admiral Sampſon 
herauszuſtreichen. Damit Sampſons 
Licht leuchten kann, muß das Licht aller 
Andern verdunkelt werden, denn ſonſt 
ſieht man jenes nicht: muß der Kongreß 
der Blindheit bezichtigt werden, ſinte— 
malen es ihm nicht möglich war, jenes 
Licht von Crowninſhields Gnaden zu 
ſehen! 

Der Kontre-Admiral Crowninſhield 
erlaubt fich, den Kongreß zu tadeln, 
indem er jagt, er (der Kongreß) habe 
Longs Verſprechen, die Offiziere des 
Nordatlantiſchen Geſchwaders für den 
Fall des Sieges zu belohnen, zunichte 
gemacht, und er läßt zwiſchen den Zei— 
len leſen, daß die Nichterfüllung jenes 
Verſprechens nur den Bemühungen der 
Freunde Schleys, dieſem Gerechtigkeit 
zu verſchaffen, zu danlen iſt. Er ſagt, 
daß der Sieg von Santjago einzig und 
allein dem Admiral Sampſon zu dan— 
ken ſei — der außer Schuß- und Seh— 
weite war, ja, der dem Feinde in die 
Hände gearbeitet hatte dadurch, daß er 
dos beſte — weil ſtark und ſchnell zu— 
gleich — Fahrzeug dem Blokadege— 
ſchwader entnahm, um ihn zu einer Be— 
ſprechung mit General Shafter zu 
bringen, zu einer Zeit, da jeden Augen— 
blick ein Ausbruch des Feindes zu er— 
warten war und thatſächlich erwartet 
wurde. Admiral Sampſon hätte zu 
jener Fahrt ebenſo gut eines der klei— 
neren Fahrzeuge benuhen und die „New 
York“ laſſen können, wo ſie hinge— 
hörte. Wäre es den Spaniern ge— 
lungen, die „Brooklyn“ zuſammenzu— 
ſchieben und mit dem einen oder andern 
Boote zu entfommen, fo hätte man füg= ' 
lich den Womiral Sampfon dafür ver- 
antwortlich machen fönnen, weil er den 
ſchweren Ponzertreuger zu einer Art 
Spazierfahrt benutzt hatte. 

Doch das nur nebenbei. 
Verkleinerung Schleys ahmt Crownin⸗ 
ſhield ja nur ſeinen Vorgeſetzten nad 
und man könnte das allenfalls als ein 
Zeichen guter Disziplin gelten Iaflen, 
ober Herr Eromoninfhield zeritört Diele 
Illuſion ſelbſt ſehr ſchnell, denn er 
wagt, wie geſagt, auch den Verſuch, die 
Waffenthat Deweys zu verkleinern und 
Demey ift Admiral der Flotte, Crown⸗ 
infhield ift do nur Kontre- (Rear-) 
Admiral. Nachdem der Vorfteher des 
Navigationsbureaus erzählt bat, daß 
feinem der Offiziere de Nordatlanft- 
ſchen Geſchwaders (mit drei Ausnah— 
men, deren Beförderung in einer günfti- 
gen Stunde vorgefchlagen wurde) An 
erfennung für. ihre. Dienfte murde, 
fährt er fort, „und det größte von 
Allen (dad beikt Sampfon) hat nicht 
einmal eine Medaille aufzumeifen, tie 
bie, melcye jebem der Hunderte gegeben 
wurden, die theilnahmen an einem | 
Siege, melcher in einer günftigen 
Stunde gewonnen wurde.“ Wörtlich 
fagt er: “a victory won in a more 
propitious hour” und man fönnte 
das ganz gut überfegen: „einem Siege, 
welcher der Gurft der Stunde zu dan- 
fen wor”, denn das will Crownin⸗ 


ſhield offenbar ſogen 


In der 


®, 


1 wie cd mög: 


| 


Sampfon zu danfen, aljo muß das | 
| Bolt Herrn Gromninjhield clö dem | 
Entdeder Sampfons dankbar fein für | 
jenen Gieg. Nicht dem Manne, unter | 
veffen Kommando er erfochten murbe, | 
gebührt die Anerfennung dafür, ſon— 
dern dbem Manne, ver hätte fommandi- 
ven fünnen, wenn er dagemejen märe, 
denn diefer Mann war für den Sieg | 
ausgemäblt von Heren Cromninfbield, 
und der- fühlt fich allmächtig im Flot— 
ten = Departement. 

Etwas Lücherliches, als die Behaup- 
tung, Sampfon habe den Gieg vor 
Santjogo erjochten, ift faum je dageme: 
ſen, aber ebenſowenig iſt wohl je ſol— 
cher Mangel an Disziplin zu Tage ge— 
treten, wie er ſich hier zeigt. Kontre— 
Admiral Crowninſhield ſollte wegen 
ſeines Jahresberichts ſtreng zur Re— 
chenſchaft gezogen werden; wenn der= 
gleichen unbejtraft bleibt, dann muß | 
die Disziplin unferer Dffizierforps 
böllta in die Brüche gehen. 


Das Eifen in den Drei großen 
Induſtrieſtaaten. 


Während des Jahres 1898 konnten 
die Vereinigten Staaten, 
trotzdem ſie 1,000,000 Tons weniger 
Eiſen produzirten als jetzt, noch davon 
600,000 Tons an das Ausland abge— 
ben. Seitdem iſt die Produktion auf 
13,000,000 Tons geſtiegen, die ſie für 
den heimiſchen Verbrauch faſt ganz 
allein in Anſpruch nehmen, ſo daß der 
frühere Eifer zum Export ſehr beträcht— 
lich nachgelaſſen hat. Trotzdem haben 
ſich die Eiſenlager hierzulande um faſt 
600,000 Tons verrringert und dies 
gibt einen Begriff von dem Anwachſen 
der Anforderungen des eigenen Landes. 
Aber ſchon tauchen Anzeichen auf, daß 
die Kapitalskraft dieſer Abſorbirung 
nicht mehr lange gewachſen ſein wird, 
denn die Geldſätze ſteigen. Zwar haben 
wir noch belrächtliche Guthaben in 
Europa, da aber jener Erdtheil ſeine 
Hilſsmittel ebenfalls zu ſtark in An— 
ſpruch genommen hat, ſo würde ein Zu— 
rückziehen dieſer Guthaben nur dahin 
führen, daß Europa größtentheils dieſe 
Summen in amerikaniſchen Eiſenbahn— 
werthen remittirt und dieſe dadurch ei— 
nen ſchärſeren Rückgang erfahren. 

England bat in 1898 8,631,151 
To. Roheifen erzeugt und das gegen» 
märtige Jahr dürfte eine Erhöhung auf 
9,500,000 To. bringen. Wenn man 
die Verringerung der englifchen Lager 
in Betracht zieht, melche gleichzeitig 
ftattgejunden hat, jo dürfte die Zu= 
nchme des eigenen Verbrauchs nicht zu 
hoch mit 1,000,000 To. zu veranfchla= 
gen fein. Anzwifchen ift die Aufgabe, 
melche ſich dieſes Land geſtellt hätte, 
ſein⸗ Vorherrſchaft auf dem Meere 

durch Verſtäriung ſeiner Kriegsflotte 
auf zu erhalten, zum. großen Theile 
erfüllt. Geine un Aufgabe ber 
wirthſchaftlichen ——— von 
Afrika, welche im — Jahre ſo große 
Mengen Eiſen und Stahl in Anſpruch 
nahm, ift auf unabfehbare Zeit Durch 
den leichtſinnig heraufbeſchworenen 
Krieg verſchoben. Ueberdies werden 
Englands überſchüſſige Geldmittel in 
nicht zu unterſchätzendem Maße durch 
dieſen Krieg in Anſpruch genommen 
werden, während der Zufluß von Gold, 
der ſeit einigen Jahren ſo befruchtend 
auf die Unternehmungsluſt der Welt 
gewirkt hat, theilweiſe unterbunden 
wird. 

Was nun — ——— anbe⸗ 
langt, ſo betrug deſſen Erzeugung von 
Roheiſen in den erſten acht Monaten 
d. J. 5367,509 To. gegen 4,836,098 
3, alfo 531,411 Io. mehr. In dem 
nämlichen Zeitraum bat die Ausfuhr 
bon Eifen und Stahl 1,031,148 To. 
betragen, fie war alfo jelbft fleiner als 
im Sabre 1896 und fand binter 1898 
um 75,393 T. zurüd, während gleich- 
zeitig die Einfuhr von Eifen und Stahl 
531,038 Io. gegen 320,524 Io. be- 
trug, alfo gegenüber vem Vorjahre um 
200,514 To. geitiegen ift. Die drei 
Zahlenproduftionen zufammengerech- 
net ergeben, daß in den erften acht Mo- 
naten 1899 der inländifche Konfum um 
807,318 Tons zugenommen hat, ganz 
abgejeben von der Verringerung ber 
beitebenden Lager, bie ficherlih mit 
200,000 To. nicht zu gering beran- 
Schlagt ift. Man würde aljo, wenn die 
Vewegung in ben bier übrigen Mona- 
ten de8 Jahres anhält, einem Mebrper- 
brauche des Inlandes von 1,500,000 
Tons für das ganze Jahr gegenüber- 
ftehen, oder den Durchfchnittsmerth von 
Eifen und Stahl auch nur auf 100 Mt. 
die Tonne gerechnet, einem Kapitals- 
berbraude bon 150 Millionen Mar. 
Nun gibt es freilich feine produftivere 
Anlage als die für Erzeugung bdiejer 
Artikel herzugebende, aber DieRapitals- 
zifjer hat ficherlich nicht wenig zur Er: 
böhung der Geldfähe beigetragen. 

Die drei leitenden Länder der Welt 
dürften jomit ihre Eifenerzeugung feit 
Yahresfrift um zufammen 2,800,000 
2o. vermehrt, aber der heimijche Ber: 
Fin derſelben aufgrund, biefe 

Reel un gebraucht, fondern . 
ei — 
n un 
1‘ er 


| ftiegenen Brobuttion ( 


Be Hlaffen der — 


— im Aus ande angefichts ber 
fo Ba ; 


gefteigerten Brobuftion eine Ger 
fahr für ben Eijenmarkt befteht, läßt 
fi wohl nicht beftreiten. Der ameris 
fanifche Markt jcheint, wie jüngjt dar—⸗ 
gethan wurde, für bie nächitfolgenden 
Jahre gefichert, aber er mürbe dad) aud) 
in Mitleidenſchaft gezogen werden, 
menn in Europa ein ftarfes Nachlaffen 
in der Nachfrage eintreten ſollte, und 
daß man das befürchtet, das geht ferner 
aus der Schlußfolgerung, melde das 
Hanbel&blatt der Berl. Vofl. Zeitung 
aus einer Betrachtuna der Lage ber 
Geld- und Eijermärkte zieht. Das 
| Blatt jagt: 

Somit find offenbar die fulturellen 
Aufgaben in der a ;henmwelt, welche ben 
erſten Anſtoß 31 ı ber Ve mebrung der 
Produktion achen, meer in den Hinter- 
grund getreten 1, und wir glauben nicht 
jeblaugeben, wenn wir diejes Symp- 


Geldwerths als auf die Steigerung der 
Woarenpreif⸗ zurüdfüßren. 
find neı ie für ausländijche, 
sbefon ondere ſür exotiſche Zwecke nur in 
Auena Hmefällen durchzuführen, und 


wir müſſen beſürchten, daß der eigene 


erhöhte Verbrauch jener leitenden Län 
der nieht au] weitere Jahre hinaus ge⸗ 


der Ausſuhe bei der je beträchtlich ge= 
Entſchädigung zu 
bieten. 


Panzerzüge. 


Bei den Operationen auf demſtriegs⸗ 
ſchauplatz in Südafrika iſt mehrfach 
von der Verwendung von Panzerzügen 
die Rede geweſen. Ueber das Weſen 
dieſer Einrichtung werden nähere Mit— 
theilungen daher ſehr erwünſcht ſein. 
Von ſachverſtändiger Seite wird 
darüber geſchrieben: 

„Schon im Kriege 1870—71 haben 
die Frangofen bei der Belagerung bon 
Paris gepanzerte Eifenbahnwagen, mit 
zwei big drei Gefehiigen armirt, bei ih- 
ren Ausjälen gegen bie deulſchenTrup⸗ 
pen verwendet. Dieſelben wurden aber 
von dem Granatſeuer der deutſchen Ar— 
tillerie meiſt ſo wirkſam beſchoſſen, daß 
ſie bald zurückſuhren. Der Panzer die— 
ſer Eiſenbahnwagen, welcher von Loko— 
motiven gezogen wurden, war meiſt 
zu ſchwach; auch hatten dieſelben keine 
Panzerſchutzdecke und waren daher dem 
Shrapnelſeuer ſehr ausgeſetzt. Neuer— 
singd bat man in Frantreich Verfuche 
mit der Mouginjchen beweglichen Pan⸗ 
zerbatterie gemacht, die aber ſehr zwei— 
ſelhaſt ausgefallen ſein ſollen, ſodaß ſie 
nur im Feſtungskrieg Verwendung fin— 
det. Dieſe Panzerbatterie beſteht aus 
einem neunachſigen Eiſenbahnwagen, 
deſſen Vorderwand und Decke gepanzert 
ſind. Der Wagen dient zur Aufnahme 
von drei 15,5 Zentm. de Bange⸗-Kano⸗ 
nen, melde in beſonderen Laffetten 
durch Scharten des Vorderpan— 
zers feuern. Die Batterie läuft 
auf Schienen hinter einer gleis— 
förmigen Bruſtwehr und kann 
nach beliebigen Punkten der Feſtung 
ſchnell hinbewegt werden. 

In Deutſchland hat man in den letz— 
ten Jahren mehrfach Verſuche bei den 
großen Mandvern mit fahrbaren Pan— 
zerlafetten des leichten 3,7 Zentm. Ge— 
Ihütes angeftellt; doch if! man zu dem 
Ergebniß gelangt, daß fie fich mehr für 
ein Bofitionsgefhüß eignen und bie 
Geihoffe eine geniigende Tragweite 
und Durhichlogsfraft faum erwarten 
laffen. Leber die Konftruftion des 
englifchen Banzerzuges, welcher mit&e- 
Thüßen armirt mat und zioifehen Mil- 
ford und Kimberley. dur Aufreißen 


der Schienen von den Buren zum Ent=.. 


gleifen gebracht oder durch Dynamit in 
die Luft gefprengt wurde, liegen bis 
jet noch feine näheren Nachrichten vor. 
Do läht fih annehmen, daß dieje Ge- 
Ihüßwagen und die Lokomotive mit 
ftarfem Banzerihuß ähnlich mie die 
Mouliniche bemealiche Panzerbatterie 
bon allen Seiten umgeben und mit 
Schießſcharten verſehen waren. Ob 
die Feldartillerie der Buren dieſe Pan— 
zerwagen, wenn ſie zum Feuern auf der 
Bahn Halt machen, mit Granaten oder 
Shrapnels ſicher beſchießen kann, iſt 
faſt zu bezweifeln, da die Panzerplatten 
hinreichend ſtark ſein werden, um von 
den Geſchoſſen der Feldartillerie nicht 
durchbohrt zu werden. Nur briſante 
Geſchoſſe aus gezogenen Feldhaubitzen 
bezw. Mörſern werden vielleicht die 
Panzer der Wagen durchſchlagen, doch 
ſind Dynamitgeſchoſſe, aus Dynamit— 
kanonen abgefeuert, vielleicht noch wirk— 
ſamer. 

Nach Anſicht von deutſchen Fachleu— 
ten find ſahrbare Panzerzüge mit 
Schnellfenerfanonen oder Mitrailleujen 
armirt, nur auf einer Gürtel-Bahn in 
Feſtungen zu verwenden, da man bier 
die Schienen fehr fhmwer wird aufrei- 
Ben oder jprengen fünnen; bei einer 
großen Eifenbahn mie die von Kapftadt 
nah Mafeking, ift das Gleiz, wenn es 
nicht durch Starke Truppendetachements 
gut bewacht werben kann, der Zeritö- 
rung jeht leicht auggefegt, und e8 wer: 
den die Engländer fich dies wohl für 
künftige Fälle zur Lehre nehmen. 

In Meb und Straßburg jollen mit 
fahrbaren Banzerzügen ebenfalls Ver— 
fuche gemacht werden, und e3 follen die 
Rejultate mit den Schnellfeuerfanonen, 
welche in dem gepanzerten Wagen aufs 
geitelt find, ziemlich günftig außge- 
fallen. 

* * 


Zu den Verwendungen von Panzer⸗ 


Im Herbst 


Der Gesundheit droht Gefahr durch den 
plötzlichen Wechsel warmer Tage und 
kühler Nächte, durch dic verfaulenden 
Pflanzenstoffe, niedriges Wasser und die 
häufigen Malariakeime. Hood’s Sarsapa- 
rilla ist nothwendig. Es reinigt und be- 
reichert das Blut und schickt es in einem 
warmen. 


kräftigen, gesunden Strome 
durch die Adern ; 


Hood’s — 


ist — — ——— — a. 





worden. 


| 


bereits. 


| 
| 


| eben diefer Haltefiele, 
| dadin kein einziges Geſchütz ge 
| Kanonenſchüſſe auf. 


nügen kann, um für die Verringerung waren in dem gepanzerten Waggon von 


n Sen = 


H wird von ei N Rrlegätteiines, 
met folgende Knteeeffanie Reminis zens 


mitgetheilt: 


Auch bei Amiens am 27. November 
1870 oͤperirten die Franzoſen mit ei— 


nem Panzerzuge gegen die angreifenden 


deutſchen Truppen, und zwar geſchah 
Die Schlacht, 
Gange war, ſtand ſür die Franzoſen 
nicht gut. Da dampfte auj einem der 
bon der Stadt quer über das Sejechts- 
feld .führenden Schienenwege plötzlich 
eine Lokomotibe nebſt einem angehaͤng⸗ 
ten Waggon langſam heran. 
ſchen Batterien richteten ſofort ihre Ge— 
ſchütze auf dieſen wunderſamen Extra⸗ 
zug, feuerten aber nicht, als ſie auf der 


Die d np 


fuhung t n 
funde gemacht, aus eimer ‚Zelle wurde 


ein großer Topf mit — Schnup⸗ 
tabaf, dort wieder cin han mit 
| Zigarettentabat an’s Tageslicht beiör- 


dert, in einem Lofele wurde eine un 


ı angemeldete Branntiei nbrenmdorrich- 
daß im recht wenig ſchöner Weife. Be | 


die bereit? in vollem | 


euts | 


tung vorgefunden, welche anſcheinend 
ichor: jeit längerer Zeit fih im Belike 
des Kloſters beſand, und durch welche 
das Rlofter im Stande wär, nad Be- | 
n gebrannte geiftige Flüffigkeiten Ic 
Nelien und dem ſteuerbaren Ver⸗ 
zu entziehen; in einem ander en | 
tale wurde wie ber. eine Zabatichiisi- | 
demaſchine entdeckt, auch Gewehre ı ind | 


lie 
be 
ja 
Q 


ebe 
tz 
Er 


Piſtolen wurden im verbotenen Veſi 


Lokomotibe an hoher Flaggenſta ge die | 


ı Fahne mit dem roiben Kreuz meben 
ſahen. Es ſchien mithin ein Sanitäts- 
zug gu fein, 
| Schlachtfeld holen jollte. 
tom ebenſo ſehr auj die Steigerung des 


der Verwundete vom 
Noch einige 


Hundert Schritt fuhr der Zug bor- 


JF wärts, dann hielt er und zwar in einem 
Schon Rx Ha 

Schon | mebrere Kup tief eingejchni! teen Hohl: 
weg, der ſtark mit franzöſi ſcher 


terie beſetzt ſchien. Nur wenige 


Inſan⸗ 

Minu—⸗ 
ten vergingen, da blitzten plötzlich an 
an iv velcher bis 
tanden, 
Die ®: ſchütze 
den Franzoſen erſt dorthin gebracht 
Daß dies unter dem Schutz 
der Genfer Flägge geſchehen, ſagten wir 
Selbjtverftändlich eröfi ineten 
de auch jojort unjere Batterien 
ihr Feuer auf diejen „Falfehen” Sani- 
tilazug, der fich denn auch jebr fchnell 
wieder aus dem Staube machte und 
nad) Amiens zurückdampfte. 

. Branzisfanermönche als 
Schmugaler. 


geſchenkweiſe 


Da allgemein angenommen wird, 
daß der Franziskanerorden über keine 
Reichthümer verfügt, und deſſen Mönche 


nur auf milde Gaben von der Bevölke— 
rung angewieſen ſind, ſo dürfte die 
freundlichen Leſer folgende Vegebenheit 
aus dem Finanzwachleben in der Her— 
zegowing intereſſiren, durch welche 
grelle Streiflichter auf das Leben und 


zegowina 


Zreiben der dortigen Franzistaner jal- 


len. 


Zroßdem in den unter öfterreichijcher | 
Verwaltung jtehenden Ländern Bo8= | 


nien und Herzegowina das Iabatmo- 
nopol eingejührt ift, und auf 


eingejübrt find, befaßt fich noch immer 
ein großer Theil der Bevölkerung in 
der Herzegowina mit demfelben, melcher 
bauptfächlich darin befteht, ven auf ei- 
genem Grunde gebauten Tabak der 
Grarifchen Einlöfung, welche jedes Jahr 
in beftimmten Stationen vom Monate 
Dftober bi3 Ende Dezember ftattfinbet, 
zu entziehen und an eigene Schmuggler 
zu verfaufen, welche venfelben über die 
Grenze jhafjen und natürlich in der 
Lage find, wenn fie nicht erwijcht mer- 
den, jolhen zu einem höheren Breife 
abzuſetzen. 

Als Schreiber 


dieſer Zeilen im 


Jahre 1896 als Finanzwachaufſeher 


bei der Abtheilung zu Citluk der 
nd — bekannt wurde, ob das Kloſter zu einer 


Herzegowina ſtationirt war, kamen 
uns Gerüchte zu Ohren, daß in dem 
zirka zehn Stunden von unjerer Fi⸗ 
nanzwachabtheilung entfernten großen 
Franziskanerkloſter zu Sirokibrieg 
(Gerzegowina) Tabakſchmuggel im 
großen Stile betrieben und Tabak nach 
Dalmatien weiter verkauft würde. Um 
nun feſte Beweiſe in Händen zu haben, 


jeden 


Tabakſchmuggel die ſtrengſten Strafen Szene feßten, 


| beloben, 


| gierung zu agitiren. 


des Klofiers vorge — bp an jor 
nachdem endlich fpat Abe 
ſuchn ng beendet mar. | 
Daß diefes Klofter auch zu den reis | 
hen zählte, bemweift der Umfiand, daR | 
wir bei der Ducchjuchng auf drei eis | 
ferne Raffetten ftießen, melcdhe mit ol- 
ten und neuen Goldmünzen im beilär- 
jigen Wertbe won mehreren Hundert: 
tauiend Gulden vollgejüllt maren. 
Das Gejammtergebrig der Durb- | 
juchung, welches: mit Bejchlag beiegt, 
jofort auf zehn reauirirte Maultbiere 
vericden ımd unter Bevedurng nad 
ransportirt murde, war ein 


urch 


Moſta 
Quantum von: 

601 Kilogramm feinfier Herzegowi 
ner Tabake geſchnitten und in Blättern 
im Durchſchnittswerthe von 4 Gulden 
pro Kilogramm, eine Tabakſchneide- 
maſchine, eine unangemeldete Brannt-⸗ 
weinbrennborrichtung und mehrere tür-⸗ 
kiſche Wafſen. 

Ueber die Provenienz des Tabaks be— 
ſragt, gab der Prior zur Antwort, „da J 
derſelbe von den Bauern dem Kloſter 
aufgedrungen wurde“, 
was allerdings glaubwürdig erſcheint, | 
da die Freigebigfeit der dortigen Land- | 
bevölferung den Klöftern gegenüber | 
eine große ift. 

Die Franzistanerflöfter in der Her= | 
erheben nämlich eine Art | 
Zebent von den VBodenproduften, zum 
Veiſpiel Wein, Kukurutz u. ſ. w., wel-⸗ 
cher in natura von der tatholifchen 
— — mit größter Bereit- | 
willigfeit und ohne Murren an bie | 
Klöſter abgeführt wird: daß natürlich | 
auch der der ärariſchen Einlöſung ent— | 
zogere Iabat vom Klofter nicht zurüd | 
gewieſen wurde, iſt felbftverftändlich. | 

Anftatt die betreffenden Finanzor- | 
gane, welche dieſe Durchſuchung in 

wegen ihres Eifers | 

wurden diefelben a mit | 

jheelen Augen jeitens der bognifcheher= | 
zegomwinifchen Regierungsorgane ange- 
fehen, da man befürchtete, daß der 
Hranzistaner Orden, welcher fich gro- 
Ben Anfebens bei der bortigen einbei- 
miſchen katholiſchen Bevölkerung er— 
ſreut, vielleicht dieſe Gelegenheit be— 
nutzen würde, um gegen die dortige Re— 
Aus dieſem 


Grunde wurde auch die Steuerſtrafun— 





terſuchung durch einen von der Regie— 
rung eigens hierzu beſtimmten Beam— 
ten des Finanzinſpektorates in Moſtar | 
geführt und ftrengftens geheim gehal= | 
ten, daher ed auch big Heute noch nicht 1 


Geldſtrafe, weiche nad) dem Geſetz min— 


verkleideten ſich zwei Finanzwachange⸗ 


ſtellte in die Dalmatiner Landestracht, 


ſattelten Maulthiere und begaben ſich 
auf Umwegen zum Franziskanerkloſter 
nach Sirokibrieg; wo ſie ſich erſt, um 


keinen Verdacht zu erwecken, nach län- 


gerem Zaudern entſchloſſen, beim Prior 
des Kloſters den eigentlichen Zweck ih— 


res Hierſeins zu erklären, indem ſie ſich 


als Händler vorſtellten und angaben, 


größere Quantitäten Tabak ſür Ita⸗— 


lien zu benöthigen, vorerſt jedoch nur 


Tabakproben mit Angabe der äußerſten 
Preiſe verlangten, 
ſtandslos ausgefolgt wurden. 


berjianden, verfprachen, 


melche ihnen ana | 
Nach 
längerem Feilſchen erklärten ſich die an⸗ 
geblichen Händler mit den Preiſen ein⸗ 
in einer bes | 


ftimmten Nacht den bebungenen Tabat | 
im Klofter abzuholen, anf Maultdiere 


zu verladen und über die dalmatinifche 
"os zu Schaffen. 

Nachdem nun bie 
nanzwachangefiellten ungefeben in un: 
fere Kajerne mit den erhaltenen Tabat- 
muftern zurüdfebrten, galt e3 nun raſch 
zu handeln, um feinen Verdacht auf- 
fommen zu laffen. Noch in derfelben 
Nacht wurden die Finanzwachtommif- 
Tariate Maftor und Ljubusti mittelft 
Eilpatrouillen von diefem Vorfalle ver- 
Händigt, welche wieder ihrerjeitg den 
ihnen unterftehenden Finanzivachab- 
theilungen den Befehl ertheilten, am 25. 
Vebruar 1896 um 5 Uhr früh mit ei- 
ner größeren Anzahl Batroxilien in der 
Nähe des Klofters von Sirofibrieg be= 
teit zu fein. 

Um 25. Februar 1896 zur beftimm- 
ten Stunde trafen num von den Finanz— 
mwochabtbeilungen Ljubusti, Klobuf, 
Gorica, Mojtar, Eitluf und Motto 35 
Mann unter Leitung der Finanzivach- 
fommifläre Nemaftil und Pöfchet vor 
dem Klofter an und bejehten fojort alle 
Ausgänge zu diefem. 

Vorerſt begaben fich die beiden Kom- 
miffare zum Prior des Alofterd mit 
ber Belanntgabe, daß bas ganze Klo- 
fier einer Durhfuchung unterzogen 
werben fol, und erjuchten denjelben, zu 
allen Gemächern die Schlüffel bereit zu 
—— Der Prior ſowie ſämmtliche 
Kloſterbrüder waren über dieſe Bot- 
ſchaft ſehr beſtürzt, und verſicherten 
unter Betheuerungen, daß im Klofter 
feine Kontrebande vorhanden märe. 
Doch e8 half nichts, die Räumlichkeiten 
des Kloſters wurden nach einander im 
Beiſein des Ptiors von den Kommiſ⸗ 


ſaren und ber Finanzwachmannſchaft 


Kat vor⸗ 


—— keine Zelle blieb verſchlof⸗ 
fen, img an 


geblich lein 
* den die 


verkleideten Fi— Er 


| 


berurtheilt morben ijt oder AR 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nahricht, dab unfer vielgeliebter Sohn 
Eddie 
im Alter von 1 Yahe und T Momaten am 
Freitag, den 3. November, Morg: n3 um 7 
Uhr, ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Sonntag, den 5. November, 
1899, Mittags 12:30 Uhr, vom Trauerhauſe, 
15388 Elybourn We. nach dem Concordia 
Friedhofr. «Die trauetnden Hinterbliebenen: 
em und Augufta Fromm, 
Stern 
Margaretha, Auguita, Otto und 
Eliſe, Geſchwiſter. 
Theodore Mauti, nee 


beftend 4000 Gulden betragen hätte, 


Todes-Anzeige. 


greunden und Belannten die traurige 

Nahricht, das unfer geliebtes Kind 
Noſie Rudolph 

geſtern im Alter von T Jahren, 7 Monaten 
und 23 Tagen geftorben ift. Die Beerdi— 
gung findet ftatt am Sonntag, den 5. Nov., 
vom Trauerhaufe, 613 W. 14. Place, nad 
Waldheim. 


Die betrübten Eltern: 


Senry und Mary Rudolph. 


RETTET EEE 
Todes: Anzeige. 


Freunden und Befaunten die traurige Nachricht, 
daB meine gel. Gattin und unjere liebe Mutter | 
Barbara Povoläty 

am Freitag Abend im Alter von 68 Jahren geitorben 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Montag, Nah 
mittags*1.30 Ubr, vom Trauerbaufe, 4339 Wentwortd 
Ave., nach der Emanuels-Kirche (Herrn Paſtor Hat 
tendorf) und von da mit Kutichen nahDatwood. Tief 
betrauert von: 

Andreas PBodolsfn, Gatte. 

lee Be Helene Spreyne, 


———— Wolf, Franz Spreyne, 
Schiwiegeriöhne. 
dweifarf, Bruber, 
MNebit Enkel. 


Georg 


Zodes-?inzcige. 


Belannten und Freunden zur Nachricht, dab mein 
geliebter Gatte 
Rudolph Roſſow, 
im Alter von 30 Jahren und 6 Tagen nah Ffurzem 
Leiden fanft entichlafen if. Die Beerdigung finde: 
ſtatt vom Trauerhauſe, 4008 Tearbor t Ave, Sonn: 
tag Morgen 10 Uhr 30, nad der Betri- Sirche, Herr 
Vaftor Merbig, dann per Seutichen nah dem Gon- 
cordia-Friedhor. 
Tief betrauert bon 
Satbi Ropow, Gattin. 
itz Roſſow, Sohn. 
neftine Roffow, Mntter. 
Fri Suencrberg, Schwiegervater, 
uedſt Familie. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dak unfere innigit geliebte Tochter 
Edıta 
im Alter von 4 Jahren und 8 Mograten nach fur 
—— Liden danſt im Herru eutſchlafen iſt. 
eerdigung findet fatt am Somtiag, den 5. 


"vernber, um 2 Uhr Rahınittags, dom Dei 


140 Merry Str., nah Wunders Kirchhof. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: ‘ 


Seren, und Ghriftina Fchniger, Eltern. 
cor Brupder. 


olina Wriedba 
P- — Onkel und an 


ZTodes-Auzelge 
„gene und Bekannten die trautige Radriät, 


Auguſte Zauberöheimer, 
Wittwe des verfiorbenen Seren Shaties Qaubers- 


4 t im 
2 um 08 Ur anf 


am Sonn: 
, nad Dat: 


8 u 


— — — 


| Seutiches 


* vi 2 To 7 H ; — 
Per und Setannten” die — 
A —— geliedter Vater * 
Sc Wolter 

tus Alter bon 42 Jahren getorben it. Die Veer di⸗ 
eung- Finder vom Trancrhan €, FIomwn Sk., Eonu: 
tag: ‚den 5. Nodember, Nachmittags ? Uhr nach 
ern Gottesader katt. --Um ftilles Beileid bitteg 

e Hinterbliebenen 
. Sricaridh, Edward und Auguit, Söhne, 
fia nebit Werwandten. 
VRR VS TEEBR ERBEN 
Todes⸗Anzeige. 


Goethe: Loge Ro. 422, 2.0. ». 
Den Brüdern zur Nachricht, dab unier Bruder 
Deinrid) Wolter 


ie. ‚Qeerdigung finde t am unnieg 
— ittägs 2 Uhr, von ı Irauers 
ach WBunders Friedhof ſtatt. 


mein ſich um Uhr 38 


ge ho rben ii. Di 
ı 5. November 

der veria 

Halle 


Jacob Mojendeder, O. B. 
&arl Wofini, Sekretär. 


- CharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 


Tel: North 185. novl,ddibre 


| Alle Aufträge vünktfih und dikign beforgt, 


Ir, Max hei ichmann, augen * 


907 — 92 State Str. 10- 12 Vorm. NER 


“ POWERS 


eihäitsiliärer © 2 oo. .... Sigmud Seig 


—— ——— — 


Sonnutag, den 5. November ’99: 


Abonnemets-Vorſtellung. 


Matthias 
Gollinger 


Luſtſpiel in 4 Akten von Oskar 
menthal und Max Bernſtein 


Sibe ietzt zu haben. J 
do, Ta, Du 


3 Wormſer's Volkstheater 3 


Morgen Abend 
| Freidergs Opernfaus— 2. nabe State Straße. 


Punkt 8 Uhr. 
Unter Regie von 


Auli us Nathanion. Silber : König. 

Eiche Turnhalle -Kenfington Ave. Punkt 143 Ubr 

DREYFUWS — Regie Adolf Sdliebhard. 

| Wider Parli Halle North ee Ave. 
Unter Reaie von 


' Zireftor Wormier. DRE YFUS. 


Großes Konzert und Ball 


Freier Srünger- Fun), 


‚it. 
Milwautce u. 


Schönhofen’s großer Sale, Aihlaud Ave. 


Sonntag, 12. November ’99, 
Anfang Nachm. präziſe 3 Uhr Tickets u. Verſon 


Groß 





THeakes in 


Nopität: 
Zum 
eriten 

Male in 

Amerika 


Blu⸗ 


Bei Unterhaltung 
verbunden mit BALL, 
don der 
Plattdeutfchen Hilde Cake View No. 5, 
am Sonntag, 5. Nov, 1899, 
in der 

SOCIALEN TURNHALLE (Grofe Halle), 

Belmont Ave. und Panlina Str. 

Uufang um 3 Uhr Nadhmittags. 

Eintritt 10 Cts. G Perſon. fria 


13. Stiftungsieit u. Ball 


der Deutschen 


Rrieger- Rameradfdaft 
von Chicago. 

Samjtag, den 11. November ’99, in Schoen- 

hofens Halle, &cde Diilwaufee und Alhland Ave. 


Anfang 8 Uhr Abends. ZTidet 25 @ vo" 
nov4, 


17. Stiftungsfeft u. Ball 


arrangirt vom 


Gegenfeitigen Anterft.-Berein der 


Ver. Deflerreicher und Bayern 


Samitan, 25. November ’9H9, Abends 8 Ubr, in 
Yondorfs Halle, Ede North Ave. u. Haljted Str, 
Zidet3 25 die Perjon. n004,11,18 


Turnverein Lincoln. 
Großes Schau: Turnen, 


verbunden mit Konzert uud Ball. 
Sonntag, den 5. November 1899, 


inder Lincoln Turn-Halle. 
Eintritt ?5e @ Perjon. Anfang Abends 8 Uhr. 


12. Rirmißh 
—ded— 
Kurheſſiſcher Unterſtützungs-Verein, 
abgebhalten in Yondorf Halle, Ede North Ave. und 


Halited Str., am Sonntag, den 5. Nov. Anfang 
3 Uhr Nadın. Tier? 25c@ Perion. Woktanov 


"| Senefelder Fiederkran; 
Großes Konzert und Ball 


am Sonntag, den 19. November, Abends 8 Ugr, 
inder Nordseite Turnhalle. Tidet3 50c die 
Perion. oft29,nov4,11,18 


TIVOLI-CARTEN. 


! Samitag, den 4. u. Sonntag Den 5. Nov. ’99. 


Sie find immer noch da! Wer? ‚„Die Bollmers‘‘. 
Das beliebte Duettiftenpaar in Iigendem Programm: 
1. Ein Schmierendircttor auf Reifen. Draitifche 

Duoſine mit Gejang. 
3, Neu! a Nenl „Die Flitter 
“4 


oden 

3. Theater. Auf allgemeine Verlangen das vor? 
Woden mit jo großem Beifall aufgenommene Sing» 
ipiel „Das Siugvögelhen“, in 1 Ati, von Jacob» 

fon, Mufit von Eonradi. 

PBerjonen: 

Lord Applepie. ein reiher Engländer... 
»or, deileu Diener 
Nettchei, ae 
Friedel, Gärtnerbu 
Neu! Die feidhe Gepi ilt wieder da! 


VOLRKS-GARTEN, 


da8 beliebteite 9 rer chſte Familien⸗Keſort der 
Nordſeite. 200 Es ft Nortb Avenue. 
Proprietor. 


Fran Vollmer 
Frau Authaler 
Peppi Mahler 
‚Win. Bollmar 
Neu! 


rare Fiſcher, 

Samijtag, den 4., u. Sonntag, deu 5. Nov.: 
Mitchel EChHrloren in Geiang, Tanz nnd Gafe Malt: 
Frl. Ida Cordt; Walzer und Liederiängerin; Frl. 
Felicitas, unsere beliebte Shanfonetten - Sängerin; 
he Great Irving, der berühmte Tajpenipieler, mit 
ganz nenem Pro ram; ferner unier Berliner Cha= 
tatter-Nomifer W, Often, iır ganz neuen Duetten mit 
Frl. Ita Eordt. Montag, sen 6. Nov.: Auftreten 
don Dir. EhHa3. Palmer als VENEN: Sängerin. 


„The Slorn« - Mufikhafe, 


No. 120 Wells Str. 


Seden Abend und Sonntag Rachmittags: 


Große Vorſtellung! 


Nur erſter Klaſſe Künſtler. — Elegant eingerichtete 
Familien⸗Conzerthalle. 


A. Stutzer:, Eigenthumer. 


Pabil’s Select er: 
wirbt fi) alle Tage 
an Freunde; es iſt von vor: 
lichem ee und 
an jeines Gleichen 


Treies Auskunfts-Bureau. 


Köhne kojtenirei follektirt; Rehtöfachen aller 
Art prompt ausgeführt. 
92 SaSafl Str., Zimmer 41, 


> PATENTE. * 


WM. R. RUMMLER, 
Batentauwalt. 


rter 
MıBiderd Ineatcr:Webäude, ——— 


dmz* 


— 





Re SE RR TO 


für Diefen 


Montag 


uud 
Dienflag, 
den 6. und 7. 
Movember. 


x d. SIDDER. 


Schwere geſtrickte ſchottiſche 
Fauſthaudſchuhe für Männer, 
ſehr warm, gerade der rechte 
Artikel für die jehige i 
Jahreszeit, nur. . 5 I 


gefüttertes 
nur 
aufzit: 


9 


Schweres Flick - 
Unterzeug für Männer 


Hemden u yami 
Heu ‘ um. damit nur 


Feine 
Grtra jchiwere gauzivollene ges 
miihte Soden fir Männer, 
gerade Urtitel für Den 


Winter, 35, 1 De 


der werth 25, 
werth 


Ganzwollenes e 
garantirt waſchbar, 
verſchiedenen Farben, 38c 1 
gut Böc wertb, nur.. 


Fench. Meibs. für leider | Lamm 
oder Maiits, garantirt ganz 
Wolle, mit jeidenen Streifen 
das neueite Mufter, gut iwertb 


per Yard, 45c 


Nu . .» 


Ertra 


sc die Yard, 
Fruit of the Loom gebleihtes 
Mustin, wertb 10 per Yard, 
während Dieies ic | 
Pertaufes nur, ..... RI | 
Shaker Flanell = Unterrod, ift 
unten geftidt, gut mwertb Bär, 
während Dieics 9e 
Verlaufs nur. 

Feine Sciden = Bonnets für 
Kinder, etwas jebr Hübſches, 
werth 15 während dieſes 


Vertaufs 89e 


nur. 


Ueber⸗ 
gut ge⸗ 


9 


jegt, nur 


Feines 
Tuch 

ſetzt mit Pel 
werth 87.00, 


beln, 


Ganzwollene Flanell — 
bemden für Männer, 
mat, $1.50 wth. 
für diefen Verfauf 


— —ñ⸗ 


30x30 ganzwollene Schulter: 
Shawls, in verſchiedenen 
Farben, The 

twertb, nur 


Gijerne 
dies, 
gefüttert, 


Ein Pd. Cotton Mop-Hceads, 
aenäbter Obertbeil, c 
15c wert, für . +.» 


| Brotwnie doppelte Bratpfanne 
und Baler, Patent:Drip, 
10x15. jchweres 5e 


Eiſenblech, für .. Deckel, werth 


Granite Wand Seifen-Behäl— 
ter, mit abnehmbarem 
Trainer, Ic Te — 
werib, für -»o on... [3 
Leffo, der einzige Artikel, 
Alles reinigt,, 

106 wertb, für „oo +... 


der 
“ 


or 


2.19, 





Eagle Bicyele, Stahl, Ball: 
Bearing Wringer, 10zöllige 
maflive Gummi - Roller, ga= 
rantirt für 2 Nahre, Stahl: 
Feder, Batent:Clamp, paht 
auf jeden Zuber, Wheel Top 
Schrauben, galvanifirte eijerne 
Seiten-Protectors, 

3.98 werth, 


lan ®2rot: 
werth 20c, 


Große Glasftand = Lampe, | 
2. No. 2 Brenner umd | 
Blocke, werth 33c, % 

fi RR | 


Simtation = 


BE: A ER 


Aus dem Reihe des Spielteufels. 


— — — 


(Skizze von Erich Ravißzky.) 


Der Prozeß gegen die Mitglieder 
jener Verliner Geſellſchaft, die unter 
dem janften Namen „Klub der Harm- 
lofen“ dem Spielteufel einen Zemyel 
errichtete, befchäftigte das Intereſſe der 
Reihshauptitadt in hohem Grade. E£ 
mußte die Angelegenheit im Bereine 
mit den großen Spieler-Affären vom 
Sahre 1885 und den Thaten und Er- 
lebnifjen des „ollen ehrlichen Gee- 
mann“ wohl aud) dem Gutgläubigiten 
die Augen darüber öffnen, daß aud in 
Deutichland die Spielmuth Tchlimmer 
graffirt, ala der brave deutfche Pfahl- 
bürger fi) dag auch nur entfernt ab- 
nen läßt. Dennoch bleibt das Klajji- 
fche Land des Spiels nach wie vor — 
Frankteich. In Paris entitand das 
erite öffentliche Spielhaus der neueren 
Zeit, und zwar war e& feine Geringere, 
als Olympia Mancini, die Nichte des 
allmäcdhtigen Kardinal3 Mazarin, von 
der Diefe ingeniöfe Idee wahrfcheinlich 
berrührt. Der Spielfinn lag bei ihr 
in der Familie; ihr würdiger Obeim 
ſelbſt war nicht allein ein leidenfchaft- 
licher Spieler, jondern zugleich auch 
—tin jehr gewandter Faljchipieler, ein 
Borfahr des Leifingjchen Riccaut de la 
Marliniere, für beifen „Corriger la 
fortune”- er „prendre jes abvantages” 
. zu Jagen pflegte. Seit damals hat „La 
bella France“ die Ehre, die Hochjchule 
des Falfchjpiels und der Faljchipieler 
zu fein. Frankreich gab der edlen Zunft 
ihren Namen und hieß jie Grec# (Grie- 
chen) nach dem breiften Griechen Apou= 
108, der amSofe Ludwigs XIV. in Ho- 
bem Anfeben und reider Gunft lebte, 
ebenjo eifrig ald fühn jeute und mit 
unnachahmlicher Dreiftigteit und Ge- 
ſchicklichkeit betrog, wobel er ſelbſt 
Seine allerchriſtlichſte Majeſtät nicht 
verſchonte, und das brach ihm ſchließ⸗ 
lich doch das Genick! Aber vornehme⸗ 
re „Grecs“, wie die Prinzeſſin d' Har⸗ 
tourt und den Ritter von Langlee, ließ 
man laufen, obmohl jedermann ihre 
„Praktiten und böfen Kniffe“ Tannte. 
E3 fam fomweit, daß ein Herr de Gram- 
ont in diefer Epoche das Recht, beim 
Spiele (entfehuldigen Sie das harte 
Wort!) zu mageln, in feinen Memoiren 
ganz fedlich vertheidigte und den Be- 
trug — Notabene den gejchidten Be- 
trug! — als das Vorrecht des Gefdid- 
ten vor dem Ungeichidten in Anfprucd 
nahm, MIR fi bereit dad Donner- 
rollen ber hahenden Reboloution in 
Frankreich. en ließ, graffirte 
bas —J— —* ſein das in 
Schatten, das piel, in Paris in 
bem Grabe, daß bafelbjt eine eigene 
Zeitung für die Greigniffe und Stan- 
bälchen in der. Spielerwelt erfchien; fie 
bie „Diogeries in Paris“ und harat- 
te fo don ver ihren Titel 
: Gr hen“⸗ Viele 


rgerlichen Kreiſe zu einem Jeuchen ein; 
ſo war früher in Bein a Brsfen, 


EMEREETOR KERN DR N 206.2 ° POS BER 1er >> NEBEN BERGE, 


— NORTH SIDE —— 


Deine Schwarze geitridte Mit: 
ten für Damen, gut 
19e werth, nur...» 


Schr feines wollenes geflichtes 
Unterzeug für Männer, Hen: 
den und Koien, 
bei diefem Berfaufe 


aerippte, 
Gajhmer. Strümpfe für Sin: 
der, von 5 bis 0 

MER 


ſchwerer 
Canton Flanell, werth 
7 nur... 


Fin jebr jchiwerer Flannelette- 
Wrapper, voller weiter Sfirt, 
gut gaemadht und be: 


ſchwarzes 
Cape für Damen, be— 


3» 


nur .. 


Ert von 6 Meflern umd 6 Ga: 
Elfenbein-Griff, 
Stahl, gut gemacht, 
werth Töc, nur . 


Ganzwollene Flancl - 
E bejegt mit verjehiedenen Rei— 
ben Braid, werth 
$1.50, nur... 


Pfannenkuchen-Grid— 
mit weißem Porzellan 
für Nr. 7 
Oefen, werth 25c, 
Auswahl für , 


10 Quart Granite Brot-Raı= 
jers, mit jchwerem berzinntem 


*.. 550 
Lenorx Seife, 8 Stücke 19ec 


4 Di vierfach plattirtes Sil- 
ber ee⸗Se ert 
Mi > R * .48 


Deutihe Porzellan Mug3, ver: 
goldet mit verjchiedenen 
Mottos, werth 15c, für 


Tekorirte franzöfiihe Porzels 
und 
für. 2. 
Selery: Stand, 


Schliff, 
Mufter, wertb 20c, 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


PRBUN A 


3 


* * 


für dieſen 


Montag 


und 


Dienſtag, 
den 6. und 7. 


K. Sıpper, 
s 


285 ano 285% E. NORTH AVE November. 


Lederne Webeitd = Mittens, 
oder Handſchuhe für Män— 
ner, gut gefüttert, 43c_twoth,, 
für diefen Ber: ‘ 

fauf nur 


9 


Naturwollenes Unterzeug f. 
Tamen, Belt oder. Beinkleis 
der, aut 1.00 werth, 


Sim die sy \ 5 
für diefer Ver ; ‚59 


10, 


werth 


aut nut on 48 


ganzmwollene 
Schwarze, extra  jchidere, 
fließgefütterte Strümpfe, f. 
Damen, garantirt ecdhtfar: 


biq, 25: wert), 15c 


uut ... 


Ganzleinene votbe ZTifchtüt 
der, gäarantirt fih zu Ina: 
chen, bübfhe Deuter, 25c 


per Yard iwertb, 16c 


15€ 


farbiges Giders 
in 


ungebleichter 
‚4 


Sanzwollenes Skirting, in 
Roth oder Braun, mit Rand, 
nur 24 9)Dds. für extra ibeis 
ten Stirt, Sic werth/ 486 
per Dard nur... 


Gine leinene 8:4 Tiſchdecke, 
mit Franſe, gut 75e werth, 


während dieſes 39cC 


Verfaufs nur... 


dDoppeltes 


= 
y5e | — | 
I Meiber Befah aus Samım- P 
wolle, etwas jehr Hübſches, 2 


Ic: wert, Ic 


die Vard nut . 2. a 


guter 
3560 


Waiſt, 


Eine ſehr gute Weckuhr, Be 
werth, bei dieſem u 
Verfauf nur... ‚o c 


Alle Farben in fancy Taf: 
jeta Seiden = Waifts, jehr 
modern, 85.00 * 5 
wertb, nur... .. re 


..Vöc 


7 36%x36 holzgefütterte Zint: 
Ofen = Boards, Aluminium 
Finiſh, werth 

eh dar 


oder & 


- TR 





15301, feine glatte Ahorn: 
Chopping Bowls, 
werth 15, für...» 9% 


5 Bub langes PWügelbrett, 
mit zuſammenfaltbarem 
Ständer, werth 

Ta, für 9% 


gzölliger Kryitallglas Candy: 


. Tray, wertb Le, 
J X de 


Bradet = Zampen, Glas: 
Fount, mit Reflektor, guter 


zer werth 60c, 39€ 


Te 


—5 Me Dinner: 
eller, unterglafirt, 

werth 12%c, für... .. dc 
Feine bemalte deutiche Por- 
zellanteller, offene Kante 


für Bänder, Ye 


BR. 2 n.% 


Qutterteller— 


‚10€ 


fortirte 


ſeryſtall⸗Glas⸗ | 
12c | 


nicht mehr al3 eine Krankheit, ſondern 
als eine Epidemie auf. TFaft alle gro- 
‚Ben Klubs in Paris find Stätten de3 
Spiels, und wie hier die vornehme Welt 
fo huldigt leider auch (wa$ viel gefähr: 
licher ift) der Bürgerftand in zahlrei- 
chen, von der Polizei jchmweigend gebul- 
deten. ala Gefelligfeitävereine maßtir- 
ter Cercles dem Neu. An den befferen 
biefer Cercles wird der abendliche Un- 
ternehmergemwinn auf 4—5000 .FFrancs 
geihäst, was einem Jahresertrage von 
eineinhalb bis zwei Millioriert gleich 
fommt! 

Old England fann fi nit rüh- 
men, für die Entmwidelung des Spiel- 
wejeng etwas Originelles „geleiftet“, 
noch auch die Technik des Falfchipiels 
entmwidelt zu haben; aber anSpielmuth 
ftehen die wetttollenBriten faum einem 
Bolfe der Welt nach, nur daß fie ihre 
Leidenfchaft zum großen Theile auf 
dem Turf befriedigen. Aber auhSpiel- 
häufer gab e3 jchon 1669 zu London 
in großer Zahl, und felbft die Ladies 
nahmen an dem Modelafter eifrig 
Theil. Gegen die Mitte unjeresXahr- 
hundert imimmelte das Londoner 
Meitend formlid von Gpielhöllen; 
böchft berühmt war vor allem der 1828 
eröffnete Klub William Erodfords, 
vertraulicher Erodey genannt. Diefer 
Klub war mit der höchiten Pracht und 
Bequemlichkeit ausgeftattet, war nur 
Mitgliedern zugänglid, nahm aber 
ohne Umftände jeden präfentirbaren 
Menfhen auf und zählte die ganze 
„Fine Fleur“ zu feinen „Members“, u. 
a. den Herzog von Wellington, die aus- 
märtigen Botjchafter, Disraeli, Bul- 
wer etc. Der brave Eroden hatte ein- 
mal „auf einem Gib" (allerdings 
einem Site von 24 Stunden) von den 
Lords TIhanet und Granpille und zivei 
anderen dad runde Sümmden bon 
100,000 gitrl. glei 500,000 Dollars 
germonnen, und davon baute biefer 
Menjchenfreund Jeinen Balaft, in dem 
er während der beiden erften Saifons 
immerhin die fhöne Brutto-Einnahme 
bon 300,000 Litrl. gleich 1,500,000 
Dollars gemacht haben foll. 

Um aber auf Deutfchland zu fom- 
men, jo hieße e8 Eulen nad) Athen tra- 
gen, wollten wir von der Spielmuth 
der alten Germanen oder von der im 
Mittelalter jprechen, in dem doch auch 
ihon das öffentliche Spielhaus zum 
Geifterftein in Frankfurt a, M. wäh- 
rend jeder Mefle im 15. Jahrhundert 
400 Goldgülden eintrug. Genug, wir 
wiederholen, e& mwirb auch heut 'in 
Deutihland ganz ausgiebig gefpielt. 
Die vornehme Welt hat auch dort ihre 
Klubs; man erinnert fich'noch der gro- 
Ken Standalaffäre des Berliner Union 
Klubs, in dem einzelne Perfonen in 
einer Nacht über 300,000 Marf verlo- 
ren hatten. Aber jo mande anfdhei- 
nend höchft harmlofe Einladung, die in 
ben Zeitungen erfcheint ober mündlich 
weitergegeben wird, ladet audh die bür- 


en“ das gewöhnliche Aus 
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gem ſelbſt otganiſit 

ehrzahl aber werden ſie von Spiel⸗ 
unternehmern ins Leben gerufen und 
nach einer beſtimmten Technik geführk. 
Zu einem ſolchen Cerele gehört vor al- 
lem der „Colonel“, ein Angeſtellter, 
der als der Miether der Wohnung fun— 
girt, übrigens gewöhnlich eine niedere 
plebejiſche Perſonlichteit iſt. Dagegen 
muß die „Madame“ oder „Tante“ gute 
Manieren haben, da ſie dem Ganze 
vorſteht und dieRepräſentation ihr ob 
liegt; übrigens iſt ſie natürlich faſt im— 
mer eine Dame von mehr oder minder 
leichten Sitten. Endlich wird dasPer— 
ſonal des Cercles gewöhnlich durch 
einen „Schlepper“, und wenn möglich 
auch durch eine „Amazone“ ergänzt, 
worunter man nichts Anderes, als 
einen ins ewig Weibliche überſetzten 
Schlepper zu verſtehen hat. Dieſe Ama— 
zone muß natürlich wieder elegant und 
gewandt ſein; auf tadelloſeVergangen— 
heit wird auch in dieſem Falle geringe— 
rer Werth gelegt. Das iſt in der 
Hauptſache die Organition des norma— 
len Cercles. Am zahlreichſten dürfte 
dieſe Einrichtung jetzt in Berlin ver— 
treten ſein, doch bilden ferner Ham— 
burg, Dresden, Leipzig, Baden, Wien 
Hauptzentren der deutſchen Spieler— 
welt! Welche Exiſtenzen finden ſich un— 
ter dieſen Berufsſpielern! Männer, die 
vor der Welt unantaſtbar als tadelloſe, 
„feine“ Leute daſtehen, und deren Le— 
ben doch eine einzige, nur durch die 
Sommerruhe unterbrochene „Cam— 
pagne“ iſt. Agenten, deren irgend eine 
in faſhionablen Kreiſen leicht abzuſe— 
tzende Waare den Vorwand dazu bie— 
tet, ſich ihre Opfer zu holen. Herun— 
tergekommene Verſchwender und — 
wenn man ſo will! — „heraufgekom— 
mene“ Plebejer, wirklich ehrenhafte 
Perſonen, die indeß dem Spielteufel 
mit Haut und Haaren verfallen ſind. 
Bis in welche Kreiſe das gemeingefähr— 
liche Verbrechen des Falſchſpiels ſich 
erſtreckt, davon ließe ſich aus der neue— 
ſten Zeit ſo manches pikante Beiſpiel 
erzählen; nennen wir hier nur den kai— 
ſerlich braſilianiſchen Geſandten am 
römiſchen Hofe, der 1885 im Klub del— 
la Caccia als gemeiner Falſchſpieler 
entlarvt wurde. Die Tricks der Falſch— 
ſpieler ſind wohl durchweg bekannt; 
und ſo mag ein naives Gemüth glau— 
ben, daß man ſich doch in Acht nehmen 
und vor Betrug beim Spiele ſichern 
könne. Weit gefehlt! Ein Anderes iſt 
es, die Spieler-Tricks zu kennen, ein 
anderes, die meiſt äußerſt fein und 
ſchnell ausgeübten Kunſtgriffe zu er— 
kennen, wenn man ſelbſt vom Rauſche 
des Spiels überwältigt iſt. Der rich— 
tige Grec ift in feiner Art ein Künft- 
ler, der nicht allein der Technik feines 
edlen Handmerftes volifommen be- 
berrfcht, fondern aud) ein fein berech- 
nender Piycholog, der feinem Buhli- 
fum fich trefflich anzupaffen, den ge— 
eigneten Moment abzuwarten verfteht. 
Ohne die Beherrfchung diefer „Xmpon= 
berablien“ würde ihm feine Kunft me- 
nig nüßen. 

Nun murmelt der Xaie, wenn er bon 
Talichipielern hört, gewöhnlich mit 
frommem Schauder da8 Schredens- 
wort: „Die Volte!“ Ach, die gute Volte 
— fie ift ganz mt Unrecht zu ihrer dä- 
monifchen Berühmtheit gelangt. Denn 
der Tri, bei dem heimlich in zwei 
Pädchen getheilten Talon die beiden 
Pädchen miteinander zu vertaufchen, 
laßt fich eigentlid nie jo ausführen, 
daß er nicht bemerkt würde; Er muß 
daher jtet3 irgendwie cachirt imerben, 
und das märe gerade das rechte Mit- 
tel, um Mißtrauen und Verdacht zu er: 
regen. So blind ijt jelbjt der müs 
thendfte Spieler, daß er e8 nicht be: 
merfe und fich gefallen ließe, wenn ber 
Ialon momentweije mit der Hand ver- 
dedt wird. Nein, die Volte ijt ein gu— 
tes Tafchenfpielerftückhen, aber fein 
Falichipieler-Trid. Er hat ganz an- 
dere Kniffe: Er macht die „Maquil- 
lage“, d.h. zeichnet die Karten; er 
„transportirt“ fie, d.h. bringt eine oder 
mehrere Karten unbemerft in’3 Spiel 
oder entfernt fie daraus; Er führt die 
Portee aus, indem er verftedt gehal- 
tene Karten in da3Spiel hineinfchmug- 
gelt; er fröhnt dem „Salatmachen“ 
(mifcht Falfch); er ardeitet mit der „fal- 
Then Eoupe“, wobei er faljh abhebt, 
oder er verſucht die ſchwierige „Fila— 
ge“, will ſagen: Er zieht ſtatt der erſten 
Karte die nächſtfolgende oder zweit— 
folgende ab. Das iſt wohl eine hin— 
länglich reiche Auswahl von Kniffen. 
Dabei haben wir immer nur den 
Talichipieler „höherer Ordnung“ im 
Auge, von dem Bauernfänger, der 
beim Krümmelblättchen plump be= 
trügt, wollen wir gar nicht erjt reben. 
Uber freilich, will man fi von der 
Welt der Spieler eine Vorftellung mas 
hen, jo muß man au an all’ Ddiefe 
perbrecherifchen Erijtenzen denten, und 
an den blafirten PVerfchwender, den 
bom Spielteufel Befeflenen, den Ver: 
zweifelten, der alles auf eine Karte 
jeßt, den Habgierigen, der die Karten 
zu zwingen hofft, venSnftematifer, der 
fie ftudirt, — an fie alle muß man 
denten, und man wird ich einen Be: 
griff von diefer Hölle machen können, 
über deren Einganga wahrhaft das 
furdtbare „Laßt alle Hoffnungen 
ſchwinden!“ ſteht. 


Kaktus⸗chnaps. 


Den Kartoffeln iſt eine Konkurrenz 
erwachſen. Aus Algier kommt die 
überraſchende Meldung, daß es gelun— 
gen ſei, aus der dort häufig vorkom— 
menden Klatteen-Gattung Opuntia, die 
unter dem gewöhnlichen Namen „pie 
Berberfeige“ befannter ift, Schnaps zu 
gewinnen. Die Kakteen find für jene 
heißen Gegenben von jeher von herbor= 
ragender Bedeutung gemeien: Der 
heiße Sonnenbrand, die jhrediliche 
Dürre, die jede andere Vegetation un- 
möglich machen, find Lepensbedingun- 
gen für ba3 Gebeiben ver Kakteen, 
deren ‚Starker. Feuchtigfeitsgehalt den 

burftenden ‚oft Rettung gewährt 
ie Opuntia unterfcheibet fich bs 
übrigen Kakteen nun noc; baburd), Daß 
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& alleen⸗Art, ausgepreßt und einige 
Iage der Bährung überlaffen, ergibt 
nun ein erjtaunlihe® Quantum bon 
einem Alkohol, der von ausgezeichneter 
Befchaffenheit iit und aromatiiche Ver- 
bintungen enthält, die einen jehr an- 
nenehmen Geruch und Gelchmad be: 
figen. Man bat an verjchiedenen Stel- 
len Wlgeriens begonnen, fhftematifch 
die Berberfeige zur Gewinnung bon 
Schnaps auszubeuten. Vielleicht ift 
die Zeit nicht mehr fern, mo im Ber- 
berlande für die Intelligenz der Land— 
leute nicht mehr die Größe der Kar: 
toffeln, fondern der Opuntia maß- 
gebend ift. 


Zofalberidht. 


Ließ ſich nicht verblüſfen. 


In den Putzwaarenladen von Frau 
H. M. Saxe, No. 363 Wells Str., ka— 
men geſtern Abend zwei junge Män— 
ner und ließen ſich von der allein im 
Laden beſindlichen Tochter der Beſitze— 
rin mehrere Hutformen zeigen. Nach 
längerem Feilſchen erſtanden ſie die 
billigjte für 5 Cents. Kaum hatte 
Fräulein Anna Sare idnen auf einen 
Augenblid den Rüden gewandt, ala 
der eine Kerl nach dem hinteren Theil 
ded Ladens eilte, augenicheinlih, um 
nach der Ladenkaſſe Umſchau zu hal— 
ten, während der andere der erſchreck— 
ten Verkäuferin den Lauf ſeines Re— 
volvers vor den Kopf hielt und ihr be— 
fahl, ſich mäuschenſtill zu verhalten. 
Das that Fräulein Saxe aber nicht. 
Sie ſchrie aus Leibeskräften um Hilfe 
und rückte dem anderen Banditen zu 
Leibe, der ſich gerade anſchickte, mit 
zwei koſtbaren Damenhüten von dan— 
nen zu eilen. Poliziſt Scott von der 
Oſt Chicago Avenue-Station hatte die 
Hilferufe vernommen. Als die Raub— 
geſellen ſahen, daß ſie erwiſcht werden 
würden, gaben ſie Ferſengeld und lie— 
ßen ihre Beute im Stich. Leider gelang 
es dem ſie verfolgendenPoliziſten nicht, 
ſie einzuholen. Er ſandte zwar eine 
Kugel hinter den Flüchtigen her, doch 
verfehlte dieſelbe ihr Ziel. 

— — 
Wollte dem Freund in's Jeuſeits 
folgen. 


Der vor Kurzem erfolgte Tod feines 
Hreundes Alerander Iobin hatte den 
fiebzehn Jahre alten Kohn Michie in 
große Trauer verjeßt. Der tiefe See- 
lenjchmerz, den ihm der Berluft des 
Hreundes verursachte, hielt an. Auch 
während bes geftrigen Tages befand fich 
der junge Mann in gevrüdter Stim- 
mung, und vergebens hatte feine Zieh- 
mutter, die im Haufe No. 81 Bearjon 
Str. wohnhafte Frau Nlerander Mil- 
ler, alles Mögliche aufgeboten, um ihn 
aufzubeitern. Geftern Abend murbe 
Yrau Miller durch lauten Lärm, und 
auch Durch das Zufannmenftrömen ihrer 
Nachbarn, auf den Hof gelodt. Ein 
entjeglicher Anbli bot fich ihr dar. Xhr 
Pflegefohn lag da in feinem Biute. Er 
batte ben Verſuch gemacht, fich zu er- 
Ichießen, und, da die Kugel fehlgegan- 
gen mar, fich tiefe Schnittwunden am 


Halje und in der Bruft, gerade über. 


dem Herzen, beigeßracht. Der Schwer: 
berwmundete wurde mittels? Ambulanz 
nah dem Baffapant-Hofpital gefchafft. 
Die ihn dajelbit behandelnden Aerzte 
hoffen, ihr am Leben erhalten zu fön- 
nen. 
— —— — — 
Matter und Kind überfahren. 


Als geftern Nachmittag Frau Nidota 
Undepeljcak, von No. 8734 Marquette 
Ube., mit ihrem vierjährigen Sohne 
Michael, welchen fie auf den Armen 
irug, die Geleife der Late Shore Bahn 
an der 87. Str. überfchreiten mollte, 
murbde fie durch einen Perfonenzug über 
den Haufen gerannt. Mutter und Kind 
fanden dabei auf der Stelle den Tod. 
Der Coroner hat eine aründliche Unter- 
fuchung eingeleitet. 


* Von der Polizei wurde geftern er= 
mittelt, daß fich an der Wabafh Ape., 
dicht neben der St! Mary’3-Kirche, eine 
Opiumböhle befinde. Die Spelunte 
wurde ausgehoben. Acht Inſaſſen, dar— 
unter der Beſitzer des Lokals, wurden 
verhaftet. 

* Von einem Gerüſt am Neubau des 
„Coliſeum“, an Wabaſh Avbe. und 15. 
Str. ſtürzte geſtern der Bauhandlan— 
ger James Cobroſo, Nr. 206 Sherman 
Str., herab und trug ſchwere innere 
Verletzungen davon. Der Verunglückte 
wurde mittels Ambulanz nach dem 
County⸗Hoſpital eingeführt. 

* Unter dem Verdacht, den im Hauſe 
Nr. 940 S. Weſtern Avenue wohnhaf— 
ten H. S. Schuermann, wie auch Max 
Klein, Nr. 971 S. Weſtern Avenue, 
überfallen und beraubt zu haben, wur— 
den geſtern Patrick Powell, Hugh Ma— 
ſterſon und John Ryan verhaftet und 
in die Lawndale Str.-Polizeiſtation 
eingeliefert. 

* Ein vom Kutſcher John O'Brien 
gelentier Boftmagen follidirte geftern 
an Bond Ve. und 78. Str. mit einem 
elettrifjehen Straßenbahntvagen der 
Galumet-Linte. DO’Brien wurde dabei 
auf das Straßenpflafter berabgejchlsu- 
dert und erlitt fhrere Verlegungen. Er 
befindet fich im feiner Wohnung, Nr. 
8914 Superior Aoe., in ärztlicher Be- 
handlung. 

* Ein gemiller James McCarthy 
wurde geftern Nadmittag unter dem 
Verdacht verhaftet, einer der Einbre- 
cher zu fein, die am Donnerftag, zu 
früher Morgenftunde, in den Laden 
des Kundenjchngiderd Konrad Stoff- 
regen, Nr. 112 N. Clark Str., einge: 
brachen find und Waaren im. Werthe 
von $400 geraubt haben. McCarthy 
befindet fich in der Reviermache an Oft 
5* Abenue hinter Schioß und 
Riegel. 


| — Auch richtig. — Ih bin neugie- 
tig, was nur bie Männer thun mür- 
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Richter Dunne —2 in der auf 
$35,000 lautenden denerſahllage, 
melde die Bauunternehmer Firma 
Robert Wells u. Co. gegen Warten 
Springer und W. H. Tinsler wegen 
Kontraltbruches anhängig gemacht hat⸗ 
te, auf Grund des „Coleman Mechanic 
Lien“-Gejeges eine Enijcheidung zu 
Gunften der Kläger abgegeben. Wie die 
Beweisaufnahme ergad,  verpachtete 
Springer im Jahre 1896 ein Grund: 
ftüd an Polt und Desplaines Str. auf 
99 Jahre an W. 9. Tinsler, der alige- 
mein als unvermögend galt. Yins 
ler forderte Ungebote für die Er: 
ichtung eines großen Fabrikgebäudes 
ein und übertrug den Rontrakt ber 
Firma U. Wells u. Co. Dieſer Kontrakt 
murde jedoch) bon Zinsler widerrufen, 
worauf die Kläger für den verlorenen 
Gewinn Schadenerfag beanjpruchten. 
E3 fam zu Tage, daß Tinsler durd) 
die Vermittlung eines Maflerd, Na— 
mens U. 8. Leib, auf Grund der bon 
der tlägerifchen Firma ausgearbeiteten 
Zaupläne und SKoftenanjchläge eine 
Anleihe von $100,000 erlangt hatte, 


melche ald Hnypötbet auf das mit einem | 


angeblihenfoftenauiwande von $200,- 
000 zu errichtende Fabrikgebäude ru— 


| die 


ben jollte. Indem der Richter außer | 


Zinsler auh Warren Springer zur 
Zahlung der verlangten Entſchädigung 
berurtheilte, erflärte er, er babe 
Heberzeugung gewonnen, daß Sprin- 
ger den vermögenzlojen Tinsler als 
Strohmann vorgejchoben babe, um auf 
ein Gebäude, das nachweislich nur 
350,000 getoftet haben würde, eine Hp- 
pothef von $100,000 zu erlangen und 
fo $50,000 als Gewinn eingufteden. 


— — —ñ— —— 


Schnelle Juſtiz. 


Als ſich geſtern Nachmittag der De— 
tektive Anderſon auf einem Straßen— 
bahnwagen der Halſted Str.-Linie be— 
fand, bemerkte er, wie ein ibm wohl— 
defannter Burfche, Namens Geo. 
Hrancis, fich jehr angelegentlih mit 
einem Manne unterhielt, ver offenbar 
ein Fremder in Chicago mar. Als 
Francis den Fremden, einen gemiffen 
Geo. ©. Brown, aus Eurefa Springs, 
Ark., durch die 
Mordgeſchichten bewogen hatte, mit 


ihm zu gehen, nahm ihn bald darauf | 
ber Detektive beim Kragen und brachte | 
ihn nad) der Harrifon Str.-Bolizeifta- | 
und | 
Ihon eine Stunde fpäter war der Ge: | 


tion.” Das geihah um 2 Uhr, 


fangene von Bolizeirichter Prindiville 
„wegen Unfug“ zu einer Geldbuße von 
$25, bezw. 53 Tagen Haft in der Bri- 
bemell verurtheilt. 


Wafjenverwalter verlangt. 


sm Bundes-Kreidgeriht Hat die 
„Sonnecticut Mutual Life Infurance 
Co.“ um Einſetzung eines Mafjenver- 
walters für das Grundſtück Nr. 9 W. 
Madiſon Str. nachgeſucht, als deſſen 
Beſitzer Arthur Parker und Alexander 
Marſh angegeben ſind. In der Bitt— 
ſchrift heißt es, die Genannten hätten 
bei der Verſicherungsgeſellſchaft am 
30. Juni 1889 eine Hypothek im Be— 
trage von 860,000 auf die Gebäulich— 
keiten aufgenommen und ſeit längerer 
Zeit die fälligen Zinſen nicht bezaählt. 


Son Entfhädigung erhalten. 


Sn dein Schadenerfagprogeß; welchen 
Zomas H. Mitchell, ein früherer Ange- 
jtellter der Welt Chicago>BStraßenbahn- 
gejellfhaft, gegen diefe Kärporation an- 
hängig gemacht bat, ift geftern bem 
Kläger von einer Yury vor WRichter 


bon 812,000, zugeſprochen worden. 
Der Schadenerſatzanſpruch gründete 
ſich darauf, daß Mitchell, während er 
im Auftrage der Steaßenbahngejell- 
ſchaft am 12. Str.Viadukt arbeitete, 
durch ein Brett, welches ein anderer Ar— 
beiter hatte fallen laſſen, am Kopfe ge— 
troffen wurde und dabei ſehr ſchwere 
Verletzungen erlitt. 
ie 


Hohes Alter. 


In ihrer Wohnung, No. 237 W. 20. 
Str. iſt geſtern Frau MarieSaſranko— 
va im Alter von 101 Jahren zur letz— 
ten Ruhe eingegangen. Die Verſtorbe— 
ne wurde am 28. Ottober 1798 in 
Kluk, Vöhmen, geboren und kam vor 


Erzählung allerlei 


Die | 


I eimübungen feine 
| warten, 
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etwa 25 Jahren mit ihrem Gatten nad) | 


Chicago. Vor drei Jahren jeierte das 


Paar das jeltene Felt der goldenen | 
Hochzeit. Die Verftorbene überlebt ihr | 


um 14 Jahre jüngere Gatte, 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Foldende Oeitaths-Lizenten wurden in der Oflfice 
der Countv⸗Clerts ausceſtelt: 
Joſef Obertacz, Mary Andraſiat, W. B. 
Wincenty Bienacz, Mary Bened, 28, 19. 
Charkis Wendt, Ada Tepper, 25, ZU. 
Michael I. Moran, Mamie B. Lrapp, 25, 17. 
Eujehe Oanean, Wlercena Alltean, 24, 10, 
Adam Pruzzynsfi, Frances Vodowsta, 21, 18, 
RNitifor Leniar, Anna Gzuc;pla, 24, 19. 
Kohn Hartig, Augufta Wıchelbera, 25, 22. 
Wiltian.Bolveiich, Mary Irmnfa, 32, 19, 
Henry Miller, Yızzie Rıba, 27, 16. 
Kohn Skoglund, Hılda €. Neljon, 33, 27. 
Armund Grunwald, Julia Weinberger, 37, 3. 
David Yipihis, Ida Urenopig, 24, W, 
Natban M. Klawans, Minnie Yinkelitein, 29, 
George R. Iobrrion, Yilkian -Xifeblad, 4, 34, 
MWawzyriec Eider, Alzbielo Mafianis, 30, 23. 
Bert Semple, Paulinag Cohen, 5, 25. 
Auguft Claus, Nulia Ojewstt, 36, 33. 
Lorenzo &. Wicant, Elizabeth Moou, 2, 19. 
Michael Birrnasli, Wlerjandra Doeda, 23, 18. 
Deter Weagemann, Emma U. Miller, 32, 18. 
Fred. W. Balmes, Annie Coutre, A, 2. 
Eharles W. Bed, Clara U. Morje, 28, 19. 
Kohn M. Vergling, Faunic U. Ellund, 33, 27. 
Addiion €, Berry, Janet, A. Fyfe, 3, 3. 
Alfred E, Weber, Lizzie €. Wind, 2, 2. 
Kohn F. Greighton, Margaret Vradlen, 21, 18. 
Antoni Widzifosti, Zofia Lawrence, 38, 18. 
Chariey P. Venjon, Hedwig RK. Walmborg, 3,.29. 
Kohn U. Mitice, Ollie B, Etotler, 38, 2. 
Charles Dabdleen, Hilda Palm, 38, 20. 
Michal Yrıdniat, Magdalına Kolisy, 28, 20. 
Morton 3. Groves, Addie Bloom, 2, 4. 
Wın.G.Hibberd, jr., Sujau D. Folansber, 29, 3. 
Michael ChHhut, Joiefine Gagot, Wi, 3. 
Auguft Anderjon, Ellen Stromgren, 24,25. - 
Charles W. TDanieljon, Anna €. Olfon, 8, 4. 
Stanislaw Nagaytie, PYarbara Zemediute, 30, 2. 
A. ©. Wisniewsti, Wiltorija Konlerzna, 27, D. 
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Bau⸗Erlaubnigß ſche ine 


wurden ausgeſtent an: 
P. 2. Schiebwoht, At. Pridpäufer, 1251-53 Perry 


Str., 100. 2) 
James D. ze 2: und 3... Barnk, 215-995 N. 
au " . > 
Rune zand, IR, Brid-Store und Flat, 108 9, 
tab Bor - * 
Zi Gasyir, If. Brid-Andau, 69. Wer 8. Place, 


20. 


N Bat. IR. Wie > Megeldahh, 551 ©. Mae 
ee 


— — ee 
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Die Mehtsfragen beantwdrtet der Regteanwaln 
Jens Chtiftenjen. 5 Wort. / 
Drarbarn Gebäude, Chicago, 


Frau ® M. — Die Aorefe -unferes Rechts: 
beratbers finden Sie an der Epige diefer Rubrit. 

I I — Die Entfernung von Chicago nad New 
Vort beträgt etwa 0 Meilen. 

F Sch. — „VBerließen Sie ihn“, it richtig. 
.® H. — Jener Plan, die Gründung eines Heim⸗ 
für alleinitebende Wöpchen betreffend, iſt noch nicht 
Ipeuchteif. WMäberes werden Sie varliber erfübren 
können, falls Sie fh am Mittwoch zum Kondent 
des „Woman’s Clubs“ nah dem Staviratbsfaale 
oder nad) 203 Michigan Upe., dem Lokale des „Chi— 
cago Women's Glaub“ bemühen wollten. 

„6 b. DM. — Tine der befanmtelten New Vorker 
0 Sa it Die von Alfred Dolge in Dolgeville, 


AU 8 — Die Kandidaten werden au in engs 
lifher Spradhe geprüft. Nähere Austunft ertbeilt 
Dr? Zimmermaniı, der Vorftehber des deutjchen Un: 
terrichtes, im „Schiller Building“, 12. Stodiwert. 

“8, 10. — Die Chicagoer Haufirer-Lizenfen 
gelten nur für die Stadtgemartung Chicago. 

E. B. — Adreſſen von Zeichnern finden fie auf 
Seite 2112 des „Kity Directory. Auch würden 
auf eine Zeitungs: Anzeige bin fi Ahnen wohl be: 
fähigte Yeute zur Berfügung fteilen. 

5% — Sie haben von der Bank den richtigen 
Petrag Abres Gutbabens empfangen. 

F €. — Sit: und Weit:Preußen haben jeit dem 
Xabre 1878 getrennte Weovinzial = Verwaltungen, 
find alfe zieei don einander unabhängige Pro: 
piuzien. 

M. „Baus zum Guten Bitten“ 
an der Ede von Franklin und Hi Straße. 
gelangt dorthin mt Der Sedgwid Strake und 
field Upenue-Strabenbebn. an fan an die 
jajlinnen Der ii j werden 
Briefe von den anjes geöffnet 
durchgeſehen. 

C. — 1. Im Oranje-Freiſtaat und in 
Transpaal-Repıblit gibt's im Winter Schnee 
Froſt. 2. Die Flotte der Vereinigten Staaten 
Deurichlands ift gegenwärtig no etwa dleich 
ftart; an der Vermehrung, der ameritaniihen Flotte 
deutſchen nicht 


lieat 
Mau 
Gar 
x 
In 
die 
und 


yn & 
Di. — Tas 


der 
umd 
und 


Q 
x. 


wird aber mächtig gearbeitet, an der 
jox febr. 

Franke. SH. — Geben Sic den jungen Men: 
{hen bei einem tüctigen Weaichinenbeauer in Die 
Lehre und lafen Sie ihn Abends Unterricht im 
Zeichnen nehmen. Die Adreſen von Maſchinen— 
bauern finden auf Stiie 933 des „Eity 
Directory“. 

Wan. B. — 1.) Die Civic Federation bat fich dir 
Aufgabe geitelt, Wıbitände in der Verwaltung Der 
Öffentlichen Wugelegenpeiten zu bekimpfen. Sir iſt 
eine freie Vereinigung von Bürgern, die für ihre 
Bezahlung empfangen oder er 
Präſident der Civie Federation iſt zur 
Zeit Herr Frautlin Head. Derſelbe iſt der Deuts 
ſchen Sprache nicht kundig. 2.. Die Folter wurde 
in Frankreich unter Ludwig XVI. abgeſchafft. Den 
unmittelbaren Unlab dazu bot ein Schuldeeitänduiß, 
welches mittel der Folter einen jungen Mädchen 
abgepreht worden Mar, Das man eines Wlordes 
für verdädtig bielt. Auf das Geitänduiß bin wurde 
das Mädchen bingeriehtet. Bald darauf stellte c& ſich 
beraus, dab es unschuldig geweien war. 3.) Tie 
jog. Sieben Wumder der Welt find: Die egyptiichen 
Pyramiden; die hängenden Gärten der Semiramis; 
der Diana: Tempel zu Epbejus; die AJupiter«Pild- 
jüunle des Phidias: das Maujoleum zu Salifarnak; 
der Kolob zu Mhodus; der Veuchttburm- bei Wien: 
andria. — Die lange Mauer der Ehinefen datirt erft 
aus einer fpäteren Zeit. 4) Der Barter:-Ausfhuk 
wird vielleicht Überbaupt nicht Wieder zufammıentre- 
ten, oder dog nur, um über feinen Bericht jchlüffig 
zu werden. Der Anwalt, tweldber fi dem Aus— 
ſchuß zur Verfügung ftellte, biek Burres. 

$.0. 6 — Wenden Sie fih an's deutſche Konſu— 
lat im Schillergsbäude. 

IM. — Ihr Vergeben .. no nicht verjährt. 

9. U R.— Wir find zu wenig vertraut mit der Art 
und Meife"maie in Bayern die Steuern bemefien 
werden, als daß twir \hre Frage beantworten fünn 
ten. Wenn 8 fih um Sie jelber handelt, dann ſpre— 
hen Sie lieber perjönlich vor, 


Sie 


Wöochentliche Briefliſte. 


— — — 


Nachfolgendes iſt die Liſte det im bieſigen Poſtamt 
lagernden Briefe. Wenn diejelben nicht innerbalb 14 
Tagen, von untenftebendem Datum an gerechnet, ab: 
eboit werden, jo werden fie nad) der „Dead Vetter® 

ffice in Waihinaton gefandt. 


Ghicago, 4. November 1800. 


1115 Yang Pabetie 
11165 Yeims Nacsb 
1117 Leon Karl 
1118 Levy Harris 
Iliv Yewin Janet 
1120 Lewienzti Antonie 
1121 Yeszszonsti 
Warianue 
1122 Xion Meper 
1123 yorenzen D 
1124 Yubamwy Kazıniez 
1125 Yuigi PBetris 
1125 Mantben W 
1127 Marcener | 
1128 Martens Friedrich) 
1120 Mayylewsti Nohn 
1130 Dlarszalfieiwiez 
Peter 
1131 Mauer Charles 
2May J M 
33 Meyer M. 
Mizera Jozef 
3 Monliewicz Wyneynt 
zz Montville Jozef 
7 Matjart Hulda 
Müuͤller Henth 
Morda Noich 
Narkiewic; Jan 
Niedzwiedz; Karoline 
2 Rewat Yan 
3 Nowet Piater 
Olechowsti Wojeiech 
3 Vadot Paas o 
Vankonierm Heinrich 
Paskvan Martin 
Ranier Maty 
Pawula No! 
Veterfon ° 
Veterne Kraus 
Vetrpt Maria 
Riechota Franees zek 
Pucztorzewie; 
Eaturnius 


101 Abrabam Glla 
1002 Agoſtyn Karol 
1003 Aſerſohn Mr 
1004 Bachotʒ Tetla 
100 Baerwald WKerie 
1006 Bahr Guſtab 
100 Balſayh Johann 
1008 Bandel Joſ B 
109 Bade Eberle Chas 
1010 alla Yovief 
1011 Bamheck Johanna 
1012 Yaur Mar 
1013 Varnes W 9 
1014 Varefehti Q 
1015 Legalt Mrs B 
1016 Lermann Charles 
1017 Bieierod Juzef 
1018 Bloch Anna 
1019 Budo Joſef 
1020 Bohm Rudoli 
1021 Borfig Rarl 
1022 Bohte Jakob 
1023 Bower Raymond 
1021 Bracito Savo 
1025 Brein Jach 
1026 Brente Guſtav 
1027 Budlit Martin 
102 Brutner Juda 
100 Bruck John 
1030 Brauer © 
1031 Burda W 
1032 Borns Lale 
1083 Kahn F Cade 
1034 Kamara Edith 
1035 Gay Anna 
1035 Chuzor Wojcich 
1037 Gicslat Michal 1149, 
Giesmeesti Alerander 1150 
Ghapeita Anna 1151 
Kohn Sol 1152 
Cohen Philipp 1153 
Cielocha Johanna 1154 
Czaja Joſeſa 
Ciochara Piotr 1155 
Diederich John Peter 1B6 
Döring Bau! 1154 
Doriman S 1158 
Drageli Witolans 115% 
Dzietan Mateuns 1160 
100 Erhardt N 1161 
1051 Fandanıent Olga 1162 
1052 Ferenjat Andry 1108 
1033 Ficht Eliſabeth 1164 
1054 Filas; Walenty 1165 
1055 tiber € A106 
1056 iiber Kari Nudoli 1107 
1057 Filter Maria 1108 
1038 Floreyl Joſef 11 
1059 Fondalosti Woirich I170 
1000 Fridman Joſef 
1061 Trie Anton 
1002 Frobel Carl 
1063 Fiſar Frantiſet 
1004 Gajdinsti Ka 
1085 Garlay Nohan 
1065 Gaſton Jolei 
167 Gactzrowik Philipp 
1008 Gerber: Mr 
1069 Getroſt Jacoh 
1070 Glakmann Martha 
1071 Stipmamı MH 
1072 Goldbera € 
1073 Gntnner Natob 
1074 Goliteiu r 
‚75 Saiverim ESujana 
Grak Sarah 
Greenbera Simon 
Greenalas⸗ D 
Gulling Alexander 
Gurekas J 
Gurtan Garl 
Kaape Thomas 
Korris Ni N 
Seller Arthur 
Helwig Nean 
Srber © 
Sermen U Mı3 
Her; 
Hirſchield Linag 
GOpra Jakou 
Xriotin Anonfa 
Johlanickn Joſef 
Nanielsli Kan 
Nolan Antonion 


1041 


1043 
1044 
10H 
1046 
1047 
1048 
109 


Vloret Jan 
Pohl Joſef 
Popkin Goalie 
Predeco Louiſe 
Praxmarer Karolinga 
Vrzybylowiey Frauo 
Pyzit Franceszet 
Pady John 
Nomanowskizy Felit 
Rarskaukis Leonard 
Raczla Pawel 
Natitis Selespor 
Rart Dorothea 
Riedel Arıra 
Roeste Mr 
Rokter Bernard 
Nudis 3 
2 Rudolph Gerra 
Ruzida Fra; 
Nindat Yozet 
5 Rob Franeiifa 
6 Sander Sophie 
Schapira M 
Schnmidt Aug 
Schneppenhein Jakod 
Seliert Luile 
Shaulet George 
182 Siemienice Roedija 
3 Sietrzyk Jatub 
Simto Bajt 
Shurta Wladys law 
Somer Harrdy 
= Epeler Mojzyu 
Stanet Ion 
Sperling Rr3 
Stelmah Widtoryn 
Stiel 8 
2 Etillaer 
Katbarin 
2 Stojat Wojsch 
4 Stopts. Jaır 
5 Stwrezula Jozef 
3 Szimtus FFrenf 
7 Szimtus Nanach 
Tetlo Floret 
Thompfon K.B 
) Triebol Heinrich 
Fichnpp Wibert 
2 Tuſel Judite 
29 Turepowic Scanis 
Tybursti Jodef 
A Iplerit Aanafe 
1206 Rahien Arrta 
INT Reiner Nan 
IR Nofac Linbien 
I Madzien Nobanna 
1210 Mona’ RB 
1917. Mepb Frerrinand, 
1219 Mehechind Mr 
22% Merpnt Aniet 
4 Mearıpn Mitolay (2) 
1275 Merfer ML 
IR Merofomäti Ian 
IAR Motac Mutei 
19 Mohnef Anton 
12 Mamatolo ® 
191 Pyianfa-Midtorbia 
199 Rrelinifa Namina 
129 Ricmaitid Aridor 
“Tag 19M Rietlam Mnbert 
1112 Ontper NVnfeh 1995 2iewis ti Joref 
1114 Latowfi Vernandt 1226 Zuczat Beronife ' 


— 7e 
Scheidungsklagen 


wurden anbängig gemacht von: 


Joſebha gegen Joſeph Franel, wegen graufamer Be: 
bandlung; Karl gegen Katie Balajek, wegen Verlaj- 
jung; Sarah gegen Hpman Blod, wegen Verlaflımg; 
Roja qegen Peter Voung. wegen Ebebruchs Unnie 
gegen George Thomas, wegen Berlaflung; Iofepbine 
egen idiom 3. Hamilton, weam Irunfjudt; 
— Jane gegen Newton O Brown, wegen grau—⸗ 
— Bebandiung und Ehebrudhs: George U, gegen 


> 


x 
A 
x 

J 


10 
1076 
1977 
1078 
1079 
108) 
1081 
1082 
18 
1084 
10RT 
10865 
1087 
18 
ya 
1000 
1001 
1099 
im 
14 
ms 
199% 
1097 
10 
an 
1A 
mi 
11m 
108% 


Marie 


Not Sedwig 
Trmaßıfn Arme? 
Anfwitich K W 
O⸗hẽ · nn Mt 
Manf 

Mein. Fin 
Himaa Ulrrander 
Kintemäh Ioveri 
Onflina “ 
110 Pantteetn ° 

110% Bor Wan 

v1 Print Rerttomien 
Srnitopit Mirhael 
Ole Rahm 
Pulminin = 
1110 Oft Knlton 
1111 Prafnnn Murn 
1112 Omiatows ta Arto- 


1107 
118 
1m 


viftine Nieman, wegen Ehebruchs; 

3. Eidco, wegen graufamer Behandlung; een 
en Auguft Linn, wegen graufamier Be: 
wegen grau- 
Mary gegen 


filda g 
handlung: Lena gegen red Spin, 


amer dung uud Verlaffung; 
Sohn Heimlein, wegen Trunkjuct. 
— — — 
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Gefet Die „Fonntagpone, | 


‚zeichnet 


* 
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'. ıldman. 


Was er gelfan (al, und 
was er noch) (ul... 


‘ Tr. Wildman wohnt feit über zwölf Jahren in 
Chicago und bat während diejer Zeit feine Aufs 
mertſamteit ausſchließlich der Behandlung chroniſcher 
Krankheiten zugewandt , und bat yziveiiellos weebe 
Fälle von Katarch behandelt, als irgend eim ande: 
ter Arzt in den Vereinigten Staaten. 
‚Dr. Wildinan behandelt nicht nur Katarch im 
ieder Form, wie er Die Naje, Kebie, Magen, Yeber, 
Nieren und Blaje afftzirt, jondern aud die dhro 
nischen Leiden, Die aus Katarrh  emtischen, wie: 
Bronchitis, Schwindjucht, Dpspepfie, Diarrboe umd 
die zahlreichen Yeiden, Die von der Richtachtung Der 
NRatürgeieke entiteben. An jeinter Office, 19 State 
Str., Stehen alle \nitenmente zu friner Verfügung, 
die der Arzr als Ayilfämittel in der Ber 
Jandlung der Krankheiten braucht, cbenfo auch. die 
beiten eleftrijchen Apparate fir Die Anwendung don 
örztliher Elektrizität: deun Dr, Wildman behandelt 
und heilt Rheumatismus, Hauttrankheiten, Aus 
ſchla, alte Wunden, in der That alie bartnädigen 
Leiden, welche der KAunft des Tyamilienarztes jo oM 
jpotten und das Leben der unglüdlichen Leidenden 
elend machen. 

Gbe cr feinen Lebenszwed, die Behandlung dro> 
mifcher Srantbeiten, aufnabıı, war Dr. Wildınan von 
einer der beiten mediziniichen Schulen in New Vort 
Kity graduirt nnd widmete dann „Nabre dem Stu: 
dium im SHofpitälern, mwobnte lange Zeit im Bele: 
vuc * Hofpital, um fih zu vervolltommmen. Es ift 
einem Zweig der Heilwifienjchaft gewidmet und jehr 
viele Vatienten acbabt bat und den Berlauf ihrer 
Krankheit und die Wirkung Dder..verjchiedenen Heil— 
mittel beobachtet bat, er feine Kenntwmiß, Die er fig 
im Kolleg erworben, vervolkommnet. jo: daß er Hei: 
lungen erzielt, die von anderen als umnbeilbar be: 
wurden, md Tr. Wildman ladet alle ein, 
die von anderen Werzten obne Hilfe erlangt zu ba: 
ben jcbieden. bei ibm vorzuſprechen. Keine Berech 
nung für SKonfultation md eine ehrliche, aufrich 
tioe Meinung wird abacaeben, 

Ron Zeit zu Zeit werden die Namen von Leuten 
in diefem Watte veröffentlicht, die gebeilt wurden, 
und zu der Veröffentlihung ibre Zuftimmung 
gaben. 


195, 197, 199 STATE STR,, 
gegenüber The Fair. 


Wenn Andere fehlihlagen, tonfultirt 
Dr. Wildman. 


Ronfultation Trei! 


moderne 


Sprehftunden: 9:0 Vorm. bis 4 Nachm.; 7 bis 8 
Abends, 


Sonntags von 9:30 Lorm, uis 1 Nam, 


—— — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 85100 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Raudolph Str., W F. weſtl. von Franklin St 
XVW, Denis J. Hogan an Henry G. Keasbey, 
18,750. 

Grundftüd 4533 Prairie Ade., 25X180, Bertha God: 
burn an Jeremiah Watts, $15,000. 

Plum Str, 60 F. öftt. von Yaflin Str., 48x12, 
Marie La Pointe an Charles 9. Weaver, $l. 
Dearborn Str., 175 F. nördl. von 2, Str., xX66, 

X ®B. Yababn an Mary 3. Kane, $1. 

50. Etr., Süpdoftete Way Str., Wx1235, John P. 
Ewald an Sigmund Map, $12,000, 

Genter Ave, Nordoitede Yadion Str, 494x135, 
George Peidler an Michael I. O’Donghue, 511,500, 

Nortb Ave., 75 F. öftl. von Sheffield Ave, X 
125, Awert S. Hecht an Mark D, Rider, $9000, 

Grundftüd 7735 Normal Ave, 40%X133, Jeremiah 
Watts an Samuel D. Tippett, $8500. 

Ftithb Ave, Süpoftede 30. Ste, OX19, Nachlak 
von Yofiah Greenwood an Edw. Penniman, 83746. 

Webfter ve, 83 5. weitl. von Osgood Str., MX 
125, 6. Troß au George Rronenberger, SERDO. 

Sermitage Ave., 202 F. nördl. von Leland Ave., 30 
x1634, Yonije Kotter an Jobn C.Bomboeft, 86500, 

Kimbdarkt Ave, 15 F. nörd. von 6l. Str., 17X135, 
6... Jobnjon an W. ©. Duncan, $65W. 

Warren Wpe., 395 F. öftlr von Homan Wve., 5X 
124, Vootiellers’ and Stationers’ Mut. S., X. & 
B. Aſſociattkon an P. Fahrney, 6000, 

Wentwortb Ave., 96 F. ſüdl. von Swaun Ste. R 
x1W, Edwin Y. Harpham aun F. C. Baulin, 
36000. 

NRhodes Ave., Süpdmweitede 71. Str., 4013. 8, Alice 
N. Mectee an Vietor OQuanſtrom, 8600. 

Oft Ravenswood Ave. 125 F. ſüdl. von Wayeland 
Abe. 2)108, und anderes Grundeigenthum, John 
Claney an John M. Hengels, 520, 

Aurling Str, F. nordi. von Diverſey Boul 
Jio. e. Karben an 3. C. MeLauohlin 300 
Bearuon Ave, 36 F. nördl,_ don 37. Str., 22%X195, 
Aulia €, Somard an Samıel 4, Yo, $5000. 
ehr von 30, Str., HXx100, 
And anderes eundeigenthun, Marie Von Berge 

An: Helena Bon Berge, 5335000. £ 

elite Eier, 147 5%. nördl, son 50, Str, XI, 
Belena Bon Lerge au Marie Bon Berge, BI, 

Wolfram Str, 171 5%. weitl. von Fremont Sir. 
23X124, Charles Kippderger an Mary ©. Yotbs 
gran, SUR 

Lawrenee Aven, 
IK, Walter 
uw, 

Yaflın Str 

N 


Südmeitere W. Navensivood Ave., 
M. Yucas an Emma Y. Witty, 


157 5. jüdl. von 46. Str. WAXI2LT, 
M, D. River an Albert 8. Hecht, 8300, 
so F. öl. don ©. 49, Ave, SOXIIG, 
ar &. 6, Olfen, Si. 
jidl. von 76. Str., 10010 
Mlice M. Meter, 3400, 
2, Reha Mas 


Prairie Yve., 
B.: Cuajnitr 
50, Str., Sir 
an Kohn 6 O. 
W W. Sir von Oatley Ave. 125. 
F. Jorn an Charles Jorn, 55. 
Lowe Yve., 143 F. nörd, von 59, Str, XS, 
MW, ©, Budd an G. WR. Groat, 8270. 
Sawher Nordmeitede un. Str., )XIlA, und 
eigenthum, W. P. Conover au G. 


* 

u 

A ir. 
y 8 


Wabana Ave, 3X 
Oppdah!, 2. 
S 24x 


* 


F. ſüdl. von 
.Brobke an M. S. 
St, 182 Fe öftl. von Girard Str., 
Schiffmann au M. Kalter, RW, 
Ave. Kordiveftet: Reaper Str, 50X110, 
Er Mina S. Stenion, 1. 
Av IR #. Tüd. von Guss DB. B 
. Pırlon an €. 6, Auderion, HN. 
179 5. weitl. von Hoyne Ape., 24x15, 3. 
Dariei an Wt. Kapch IWW. 
q 27%. füdl, von 64. Str, WEX 
A. Metcalf an X. 3. Mooney, 82300, 
Chicago Ave., 137 5. öftl. von Gentral Park Ave, 
74* 14. U. 2. Vol u, U. Ducd M, in E, an: den 
Badiich-m Unteritügungsperein, 32056. 

Judfana Live, 207 8. nörkl. von 57. Str, X 
162, Walter daſh an Aunie Goncll, 2. 
Calunmet Ave. F. ſun von 93. Str, 530x178, 

GM, Prown an €. E. Donovan, 81. 
Emerald Ave., 115 F. ſüdl. von FT. Ett., WXI135} 
KM. Moore an 6. ®. Gorfer, 82000, 

We 12, BL, 100 5. öftl. von Genter Ave, 25x14, 
Mary E. Sealen zu George H. Mafon, $1800. 
Addifon Ave, 48 %. üitl, von Yeapitt Str... 48%<125, 

John G. Bomborjt au Yoniic Gottee, KI800. 

vl Ave, 350 F. tweltl, von Rarine Ave, 33x60, 
U. 9. Denderion au S. Budzislowsky, *81800 
Auaufta Str, 151 Fr. weitl. von Roble Str., 24X 
124, ©. 6, Behrens an Frant Koubotosti, 1600. 
Safivood Aoul., 566 F. öftl. von Grand Boul., 0X 
134, U. 2. Cody an 9. F. Darmequies, $15, 
Wadanfia Ave., Nordoitede Hermitage Ane.,- MEX 

&, €. Gruiendorf an U, Adambwsti, $1500, 
Morgan Str., 00 F. jübl. von 73. Str, 59x24, 
T. Brwggeitradt an Alerander D. Hannab, $150%. 
112. Bi., 235 #F. Öttl. von State Str., BXx14, 2. 
Linditren an DO. ©, Anderfon, $1425. 
Daden Ave., 61 F. wel. von Lincoln, Str., F. 
di3 Gonarch Str., David W. Storrs an Auguſtüus 
T. Bariib, ROW. 
‚ Str, 34 %. weitl. von Yutler Str., 34xX121, 
Merrid Gormies an die Englewood ®. & 2. Affos 
tiation, 84500. \ 
Emerald Ave., 309 F. jüdl. von 45. Str., 0X1155, 
Nanıes M. Shaw an Zeile M. Tiboo, #45. 
W. ©. Str., 175 #. öftl, von Union Ape., 3x1, 
Dome ®. & 2. Mfjociation an M. Ecabloom, 


T. Na 
143 


2 


- 


6 


83300. * 
Saͤngamon Str. 1 F. nördl. von 57. Str., 3X 


124. Alfred DO. Elicr an Martba G. Maion, 
320 


59. Etr., 425 $. wehl. von State Str., BXIM, 
- iind anderes Grundeigentbum, Nahlab von Martin 
Egan an John J. Dunn, 82060. 


Montag, Donnerſtag und Samſtag Abend; 


” 


vi‘ 


Dasjelbe Grundftüd, John 3. Dunn an'Midarl u 


Ggan, 2 
—+>0-— — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröfientlichen wir die Lifte der Denk» 
iben, Über deren Tod dem Geiundheit3amte zwifden 
sehterm und heute Meldung zuging: 


Bettler, Elaudie, 2 Y., 7 Dit Jadion pe, 

tier, Francisco, 75 I., IT ©. Hermitage Une, 

ong, Anguit, 48 3., 159 Bilfell Str. % 

ueneberg, Henrietta, 78 N. 
Doftmanr, iyriederite, 68 y, 
Rettel, Ellen, 62 3., 1070 Do 
Loeffel, Urizla, & I, BON. 
Vohineichueider, Vecca. 
Venerien, Jobu, 52 


Beniborn, Amalic, 
WB. 8. a 
‚Zeigel, David, 21 Y., 3139 Urmour i 
# ‚ Lucdlie, 30 3., MI Milwaukee # 
Sean Wilpelmina. 71 Y., 258 0, Er. 
dt, Ghriftian, TR J., 23 Walbburn 
Wikis, Joievyb E., I, RIZ, Urmeur Une: 


33 
‘ 





TER EEE TEEN 


— Dem ‚20 Soheme⸗ 
"d pera B eu fe: —Nihard ann 
in. ——— eberioire. 
b i e ⸗ Sis Ercellenty, the Governor“. 
er&s—, Ihe Great Ruby“. 
— Robert -Fisfinmons’ Baudenile Co. 
— Rorthern Lights“. 
orthertun.—Superbar. 
bra,On tbe Wabejb“ 
rn. Th Dasqueraderd“, 
ion.—Dumam Hearts“, 
rtet.—Paudeville. 
m y. Midnight in Chinatoron” 
—.Dis Better Half“, 
Ide8 Konzerthalle — Reilhofer Al: 
peujo odier. 
Mienz it. —Ronzerte: Sonntag Nahmittgg, Mitte, 
wod uud Sreitag. Abend, 


—: —_- 


Wie follen wir unfere Todten 
begraben? 
In 


origineller und feinſinniger 
Weiſe ſpricht ſich der berühmte Steier⸗ 
märker Dichter Peter Rofegger in ber 
Eeptembernummer jeines „Heimgar- 
tens,“ Darüber dus, wie er — in 
hoffentlich noch recht ferner Zukunft ! 
-— begraben jein will. Hören wir ihn 
jelbii: „Wiffet ihr’3 jchon? Sch habe 
mein Lebtag noch feinen todten König 
gejehen. Auch feinen todten Bettler. 
Alle Todten, die ich gefehen, waren blos 
Menjchen. Un» ich konnte bei Wien- 
Er und Menjchen den Unterfchied der 
Begräbnißfeierlichkeiten nicht faflen. 
Mir ift wohl einleuchtend, daß ber Leid 
veifen, der Bettler gemefen, [hlicht und 
einfach in die Erbe gelegt wird; allein 
mir ift e8 unfaßdar, daß der heilige 
Menfchenleib deflen, dem da3 Glüd 
Kronen oder Millionen gejchenft mit 
dem Prunfe kinbifchen Tands und meli- 
licher Eitelfeit entehrt zu werben pflegt. 
Bor der Majeltät des Todes nimmt 
ſich alle Herrlichkeit, die nur im irdi- 
«jchen Leben ihren Kurs bat, furziveg 
lächerlich aus. Ei doch, lächerlich, das 
ijt recht. War ja ein Bofferfpiel, diefes 
Leben — diefe Welt ein rrenhaus, 
weshalb fol das Ding nicht mit bunten 
Narenmänteln beichloffen werden? 
Menn: der Tod au nur einen Spaß 
perjtünde! Mir ift eS nie gelungen, 
bie Sitten des Lebens nach meiner zın= 
fiht zu ändern, vielleicht gelänge e3 
mir, die Sitten be3 Todes nach meinem 
MWillen:zu geitalten. Wenigjtens für 
mid... Keinesfall3 möchte ich mir das 
Vergnügen nehmen laffen, *r Die Be- 
gräbnißfeierlichfeiten meiner merthen 
Perfon das Programm aufzuftellen. 
Am Leben hat der Menjch Genofjen, 
fterben muß er für fich allein. Mit dem 
Schirinden ver Sinne umfaflen ihn all= 
mählih die Einjamfeiten des Todes: 
es Hilft nichts mehr, wenn ihn liebe 
Menfen an der Hand halten, jeine 
Stirne trodnen, feinen Namen rufen— 
alle-Brüden find defallen. Der arme 
Leib bleibt auf dem Sierbebette liegen 
— aus einem Menjchen plögli* eine 
Sache geworden, ift er der Willkür 
überanttwortet. Laſſet die Hülle unde- 
rührt! Mafchet das Antlik, jtrählet 
das. Haar, denn e3 ift der hohe Felttag 
gekommen. Vielleicht meht die abge- 
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fchiedene Seele, bevor fie den Flug wei- . 


ter nimmt durch die Emigfeiten, no) 
ein Weilchen ums Bett und fchaut die 
Gejtalt an, in der fie gevohnt hat und 
Kat gehalten und genofjen und gelit- 
ten. Manches Menjchenantlig ift in 
ben ernjten Stunden des Todes jchöner, 
ala es im Leben je gewejen; vielleicht 
weil jich Die ihn von außen betrachtende 
Seele nod in ihm fpiegelt. Drei Tage 
lang, daß der Leib noch im Lichte ei, 
damit Denen, die in Liebe und Nachficht 
ihn gewohnt worden, da3 Entfehwinden 
nicht jo plößlich ift. Sie jollen noch 
einmal inne werden, daß ſie ihm gut 
geiwejen find, und bie e8 nicht gemelen, 
mögen im fchlafenden Gefichte leſen, 
daß es auch ſo gut iſt. — Uebrigens der 
Todie hat nichts mehr zu ſagen. Und 
doch wirkt er in dieſen paar Tagen leb— 
hafter auf die Herzen als vielleicht in 
ſeinem ganzen Leben zuſammen; ſein 
ehernes Schweigen ruft mit mehr als 
Donnergewalt den Umſtehenden zu: 
Lieb ſo lang du lieben kannſt! — Wenn 
die Lebendigen den todten Leib in ein 
kapellartig hergerichtetes dunkles Ge— 
mach legen, wenn ſie eine Ampel anzün⸗ 
den und zu Häupten ein paar Kerzen 
und ein einfaches Kreuz dem Todten in 
die Hand geben, ſo entſpricht das viel⸗ 
leicht ſeinem Verhältniß zur Religion. 
Das Sterben könnte man ja überhaupt 
als eine religiöje Handlung betrachten, 
als ein Opfer feiner ſelbſt dem Ewigen. 
— Dann auf die Bruft eine Roje und 
fünf Snofpen; wer fie brechen und 
dorthin legen joll, ift leicht zu errathen. 
Kommen noch weitere Blumen, fo jol- 
len fie lebendig fein und nicht todt. 
Ersreich will Lebendiges begen! 

Mit Heftigkeit münjche ich eines: Tei- 
nen Detalljarg, keine Gruft. Keine 
Kerfer, Die mich von Leben abfperren, 
pom Leben der jrijchen fruchtbaren Er= 
de, die ein Anrecht auf mich hat, mie ich 
anf fie; wir wollen miteinander ja noch 
vieles ſchafſen. wollen die Welt der Zu⸗ 
lunft j ja noch überraſchen mit dem, was 
wir können, die Erde und ich, der Wille! 
Alfo ein’Sarg aus Fichtenholz, imo- 
möglich. dar nicht angeftrichen, denn. die‘ 
Farbe: „Tonferpitt“: d. h. fie hält lange 
tobt; was tobt ift. Das mill ich aber 

ich will Jobald ala möglich wieder 

an en! Am neiteften wäre e3, ben 
"op. in Leinewand gemidelt der 
— zu übergeben. — Verbrennen? 
Mir ift die natürliche Auflöfung Lieber 
als die lünſtliche. — Was das Leichen⸗ 
igniß angeht, bin ich unbeſcheiden. 

nicht von Thieren gezogen, 
ſo dern don Menjshen getragen werden, 
* auf zwei Bahrftangen, die auf den Ach⸗ 
. Teln der Männer liegen. Stranzfpenben 


_ berbeien. « Wie das grüne Zeug und 


da bumte Bänberiverf haufenweife in 
bem Sarge nachgejchleppt wird, 
mir immer mißfallen. Diefer 

n — Prunk, das kindiſche Lieb— 
igeln mit Eitelteit und Glanz paßt 
zur Herrlichkeit de Todes. 
—* bat jede Sitte ihren nuten 
5 aber 


gg u 


verſteht. 


Verlangt: Ein iedider Menn nee — | 5 


eben, beten Kränze ein fleis | n 
een! Vermögen ausgemacht |. 


Da aklahe iches 

babe, 9 wollt den Todien ehren? 
Und die Hungrigen und die Frierenben, 
und- die underfchuldet barbenden Mit- 
menfchen, - die ihre Hände nach eurer 
Hilfe ausftreden? Das Kränzefaufen 
aber ift fein Almojen, fonbern ein Ge- 


| ichäft, wie man Stiefel kauft. — Dog 


was, aus freiem Antrieb das Herz thu: 
in Liebe, um fich zu genügen, Gott jei 
bor, daß ich ed table. Wenn an mans 
chem Todtenkranze Blutstropfen des 
Schmerzes hängen, dann iſt er heilig. 
Doch ſolche Tropfen kleben eher an be— 
ſcheidenen Kränzlein als an den un— 
förmigen Prunkgewinden, die gewiß 
immer mit dem Namen der Spender 
geihmüdt find, damit alle Welt "ht, 
ter fich feine Trauer etwas foften Icj- 
fen fann. ch hafe die Kränze — aus 
Liebe zum Kranz. Sn der Maffe er- 
jtieft das Symbol. Dem Menfcen ci- 
nen Blumenfranz, dem Künftler einen 
Lorbeerkrang, dem heldenhaften Dulder 
einen Balmenzmweig! Diefe drei Kränze 
auf den Sarg bon Berufenen gewwidmet, 
find von ergreifender Zier;—ab:r fein? 
EChauftelung von Kranz, Strauß- 
und Bänderformen! 

Und nun die lebte Station: das 
Grab. Mir graut niemal3 vor der fal- 
tern Erde, doch verjtehe ich, wenn bie 
Wände des Grabes mit Reiſig verdeckt 
werden, der Grund mit Blumen be— 
ſtreut wird. Ein tiefes eigenes Grab, 
aus dem die Reſte nicht nach einigen 
Jahren wieder heraus müſſen, wo ſie 
ruhen und ſich naturgemäß zu neuem 
Leben umſetzen können. Der Hügel aber 
wird ein Garten ſein. Denn hier erſt 

eginnt das Reich und die Herrlichkeit 
des Kranzes und der Blumen. Seit 
jeher begleitete mich der Gedanke, bag 
unjere Todten in der Blume wieder zu 
uns berauffommen. An der Ede dori 
nod) ein Wuft welter, modernder Krän- 
ze; in jungem Leben aber ftehen auf 
dem Grabe die Rofen, und die Ver- 
gänglichkeit fpricht zu ung milde, rüd- 
fihtspoNl, gleichjam durch die Blume. 

Üles zufammen: Hängt an das Be- 
ftatten eines Menjchenleibes nicht zu- 
viel PBrunf und Flitter! Xn der Ein- 
fachheit liegt die Eröße, die Würde. 
Das Menfchenbegraben ift-ein Anlaß 
zu tiefer Demuth, und an unjerem 
Vermählungstage mit der Natur ifi 
der Schmud derjch önfte und paflendite, 
den bie Natur jelber uns reicht in 
ihrem EC chtveigen, in ihrem Leuchten, in 
ihren lebendigen, jüßen, berebten 


Blumen.” 
— — — — 


Der Schatz des Geizhalſes. 


Eine angenehme Ueberraſchung, ſo 
ſchreibt man aus Paris, wurde dieſer 
Tage den Angehörigen von Mr. Henri 
Varnier zu Theil, der in der Rue Tre— 
zel 17 im äußerſten Elend geſtorben 
war. Sie haben dieſe erfreuliche Ent— 
deckung der ganz beſonderen Findigkeit 
des Viertelskommiſſärs zu danken, der, 
als er Ueberſchau über das werthloſe 
Gerümepl in der Wohnung hielt, aus 
der Polſterung eines arg mitgenomme— 
nen Lehnſtuhles einPacket mit 150,000 
Francs hervorzog. Mr. Varniers Ber- 
wandte waren «nicht; wenig über diefe 
große Nachlaſſenſchaft erſtaunt; hatte 
doch der Verſtorbene, ſo oft er ihnen 
einmal Nachricht gab, beſtändig auf's 
Herzzerbrechendſte über ſeine traurige 
Lage geklagt! Von dem Ableben des 
Oheims in Kenntniß geſetzt, eilte einer 
ſeiner Neffen zur Hebung der Erb— 
ſchaft herbei. Ein heller Kopf, wie er 
war, dachte er, wo ſich 150,000 Francs 
gefunden haben, kann ebenſo gut noch 
mehr verborgen ſein, und er machte ſich 
daran, die Wohnung ſyſtematiſch ab— 
zuſuchen. Trug er auch keine Wün— 
ſchelruthe bei ſich, ſo ſah er ſeine Be— 
mühungen doch bald von Erfolg ge— 
krönt: Unter der Dielung des Fußbo— 
dens befanden ſich 300,000 Francs in 
Obligationen verſteckt, deren Koupons 
ſeit einem Vierteljahrhundert nicht 
mehr abgeſchnitten waren. Mit der 
oben erwähnten Summe und den Zin— 
ſen ſind es beinahe 700,000 Francs, 
die den lachenden Erben des im Elend 
und in der Verlaſſenheit umgekomme⸗ 
nen „Harpagon“ in den Schooß gefal- 

len find. 


— Trost. — Aber wie fann ich ihn 
das verzeihen, denfe dir, er hat. mich 
die größte Gans des größten Jahrhun- 
dert3 genannt. — Na, dann ilt e8 doc 
wirklich nicht jo ſchlimm, das —* 
hundert iſt ja bald um. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und ſtnuaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Cent bas Wort.) 


Berlangt: Intelligenter Junge, 16 Iabre alt, wel- 
her Luft bet, die Kunst des-Gold- und Silber-Gra= 
viren3 zu erlernen. Näheres: 1012—1013, 126 State 

tr, 


Orders 
141 Zins 


Berlangt:- Stadtbefannter "Mann, einen 
Wagen 'zu Fahren. Mus Kaution ftellen. 
colıt Ave, 


Verlangt: 2-junge Männer ‚im Flafhenbiergeihäft 
zu arbeiten. 686 Racine Ave.. 


Verlangt: Ein Junge, 15 bis 16 Jahre, 
colun Ave, 


Verlangt: Ein junger Manı zum Zeitungstragen 
zieren, Guter Lohn. 606 Milwautee Ave, 


956 Zins 


a ua ei ledige Männer für Abfallwagen. 
2 State Etr., hinten. fafon 


en Für, „Dreyfus? in SKenfington 20 
Statiften. 


Morgen in der Eiche: Turnhalle Probe. 
Verlangt: 


unge oder Mann mittleren Alters 
für allgemeine Hausarbeit. Mub ehrlich, fleikig 
und nüchtern fein. 317 Aſbland Boulevard. 


Verlangt: Schneider, Rodmacer und Yuihel: 
man. nt, 482 ent Abe., Ede Lincoln Ave, 


Berlangt: 


— Dritte sm an 2rot. 779 Lincoln 


Verlangt: Ein jun Fon mit guten Refe- 
venzen für Küchenar! 85 8 S. Ktate Etr. ſſonme 
Berlatgt: Gordon 1 Deeber. © 265 $ Larrabee ee. Str. 

Berlangt: Deuticher Zee.‘ für leid leichte 4 Hand: 
arbeit. 1059 W. Rortb A Abe 


Verlangt: Starter Junge an Brot. $6 Lohn. Tags 
arbeit. 139 Ganalport Ude: fajon 


Verlangt: Junger ger Mann für Küchenarbeit. — 
Economy Hotel. 68 ©. Selken € Str, 


Berlangt: Lumhmann, . der ‚er Aufteen Aufzumaden; 


‚601 Wells € tr, 3 seijdden 10 und 11 Borm. 


d für, jonftige Arbeit. 
J Ein. —— 412 Grand 


Berlan t: — nud Kuaben. 
Miüzeigen unter diefee Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


————— — — — — — — — — 
Verlangt: Fin Groeery⸗Clett. 302 Sedawick tes 


Verlangt: Ein Zunge zum Chedmachen, hen Teichte 
Arbeit. 318 © State Str., Bajement. 


Verlangt: - elterer Mann für Hausarbeit und 
Wagen zu fahren. für Qöderci. 985 "Armitage Ave Ave. 


‚Ein "Borter, ı guter ftetiger Mann, de der 
13) Eaſt Erie Str. Saloon. 


Verianot 
Engliih v verſteht. 


Verlangt: Gin Zuteer, der alle Arbeit verftcht, 
und auch Pferde beſorgen tann, aufs Land. Aus— 
tunft: 592 Gortland Str,, Ede Nebrasta Ave., im 
Saloon, a ZIEHE NEE 
Ein lediger, ger, jelbftffändiger Brotbäder. 
Nachzufragen morgen früh 807 W. Tipifion Str. 


Montag un 7 Uhr Morgens, U ) ebrliche 
578 W. Grie Str. 


Hu⸗ 


Aerlangt: 


"Berlangt: 
Männer, Muiter zu dertheilen. 


Verlangt: Vorter und Dinner Waiter E. 
ron Etr. “ Saloon, 


Rerfangt: Sofort, tüchtige Flafchendierwagen: 
Treiber für qute Route. Nur Dfferten von Solden 
mit gründlicer Erfahrung finden Berüdfihtigung, 


Adr. 9. 6 GE 2 Abendpoſt. ſaſonmo 
⸗Kollektor 


Berlangt: Sebensverfiherungs und 
Agent. Vorzufpreden am Sonntag. von 10—12 
Ubr 60 Genter Str, Reineder. 


Verlangt: Fin ftarfer unge an Gates zu arbeis: 
a muß ſchou in der Bäckerei gearbeitet haben. — 
451 N. Clart Str. 


Verlangt: Tiſchler Fir di die, "Kindergarten Vest 
Co.. 105 ©. Ganal Str. 


erlangt: Eine‘ dritte Hand an Brot zu arbeiten. 
Per 30 Clart Str. 


Berlangt: Gute ud dauernde ° Stellung “ür Jeder: 
mann, zu tolleftiren fir Sranfen- und Sterbever: 
ficherung. Zu erfragen Vormittags, 191 ©. Glart 
Zimmer 13. ſaſon 


Verlangt: Ein dewandter ujnger Mann für 3 
Merde, Boiler, Haus zarbeit. 455 W. Belmont Ave. 


den "Der auch weben lann; 
Adr.: M 188, 
fajon 


Str., 


erlangt: Garpetfchneider, 

ftetige Arbeit und böchiter Lohn. 
Abendpoft. 
WVerlangt: Ein Bujbelman.. Nächzufragen Ed. V. 
Price? ECo. 18 Van Buten Er. 


Ber langt: Eng guter. Porter. 65 N. Clart Eir. 
famo 








Verlangt: Gin ordentlicher itadtfundiger sunge.— 
Koelling & Klappenbady, 100 und 102 Nandolph Str. 


Werlangt: Houfemovers; erfahrene. Krueger, 3620 


E. Halited Str. 


Verlangt: Gin Mann um ein Reinigung: und 
Färberei-Gefhpäft zu überfehen; muß ein gejchäfts- 
tundiger Mann fein; gute Gelegenheit. Nachzufra⸗ 
gen ©. Tape, 182 E. Madiſon Str, unten. 


Verlangt: 20 Statiften u „ Dreyfus⸗ in 
Wicker Park-Halle. Morgen um 3 Ubr Probe. 


st: Erfter Slafle Tiichler. 431 Fifth Abe., 
Kevell & Co. 


der 


Verlangt: 
Alcrander 9. 


Verlangt: Ein erfahrener Saloon: undReitaurants 
Porter; muß Mittags am Dumbiaiter flint Or: 
ders nehmen können. Lohn $20 den Monat, Board 
und Zimmer. Stetig für den Winter. Wdrefle: O 
430, Abendpoſt. 


Gin ftarfer Nunge, 
1871 N. 


Robey Str. 
Rerlangt: Ein anftändiger deuticher Mann, um 
einen Bäderwagen zu treiben und Pferde zu bejor: 
gen, Vorzuſprechen 236 92, Str., Seips Bäderei. fia 


"Perlangt: Gin junger deutiher Mann als Porter 
und zur Aushilfe hinter der Bar im Saloon. Muf 
gute Reloinmandationen haben, Nehme auch friich 
Gingewanderten. Paul Krüger, 378 W. North Apr. 

sri7 


Fin Vorbügler. Leichte und beftänbige 
tja 


Verlangt: 
Arbeit, 1151 S. California Ave, 

Beſtändiger Platz. 
ftſa 


Rerlanat: Guter Hofenfeneider. 
207 Halfted Str, 
Preſſer, Shape, an Hojen. 73 EllenStr., 
Lincoln Str. fia 





erlangt: um die Küderei au 


erlernen. 





erlangt: 
nabe 632 M. 


 Perlangt Guter lediger Schuhmacher für Nepara- 
turarbeit. FEW. North Ave. fia 


 Perlangt: Leute, um rag au verfaufen. — 
Größtes Yager, bilfiefte Preije. U. Lanfermann, 56 
Fiftb Ave, Noom 415. 16iB. Imt.tal&kion 


“ Berlangt: Chandeliermader. 128 ©. Clinton Et. 
dofrja 


Garden City Chandelier Co. 





Berlangt: Männer und rauen. 
Känzeigen unter diefer Aubrif, 1 Gent das Wort.) 


Mädden und Knaben von 14—16 Nah: 
leichte Arbeit. 1200 Wet 16. 
jafonmo 


Verlangt: 
ren für Damernde, 
Straße. 


Stellungen Tuhen: Männer. 
(Mizeigen unter Ditier Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 
ſtetige Stellung. 


Geſucht: Deutſcher, in mittleren Jahren, ziemlich 
engliſch ſprechend, für Vertrauenspoſten verwendbar, 
beſte Empfehlungen, ſucht Stellung; Anſprüche be— 
ſcheiden. Adr.: D 374, Abendpoſt. 

Geſucht: Ein Wiener Perlmutterknopfdrechsler 
ſucht Arbeit als ſolcher oder in irgend einem Dred3= 
ler fach. Hoffman, 72 W. Madiſon Str. ſaſon 

Geſucht: Deutſchet Bucher juht Arbeit. Kann 
Wurft machen. Adr.: 6632 Cottage Grove Kr 

amo 


Gefught: Guter, Iediger Carpenter juht Arbeit. — 
662 Naflin Str., oben, 


Sefuht: Junger Mann, 26 Jahre, juht Stelle als 
Nahtwäacter, oder fonftige Ketige Arbeit; fann Rau: 
tion ftellen, wenn gewünjht. Adr. O 11, Abendpeit. 


Sejugt: Guter „Kasteuder, jur Stelle Zuver⸗ 


läſſig und gut empfoblen. 2. x, 3% Abendpoft. 


„Geiust; \ au 5 ſucht leichte — Brot zu 
elfen 


Adr.: G. H. 141 Abendpoſt. 
Geſucht: 


8 Junger, fräftiger deuticher Mann ſucht 
Stelle. Kann auch ſehr gut mit Pferden umgehen. 
245 S. Park Ape., hinten. ‚fa 


Bartender mit beiten Empfehlungen jucht 
115 Wells Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefez Nubril, 1 Gent das Wort.) 


»2äden und Sabriten. 
_ erlangt: Lehrädchen. Glite, TH N. Park Ave. 


erlangt: Erfahrene Kleidermacherinnen, die fi 
auf Masten anzüge verſtehen. 94 Elybourn Ave. 


Verlangt: Gin Office- Mädchen, welches dem Bud: 
halter ajtiftiren fan. Chicago Metal Spinning Co., 
33 ©. Kanal Str. fajou 


Verfangt: Hemdenmacher, Arbeit nah Haus zu 
nehmen, | 282 Market Str., 4. Floor. fafon 


Rerlangt: Nunge Mädden. Chicago Embrois 
dery Co. 2 W. Ohio Str. ſaſon 





" Perlangt: Mädchen, Knopflöcher an Weſſen zu ma⸗ 
chen, bei Hand. 20 W. Superior Str., 83. Floor. 
ſamodi 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 1080 


Milwautee Ave. 


Verlangt: Gutes Mafhinen und Handmädden.— 
616 Noble Ave. 


Rerlangt: 
mädchen. 


"Verlangt: 
Dampftrait. 


Rerlangt: 
Hadden Ave. 


Verlangt: Mafchinenmädchen an Meften, Futter 
und Rüden anzunäbei; ftetige Arbeit, guter Yobn. 
Nadzufragen ı auch Sonntag. 91 N. Weftern Ave. 


Mädchen, das aleidermachen und 
Zaſchueiden zu erlernen. 199 E. Rorth Ave. 


Verlanot Tüctige "Waift-, 
macerin. 3158 Galumet Ave. 


erlangt: Futtermacer, Stepper, Taſchennäher 
an Weſten. 472 R. Hermitage Abe., 2. Flat. dfrſa 


Verlangt: Ma ſchinen⸗ Madchen an Hoſen. 707 W. 
19. Str. dofr ſa 
Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen au We— 
ſten. UN. Robey Str., binten, ındfia 


Berlangt: . Taıntn und Mädchen, Arbeit neh 
Hauje zu negmen. Gar, Lohn. 4 N. Clart Str. 
. Wol, Iw&ſon 


Eine Sam: Schneiderin, ſowie Lehr⸗ 
359: Webfter Ave. 


12  Majhinenmädden an KHojen, — 


114 Yincoln Ave, 
: Mafhinenmäbben an an Welten. — 127 


fajonıns 


Rerlangt: t: Gutes 





und Lining⸗ 
frjajon 


Stirt- 


Saudarbeit. 


DVerlangt: Ein Mädhen von 17 Jahren für Haus: 
arbeit. 57 Grant Place. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte Hauss 
arbeit. Gutes Heim. Saller, 987 N. Nodwell Str. 


Verlangt: Ein Mädihen, | bei ı Kindern aufyupafien. 
Mrs. Silda, 663 & 663. ©. S. Halſted Etr., ‚ lat N A 


Verlangt: Aeltere Fra Frau. 12 € R North Ave., Ave., 
1. 1. Stod, binten. 


"Rerlangt: Gute Hausbälterin mit oder obme 
Kind. tetiger Pla bei alleinitehendem Seren. 
Nachzufregen Sonntag den ganzen Tag. 1696 Eliton 
Apde., binten. 


Verlangt: — für allgemeine Hausarbeit. — 
518 Orchard Str. 


"Verlangt: Eofart, & Haushälterin. Gute Behand: 
lung. 1055 R. Armitage Ave. 


" Vertangt: - Gntes deutiches Mädchen für leichte 
weite Arbeit in Heiner Familie; tel älche. — 
Ins Indiana pe, . e ae 


a a en 
Verlangt: Ei ü 8 
un Madchen für Hausarbeit. $4. zu 


Adbtung! Tas gröhte erftc Deutiä » 
ze, grmtttänge-Ankitut Berka‘ E6. jan 5 


—8 Tu — —— e 


"wäjche ins Haus zu nehmen. 


Berfangt: 3 


16 Jahren‘ ‘im. 8 
mu heilen: ki n don 15 bis 16 I 


eingewandertes vorgezogen. 44 


2 RE TE. + 5. 
Ver langt: M Mädchen für Hausarbeit. Lohn 6 
85 und Ko. 5ER. Glart Str. 


“ Verlangt: Eine gute Lundtögin. m €. Ren: 
dolph pb Str., Eüdweſtede. 
für 


 Verlangt: WER Mädsen, "ungefähr r 16 Jahre alt, 
leid2 Sausarbeit. Südfeite. Nadzufragen 193 Ran- 
doi,, Str.,. Candy Store. 


Berlangt: Ein englifch- ſprechendes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in einer — Familie, 
Dann wird gehalten. 479 42. 


Vverlanot Wutes Madchen für — Haus: 
arbeit, in einer Familie von drei Perſonen. — 


63 63 Beethoven Mace. 


Berlangt: Gine 
Randolph Str. 


Verlangt: , Madchen für algemeine a in 
Heiner Familie, 5145 Prairie Ade., 1 . Bat. f faja 


Verlan Gutes Jausarbeit. Lobu 


—————— 153 Eaſt 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit. 
84. 756 Perry Etr., nahe Roscoe. 


Rerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
Ar Wajchfrau wird gebalten. Nachzufragen: 
Pine Grove Ave. nahe Wrightwood Ave. 


Verlangt: Frau oder Madch⸗ n für Kücenarbeit. 
Columbi ta, 200.90, Madiſon Str. 
Muß zu 


Berlangt Autändiges Kindermäddhen. 
Hauſe schlafen. KIN. Leavitt Str, 2, lat, 


Verla: ıat: Deutſches Mädchen, auf Kinder aufzu— 
paſſen. Nachzuft sagen 5 5210 aſhlan Ave. 


Verlangt Ein Mädchen für- allg enteine Hausar: 


beit, 3609 ©. Halited ‚Str. 
" Perlangt: 


meine Hausarbeit. 300 3. 
Berlaugt: 


Ein gutes beutjches Madchen für allge— 
Halſted Str. 


\ Sunges Mäpdden, um in der Küche 3% 
helfen, Nachzufragen Südoſt-Ecke Jachſon und Clark 
Str., Baſement. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 44 Beetboven Place. Vor zuſprechen 
im Store 272 €. Divifion Str. ſaſon 





Verlangt: Startes Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 
58 Adams Str., Ecdce State Str., 2 Baſement. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
322 Scdet ic Str, 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Pat. Vorzufpredhen 367 Well: 


Str., ‚ Zopflat. 


Rerlangt: 
oder 2 halberwadienen Kindern, 
balt für aht Perjonen zu führen. 
416, Abendpoſt. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. Kleine Familie. Guter Lohn. 677 Sedowich 
Sir, 2; Flat. feja 


Rerlangt: - Eine ältliche rau, Kleinen Haushalt 3 
führen und franfer Frau aufzumarten. 676 13. 


oa 1 Are 


Mädeen bei gutem Lohn. 
Gde Lincoln und Addiion. 
fra 

Verlangt: Fin ordentliches‘ Mädden; Kochen, Wa: 

jaen und Bügeln; guter Yohn; Heine Familie. 627 
. Place. frja 


gute Köchin, mit 1 
um einen Haus— 
Wri- RB. 8 


Rüftige, Winwe, 


Verlangt: Erfahrenes 
Boerner, 319 Eddy Str., 


Mädden für allgemeine, Bau: sarbeit bei 


— 
gutem Lohn; feine Kinder. 3641 €. 2. Str. dofrja 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Yyamilie von Dreien. Guter Lohn. Nahzufragen: 365 
N. State Sr. : im Store. dofrſa 


J Ein Mädchen ı für Hausarbeit. 1653 


Verlan gt: 
Wrightivon Ave. midofja 


Verlangt: Ein tüichtines Dienftmädcen für allge: 
meine Hausarbeit zur Aushilfe während des Tages. 
Guter Lohn und frenirdliche Pehandlung. U. Holin- 
ger, 170 Eugenie Str. dimidoff 


Gin gutes ftarfes Mädchen für Hausar- 
3lotliv 





Verlangt: 
beit. 157 & Indiana Str. 


Berlangt: Junges. "Mädgben, i in Familie von 2 
Perjonen, bei der Hausarbeit und in Fabrif zu bel: 
fen. 640 Sarrabee Str. 3dot, Iweſon 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
ziveite Arbeit, Kindermädden, eingewanderte jofort 
untergebradht bei ar feinften Herrſchaften. es. 
©. Mandel, 200 3 Er. Goftlıno 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mänken für Hauss 
erbeit und ziveite Wrbeit, Kindermädchen und ein: 
gewanderte Veädchen ‚für beflere Pläge in den fein» 
fen Familien au der Eüpdieite, bei hoben Lohn, — 
Miß Delms, 25 — 2 €: und; Andiana uni . 

5b 


Stellungen ſuchen: grauen. 
Anzeigen unter dieſer Nübrid 1 Ceut das Wort. 


Geſucht: Eine gründlich erfahrene Kleidermacherin, 
bis vor Kurzem als Leiterin eines größerenGeſchäftes 
in Brlin angeſtellt, wünſcht Anſtellung im allgemei— 
nen Kleidermachen in hieſigem deutſchen Geſchäfte. — 
Adr.: D 350, Abenppoft. 


Sejucht: Eine. ältere deutiche Frau, die gut. fodhen, 
mwaiden, bügeln umd nähen fanıı und alle Hausarbeis 
ten verfteht, juht Stelle, amı diebiten außerhalb der 
Stadt. Zu erfragen: 472 Kramer Str., zwijchen Hal: 
ſted und Jeffer ſon Str, vorne, oben. 


Geſucht: 
Stelle. Adr.: 


Geſucht: 
hälterin. Stetiges, gutes Heim. 
Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus⸗ 
arbeit, Geht auch, in Reſtaurant, Geſchirr zu wa— 
ice; 150° GE. Belmont Ave., hinten, oben, 


Geſucht: Junges, erfahrenes Mädchen ſucht Ste: 
lung in einer PBrivatfamilie. Keine Wäjche. 
Mt 184, Abendpoit. 


Geſucht: 


Tr 


Gine tüchtige Buſineßlunchköchin 
DO. 442 Abendpoft, fafonmo 


Aeltere Frau fucht Stelle al Haus: 
I N. Marfhfield 


Eine reinlide Frau wünjht Familien— 
67 Elybourn Wpe., 
Baiement. 


Gejucht: Alleinftehende ältere Fran wünſcht Stelle 
als Hausbälterin, ift fleißig und reinfih. Mpr.: 
L. X. 379 Abendpoft. 


Geſucht: Frau im mittleren .YJabren empfiehlt fich 
ala Haushälterin, wo die Frau fehlt, 247 N. Bau: 
lina Str., Ede Huron 1 Str. 


Gejucht: Mädchen | ſucht Stelle in Päderei oder 
Gafe. Kann au jelbitjtändig haushalten, M. I, 
10044 Avenue M., South Ehicago. 


Wefucht Perfelle, mechrige Köhin ſucht Stelle für für 


Qufinchlund. 710 Wels Str., unten. frja 


Bierde, Magen, Dunde, Bögel 2c. 
(&inzeigen unter diefer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


Gute Urbeit3:Pferde; $lö bis $5. 
ındja 


126 Reeſe 
frja 


Zu verfaufen: 
916 Dunning Str. 


Zu verlaufen: 3 gute Arbeitäpferde. 
E:tr., Ede ſe Halſted. 


Zu verkaufen: Gutes Pferd paſſend für Grocery 
oder Butcher. 899 N. Wood Str. 


Zu verlaufen: 2 Berne 3 Springwagen, 2 bop: 
pelte Geſchirre. 3 M. Robey Sir. 


Zu verlaufen; = und Burgy. 467 Ravensiwood 
Uve., nahe Edool © Str. 

Zu verfanfen: : Pierd, Magen und Gejhirr, billig. 
Albland Ave, 


1258 N. 
Zu verlaufen: Zwei qute Delivery: Pferde; 


2. Kommt und ſeht. 368 Fulton Sir. 
Zu vertaufen; 


810 und 


Gebrauchter Milhwagen, Grocery: 
Magen und Suggies. Gajb oder Zeitzahlung. Offen 
Sonntags. 923 State Er. ſaſon 


Bu 1 verfaufen: Echte For Terrier Puppies, ſehr 
billig. 107 Nobawf Str. 


Zu verkaufen: Topmwageit, Springwagen und eine 
Ziege. 111 €. North Apr. 


— Kanarienvögel, Roller, billig. — 
28 urling Str. 


ge ——— —“ Pe: 4 
Zu verfaufen: Junger St. Bernhardiner und ein 
Rear _Kanarienvögel. 54 Wells Str. 


Zu verfaufen: Zwei vernbar diner Hun * Mo: 
nate elt; fpottbillig. 199 ©. Spautding —— 


gu verkaufen: Bond, Topbuoop jundes ns mit 
leihtem Wagen. 152 52 Eipbourn de Ave. 


32 verfaufen: ( Ging guter großer ser Wagtyund, 1026 


Neljon Str. 


gu verfaufen: 3 Billig, lig, Grocerpiwagen wi und Gejdirr, 
wenig ig gebraucht, 2 2864 Lincoln Et. 


Bu v verfaufen: 1375 N. Central 
Bart Ave, 


Bu verfaufen. SKanarienvögel, 
Stamm. 342 Gornell I Str. 


Wagen, Auzgies und Gejdirre, größte Muswapl im 
Chicago, Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Duggies; alle Sorten, im Wirklichkeit Alles, was 
Räder bat. und unjere Breife find nicht zu bieten. — 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaib Ave. Tob Imgjon 


: Gute © Mithtub. 


Andreasberger: 


Pianos, muftalifhe Iuftrumente. 
‚Enzeigen unter Diejer Rubrıt. 2 Cents das Aa: 
—————— [nn nn 


s derfanfen oder zu dermicthen: Square Piano, 
paflend für Halle oder Saloon; aud eine Mufikboz, 


billig. 102 Eugenie Str. 


Zu vertaufhen: Schö a Mufilbog gegen 
nase: ad: Pferd, 2113 ES 

” Zu verkaufen: Mufitb ‚6 Zub bad, 5t,,&lot: 
Maſchine, koſtete ——— Preiſe. Ede Ply⸗ 
mouth fnoutd PM. und Jadjon Boul. 


“ Zu verfaufen: — — 
Bi $135. Habe Geld on. "190 —* Ave 2. 


ftſa 
ur 385 fü 
ia bei Ang. Fon 


FREE en ie u we rt 


Zu verkaufen: ye entmarket mit einem Baar-Umfag 
von $40. täglich. Miethe $15.- ———— acht aus: 


1 BeiHalt. Nachzufragen: 22 WB. Monroe Er, 


a F geſucht: Zigarren- und Tabakgeſchäft, 
degen Caſh. Nur ſolide Offerten werden angenom— 
men, Agenten verbeten. YWintworten unter WAdr.: 
M. 178 Abenppoft. 


3600; Hotel und Reftaurant; Domntown, gegen: 
über große Bahııhofe; 28 Zimmer; Dampfbeizung; 
Mietbe S75. Seltener Pargain. Krankpeit. Hintze, 
or MM, 12. Str. jamomı 


Zu verfaufen: Alt etablitter Thee⸗ und Saifee- 
Store, 31660. Nordſeite. Adr.: ©. — 
amo 


Zu verkaufen: Krankheitshalber, für $450 Gaih, 
Gd-Saloon, 2 Yogenballen, alle bejegt. Keine Agen: 
ten. Adr,: ©. 48 Abenppoft. jajon 


u ver vfaufen: Gutgehender © Qutcerihop, | after 
Plas. 1750 Milwautre Ude. 


Zu verlaufen: Bäckerei, Storetrade 
105 @. . Suron Str, 


gu dx .rfaufen: - Eine Tabat- und Zigarren-Route; 
mit oder ohne Pferd. Nachzufragen Sonntag. 73 
Lincoln Ave. 


Zu verfaufen: 
ber. Adr.: 


820 täglich. — 


Gutdehender Saloon, krankheits hal⸗ 
357, Aben dpoſt. 


en oeeräftore, trankheits halber. Ne 
ino!m 


Zu verfaufen 
aujragen 1023 Noble Ave. 


—S mit 2 Ein- 
oder ein 
D 309, 


Gute Gelegenbeit einen 
ger: Mafhinen und Gas Engine zu taufen, 
Zheilbaber mit etwas Geld ermünfdt. Ydr.: 
Adendpoft. 


gu verfaufen: Gin quter 
Courthouſe, Miethe billig, gl 0, 
bleibt Stehen; Hotel mit Yu Zimmer, 
FW, Yargain, wegen Krantveit; Milcdhroute, 6 Ken 
nen, 2 Prerde, 2 Wagen, $050; Weitaurant, Welis 
Str., BW. Turd Guftad Mayer, 107 5. Ylvenue, 
im Saloon. 


Saloon: 1 od vom 
Caſh 8800, Reſt 
met Reſtaurant, 


Ein Groe — Store. 85. Adr.: A 


280f,4,11, 18n9 


Zu verkaufen: 
181, Abendpoſt. 


vertaufen; Das beſte Delitatefie n⸗-Ge ſchaft auf 
Nordſeite, tranthein halber. 5700 xF100 —— 
435 Abendpoft. 2sofl, 4,5 


Zu verfaufen: Gin Saloon an der Südſeite, un: 
ter uuten Bedingungen, Adr.: H 619, Abendpoft. 
dimija 


$250; Reftaurant; Heiner, aber „guter“ Plab; beite 
Lage an G. North pe. ; Tages einnahme *812; bil⸗ 
lige Miethe; kann eine Frau tenden; Verkaufs— 
grund: Krankheit. Hintze, 801 W. 12, Str. ddſa 


Zu vermiethen: Buicher ſhop 20 Jahre in Betrieb: 
mit fompleten Yirtures; fertig fürs Gejchäft. 215 


Clybourn Ave. didoſa 


Zu verfaufen: Suter Yutcheribop, billig. ı Diver: 
ſey Court, Gde e Wrightwood Ave. mdoja 


Zu vertaufen; Ein feiner Edjaloon, Wer ftjeite, bil: 
tig. Adr.: . 308 Abendpoft. dojajon 


liche Kinnahme, Nor: F. 





Zu — oder zu vermietben: Gine gute Ge: 
ſchafts-Ecke, Die beite Yage in dem Städten, mit 
gutem Vorrath Groceries, Gllenwaaren, Schuben u. 
j. iw.: alles die beiten Waaren; ift ein Geihäft für 
den richtinen Mann, wo Geld darin tit. Zu erfra— 
gen bei Chr. Schoenftedt, Monee, Ill. didoſa 


Zu "verfaufen: Habe wei gutgebende Wirthichaften 
an der Nordweſtſeite, von denen ich eine verkaufen 
will. Nicht weit vom Humboldt Park. Offerten unter 
8. ©. 416 Abendpoft erbeten, ſrſaſon 


Zu verfaufen: Pärerei, Umitände halber bitig.— — 
137 Wells Sir. 2nov, Iw 


Goehen dorff. I N. Clark Str., tauft und ver⸗ 
kauft jeder Art Geſchäfte. Schnelle und reelle Be— 
dienung. WBokImt&ſon 








Geihäftstheilhaber. 


Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Gent? das Wort.) 


Verlangt: Ein Partner für Saloon; 


ber. 753 Wells Str. ſaſon 


Partner verlangt: Guate Köchin und Geſchäfts— 
frau jucht guten Mann als Partner im Reitaurant. 
Vorzujprehen 375. North State Str., oben. 

Partner verlangt: Gin Mann im Saloongejhäft 
wünſcht rau mit $500 als Partner, Adr.: PB. 521 
Abendpoft. x diſa 


tranfheitshalz 








Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter oiefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


3 helle Zinmer, $4.50. 


3u vermiethen: 3% CEly⸗ 


bourn ve. 


gu tirmietben: 3 Baſenent-Zimmer und 3 ine 
mer nad binten, 29 Rees Str, 


ietbe Vuſcher ſhop mit Einrichtung, nur 
$sı: monatlich. Sohn Heim, 1713 N. Afhland Ave 


Zu vermiethen: Bricitore, 152 Webfter Abe., 
zügliche rage für Martet. Miethe  jepe | beiheiden, 


gu vermiethen: 


"vor: 


Zu vermietben: Schöne 3 Zimmer Wohnung im 
Hinterhaus. Keine Kinder. 178 Fremont Str, 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Subrit, 2 Gentd das Wort.) 


Zu vermiethen: Warme 161 


Sit Huron Str. 
Zu vermiethen: 


Frontzimmer. 814. 


Sg Warmes Frontzimmer, Bad etc., 
billig. Weltinann, 47 Florimond Str. 


Zu vermiethen n: : Bettyimmer mit Gas, Bad, Board, 
wenn gewänjct, billig. 149 Biffell Str., Gde Clay. 


billig, 
Furnace und Bad. 827 Lar= 
4nod, lv 


Zu vermicthen: Elegant möblirte Zimmer, 
auf Verlangen Board. 
rabee ‚Str., nahe Fuller ton Boulevard. 


3a vermichhen: Ei delle unmöblirte Zimmer 
mit Pantry uf. für leichtes Haushalten, an 
eine oder zivei nette Damen, Adr.: D. 437 Abend: 
poit. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 226 €. North 
ve, ſaſon 


Verlangt: 2 Roomers, warmes Frontzimmer, tlei- 
ne ee Familie. 415 3. Str, 1 Treppe, nahe 
State Sir 


Verlangt: 








Koftgänger in Brivatfamilie. — 494 
Sedowick Etr., oberes Stodwert fajon 


Zu vermiethen: Möblirtes, beizbares 
zimmer, mit Cloſet, ſeparater Eingang, 
ältere Frau oder Mann bei einer Witte, 


North Abe. Ecke Sedawic Str. 


Zu dermiethen; Zimmer, mit Board, 
drivat, Dampfheizung. 281 Cleveland Avbe. 


Zu vermiethen: Möblirte Frontzimmer, ſeperater 
Eingaug. 217 Vine Str. 


Zu vermiethen: Zwei Schlafzimmer nebft 9 Wohn- 
zimmer, vaffend für zwei Herren oder Damen. — 
93 Orchard Str. 


Zu vermiethen: 
ſeparat: modernſte 
Str., oben. 


Geſucht: Alleinſtehende 
Boarders. Geht auch als 
Larrabee Str., 1. Treppe— 

Zu vermiethen: 

38 für zwei Herren. 
floor. 





Front: 
an ein 
— 35) 


bitig, 


möblirtes 
478 


Hübſches, 
Einrichtungen. 


Zimmer, 
Lartabee 


junge Frau wünſcht 
Haus hälterin. — 26 
rechts. 

Möblirtes Front-Zimmer, mit 
365 Milwaukee Ave., Top⸗ 


N. Artefian Ave. 


Perlangt: Roarder. 80 N. 


Verlangt: Guter Boarder, wenn auch mit Kind.— 
00 31. Etr., nahe Halſted. 

Zu vermietben: Möblirtes Frontzimmer, 
125 Ohio Str. 


bilfia. 
frſa 


Su miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer: Aubrit, 2 Cents das Wars.) 
Zu miethen gejuht: Junger deutiher Mann jıcht 
bei einer Meinen dentichen Familie oder Mittirau 
ein freundliches, Helles, warmes Bimimer, um Abends 
fchriftliche Aebeiten zu verrichten. Gel. Offerten 
fende man unter D. 370 an die Abendpoft. fajonmo 


Zu miethen geſucht: Allinſtehende r ältliherMann, 
50 Jahre, wünjdt Zimmer bei Wittme. Süpdjeite 
vorgezogen. Adr.: M. 196 Abendpoft. 


Zu miethen geischt: Klein 8" warmes möblirtes 
Schlafzimmer nahe'dem Stadtzentrum. Wdr. O. 44 
Adendpoft. 


" Sefußt: 
vatfamilie, 
Evergreen Ave. 


A Mann wünfich Board in Pri— 
innerhalb 4 Blods von Milwaulee und 
®. 9. 359 Abeudpoſt. 


Zu miethen gefucht: Vaffende Rage für einen 
Saloon in Geſchäftsgegend. Adr.: Ricolai, 238 


Avers Court. 


Kauis: und Vertaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 2 Cents das Wort.) 


Zu_verfaufen: 3-Show- Cafes; Bargein! 12 Weit 
18. Eir., Fair fajon 


Zu verfaufen: Reftazrant-Gejhirr für Parties, 
billig. 102 Eugenie © Str. 


Zu_verfaufen: Blod: Wiegemeffer und Stopfer. $25, 
5 School: Str. 


er verfaufen: Eine feine Bürger: Einrichtung; 
ganz neu; fpottbillig. PBrufiing, 775 Soutbport Ave. 


Engliib: deutiche- Buchdeuderci, 30: 392 €. North Abe., 
Tietert 1000 gedrudte Karten, 50; 1000 gedructe 
Priefbogen, Billheads, $1:50.—Birhulare, Stataloge, 
Vamppiete billig. N Bollmt&jon 


m nn —ñ — 
—B———— Billards ıc. 


(Anzeiuch unter dieſer Rub 


hecſet & Wil n: Ro: 9 ugs halbe ile | 
e * u N. Au Ave. — 
erton Dr. Ü 


Sorte en — 


‚gem ! Nihtgebraudes 


Geid auf Möpel. re. 
u ‚unter. biejer Rabeit, 2 Cents das Bart) 


Weib su Derieiden 
auf Möbel, Biauos, Vi _Psrde, Wagen a. J. 
Kleine Un Unleiden 
von » sts 8400 00 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Gab dic Möbel nicht iveg, Wenn pie 
tie Anleihe wachen, jondern lafjen Diejelber 
in Eurem Bei. 


Wir baben das 

eröbte Dveuntihe Geil! 
b :# der Stadt. 

Ude ceuten, ehrlichen Deutſchen. lommt zu uns, 

wenu Ihr Geld baben wollt. 

dr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei 

borzuigiecdhen, «br Ahr auderwärts biugest 

Die ficherite und zuverläffigfte Tebienung zugesichert. 


AU. 9. Frend, 
13 TcSale Straße, Zimmer 3 


mis 


1daplj 


Gagle Loau Co. 


70 LaSalle Str.. Zimme:? 34, 3. Stock. S. 
Randolph und LaſSalle Str. 


Etto G.. Voelder, 


M.:@de 


Vanager. 
Wenn 


Furem 


Tas einzige Dentidhe Ra Käft m der Stadt. 
Abe Geld boragen ; det Adr 03 gm 
Vortheil und Ber lichlei i au borgen, in 
Eunmten von 0 bis & 0 auf Möbel, Dianos u.iW. 

Sir Eadhen bleiben ungef ftört in Eurem Haufe. Ans 
feine zablbat in mongtlichen Abſchlags zahlungen oder 
nach Wunich Des Korg Ihr tanft feine 6 fabr, 
Pak Ahr Fure Moor rt, wem Ahr von uns 
borat. Iinier Geidät t it e ı verantivortliches und 
serles und di micht mit anderen zu vergleichen. 

Freundliche — ————— und % —— —— garanı 
tirt. Keine Nachfrede bei 


suden 6i 

Mir „po Sen mehr dentiche Kundſcha 
das er! fichite wnd beite 
Nord und 
Möbel, wi 
lichen amı feiden 
ber nacb Belieben. 
rejien, Warum nicht bei 
ESüpdjeite n gehexr und Zeit und 
lieren. Alles raih und vertrantich, 


e Geld? 


x : * 
Je de, abtung ve 


uns leiben. het tn 1 

Fahr⸗ zeld zu ver—⸗ 
Spret vor! 
Co. 


Nortbweſtern Mortgag: Loan 


465-167 Milwankee Aven 
Woe., chroeder's 


Fce Chicago 
über S Apotheke, bio 
GH:cago Mortgage voen 
175 Deordorn Str. Hi nimer 216 uud 217. 
Chicago Wortgage Yoan Gompeny 
Simmer 12, Savmarket Tpeatre Building, 
WI MW. Madijen Eir., dritter Fiur. 

Mir leiben Kuh Greta in aro.ın oder Tieınen Bes 
tröcen auf Biazvs, Mönel, Pierde, MWogen oder its 
er melde gute Sicherheit zu den billigen Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeber Zeit gemacht 
werden. — Theityablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch Die Koften der Anle cihe verringers 
werden, 
Chicago Mortgage Loan Company 
175 Dearbora- Etr., Zimmer 216 und 217, 
Untere wiettieite Cifice it Abends biß R Uhe en 
Öffnet zur Wequemlichleit der auf der Weitjehte “bon: 
nenden ‘ llar® 


Chica 
© Wajkington St 
534 Sincoln Woe., 


SGonuvany 


an 6reditGompe and, . 
Bimmer 304: Branch-Office: 
gafe Qiew. — Öeld geliehen aa 
Jedermann auf Möbel, Vianos, Brerde, Wagen 
Firtures. Diamanten, Hbren nı nd auf irgend welche 
Sicherheit au niedrigeren Maten, al3 bei anderen Fir— 
men. Zablterniisie noch Wirnic eingerichtet. Lange 
Zeit zur Äbzablung; bofliche und zuvorlommende Be— 
bandiung degen Jedermann. Geſchäfte unter ſtrengter 
Nerfchiwienenbeit. Keute, 1: he auf der Nordjeit: umd 
in Qafe NWieto wohnen, tönnen Zeit und Geld iparen. 
indem fie nach unjerer Office, 534 Yincela Ad.. gehen 
Moin:Dffice WS Wafbineton St., Zimmer 364. 5la® 
Wenn dr Geld brauht und aug 
einen Breund, jo fprecht bei mir vor. Ich verleihe 
mein Jaenes Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, Wa— 
gen, ehne oaß dieſelben aus Eurem Beñitz entfernt 
werden, da ih Die Yinjen till und nicht ? die Eit gen. 
Deshalb braucht Zhr feine Ungft zu haben, fie zu vir« 
lieren, Ach mache eine Spezialität aus An leiben dor 
€&15 518 SO und fan Euch das Geld an dem Tage 
geben, an deim Ihr es wünſcht; Ihr könnt das Geld 
auf leichte Abzablungen baben oder Zinien ne 
und das Geld fo fange haben, wie or wollt. — U. 
H. Williams, 69 Dearborn Str.. im 4. Stod, Cims 
mer W, Gde Dearboen und Randolpb Str. 


— ——— —— —— 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Gerohne Komnmiſſion. — Xeuls Freudenberg Dei» 
leiht Pribai-tapitarien von pro). an opus avıma 
million. Borusisrdgs‘ Kendenz, Si N. 
Gde Gornelia, nahe Gdicago Wveıue Wayınıtiayd: 
Vfrice, Zimmer 1614 Uniry ldg., 79 Dearborn Str, 

15ag, tglxjou® 


Hoyne Ave. 


Wir verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Kommiſſion. Auch können wir Cure Häuſer und Lot— 
ten ſchnell verkaufen vder veriauſchen. Streng reelle 
Behandlung. G. Freudenberg & Co., 1199 Milwau— 
tee Qve,, nahe Norty Ape. und Nobey Str. 

3of,dıdoja,* 
BGeldosne Kommijjiom 

Wir verleihen Geld auf Brundeigenthum md zum 
Rauen und beredyiien feine Rommupmon, wenn zute 
Sicherheit vorkanden. Yinjen von + bis 6%. Käufer 
und Lotten jehnelt und vortseiipaft vertaujt und vers 
tauſcht. — William Free udenberg & Go, HU MWaib: 
ingtor Str., Büdoit-Cde La ESalle Str. gib, ddja* 


Leute, die wünfchen, fih aus Bauvereinen zurüd: 
zuzichen, können bei mas, zu Dicfem Yivede, Geld zu 
den niedrigiten .. gegen Sypotbefen leiben, — 
Richard U. Koh & Go., Irl LaSalle Str., Zimmet 
814, Flur & Sonntags offen von 9—12 Uhr Vor: 
mittags. of, ImKjon 

3a verleiben: $20,600 in Suminen von 81000 und 
aufwärts, ®. & X. Plan. 
lungen, 60% des Werthes 
Kommiſſion für Vermittler. 
Straße, 


Kleine mostatlihe Abzab: 
auf gutes chrliches Nifito. 
wil, 15 YaSalle 


Zu verleiben: $1000, von Privatınann, auf erite 
Hppothet. Adr.: 9. 89T Abendpoſt. 


Geld zu verleihen 5 und 6 Proxnt irgend eine 
Summe; ohne Kommiſſion. Win. C. Fricke, 81 La 
Salle Str. 


ſaſon 


Zu verleihen: Brivatgeld aufGrund:Gigenthum, zu 
4 und 5 Prozent. HER. Wincjter Upe., Office: 
Stunden 8 bis 12 Vlorgens. 2nodlm&ion 


Nchtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Audril, 2 Gents das Wort.) 


Walter G. Kraft, 
eingeieitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rechts— 
geſchäfte jeder Art zufriedenſtelleud vertreten. Ver— 
fahren in Baukersttsſällen. Gut eingerichtetes Kollel— 
tirungs-Departement. Anſprüche überall diirchgejegt. 
Löhne ſchnell kolleltirt. Schnele Abrechnungen. Beſte 
Empfehlungen. 134 Waſhington Stre., Zimmer 814. 
Tel. M. 1843. Dot? 

Lohne, Noten, Viesde und Scaulden aller Ars 
prompt folleftirt. Scyisht zublende Wıriver hinaus: 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nichz erjolgreih. — 
Wibert U. Krait, Uovofat, 
609. 5nov.1i 


Sulius Goidzier. Sohn 2. Rogers. 
Goldzier Rogers, Rechtsauwälte. 
Emie 820 Cbambet cf Commerce, 
Südoſt⸗Ecke Waſdington u und YaSalle Str. 


Gted Blotte, 
Alle Nechrsiachen prompt bejergt. 
Unity Building. 79 Dearborn Ste. 
Csoood Etr. 


Tas neue Banterott:Gejeg befreit Guh von allen 
Schulden in fürzefter Zeit. Yeihte Vedingungen. — 
121 Laſalle etr., Zimmer 12 3loflu&ion 
gerichtlichen 

Adreſſe: 
llotlınujo 


deutjcher Aovofat, Fälle 


» Glart Str. Yimmer 


Rechtsanwalt. 

— Suite 8H—43 

Wohnung 105 
%3noplj 


Gin adtbarer Anwalt bejorgt alle 
Eahben vertrauenspoll umd verichiviegen. 
U. 182 Ubendpoit. 


Unterridt. 
(Unzeigen unter Dieiei Nubrif,. 2 Cents 3 Wort.) 
Cugoliſche Sprache für Herren und Da: 
men, in Kleintlaſſen und privat, Jewie Vuchalten 
und Handelsjächer, beiunutlih am beften gelchrt im 
N. W. Bufinch College, 922 Milwartce Ave., nahe 
Baulina Etr. Tays und Abends. Breije mäßig. 
Beginnt jegt. Bros. George Jenjien, PBrinzivat. 
lvag, ddja* 


Schmidt's Tan ſchule Klaſſenuutert icht 2. 2 Jeden 
Abend für Grwadiene, Kinder Samjtag Mittag. 601 
WMells Str. und 48 Dit Dan Yuren. Tot, im,tgl, 


Sither-Unterrir, dreimal möhentlid, für 506, — 
Win. Rahn's Zitherſchuhe, 80 N. Halited Sir. 

Nol. Im, tal&ſon 

— —— — —— — — 


Aerztliches. 
(Unjeigen uuter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort. 


Tr. Wansjicld's Mouthly Regulator hat huuder» 
ten bejorgten Grauen —98 odebracht, wie ein cınyis 
er Febliblag; iciverite Fülle geboten in 2 biß 5 
agen, ohne Ausnabıne; leine Schmerzen, keine Ge⸗ 
jaht, leine Abhaltuug vou der Arbeit. Brieflich oder 
in der Office, 822: Dame anweſend; alle Briefe auf⸗ 
richtig beantwortet. The Mans ieid Remedy Go., 167° 

SDearboru Etr., Zinimer 64, Chicago, IH. 
‘7ma,tal&ion® 


Möbel, Hausgeräthe ıc. 
Unzeigen unter dicier Rubril, 2 Cents das More 


———— 

Zu verkaufen; Wegen Abreiſe nach Deutihland,- 
faft neue Möbel, 30 Vards Brüffeler -Carpet, — 
zwei — —— — icht billig. Nachzufragen 
i üÜürcher We. Millinery⸗Store. Ju * onne 
tag bis 3 Fun Rachmittags. 


Zu verlaufen: Ein auter Kochofen ei 
Set, in-guter Ordnung. 308 gm — 


Zu verlaufen: Eine neue — bit 5 
249 Bine Eir., : 


t Blei | 
— Be et einer Barlor-Ofen, billig. Zeng N 


Spring, 


— 


duoviw 


Germianatn dar miennı 

Biele Tauſe ud ar er beboljtes und vor 
ih zum Agerbau gecignetes. Yan, gelegen im IR 
berühmten Mararhön: und dem. judtiHen heile Don 
Yincoln County, Wiscoufin, ju verlaujen in Barjefs 
ler wow. Hder oder. weht.“ Preis $ 0 oi3 88.75 
dro Adern, jenad der Curalität des Bodens, der da 
und des ckandes. im 

Für cine Zeitlang find billige Grfurfions: Tide 
erkäkttich für den halben Preis, ß u 
Um weitere Ausfuuit, jerie dandtarten. ein ins 
ft: irtes „Handbuch fürdeimftättefuder“ undEztmfon 
Tidets, [hreide man am oder beſſet ſpreche vor 
dei J. 8. Keecbler, welher in der Gegend 
ax? ciner Farm groß” geWorden ift und  Ddrber 
auch genaue Auskunft geben faun. Und er ft 
bereit, jeden Domierneg wit Kaufluſtigen dinaus zu⸗ 
vn ihnen das Yan) zu zeigen. 

hie agoer Zweig:Dffice: Im zweiten Stod Nr.112 
€. North ve, Ede Giybourm Upe. Geihäftsftuns 
ven DE Montags, DVienftags und Mittwoc!, von I 
Vor Rahıitt “93 bis 9 Udr Abends. 

Adreße: J. 8 KRochler, 142 6E. North Ade., CEdt⸗ 
eco, SE. — Eike dieje Zeitung zu erwähnch, 
l5ap,jadino® 


Za verlaufen: 100 Aere Illinois Farm, Preis: 
992.50 per Aere; Bedingungen 5800 Baar, Neſt auf 
leichte Bablungen oder Tauih für Ehicago Eigen: 
tham. Frank Cleveland, Eigenihümer Zimmet 3. 
184 Ti Dear boru Str. Wokſa, io, mibio 
GT Ader Farın, 53 Meilen jüdteit- 

in Yaporte GCo., Ind. Schreibt in 
safe Card, MeRatt, Wels Go., Ind. 

2Std, 1, 1S3nod 

Zu vertauſchen; Wisconfin und Michigan Farms 
mit S udentur und Ernte. 5114 Biſhbop Str. 


Illi⸗ 


Zu verkaufen: 
lich von Chi cago, 
Engliih an 


Zu micthen oder zu tauichen „geiucht: Yyarın, 
nois oder Judiana. Edlers, 8Avondale Ave. 
„Su verfauf en oder zu dertaufchen: Gıte 160 Ader 
arın, Ichuldenfrei. Zu erfragen: 1150 Maplewood 
Aven nahe Milwautee A Ade. hiuten. 

gu verfaufer: Billig, 
Deutſchland; 40 „Acker; 
ipottbillig. Adr.: 
Wis. 


wegen Abreiſe nach 
in beſter Ordnung; 
Anton Dich, Mauſton, 


Farm, 
alles 
Farmer 


Grohe und Heine Fu * und Getreide-Fatmen zu 
tertanicher oder anf “bzahlung, Ullrich. 2. Flur, 
167 Randolph Etr, Sin,li 


Nordweit:Seite. 

Yu verfanfen: Auf Auktion, am Sonntag, den 5. 
Nov, an Ort und Stelle: 3 leere Xottın, Gde 
Maplewood und Eliten WUve." Jede Yot bat Front 
nad 2 Straßen. Dies iſt gutes Geſchäfts-Grund— 
eiggntbim. Zwei davon find Ed:Lotten. Zahlbedin: 
gungen: 4 Gajb, Keit in 1 nnd 2 Nahren mit 6 
Prozent Zinjen oder einem Discount von 5 Prozent 
für Gajb. — Dan, Yong, Nultionator. freie 

Zu .verfaufen: Bauſtellen in &-6©., Heafield's 
Eusdipifion. Wir  offeriren Vorzugs: PBreije für 
Zaulnftige, und wir find bereit, Häujer zu bauen. 
Günftige _Yabrgel egenbeit. Sc Fabrt. Kommt nad 
unerer Cfice, DD Milwaufee Ave, Gde Gettral 
Dart A Fed und überzer igt Euch ſelbſt. 


Zu verkaufen oder vertauſchen: Cottage, Kedzie, 
nabe North Ave., ſpottbilligz auch WW -Yder Farın, 
Wanne Go., IU., für Armitage Ave.⸗Lotten. 668 
N. Rockwell Str, E Flat. 


Zu verkaufen: % ryain! 4“ Brighbam E!r., ziwifchen 
Aibland und Yaulina. 2jtödiges und Bajement be 
Flat Gebäude, Alle-Yot, nur 530. — Supdader 
& 60., 153 Wajbington Str, ' ' 


Zu verla ufen: Nabe .Yo gan Square Hodbahn, fol: 
gende Bargains ftöd. Flathaus, mit Lot, $1300; 
vd Zimmer Gottage, mit Yot, $1600; Gdgewood Ape., 
nabe Sale er leichte Zahlungen. Wın. ride, 84 
ra Sa e Str ws 


Zu verlaufen: Frame:Cottage,- alle Verbefleruns 
een; verjchleudere wegen Todesfall. 1473 ROM 
Avbe., rogan. Si Square. 


Zu verfaufen: 
von Eliton Ave. 
difon Ave.), 
Anzablung, 
Melms, 
ia Av. 


Rene 5: Zimmer: Häufer, "iwei Biods 
Electric Vars-an Warner Ave. (Ad: 
mit Wafler: u. Sewer:Eintihtung; $50 
$10 der Monat. Preis 81400. Ernit 
Cigenthümer, Ede Milwantee und Galifor: 
diae 


— 


Nordieite: 


gu der :fanfen oder zu verfaufhen: Billig, Nord: 
feite: und Lake View - Grundeigentbum, Hppotheten 
zud, 5 ws 6 Prozent. Schmidt & Glier, 292 Lin: 
coln Ave 4nop,jdamodo, im 


Br vert aufen: Neue .Sänjer, 8 große belle Zims 
mer und die beften modernen Verbefferungen; in gu 
ter Lage von Kate View. Huf Wumfjch monatliche 
Iernrine. Henry Dirk, DIT NR. Lincoln Str, . 


Südweit:Seite. 
_ Zu verfaufen: Zmweiftödiges 9 Zimmer Haus’ und 
Lot nebit Geflügeldof und Koblen. und Holz, einen 
balben Blod von der Aibland Ave. Gat, nahe Eles 
pated Station; nur 20 wenn gleid genommen, 
toegen Umzug. Nabzufragen | 505 — 15. Str. 


— — — 


Berſchiedenes. 

Zu vertauſchen: Schuldenfreie Gefchäftsede in 2o3 
Angeles, Cal. Preis EN. Bringt 10. Proz. Netto, 
Wunſche „clear“ Chicago⸗Property oder Illinoiſet 
Farm. Win. Fride, 84 Ya Salle Str, 


Habt Int Ha uſer zu verfaufen, au vertaufchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Nejultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Sand. — Gonntas3 
offen von 9—12 Uhr Vormittags, — Richard A. Koh 
& Go., NewPort Life Gebäude, Nordoft:Fde LaSalle 
und Monroe Str., Zimmer 814, Fl. 8. 29ot,im&jon 


Verſönliches 
(ngeiaen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Works 


VUlegander’S Geheime Baltizgeis 
Ugenzur, 3 und % Giftb une, ‚immer 9, 
bringt irgend etwas in Griaprung auf privaten 
Wege, unterſucht alle unglüdlichen Famillenver⸗ 
haliniſſe. Eheſtands jälle u. j. w. und ſammelt Be—⸗ 
weiſe, Diebſtähle. Räubereien und Schwindeleien 
werden unterſucht und die Schuldigen zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen. Anſprüche auf Schadenerſatz für Vers 
letzungen, Anglüdsjälle vw. berg. mit —* gelteud 
cenacht. Frziet Rath iu Nehisfahen, Wir find Die 
einzige Seurihe Wolizeir-Agentur in Gyicage, Gonns 
tags afjen bis 12 Ups Mittags, 22m® 

xöhne, Noten, Soft: und Saloou:Kehnungen und 
ſchlehte Schalden auer Art prompt koueitirt, wo Un⸗ 
dere erfolglos find. Keine Werehaunn, wenn wicht ers 
jolgreiy. Wortgages „jotecloſed“. Schlechte Miether 
entſernt. Allen Gerichts ſachen prompte und ſorgjalti⸗ 
de⸗Aufmertſamteit gewidmet. Dolumente ausgeſtellt 
und beglaubigt. —Dificeftunden von 8 Ihr Moryens 
bis 7 libr Abends; Sonutags bon 8-bis 1 
Ih Greditors Mercantile Kun v. 

125 Tearboru Etr., Zimmer O, nahe Madiſon. 

Herman Shulg Anwalt. 
Shas. Hoffman. Konftabler, Hotli 
Söhne jofort Tollettirt-für Leute 
ohne Mittel, ebenfalls Noten, Wieth3s;. Kofte, FFleis 
jcher:, Grocer:, Schmied: u.SaloonsRehuungen, Eins 
tonmten beſchlagnahmt, ſchlechte Miethet hinausge⸗ 
ſetzt. Alle Rechts ſachen ausgeführt. Engliſch, deurſch 
und jfasdinapiich geiprocden. Stunden 8 Uhe Vorm. 
bi3 7 Uhr Abds. Sonntags 9 Ihe Vorm. bi$ 1 Uhr 
Nachm. Falls in Ungngelegenheiten jprecht vor bei 
Sinrid Mueller, \bdvolat, 
Franz; Shulkg, SKouftabler, 
167 Waſhington Str., nahe 5. Upe,, Bimmer 15. 
(Schneidet. Dies aus.) 130t Iut 


Aq ung dogenbruder Wiek iſt die beſte und — 


ligſte Gelegenheit, einem alten Orden beizutreten. 
Ale Fragen werden unentgeltlich — durch: 
Jehn Ruppert, 3 BW. Rinzle Str fafon 


 Yhtung, Wirtbe!— Pat igerung am 6. Nov., 
Abends 8 Uhr, in 2 Elyhourn Ave., in Schufter’3 
Saloon, für dem Ball der Deiterreiher und Baiern 
am 25, November, * 


— — 

Zu adoptiren 2Monaie altes prachtvolles Baby⸗ 

Knäblein. 557, Jadſon Boulevard. doſa 
ul —— 


Robert ——— chäft umdezoden nach 34 
E. North Ave Ba fajon 


Echte — Filsihube und WBantoffeln jeder 
—— fabrigirt zud hält vorräthig A. Zimmermann, 
3 Clybouca Ave 2lot—5n09 


x 


FT — 
SHeirathögeiude. 


(Jede Unzeige anter dieice Kudrit Boiter für eine 
etum ——— Einihaltung einen Doller,) 


Heirathegefuh. Gin Wittiver im -den beiten Jab- 
te® obue Undang, bar etwas erjpartes Geld und 
gute Stellung, möchte ſich verheirathen mit einer al⸗ 
leinftebenden Wittwe, ein Kind (Mädeen) nicht aus⸗ 
deſchloſſen, Geid nicht erwünſcht, muß unterſett ſein 
und Bbis MaJahre alt ſein; andere brauchen ſich 
nicht t zu melden. Adreſſe: DH 008, Abendpoft. fejajon 


 Heiratdsgchuc. Fräulein, ewp.dem Lande erzogen, 
24 Nahre «lt, winjet mit einem ebrbaren Daune 
de zu ichließen. Diefelbe. befigt außer einer. Farın 
von 120. Ader gute Austattung und mafellofes Bor: 
leben. Sollte ein charaftervoller Mann mit diejem 
ichlihten Mädchen Bılanntihaft wünjden, jo ‚bitte 
man ſich vertrauenspoll zu wenden an Gorgenderff, 
29 RN, Glart Str. Sonntags von 18-65 hr zu 


iprechen. 
BORRERRe 5 a Be 


Heiratbsgeiuh. Junger- Mann, Anfangs der er, 
von großer Figur, im geregelten Verbältniffen, Tucht 
die Refanntihait eines jungen Mädchen oder einer 
Mittive entiprehenden Alters. Derielbe fiebt mehr 
auf Herz un» Gemüth als auf Vermögen. Grnftge: 
meinte Ofrerten,: wenn möglich mit Wbotograpbie, 
er retourmirt wird, bitte-zu.riebten unter #. 5. 

‚ Bullman, Il, (., Bottoffiee. — Agenten verbeten. 


— Heirathsgeiud. Ein jünger, ce, tüdhtiger 
Kaufmann von angenehmen Aeuktrn, % pre 
Ehrift, befigt 3000, fein Triufer, Raucher no Spies 
ler, Ruf eriter Nlafe, Tucht eine Lebensgefährtin; 
die bäuslicy erzogen ift und fochen faun. Briefe mit 
Angabe der Nermögensperhältniffe adrefjire man: 
M. 179 Abendpoft. 


— — — 
eita deſuch. Mädchen in den zwanziger 
— wirtbigaftlich erzogen, ganz — 
bend, befigt ein Vermogen von TO) Dollars, ern 
die Betanntihaft mit einem älteren Wanne wit 
tem. Charakter, wilder aud) eimas —— 
fist, betreft3 Heirath;- wäre wicht abgemeigt, auf" 
Land zu geben... Vrwerber find — — 
—— € auzugeben ' z. der 18. 


— — — 
—— — 





Ag 


— 


u. 


EEE ä 


macht 


den richtigen Weg bringen. 
„x he 


FSTETEIR 


nn en 


Megen Rath in Fällen, die bejonderer Anweijung bedürfen, iwende man ſich mit Angabe der 
Ihe Chattanooga Medicine Go., 
Alle Apotheker verkaufen Wine of Eeraul. 


Sadies” Adpvijor 


* 


Hans der Sieger, 
Ton Bihard Shomwronnek. 


(Fortfegung. ) 

E3 mar eigentlich eine Schande und 
ein Skandal, doß es mit rn jo 
meit gelommen war. Freilich, der Va— 
ter fhon wor ein lebenäluftiger Herr 
gemmefen, der ungern rechnete und fich 
nicht einfehränten mochte, cl& die trü- 
bin Zeiten für die Landmwirtbichaft an= 
fingen. Über als der Vater ftarb, da 
wäre eö noch, wie Jochen jagte, Zeit ges 
mweien, ten Rittergurt enger zu jchnal= 
ien und do3 Leliktjum, das troß ber 
bobenSchuldenlaft noch immer ertrags- 
fähig war, mit Ernft und Fleiß und 
Sparfamieit wieder in die Höhe zu 
wirthſchaften. 


— ———— 
Sh —— ãæ ae NA 


chen jind ungefunte Mädchen. 
irgend ein Mädchen reizend, indem er e5 gejund macht. 
Gr berichtigt alle "Störungen während der 


Kraft für zeitlebens. i 
macht anziehende, glüdfiche rauen aus verdrojjenen, jchwacen, veizlojen Mädchen, 


y 


Zeit keinen geſunden Tag gehabt, al ſie ihn m gebrauchte. 


0 Gray Court, Laurens Co., ©. €., 29. Dez., 1898. 

Sch glaube nit, daß ih Worte genug finden fann, um den Dant auszubrüden für das, 
Medizin für meine Tochter getdan hat. Gie ift feit mehreren Sahren mit Nerpofität und theumatifchen und 
anderen Schmerzen behaftet geivejen. Ihr Fall hat verf&iedenen herporragenden Xerzten zu jchaffen gemacht. 
X wurde fchließlich durch eine Freundin veranlaßt, Ihr Wine of Carbui zu gebraudhen. Ex hat fie vollftän- 
Frau Alſey Coleman. 


dig furirt. Sie wiegt jetzt 121 Pfund und erfreut ſich perfekter Geſundheit. 


Clinton, Mo., 27. Febr. 1899. 
Wir haben mit Ihrem Wine of Cardui eine aufrichtige Probe bei unſerer Tochter gemacht und er ijt bon 
mehr Nugen gemwefen als alles Andere, das wir je probirt Haben. ch füge die Namen verjehiedener anderer 


jungen Damen bei, deren Menitruatton nicht regelmäßig it. 


Department“, 


— ERS N 


des Haltens einer der vielen Hutſchach⸗ 
teln ins Streiten gerathen ſind. 


| auch ſofort, d 


Hans hattie zum Fenſter hinausgeſe- 


hen, bei dem Rlange der jeltjam tiefen 
Frauerftimme wendet er den Kopf, und 
bo, in diefem 
ſeine feſten Vorſätze — ihm ſelbſt frei— 
lich noch unbewußt — zum erſtenmale 
leiſe ins Schwanken geriethen. 

So etwas Bildſchönes von Frau war 


ihm im Leben noch nicht begegnet. Auf 
märkiſche Landſtädtchen als verwöhnter 
Großſtädter herangeht, ſo wird man 


einem zierlichen, aber doch vollen Kör— 
per einer jener frappierenden Köpfe, 


nach denen man ſich umſieht, wenn man 
an ihnen auf ber 
Aſchblondes Haar, das in zwei 
Flechten herabhing, 


Straße vorbeigeht. 


wohl weil es zu 


ſtark war, als daß es in einer der mo— 


dernen Friſuren hätte 
zu werden können, und ein ſüßes, 
Statt deſſen war er in 


das Leben hineingeraſt wie ein Ueber- 


läufer, den die Bremſen ſtechen, hatte es 
getrieben, als ob Rothhof ein Brunnen 
geweſen wäre, den kein Menſch aus— 
ſchöpfen könnte, und mar nicht eher zur 
Befinnug gelommen, cl& bis ihm fein 
Verwalter vor jet gerade vierzehn Ta> 
gen gejährieben hatte: „Onädiger Herr 
Beron, bei allem fchuldigen NReipeft, 
aber jo geht die Karre nicht mehr mei- 
ter! u 

 Herrgott im Himmel, wenn er biefe 
fetten drei Xahre au8 jeinem Leben 
Lätte ausftreichen können und noch ein= 
mal von- dem Buntie anfangen, wo er 
neben dem Sarge des Vaters geltanden 


ter Vorſätze! 

Damals hatte Kochen auch als ge= 
treuer Eilehart neben ihm geitanden 
und ihm gerathen: „Zieh ihn jegt aug, 
ven bunten Kod, mein Jungehen, denn 
jeßt ift e8 noch Zeit und du haft einen 


untergebracht 
etwas 
untsgelmäßiges Gefichtchen, in dem un: 
ter dunilen und an der Naſenwurzel 


Yugenblide war es, wo 


diden | 





| zufammengewadjenen®rauen ein Baar ı 
' merfung nur barauf angelegt hatte, fie 
; leuchtend, daR man von dem ganzen | 


' blaue Augen ftanven, 


Geſichte zunächſt 


ſo groß und 


Augen. Und dazu dieſe tiefe Altſtimme, 


die faſt etwas Männliches an ſich hatte, 


aber mit ihrem weichen Wohllaut ſich 
einſchmeichelnd in das Ohr des Hörers 
legie... 
Hang hatte in der erjten Weberras | 
: fehung die Dame wohl etmas zudring- 
ih angefeden,.er merkte, daß fie eine | 
Heine, ungebuldige Bewegung mit dem | 
‚KRopfe machte, und manbte fich wieder | 
; zu feinem Feniter. 
hatte mit einem ganzen Herzen voll gu= | 


Alexanderplatz, Schleſiſcher Bahnhof 


nichts ſah, als dieſe 
ſirt mich ſogar ſehr. 


ganz auf die Anſprüche an, 
ſtellt. 


im Rathafeller 
|zum.... 


Menftruationd = WBeriode, Er 
Mütter follten ihre Mädchen auf 


Symptome an 
Chattanooga, Tenn. 
‘1,00. Fragt darnach. 


„Herr von Walenitz. Ich vermuthete 
daß ich einen Herrn unſres 


* — 
ZU Erna KETTE, 


Aufblühende Dr 


Trousdale, Tenn. 20, März 1899. 
Wine of Carbui ift.unferer 13: Jahre alten Tochter von großem Nuben gewefen. ie hatte feit langer | 


Gin Mädchen ijt wie eine Blume — wein. es richtig ‘gepflegt iwird, dann entfaltet es jich zu vollfommener Schönpeit. 
Bei ihnen find die Irgane fchivad), welche jie zu Frauen machen. 
Er bringt c8 fjicher über die gefahrvofle Periode der Pırbertät 
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Frau G. I. Dapis. 
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! bedacht find, daß die Route über Nica- 


Kegimentes vor mir hatte, der auf ei- | 


nen Sprung nad) Berlin gefahren war, 


| Tonft hätte ich Sie nicht angejprochen. 


ı tende SHinderniffe im Wege, 


raqua zur Ausführung gelangt. 
Dieſes Abſicht ſtehen indeſſen bedeu— 
deren 


Hauptſächlichſtes iſt, daß zur Fertig-⸗ 


Nun aber im Ernft: wie lebt e3 ſich in 1 
' Jalich verhältnigmäßig nur noch We- 


Liebenwalde?“ 

„Ja, gnädigſte Frau, 
die 
Iſt man von Hauſe aus ein un— 


das fommt 
man ı 


ftelung de8 Panama - Canals that= | 


niges fehlt. 
Der Trehler der alten Barama-Ea: 


; nal-Gefellfehaft war, daß fie zu unge- 


zufriesener Mensch, der an dieſes kleine daB 
| mangelhafter oder flüchtiger Vorſtu— 
‚ bien die Schmierigfeiten erjt erfannte, 


freilich manchen Grund zur Ungufries | 


| denheit haben. Die Reinlichfeit auf den | 


Straßen läßt ebenfopiel zu münchen | 
| der Gefellfchaft in dem Augenblid er- 


übrig als dießeleuchtung, und das Bier 
it manchmal 
cber, Parbon, das 
dürfte Sie faum interejfiren.“ 
Seine Keifegefährtin lachte mieder, 
ohne e5 zu ahnen, daß der Schall da 
ihr gegenüber e3 mit dieſer letzten Be— 


legte | 


zum Laden zu bringen. 
„SD doch“, erwiderte fie, „das interef- 
Mein Mann liebt 


‚es, am Abend im Kreife feiner Kame- 


taden einen Schoppen zu trinfen; wenn 
Sie ihn aljo dauernd bei guter Laune 


ı erhalten wollen, fo forgen &ie dafür, 


daß das Bier in Xhrem Rathafeller 


| ftet3 von gleichmäßiger Güte ift. 


Hans batte etwas auf der Zunae, 
mie: „Wenn ich joldh eine Frau zu 
Haufe hätte, würde ich nicht jeben | 


Abend in den Rathskeller gehen“, es 


| — der Schaffner erichten in ber geöffe | 
ı neten Thür, um die Fahrkarten nachzus | 
ſehen. 


Br 
ſchön!“ 


„Alles nach Liebenwalde, 
Die Thür flog zu, 


ſo, danke 
und der 


Zug ſetzte ſich wieder in Bewegung. 


anſtändigen Grund, den königlichen 


Dienſt zu quittieren. Rekruten zu dril— 
len und einen Zug mit Anſtand vorzu— 


waoalde? Hans wandte 


exerzieren, dafür ſind genug andere da,“ 


und des iſt nicht die Aufgabe, die dir 
durch deine Geburt und vom Schickſal 
beſtimmt iſt. Und wenn du die Pflich— 
ten, die du als Erbe eines ſo großen 
Beſitzes übernommen 
auffaſſeſt, dann kannſt du dich hier auf 
deiner väterlichen Scholle mit gutem 


bei ſich dachte er: 


fiel ihm aber noch rechtzeitig ein, daß 
die junge Dame, die ihm da gegenüber— 
ſaß, ja ſeine Kommandeuſe war. 
„Verdammt, wie der 


nicht 


Und; 


ftim an’3 Werk ging, daß fie in Folge 


nachdem die Arbeiten etwa drei Jahre 
betrieben worden waren, daß Arbeiter: 
mangel berrfchte und daß der Credit 


Ihöpft war, al$ man die Mittel ge- 
| funden hatte, jener Schwierigkeiten 
Herr zu werden. 

Am Ganzen find von der früheren 
Panama = Gefellichaft 260 Millionen 
Dollars vereinnahmt und 156 Millio- 
nen verausgabt worden, von welch leh= 
teren etwa 88 Millionen in Erdarbei- 
ten fteden. Die neue Gefellfchaft über- 
nahm im Xahre 1894 die Arbeiten für 
90 Millionen Dollars und aing ald= 
bald Außerft jachgemäß an’a Werk. 
Aunädjit wurden weitere 13 Millionen 
ald unangreifbares Capital angezahlt, 
die Gejelfchaft ließ fih von den Ber- 
einigten Staaten vorn Columbien ans 
erfennen und begann ihre Arbeiten 
durch möglichjt genaue und achgemäße 
Unterfuchungen des Bodens. Der in- 
| ternationalen Unterfuhungs = Com= 
miffton gehören auch namhafte deutiche 
Mafferbauer an. Die Unterfucdhungen 
dauerten drei Kahre und das Ergebnif 


iſt die Aufftelung eines genialen Pla= 


| Verkehr mit den Heinen Berliner Mäd- | 
ı chen doch auf die Umgangsformen ein- 


| wirft. 


Die Dame fuhr au nach Lieben= | 
ı alfo vie-Bemerfung und beeilte fich, zu 
| mwillfürlich den Kopf und fah fie noch | 


daraufhin un= 


einmalmencuer an. Er fannte in dem 


: Heinen Wefte, in dem er nun fchon län= 
| ger ald acht Jahre jtand, thatjächlich ie= 


ı den Menichen, 
baft, nur richtig ' 


. unterfchied 


ı Thon längft gefehnt hätte. 


Man läßt fi gehen, ohne do 
man’3 jelber merkt.” Er unterbrüdte 


berfichern, daß fich daS Regiment nad 
einem jo liebenswürdigen Kommandeur 
Der frühere 


| fei ein einfieblerifcher und fchmer zu- 


'ogar bie | 


Schulkinder nach ihrer Zugehörigleit 


zu ihren diverjen Elternhäufern — da 


‚ihm num eine folche blendende Erfchei= | 
nung unmöglich hätte verborgen bleiben | 


Hecht mehr al& Vaterlandsvertheidiger 


fühlen, al$ wenn du an der Spike dei— 
ner dreißig Männerchen zur Felddienft- 
übung augreiteft.“ 


ı Fremde jein. 


fönnen, fo mußte die Dame alfo eine | 


Dper vielleicht fuhr fie 


; dorthin zu Ungehörigen auf Bejuch? 


Da war er in-Jeine Garnifon zurüd= | 


gereift mit dem feiten Borfate, feinen 
Abſchied einzureichen. 

Und diefer fefte Vorfak hatte norge- 
Galten --- bis etwa. eine Stunde 
ſeinem Reiſeziele. Nicht daß er 
ſchon ganz und gar umgefallen wäre, 
aber er gerieth doch ſchon etwas 
Schwanken, und zwar aus einer ganz 

cbforberlichen ? Urſache. 

Durch Berlin war er durchgefahren, 
ohne ſich cufzuhalten. Er hätte zwar 
einiges zu beſorgen gehabt, verſchob es 


Winterszeit auf Beſuch 


bot | 
da | 


ins | 
| ven Kopf: 


Das wor aber auch nicht recht wahr- 
Tcheinlich, denn mer follte 
nach Lieben 
mwalde fahren, ohne daß er es in dem | 
engen Seife, in dem fi) dort der Ber: | 
- bewegte, erfahren hätte? 

Nlfo eine Fremde. Aber 
woher? 

Da fuhr es ihm mit einenrmal durch 
Herrgott, re n Regiment 
batte ja in den vierzehn Iogen jeines 
UÜrlcubes einen neuen Kommendent be⸗ 


wer und 


| lom men, einen Oberſtlen tnant von Rot⸗ 


tering von den 29. Dragonern, 


aber bis zu ſeiner Rückreiſe nach Roth- 


hof, die er ja jo wie 
Iogen antreten mußte, Nicht einmal 
in feiner [einen Junggeiellenwohnung 
in "der. Dorotbeenftra Be, die er fih der 
Bequemlichleit Ga Iber für ferne häufi- 
gen Beiuche in ter Hauptftabt einge- 


o in jpäteitens acht | 


feine 
Ichöne Neijegefährtin fonnte olio Nies 
mond anders fein, alö feine neue Home 
mandeuſe. 

Schon die nächſten Minuten ſollten 


ihm die Gewißheit bringen, daß er ſich' 


in ſeiner Vermuthung nicht 
hatie. 


richtet hatte, ſproch er vor, obwohl er 


wußte, daß er dort, gerade um dieſe 
Nachmittagsſtunde berum, ſicher erwar⸗ 
tet wurde. Das mußte j ja min alles 
ae und wenn ibm auch die Lo- 

jung dieſes Verhältniſſes juft feine be⸗ 
ſonderen Schmerzen bereitete, ‚bequemer 
war e8 jebenfalls, auch dies bis >auf die 
Nüdreile zu verschieben. 

Sp wär er bern vom Lehrter Bahn- 
hof geradeöwegs nach der-- Friedrich- 
ftraße gefahren und hatte fich’S in dem 


ein Meilen. mit 


einzigen Konpe erfter Klafie, das der | 


Perfonenzug mit fih führte, bequem | 
gemacht. Do, kaum eine halbe Minute | 
por der Übfahrtögeit, wird Die - Thür | 


| 


aufgeriffen, ver Schaffner hebt ein paar | 


biondlodige Kinder hinein, e3 folgen | 
eine Ürt bon Goudernante oder Kinder: | 
fräulein und eine unzählige Menge von 
Hutihadteln und®epädftüden, jchließ- 
lich —- etwa® außer Athen — eine ver- 
ichleierte Dame in einem perbgrauen, 
mit bunflem Pelz beſetzten Reiſekoſtüm. 
Hans zieht ſich unberdroſſen in ſeine 
Ede zurüd, die Dame greift ins Porte- 
mönnaie und gibt, ohne au zählen, dem 
einen ‚ver Gepädträger eine Hanbboll 
Münzen mit ver. kurzen Anmeifung, 
mit dem anbertt 5.1 theilen, der Schaff- 
ner fehlagt die Koupetbür zu, und der 
Zug. äeht weiter, 

t ſchlägt die Dame den Schleier 
ie mirft.einen flüchtigen Blid auf 
ihren Reiſegendſſen und wendet ſich mit 
ein paqr verweiſenden Worten an bie 
beibem Stleinen,, die um das Vorrecht 


getäuſcht 
Die Dame wandte ſich zu ihm 
um — er merkte es ihr an, daß ſie ſchon 
dem Entſchluſſe 
lämpfte, ihn anzuſprechen und 
fragte: „Verzeihung, mein Herr, ich 
hörte vorhin, Sie fahren auch nach Lie— 
benwolbe.... kennen Sie dag Städt: 
chen?“ 

Hans verneigte jich leicht. 

"Bu dienen, gnädige Frau.” 

„Wie lebt e8 fich denn Dort?“ 

„ach Gott; es geht. Es liegt ſo nahe 
bei Berlin. 

Sein Gegenüber lachte kurz auf; ein 
merimürdig wohllautenves Lachen, als 
wenn eine tiefgeftimmte  Glode ange⸗ 
a— würde. 

„Na ja, das war auch min einziger 
— als mein Mann mit einemmal 
dorthin verſetzt wurde.“ 

Hons nahm die Hacken zuſammen 
und ſagte reſpeltvoll· „Dann geſtatten 
gnädigſte Frau wohl, mich vorzuſtellen: 
Hans von Walenig, Selondeleutnant 
bon — Khrem Regiment.“ 

Sein Gegenüber fah ihn-erftaunt an. 

„Woher wiffen Sie benn das?“ 
- „Über ich bitte Sie, gnädigfte Frau, 
das mar doch fo nabeliegenb“, erwiderte 
Hans mit einem teden Lachein. Eine 
Dame, die nach Liebenwalde fährt und 
die ich nicht lenne; die ſich außerdem“, 
er wies mit einer leichten Handbewe⸗ 
gung auf die zahlreichen Gepädftüde, 
„augenfcheinlih für. einen längeren 
Aufenthalt eingerichtet hat.... Dazu 
bie mir belannte- Verfegung Ihres 
Herrn Gemahls, da gehörte wohl Fein 
befonderer Scharffinn bazu, um zu er⸗ 
rathen, daß ich die Ehre habe, mit der 
Goitin meines neuen Kommandeurs 


zuſammen zu reifen. Nicht wahr?“ 


„Run j ja, Sie sn recht, 

Ba — 
& merkte, va. 
dem Namen fur 


Herr 


.  Beuttid aber dißint 


wohl zur 


| 
| 
| 
1 
I 
| 


| 
| 
| 
| 


ı nama = 


gänglicher Herr gemeien, den feine 
Leutnants nur auf dem Ererzierplaße 


' zu Geficht befommen hätten oder wenn | 
' Stellen ven Chagresfluß. 3 ift ein- 
| leuchtend, daß dadurch große Schmwier 


jie wegen irgend einer Lebelthat verrif- 
jen werben follten. 


„Da tft mein Mann allerdings an- | i 
nen Canal ohne Schleufen, mie ihn 


ders geartet”, eriwiderte Frau von Rot- 


tering, „er ift die Güte und das Wohl: | 
ı Fluffe und den höchften Erhebungen 


ı wollen jelbjt.“ 


Bei den legten Worten nahm ihre | 


Stimme unmillfürlih einen 
Klang an, und Hana hatte den Ein 


innigen | 
der alten Canalgeſellſchaft, 


druck, daR dieſe Fa ihren Mann ehr 
; der neuen Gejelfchaft beite Freunde 


| Tieb haben mußte. Sie fah zum Fen- 
ſter hinaus, und das Geſpräch gerieth 
ein Weilchen ins Stocken, bis ſie ſich an 


Hans mit derFrage wandte, —22 | 


!ich die Damen feten, mit denen man in 
Liebenmwalde verkehrte. 
Hang zudte mit den Achjeln. 
(Fortfeßung folgt.) 
- — —— 
Chicago & Alton Eifcıtbahn. 


* 
Wichtige Fahrplan-Aenderung. 


An und nach Montag, den 6. Nov. 1899, 
verläßt der Alton Limited Chicago täglich 
um 11 Uhr Vorm., Ankunft in St. Louis 
6.59 Abends. Der Kanſas City Veſtibuled 
Limited verläßt Chicago täglich um 6 Uhr 


des Projektes zu ſchaffen. 


| 


nes, deilen Ausführung erfordern mwirb: 
87 Mikionen: für Bauarbeiten, 15 
Millionen für unvorhergefehene Fälle 
und event. weitere 23 Millionen für 
etwaige DVerarößerungen des beabjich- 
tigten Canald. Das Geniale in dem 
Plane liegt darin, daß man mehrere 
Arten der Ausführung im Auge be⸗ 
hält, von denen die eine die andere nicht 
behindert, die mithin ein gleichmäßiges 
Weiterarbeiten geſtatten. 


Der Canal ſchneidet an mehreren 


rigkeiten entſtehen, namentlich für ei— 


Leſſeps geplant hatte. Aus dieſem 
der Landenge bei Culebra, Bohio und 
Imperador, d. h. den ärgſten Feinden 
gedenkt 
aber die internationale Commiſſion 


Es ſoll 
nämlich der Fluß oberhalb derjenigen 
Stelle, wo er zuerſt in den Canal tritt, 


bei Alhajuela, mittelſt eines Dammes 


| 


| 
| 


abgeiperrt und baburd; ein Wafler- 
' Refervoir gejchaffen werden, Diefes 
| Referboir wird mit Hilfe eines befon- 
deren Auleitungscanales __ diejenige 
Strecke des Canales mit Waſſer ſpei— 
ſen, welche zwiſchen den beiden höchſten 
Schleuſen liegt. Weiter unterhalb auf 


| der atlantifchen Seite bei Bohio wird 


der Fluß mit einem zweiten Damm ge= 


| fperrt und dadurd) ein See von 24 Ki- 
| Iometer Länge gefchaffen. Diefer See 


Abends, Antunft in Kanjas Gity 8 Uhr 30 | 


Morgens. Dieje 


WUenderung bewirkt: eine | 


bedeutende Verbejlerung im Verkehr mit St. | 


Tieet: Office, WI 
frjanıo 


Louis und Kanſas City. 
Adams Str. 
— — — 


Dom Banama-Ganal. 
Die „Marine » Rundihau” veröf- 
fentlicht eine Arbeit des Commandan—⸗ 
ten ©. M. ©. „Geier“, Coörbettencapi- 


Canals. 


officier hat die Arbeiten am Canal ge-⸗ 
ſehen und ſeinen Ausführungen iſt 


das Folgende entnommen. 


Daß der Canal, der den Stillen 


Ocean mit dem Atlantifchen Ocean 
verbinden fol, gebaut wird, ift gewiß; 
e3 fragt fich nur, ob er über Panama 
oder Nicaragua geführt wird, Die 
Bedeutung des Canals in politifcher, 


dient dazu, die Unregelmäßigfeiten im 
Stromlaufe auszugleichen. Der Fluß 
führt je nach der Jahreszeit geringere 
oder größere Wafjermengen. Durd 
geeignete Mehre hat man es aber in der 
Hand, einen gleihmäßigenWaflerftand 
fowohl im Referboic wie im See zu 
halten und damit jebe Gefahr für den 
Betrieb de Canal3 infolde . heftiger 
Strömung :zu befeitigen. Dieje Ein- 


ä ü | erner, die Wa 
tüns Yacobfen, über ben Bau beg Pa- | richtungen geftatten f ſſer⸗ 


Der genannte See-⸗ 


kraft des Fluſſes zum eleftrifchen Be⸗ 
triebe der Schleuſen und der Beleuch— 
tung des Canals auszunutzen. 
Geplant ſind ſowohl auf der atlan— 
tiſchen wie pacifiſchen Seite je vier 
Schleuſen. — Sollte es ſich aber her— 


ausſtellen, daß der Bau der höchſtgele⸗ 
genen Canalſtrecke geringe Schwierig⸗ 
keiten verurſacht, oder daß die Erdar— 


militäriſcher und commercieller Bezie- 
hung iſt eine fo gewaltige, daß der 
Bau des einen oder bed anderen See: | 


meged nur eine Frage ber Zeit fein 
fann. 

Kapitän Mahban hat e& durch feine 
Schriften erreicht, daß die Ver, Staa- 
ten von Amerika das lebhafteſte Inte⸗ 
reſſe an dem Canal nehmen und darauf 
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beiten ſchneller gefördert werden kön⸗ 
nen, wie angenommen wurde, ſo ſoll 
die Sohle dieſer Strecken tiefer gelegt 
werden, wodurch die beiden oberſten 
Schleuſen überflüſſig gemacht werden. 
Treten dagegen mehr Schwierigkeiten 
auf oder verlangt der Durchſtich der 
höchſten Landerhebung bei Culebra 
mehr Zeit, wie angenommen, jo joll an 
jeder Seite eine Sgleuſe mehr gebaut 
werden. 

Hierin liegt das Geniale und bei der 
Grünblichteit derVorarbeiten, nament- 
lich. der Unterfuhhung der Verhältniffe 
des Chagresfluffes jteht die Ausführ- 
barkeit des Planed außer. Zweifel, ja 
es ift nicht ausgeichloflen, daß der 
Canal ohne ale&chleufen gebaut wird, 
„a ber Fluß gebänbigt if. 

olfen ist fein etwa 4000 


tungen wãhrsmannes 


ar 


we auf Dr übe 


| * 
"Gefunbfeitägufland 


6 Wal uf. 
ift ein Aufriedenftellender. Im Jahre 
1897 und im laufenden Jahre find 
zwar Fälle von gelbem fsieber aufge 
treten, e8 ift aber auch ein Zeitraum 


4 bon fechs Jahren zu verzeichnen, in 


dem diefer Feind des Unternehmens 
fich nicht hat bliden Saffen. E3 dürfte 
biefe Verbefjerung des Klimas darauf 
zurüdzuführen fein, daß ein großer 
Theil des Canalbettes jhon mit Wal: 
fer gefüllt ift. 

Diefe Ausführungen würden uns 
bolltommen fein, wenn man einener- 
aleich mit dem Nicaregua = Canalpro= 
jet unterließe. Während der Banama- 
Canal zu Imeidrittel feiner Strede 


fhon fertig it, an feinen Endpuntten | 
aute Häfen, in der. Eifenbahn Colon | 


Panama, den bereit3 vorhandenen Un: 
terfunftsräumen fiir —— Lazare⸗ 
then, Maſchinen u. ſ. w. geeignete 
Hilfsmittel beſitzt, iſt —* alle dieſem 
beim Eoncurrenz = Unternehmen nichts 
borhanden; Alles ta3 müßte beim Ni: 
caraqgua = anal erit geichaffen mer- 

den. Auf der Landenge von Banama 
mißt der jährliche Regenfall etwa 93 
engliſche Zoll, in Picaragua 256; wäh— 
rend in Panama ſich keine aftiven Vul⸗ 
fane befinden, fährt der Nicaragua— 


Canal in gefährlicher Nähe an foldyen | 


borbei, und während der Banama-Ca- 
nal 85 Kilometer lang ift, fol ver Ni- 
caraqua=Canal 325 Kilometer meffen. 
E3 braucht nicht erjt erörtert zu mer- 
den, melcher Weg für die Schifffahrt 
ber geeiqnetere ift. 

Die Koften de3 Panama = Canals 
werben etwa 100 Millionen betragen, 
bie bes Nicaragua -» Canal merden 
zwiſchen 90 und 140 Millionen Dol- 
lars geſchätzt. Es kommt hinzu, daß 
bei letzterem Unternehmen alle Schwie— 
rigkeiten des Klimas, die beim Pa— 
nama-Canal theilweife ſchon über— 
wunden ſind, noch erſt überwunden 
werden müſſen. 

Welches Unternehmen „ſchließlich 
durchgeführt wird, iſt tropöem fraglich. 
Wenn die Enticheidung für Nicaragua 
fällt, fo find e& ficher feine technifchen 
Gründe, die den Ausichlag geben. e- 
denfalls iſt es nicht lediglich für die 
handeltreibende Welt von höchſter Be⸗ 
deutung, oh der neue Seeweg ein in—⸗ 
ternationaler oder ein nur unter dem 
Einfluſſe der Ver. Staaten von Nord— 
Amerika ſtehender ſein wird. 


Schweinefdinten als ‚„‚Wildpret‘. 


Mit dem Schinken = Berjandt, mie 
er von unferen Bötelhäufern in groß- 
artigem Maßjtabe betrieben wird, läßt 
fih der nadhftehende freilich nicht im 
Entfernteften vergleichen, jomeit bie 
Maſſe in Betracht kommt. Dennoch 
wohnt ihm ein beſonderes Intereſſe 
inne, und die betreffenden Schinken 
nehmen wenigſtens im Markt einen 
vornehmen Rang ein, auch in mehreren 
auswärtigen Ländern. 

Es ſind dies nämlich Schinken von 
jenen, öfter genannten halbwilden 
Schweinen, die namentlich in den Ge— 


birgen von Kentuckh, Tenneſſee und 


Virginien vorkommen und als „Ragor 
Backs“ bekannt ſind, welcher Name 
übrigens lediglich von einem alten klei— 
nen Ort ſtammt, wo vor etwa hundert 


Jahren ſolche Schinken zum erſten 


Mal hergerichtet wurden. Dieſe 
Schweine zeichnen, ſich durch unge— 
wöhnlich lange Beine und allgemeine 


Häßlichkeit aus; aber ihre Schinken 


ſind bei richtiger Behandlung einfach 


unübertrefflich, und es gibt fogarXieb> | 


baber, meldje fie den berühmten meit= 
fälifchen Schinten vorziehen, maß in» 
deß Geſchmacksſache iſt. 

Die Haupt-Eigenthümlichkeit die⸗ 


ſer Schinken iſt ihr Aroma, auf Grund 


deſſen man ſie als Wildpret-Schinken 
bezeichnen kann, obwohl jene Grunzer 
nicht zu den Wildſauen gehören. Viel 
ſorgfältiger, als es bei uns im Allge— 
meinen mit Schweinen, deren Fleiſch 
überhaupt zu Markte kommen' ſoll, der 
Fall iſt, werden dieſe Thiere gezogen, 
obwohl ſie einen ſehr großen Theil der 
Zeit ſich ſelbſt überlaſſen ſind. Denn 
den ganzen Sommer hindurch läßt 
man ſie frei im Walde herumlaufen, 
und hierdurch, ſowie durch die Nah— 


—2* 


rung, welche ſie dabei genießen, erlangt 


eben ihr Fleiſch den wildpretartigen 
Charakter, welcher ſich nicht wieder 
verliert. 

Im Herbſt werden ſie dann in ein | 
Feld gebracht, auß welddem die Ernte 
eingeheimft worden ift, und hier be- 
ginnt Sie Maft. 
betreffenden Gegenden au Güßtar- 


Meiftens bringen die 


toffeln und Erbnüfle in Menge hervor, | 
und mit biefen beiden Produkten läßt | 


fich eine erftaunlich rafhe Mäftung er- 


zielen; dabei bleibt das Wett weich und | 


zart. 


Meiterhin werden die Thiere in | 


den Schuppen gejperit und befommen | 


Melichtorn, jomwie große Mengen tla- 
res Waſſer. 
das Fleiſch ſoweit wie nöthig, und 
nunmehr kommt das Abſchlachten. Die 


Bei diefer Diät Härtet fi | 


Schinten werden mit Salpeter und Liz | 


verpoo! =» Salz beyanbelt, dann abge: 


waſchen und bierzig Tage lang über | 
einem Feuer von arünem Hidory- ober | 


auch Rotheichen - Holz langjamı geräu- 
chert. Nur tvenige ber armer übri- 
gens, welche ſolche Schinken ziehen, 
präpariren die Schinken, ſondern die 
meiſten verkaufen das Fleiſch an An— 
dere, welche dieſe Schinkenmacherei als 
beſondere Kunſt betteiben. Jährlich 
wandern etwa 35000 derartiger 
Schinken in das Ausland, und bie 
Engländer und Franzoſen verzehren 
die meiſten derſelben. 

Dieſe Induſtrie iſt, und bleibt wohl 
auch, im Weſentlichen eine Klein⸗-JIn⸗ 
duſtie; würde ſie etwas Anderes, ſo 
wüirde ſie wahrſcheinlich enlatlen. was 
den — der Schinken — 


— h; ie 
über en 
Int fie kit Di während Deis 
tant 1 


or» 
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Ein abſolutes und ſicheres Heilmittel an „ n 


Alle Männer, 


die Darum jchreiben, 


BEE erci verfandt! "WE 


Rah jahrelan ger, raftlojer, unermüdlicher Arbeit ift e3 dem Kent Mepdical A 
zu finden, das danernde, fürpeı tlihe und & 


Mich., gelungen, ein Mittel 
tit mı allen Fällen, too c& fich um 

lalı des Bedadtniffes, Rüden Khwäche, 
Licchen handelt, unerreicht. - Die ! it 
Angenbiid an zu verjpüren. Dat 
Serlufte hören auf und Gndwidelun —T 


Weiſun gen des Ghefarztes gemäk zubereitet.— 


Aus dieſenn Grunde bat ih das 


Serrüttung des Spitens, 


it 5 
Zunahme der Ste 

ſes Heilmittel iſt keines von den vielen angeprieſenen, wert 
jübriger 6 riabruvg in der Behandlung dieſer Art Krankheiten, g 


Kent Medical Juſtitute entſchloſſen 
Heilmittels nicht nur zu behenpten, ſondern auch beiveijen zu fün 
Mangel an Internehmungsgeiit, Di 


\nftitute in Grand Rapid, 
eiftesftärte gibt, — Diejes Mittel 
aus, derlorener Mannestraft, Vers 
nger rüttung und der verwandten Ge: 
rregend, und fozujagen dom) eritem 
tl r einziehen. Die 
t unmtttelbar, Dies 
iſt auf Grund 
en Formula and der ” 


um die Wirkungsfähigfeit dieied i 
N, Keden, der geichlehrlich jchivadh, art ="! 
it und all’ der anderen übnlichen Gehre- 


chen leidet, eine Probe Dieics Heilmittels abioluf frei zuzuienden, obne it tgend tuelde Dezablung dafür und 


ohne dab der Patient durch Entgegennat ne der Probe diejes Seilmit 
Ter wahre und große Werth diejer einfachen Haus behandlung 


Füllen, wo jedes andre Mittel gauz erfolglos Mar. 
Zeueniü von ihrer wunderbere u Deillrait zu geben. 
Es 


Bloa. Grand Rapids, M —* um die abiolut freie 


werde fich daher \cder jofort ehe es zu ſodt iſt 
Irobe dieſes 


; Berpfli 6 ungen eingebt, 

fh Stets au in den jchinierigiten 

Tauſende "von Kurirten find jederzeit gern bereit, © 
0 

Kent Medical 


3 Ken Suftitute, 110 Honjeman 
Heilmittels 


zu erhalten, lnov,mija,li 


an das 





— Diefer Tage beſuchte 
ein ſehr elegant gekleideler Herr einen 


Juwelierladen in der Rue de la Pair | 


in Paris. Während der Juwelier 
mehrere Schmuckſachen zum Ausſu— 


chen auf dem Ladentiſche ausbreitete, 
betrat ein Bettler den Laden und bat | 


um ein Almoien. 


Der Aumelier, ber | 


in Gegenwart des vornehmen Kunden 
etwas genirt war, ging raſch zur Thür | 


und drüdte dem Bettler ein Geldftüd 


in bie ‚Hand. Diejen Augenblid be⸗ 


nutzte der Kunde, um ein ſehc koſtba⸗ 
res Armband verſchwinden zu laſſen. 
Der Juwelier aber hatte den Diebſtahl 
bemerkt und ließ den feinen Herrn ber» 
haften. Auch des Bettlers wurde man 
auf der Straße noch habhaft. Auf 
der Polizeiwache ſtellte es ſich heraus, 
daß die. Veiden Complicen waren und 
auf diefelbe Weife bereit mehrere Jus 
treliere BD hatten. 


Waſereil· Aulull 


Milwaukee, Wis., 
1101—1107 North Ave. und 795-797 11. Str. 
Für hroniihe Krante 

Der verihiedeniten Art. 


Renomirtejte Anftalt im Staate. 
Dr. 6. Bokofzer, dir. Arzt. 


Zu jprehen in CHICACO, Hotel 
Bismard, 180-182 Randolph Str. : 


Sountag, den 5. November, Montag, 
den 6. November und Dienitag, den 7. 
November, von 10 Ihr Vormittags bis 
4 Uhr Nachmittags. Konſultation 


frei. Hot—ino,t&ion 


Fpart Schmerzen und Geld. 


Unier Erfolg 
it auf ſchmer zloſe Zahnarbeiten baſirt zu populären 
Vreiſen; denn 75 Prozent unſeres Geſchaͤften erhalten 
wir durch Empfehlungen. 


uu 


Ich ließ mit 14 Bühne in den 
Voſton Dental Parlors, Nr. 
State Etr., ſiehen, ohne abſolni 
die derinoſten Schmerjen zu der» 
Düren. Red, 6. N. Fuchle, 72 BoNoorth ne, 
Sebiß Zähne . Gold⸗Füllungen * aufw. 
Beſte Za hne, S.S. W. Silber-Füllungen. 
22. Soldiroue .. #5 Bruͤckemirbeit 
Keine Berechnung für das Bichen, wenn Zähne bes 
Reit: werden, — Eine nefhriebene Garantie für N 
Nabre mit allen Wrbeiten, ddfa® 


BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Str. 
Dr. SCHROEDER, 


BE Anerfaunt ber beite, ati ſte 

ahnarjt, jet 250 on 
Str,, nahe Hohbahn-Stativn. Tyeitte Zähne 85 und 
aufwärts. Zähne ichmerzlg8 gezogen, Zähne ohne 
Platten. Gold» und Silbersipilllung zum Alben Preiß. 
ade Arbeiten —— ORmanlirt. Sonntags offen. m, m, ſa 


Eine gli glückliche liche Ehe 
rn 


einzugeben n: 2b ge jeugen, ferner 
alles a ifensmerth * in © Sl Bereit 
mpot ruchts 

rkeit u. * das —* —— deutſche 
uch: et tungso⸗· Anke Aufl, 250 
eiten, mit * iehrreiden —XE en. © ilt 
ber einzi 3 zuberläffiae Raibgeber für Arante. und 
Gelunde und namentlid nicht au entbehren Für 
Beute, die ich 83 wolen oder unglüdlid 
u eirathet ud, Wird nad Sinpfang bon 5 Ct3. 


in oft-Stamps te BIRFINSUITER 


No. A on Place, Naw York, N 


„Der Rettungs: Anker” ift auch au * in 
Chicaso SL, bei Chas. Salger, 844 N. Halfted Str, 


. . Imydbbfa® 

rt für Angen:, Chrem, V 

Naſen⸗ 5 alöleiden,- Heilt Mäs 
tarrh und aundbheit nah nenefter und 
fchmerzlöjer Methode. Künftliche Augen, Bril- 
len angepußt Unteriuung uud Rath frei, 
Klini® 263 Lincoln Ave, 9-11 Um. 6-8 
Adde,; Sunntag 8-12 Bin. Meftieite-Rlinif: 
Most. Ede Milwanfee Ave. wıd Divifion Gtr., 
übtr Natioual Store, 14 Nacdhm. Lınzlj 


Dr. EHRLICH, 
—* —— Epezial: 


Parnyküyät.e PILLS 


* Gen 
“N ni a bozes. war 
Se Bu Senne —X — 


DI 
N *— 55 3 ug, or * * 


Please reply in ar 


iD14, See 
Pe ee Weniiahe 
Specihe 
Feil heiltim⸗ 
mer alle 
Krantheis 
ten nnd auaarıe Entleerung der Harn Organe, 
Beide Geſchlechter. 
—58* Preis 21.0. Vertanft von E. Stahl 
£. L. Stahl Drug Company, 


fandt, Abdrejie: Li. 


Sur nn Straße und 5. Avenue, 6 —534 ! 


Borsch 


= 02@ |: 


5 Sptiter. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpafiung 
deu Gidie ki für ade Mängel ver Schlrait. Ren fultirt 
und besüg ih Eurer Augen. 


BORSCH & Co..:103 Adams Str., 


gegenüber der BorsOfliee. 


DT» N. W A 


ar —* 


BSritien und Augengiaſer eine alität. 
Kodak, ln n. photograph. Material. 


. KU; 
— a 


r Gent FERNEN | 


: 
® 


Volle Anmweiiungen mit jeder | 
rag | 
o. oder nad Empfang bed Preijes ver Erprek bets | 


| 
! 
| 
| 


| 
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£aranfeilen der Männet. 
State —— Dispensary, 


76 Madijon Straße, . 
nahe State Str., 
. Chicago; Il 


A Die weltbegühmten Bir 
te dieſer ſtalt heilet 
unter einer Pofitiven 
Garantie alle Män: 
nerleiden, old da find: 
_ ‚ Blut, Privat: und 
ronifde deiben, aa 
entzündıum: re jchrecklia 

hen Folgen von Seivftbetechung, als verisrene 
Mannbarkeit, Jmpotenz (Unvermögen),. Baricocele 
(Hodenkrankpeiten), Nervenfchwähe, Kerzklopfen, 
Gedächtnißſchwäche, Ddumpfes bedrüdendes —2 
im Kopf, Abneigung gegen Gefellichaft, _ Rerbafi: 
tät, BE Grröthen, Riedergeflagenpeit” 


"Eine ganz beitimmte Kur für Syphilis, Für 
zeiten Ausihlag, wunden Sal, Gonorrh u; 
leet, eitrige oder anftedende —*— 
Etrifturen, Folgen von Blofitellung und 
reinem Umgange und allen Hautkrankheiten. 


* he Born. an frei. 
rechſtunden 10 Uhr 33 bis 8 Uhr U 3 
ie * —9 1012 Uhr. “m 
treiben Sie für einen Fragebogen, Sie nn 
dann per Vo kurirt in Brain @ 328 
werden ſtreng geheim gehalten. 
Elettrizität wird im allen Fühlen ge: 
braucht, tvo e3 angezeigt ift. Elektrizität alein . 
macht nicht immer geiund; wenn fie aber nk 
mit richtiger medizinifcher Vehandlung, wie fie. bei 
und angewendet wird, verbunden it, fo we 
felbit, die fehiwierigiten Fäle unter ihrem beilenden 
Einfluſſe. lnov,dofabi,iu , 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 


gegenüber der air, Derter Building, 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene dentjche Gpes 
re und betrachten e® ald eine Ehre, ihre an: 

itmenjhen jo jhnell ald möglid) von igren Geb 
au heilen. Sie heilen gründlid unter u 
alle geheimen Krankheiten der Männer, 
leiden und rt ru Sr ohne "Bde 
ration, Hautfraufheiten, — von &e — 
beſſtecung, verlorene Mann * eit ie, 
tionen dun erfter a Operateuren, für rabife 
Heilung bon Brüden, Krebs, Tumoren, Varicocele 
(Hodenkrankheiten) ꝛc. Konjultirt uns bepor 
rathet. Wenn u plaziren wir Patienten in unjer 
Brivatboipital rauen Werden Dom rauenaszs 
(Dante) behandelt. Bedandlung, int. Medizinen 

nur Drei Dollars 

den Monat. — Schneider Died aud.— Stn ": 
Tee Ubr Biken bis 7 Ubr Abends; Sonntags. 0 vie 
tal.iom 


2 neu erfundes 
2 ned Bruchband, von 
J een beufiäien 
3 Profefioren empfoh» 
3 = ——— in F 


für ein jeden Bruch zn heilen va Sehe * I 

Verſprechungen, keine Einiprigungen, keine 

zität, keine Unterbrechung vom Geſchäft; zu 

tft fwei. Werner alle anderen Sorten Bru 

Bandagen für Nabelbrüche, 

Keibbinden für jchwaden 

Unterleib, Mutterichäden, 

Süngebang und fette Veute, 
ummi-Strümpfe, Grabe» 

halter und alle Apparate für 

Berfrünmungen ded Rüd- 

arates, der Beine und yabe 

u 

Fabritpreiien vorräthig, beim & ten 

Aeb drifanten Dr. -Rob’t Woliertz — 

Speziakift für ae u Dem 

jedem Falle pofitine 
i8 12 Uhr. Damen: 


wahl zu 
ſchen 
nahe Kandel ph Str. 
wahiungen des Körpers. a 

Heilung. Auch Sonntags offen 
tverden don einer Dame bedient 


Erfahrene 
Spezialiiten 


— Jon — 


KIRK 
Medical 
Dispensary, 


Chieago Opera Houſe 

Gebäude, Ede Clart ER 

u. Waſhington Str. — 

werden nicht übertroffen im Anpaflen von Brud 

dern und in der Behandlung und Heilung ven 

het, Baricocele, Alu tvergijtung, Schwäde und Cum 
Arten von nerdöjen, geheimen und. droniiden Kia 
beiten der Männer und Frauen — Spredhi bor 9 
fchreibt. Offices: al und 212 Chicago Opera 
Gebäude, 112 Glart Str,, Chicago, Ill. — 
Chicago Office, Prd Blod, Ede N. Str. und Gom: 
met cin! Ape— Spredfti inden: 9 bi 12 VBorm., 1 bi8 
5 Radın, und 6: 30 bis 8 Abends. Keine Sprecftuns i 
2lot,tgl&fon* 


Nheumatismus 


wird u. vollſtändig ku⸗ 
rirt bis S ie 


AGAR, 


die beriigmte. importirte 
Medizin - anwenden. Yu 
jedem guten Drugftore zu 
faufen. 
Beweis; 

Schicht Eure Adreſſe, dieſe 
Annonce und 12 Gent3 für 
Borto und. Verpaduug 
unp Ahr erbaltet eine 
größe Muiter: Flaſche die⸗ 
ſer Medizin jrei ins Haus 
Man adreſſire: Iron J 


Remedy Co 32 bis ‚A 


Ya Sale Etr., Edicage, 
3 an flio 
DR. J. Y OUNG, 
Deutider YOUNG, 
für Augen, Chren:, Naien: und 
Salsleiden. Bebandelt diejelben gründlich 
und jchnell ber mäßigen Preiien. jchmer u 
nach unübertreifligen neuen Methoden. 
bartgädigjte Rajentatarceh und Schwer | 
hörigkteit wurde turrirt, wo andere Mezzte 
erfolgios blieben. Küuftlie Augen. Brillen 
aunebaßt Unterfuhbung und Ratlı frei. 
init: 261 KincoIn Upde,, Stunden: 
8 Uyr Bormittags bis 8 Uhr Abends. Sonur 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


den Son ———————— 


° Wichtig für Männer und Srauen! 


Reine Bezahlung, we wir nicht turiyem! @e: 
Ibhlechtstrantpeiten iegenpiwelder Art, pper, 
Bameutut, verlorene Wannbarteit, a 

Bun: —— — des Blutes. 
vu Syphilis, Rhevmatismiuh, 

a te 5 i. 2 _ Bandwurm augetrieben !— 
Wo Andere oufhören zu kuriren, garamtiten 
wir au furiren! freie Ronfultation mi 
dder brieflid.— Stunden: 9 Uhr Mor 
Yuhr Abends. — Privat: Sprehsimmer.Wergte 
eben fortwährend zur Verfügung im tglulom 

Sehltes Deutiche —— 
18, State Etr.. Ede Pe Court © ; 


— —— — — — — 


DR. KARL STRUEH’S 


Natur-Seilanftalt,; _ 


484 Be'den Ave. inıhe Cleveland Ave.),. & 
me i 
turen, Maflaar, 
hun, Bias u Mi * 

iter, Kbeumatiemus u. * 
eiuzen, Für 4 

00 pro. — ſultanen 

— * 


Seiammied Da ande 
e Vehanpiung fü 
an aroipett und Sriefl. € dur — 


ihe Kur), Schroth’ 
RE * * 
—J en Rrantpeiten: r 
— 
— 





Saifonmäßige Wanren zu 


Mneziel niedrigen Preifen 


 Nurzwaaren. | 


2 Aaıtm fü 
10: Qualität IR Bindin 6 
per Dard: .. . 


Ki (der Sta. 


Plaids, pe 


Ratent-Hafen u,.Defen, 


0 oder 1 c 


2500 Moe. 15c Qua⸗ 


|. ic 


138 — ben Khleiderſtoffen 
allen Sängen und Cualitäten, 


gerade zum we ben Deehie. 


iS 
* 


in 
zu 


Tyni⸗ u von 8: 20 bis 9:30 Morgen. 
29 Sualität ichwere ecru 
en * Leibchen für Da: 


—3* 
Anlerzeng. 
u ven, nit peidenem Tape Bes 
r ſag und Verluiutter — Größen 3 13€ 


vw. 4, nur ? Yeibohcan anf jeden Kunden, 

das Stüd 
Wollene, 
ſlie nn 


terte 


Jänner: Anterzöng. | 
bemden und Uuterhofen für Männer, 
mit Berlmutterknöpfen, werth Ke, 35 
Ganzwollene jliekgefütterte Unterheinden und 
Unterhojen für Männer. aflortirie Farben, mit 
ſeidenem Einfaßband und Perlmurter: |, 8 
nöpfen, werth 68e, für 


— — 


Srighton Kappen für Männer, mit 
‚Doppeitem Band, wertb 48c, für” 
Feine unge 


Knaben: Hemden. bügelte Muslin 
: Fe Knaben, gut gemacht, werth 19€ 


Jinaben: Alſſers. 


"Kragen und Plaid Futter, 





Ganzwollıne 
Beaver und 


Keriey "rc 





Fancy y Meltone 
ie für Sna= 
en, mit Eturme 


1.95 


Größen 9 bi3.14, 
2 Vards breite ertra jchwere 
Een Betttugitoffe, in 


‚Sfeeling. iii 


fürn 25c, die Yard, 





Beite 10c Qualität jhwarz u. weiß 
geitreifter oder blauerempden- Drill, 


in 2 bis 6 Vard- 5 c 
2 
Gute Qualität £ Oni tin 8 
— werth 6e, 4ec 


e Yard für 
Reiter Schürzen⸗ 


ginglam. — 


en alle 
per Yard 


Rn. 


Rothes Feder-g. Leinen, einfache 
oder geitreifte Muiter, 
werth 30c die Yard, 


er "von fanch geitreifter Con⸗ 
neftoga Feder-Tiding, 
reqgulärer 18 


j Berth, Br. 


"Gute Qual Oualität Gänie- 
P PLN. — werth 4Be, 929% 
per Piund P 


Ne Werth werke SFedern von leben— rm 
den Gänjen, per Wr fund i 58e 


Slanel, Zu. ve ne 


Flannelette 6% 
per « Yard oe 


in guten Yängen— 

Fobrifreiter von 10c doppelt geflichtem farbigem 
Ginneaben Flanell, 21 
per Yard 

Ganziwollene mavpblaue und 
Fäncle, tegulärer Preis 30c, 
die Yard für 


Hardinen-Jiekzeng. ! 


und Noitingbam Epiten-: Seen: 
—— werth 123c, per VYard .... 2 


fancy Tarritre 
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e 
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10 Vds. 
un Ei 


Pe — — 
— — — — 
Ein großer BVBerfiherungsfhwindel 


Stodholm, 14. Okt. 


Ein in der jchwedifchen Fabrikſtadt 
Eitilstuna aufgedeckter Lebensverſiche— 
rungsſchwindel erregt in Schweden ge⸗ 
waltiges Aufſehen und bildet eine Be— 
trügerei, wie ſie auf dem Gebiete der 
Lebensverſicherung drüben in Europa 
wohl kaum je zuvor dageweſen iſt. 
Mindeſtens 30 Perſonen ſind in dieſen 
Standal verwickelt, und außer dem 
Arzt Dr. Pallin find bis jebt jech® 
Mitichuldige verhaftet worden. 


Die: Betrügereien, die jchon feit 15 
Sahren ausgeführt wurden, gingen in 
der Meije von Statten, daß die Liga ! 
— denn um eine folche handelt es ich 
hier — dem Tode geweihte und mit un 
heilbaren Krankheiten behaftete Leute 
ausfindig machte, Die dann gegen eine 
baare Entihädiqung in einer oder meh- 
teren Gefellichaften verfichert wurden. 
Der betr. Arzt bezeichnete diefe Todes- 
tandidaten in: der Police als gejunde 
Leben. Manche Perfonen wurden bei 

ehreren Gejellichajten verfichert, jo 3. 

. ein.lungentranter Schleifer zu ing= 
gejammt 110,000 Kr. Die Berfiche- 
rungsjumme wurde natürlich von den 
Rechtsinhabern“ erhoben und ver= 
theilt. Auch dem Arzt war ein Un- 

zugejichert worden, da et aber ver- 
jan bei Vertheilung des Rau⸗ 
es übergangen worden war, ſicherte er 
ſich dadurch, daß er die für eine Per— 
ſon beſtimmte Verſicherungsſumme auf 
z3wei olicen vertheilte. Hiervon be— 
 bielt er die eine Police als „Vorſchuß“ 
und erhob bei Ableben des Betreffen- 
den Den Betrag. Da man die Methode, 
offenbar dem Tote geweihte Verfonen 
oon dent Vertrauensarzt der Liaa al? 
geſunde Leben bezeichnen zu laſſen, 
nicht in zu großem Maßſtabe anzuwen⸗ 
den wagte, ſuchte man geſunde Perſo— 
nen zu gewinnen die ſich bei einem Arzt 
An einem Nachbarort auf den Namen 
eines. Kranfen unterfuchen Tießen. 
Meber bie Verficherten murbe ftrenge 
Mufficht geführt. Schien Einer länaer, 
alß uorausgeiehen, zu leben, fo ſuchte 
man andere Perfonen zur Uebernahme 


"per Werfiherung au beiweaen, und ber 


‚Sefelichoft aegenüber wurbe der Wech⸗ 

- Fel hamit hearündet, dak der Ver- 

Frherte an’ einer chronifchen Krankheit 
u Dit brüdten die pon der Lina mit 
Der. Aafpeftion der Merficherten Reauf: 

n im ihren Berichten ihr Mikver- 

H drüber ous, dak der Ber- 


jo lange lebe, ind es darf nicht 


wenn man hört, daßk die Mit- 


x “ber: ‚Liga ih bemühten. ihre 


—— Opf⸗r zu einem oeſundbeits⸗ 
hfehen Reben zu verleiten. Man: 
Heben Merficherter reichlich Geld | 


Ganzwollene bfaue und 


* . 
Skirling. ſchwarze Noditoffe, 
die jchweriten je c 
Double Capes ; für Dam Damen, — 


hergeſtellten Rocſſtoffe, werth Soc, Yard" Yard 
Cupes. macht aus guter Qualität ſchwar— 
zein Beaver, beſetzt mit 98 
980 


Braid und Peizkante, 
werth 8*81.75, für 
Schwere Percale-Wrappers F 
hübſch beſetzt 


Wrappers. für Damen, 


mit Braid und Schulter: 
Nuffes — 3} Yards Sweep — 

alle Größen, perfettes Bailen, 

werth $1.10, $1.10, EN 


‚Kleider. 


alle Größen, 
werthb $1.25, f 


Jadiels. Winter: Iadet3 


macht- aus jchwerem 1. Din 
eder Small Cheded — 

Beaver, beſetzt 5 

Größen, werth 


mit Braid, 

2.0, für. . 

10 Nollen 1 Vard breiten Oel: 

pf u .„ tuds, im bübfchen 

Muſtern, werth 50e € 
per Yard, r 
10 Rollen von 14 Vd.-Square Oeltuch, >” 
in neueften Muftern, iwertb 60c, für. ‚45c 
10. Roffen von 14 Vd.-Square Oel: Ic 
200 weiße, Baum: 


tud), werth &Üe per Muiter, für. . 
twollen-®ignfets, mit blauen 


Blankels. = 
oder rothen de 


Einfaſſungen, werth Y0c, 
Comforters, 


per Baar - für 
Betten = 
Eomborlets. zu cu tin. 


beitebt aus feinem Sateen, 65 


volle — vn BER. + 
für. es 


Kafeemühlen. 


für. A 


 Scottifde Dlaid-Kleider für 
Kinder. — beiegt mit Gafhmere 


und Gilt Braid, 69€ 


für Sinder, ges 





Gut gemachte 


Blinlen, 1 Ve 
Abfänder. a 
u 
Wagen. 


Familien-Wagen, mit Porzel- 
lau-Zifferblatt, 
wertb $1.50, 


Tubular⸗ 
— 


39 
15€ 
Grocerics. 


Swift & Co.’3 Compound Lard, per Pfund Se 
Beiter deutiher Handkäje, 4 für 

Holitein Sommerwurft, per Piund . . . 
Fancy magerer FrühftüdssSped, per Pd. Se 
Proctor & Gambles Lenor Seife, 12 Stüde 25€ 
Frifcher gerollter Hafer, per Pfund. . ,„ 23e 
Deites Wajhpulver, 4 Padete für... . . Se 
Reine! Frucht-Präferden in 5-Pfund: 

Eimern, für 

Fancy Santa Clara Zwetichen, per Biund Se 
Navy NRauchtabat, 4 Padete für ' 
Peite gebrochene Erbjen oder jchottifche 

grüne Grbjen, 4 Piund für 

Fancy Peaberry Kaffee, werth 196, Pfund 10e 
Unjer %c Special Blend Kaffee, Pfund 15e 
3. &. Luß & Co.’3 beites XXXX Minnefote 
Patentmehl, in 98:Pfd.-Säden, * 

per Faß 


Lalernen. 
mnein ee 


mein 


Putzwaaren. 


Schwarze BU farbige Filz Shepardeß Hut⸗ For⸗ 
men für Damen, wurden immer für dc 


4% verkauft, für 

Schwarze gehätelte Hoods für Damen 

werth Göc, für 29% 
Speziell von 9 bis 10 Uhr Borm. 

Unjere 25c Bedford Cord Hoods, 


ten. Ein franfer Metallichleifer Hell- 

quiſt trank fich buchftäblich todt. Meh- 

| tere Mitglieder der Liga machten mit 
ihm eine Boot3partie, auf die man 30 

|! Liter Branntwein mitnahm. Hiervon 
erhielt ber Kranke jolche Menge, daf 
er. jinnlos. betrunfen wurde und nicht 
wieder aufwachte. Ueberhaupt ergeben 
die Einzelheiten, die in dieſer Sache zu 
Tage treten, ein unfagbar trübes Bild, 
Alle großen Verſicherungsgeſellſchaften 
Schwedens wurden von den Schwind— 
lern herangezogen. Dr. Pallins Be— 
theiligung an der Sache erreat unge= 
heures Auffehen. Er war Stabtarzt 
in Ejfistuna und erfreute ich allge- 
meiner Beliebtheit. m Arbeiterverein 
hatte er vielbefuchte Vorträge aus dem 
Gebiete der Gejundheit3- ung ranten- 
pflege gehalten. 


— ——— 


Die holländiſche Sprache. 


Es dürfte angeſichts der ſich in Süd— 
afrika abwickelnden Ereigniſſe nicht 
ohne Intereſſe ſein, ſich von dem großen 
Umfang des holländiſchen Sprach— 
gebiets eine ziffernmäßige Vorſtellung 
zu machen. Auf dem lekten niederlän— 

| diſchen Sprachen- und Literatur-Kon— 
| areß in Gent war von allen außerhalb 
| a. ericheinenden, in holländijcher 

Sprache geichriebenen Blättern je ein 
Eremplar ausgeftelt. Danach erichei- 
nen in der engliichen Kapfolonie (Natal 
und Betiuanaland eingejchlofjen) 41, 
in Güdafrifanifchen Nepublit 24 und 
im Oranjes?Freiftaat fünf holländifche 
Zeitungen; davon erſcheint in Trans— 
vaal ein Blatt in zwei Sprachen (hol⸗ 
ländiſch und engliſch), im Oranje⸗ 
Freiſtaat deren zwei. Zuſammen hat 
man aljo in ganz Südafrika 70 hol— 
länbijche Zeitungen. Daß aber auch in 
den Vereinigten Staaten von Nord- 
Umerifa die holländifche Preſſe eine 
nicht unbedeutende Stelle einnimmt, 
dürfte den wenigſten Leſern betanni 
ſein, iſt aber nichts deſto weniger eine 
Thatſache. Man zählt hier nicht weni— 
ger als 40 holländiſche Zeitungen, dar— 
unter 83 in Wisconſin. 6 in Illinois 
und 8 in Michigan (Grand Rapids), 
In Niederländiſch-Weſtindien, in 
Guyana, auf den Inſeln Curacao und 
Aruba erjcheinen 17 holländische Zei- 
tungen, und rechnet man dazu noch den 
oftindifchen Urchipel mit einem halben 
Hundert, dann erfcheinen in der außer- 
europätichen Welt liber 200 Blätter in 
—— Sprache. 


Um bei ——— Dos vepſie, Unverdaulichkeit, 
wub anderen Leiden, deren Urjahe ge: 
unte, in den Därmen fanjte 
— au verſ den Magen zu ſtärken, den 
it er zu deioinmen und die Geiundbeit m 
[ Bee. als &t.Berna 
find, Daß die ms 
gehe wie: 
No in der Beiname 


Imein und furhte Fe an ver⸗ 


e Plaudereien. 


Aus den Erfebniffen eines  neugebadenen daus in⸗ 


habers. — Wie mein Freund degenerirte, indem 


er fi) „müglich“) machte. — Und was cr Alles zu 
fernen bat. — Vom Delorateur bis zum Vernich⸗ 
ter des Ungeziefers. 


New VYork, 2. November '99. 


In New York ein Haus zu ſuchen, 
gehort keineswegs zu den Annehmlich— 
keiten dieſes Lebens,wie ich Ihnen vor 
einiger Zeit als getreuer Chroniſt be— 
richtete. Aber ein Haus zu haben, 
ſcheint noch ſchrecklicher zu ſein, wenig— 
ſtens für den Ehemann und im An— 
fang. Was für ein vergnügter, zu— 
friedener und harmloſer Menſch war 
mein Freund früher, als er noch kein 
Haus hatte. Jetzt, wo er eins hat, iſt 
er gar nicht wieder zu erkennen. Er 
degenerirt ganz augenſcheinlich, wie 
Lombroſo ſagen würde, und es fragt 
ſich nur, ob es nur eine akute oder eine 
chroniſche Degenerirung iſt. Als ich 
neulich bei ihm klingelte, hörte ich Je— 
manden im Hausflur einen gräßlichen 
Fluch ausſtohßen. Dann wurde Etwas 
von der Thür fortgerückt und die letz— 
tere öffnete ſich grade ſo weit, daß ich 
zur Noth meine wundervollen Trilby— 
Füße durch die Oeffnung zwängen 
konnte. Das Uebrige war dann Kin— 
derſpiel. Neben einer thurmhohen Lei— 
ter, von der er ſoeben heruntergeklet— 
tert war, ſtand mein Freund, in 
Hemdsärmeln, mit wirrem Haar und 
einem unheimlichen Hammer in der 
Rechten. „Sie kommen mir grade 
recht!“ ſagte er. „Ich brauche grade 
Einen, an dem ich meine Wuth auslaſ— 
ſen fann. Das bier ift der dreiund- 
ziwanzigjte Nagel, den ich ſoeben aus— 
gezogen habe. Wenn‘ ich nur müßte, 
mas die Leute, die vorher in dem 
Haufe wohnten, mit all den Nägeln ge- 
tban haben. Für irgend Semanden 
muß das Nägeleinjchlagen ein Zeitver- 
treib gemwefen fein. Nägel, Nägel, nichts 
als Nägel. Aber nehmen Sie doc) 
Plag! Ach fo, es ift ja fein Stuhl im 
PBarlor. Um fo beffer. Dann können 
Sie fich’3 nicht lange bequem machen. 
Die guten Freunde fünnen mir gejtoh- 
len bleiben. Alle zehn Minuten tommi 
Einer und fragt mit höhnifchem Grin- 
fen, ob da8 Haus noch nicht bald fer- 
tin wäre. ‚Einer wollte ein Glas Bier 
baben, aber vom Eis, und jchimpfte 
fürdterlih über falihe Freundichaft, 
die bei der eriten Stichprobe verfagt, 
al3 ich erwiberte, er befäme nichts, al3 
ein Glas Wafler. Wollte Gott, dak mir 
ein Einziger angeboten hätte, mir zu 
belfen. Fallt ihnen nicht im Traume 
ein. &3 it zum Verzmweifeln. Sagen 
Sie mal, ziehen Sie gern Nägel aus?“ 
— X verneinte und er jeufzte. Bon 
Rechtamwegen hätte er mir leid thun Jol- 
Ien, der Mermfte. Doch die menschliche 
Bosheit, die und Allen angeboren tft, 
ließ ein Gefühl des Mitleids nicht auf- 
fommen, Mir finden nichts jo fo= 
mifch, al3 wenn Jemand fo recht in ber 
Patſche fibt. So find wir nun einmal. 
Das Gefühl der Freude, nicht in des 
Andern Haut zu jteden, ift zu mächtig. 
Und mwenn ich jemals nicht in eines 
Andern Haut fteden mochte, jo war es 
diejenige des Freundes. 


* * * 


Was mollte er mahen? Menn er 
fein Haus, das allenthalben ausgebej= 
fert werben mußte, fo jehnell wie mög- 
lih in bemohnbarem Zuftande haben 
wollte, mußte et felbjt mit Hand an 
legen, ob er wollte oder nicht. Schon 
die Galanterie gegen feine Frau, die 
bon früh biß fpät raftlos thätig war, 
gebot das... So hatte er vor Allem 
diejenigen Arbeiten übernommen, zu 
deren erfolgreicher Verrichtung turne= 
rifehe Talente unumgänglid” nöthig 
waren. Das Erklimmen von hohen 
Irittleitern war daher feine ureigene 
Domäne Er hatte darin eine Vir- 
tuofität erreicht, um die ihn ein Affe 
beneidet hätte. Auch das ihm jo ver- 
haßte Nägelausziehen hatte er bereits 
zur Kunjt ausgebildet. Der Nagel, 
den er nicht ausziehen konnte und 
wenn er vier Zoll in der Wand und im 
Holze jaß, mußte erft noch geboren 
werden, jozufagen. ber auch auf 
anderen häuslichen Gebieten leiftete er 
Herporragended. Das Nügelausziehen 
allein that’3 nit. E83 mußten aud) 
bier und da nette eingefchlagen werden, 
und wenn er fi erft einige Mal auf 
den Daumen und Zeigefinger gehauen 
hatte, ging die Sache ausgezeichnet. 
Den Nagel immer auf den Kopf zu 
treffen, gilt nicht umfjonft als eine 
Kunft für ji. Daß er die Bilder auf- 
zubängen hatte, verfteht ich von felbit. 
Auch hierzu gehören turnerifche Fähig- 
feiten erjten Ranges, ebenfo mie zur 
Reinigung der Kronleuchter in fehwin- 
deinder Höhe an der Dede. Als er drei 
wunderfchöne Glasgloden dabei zer- 
brochen hatte, fiel ihm ein, daß e3 ei- 
gentlich jchlauer wäre, fämmtliche 
Slasgloden vorher abzunehmen. Und 
fiehe da, er wat jo jchlau. Weberhaupt 
wurde er immer jchlauer, mochte er 
auch fonft noch fo rettungalos zu einer 
Art männlichen Mädchens für Alles 
begeneriren. „Es ift fabelhaft, mas 
man Alles weiß, wenn man in feinem 
eigenen Haufe wohnen will!“ bemerkte 
er einmal zerfnirfht. Nun Iernt er, 
daß ihm die Schwarte fnadt, um mich 
poetifch auszudrüden. Er lernt ohne 
aufhören, in jeder freien Minute, die 
er zu Haufe if. a, denken Sie ſich, 
innigſt geliebter Leſer und noch innig⸗ 
ſter geliebte Leſerin, er lernt ſchon am 
frühen Morgen, noch vor dem Früh— 
ſtück, auf nüchternen Magen. Keinen 
Augenblick iſt er vor der Erwerbung 
neuer Kenntniſſe ſicher. Gerade will 
er ſich's in ſeinem Armſtuhl am Kaffee⸗ 
tiſch bequem machen, da beginnt es im 
Speiſezimmer, wo des trüben dunklen 
Wetters ne das Licht angezündet 
it, nah Bad zu riehen. Gr 
riecht Nichte. Do es bilft. ihm 
nichts. erflingt die Stim- 
me feiner befferen Hälfte: „Ad, Män- 
ne, hol’ doch mal die Leiter und. 

| — Ausftrömt.” s 


in ber Tin 


rin 8: nur m» 


mas tee "zu M 
vermag, ftürzt er nad ber‘ 
— — BR — * En 
verbrecheriſcher Unvorſichtigkeit 
—F die Gasflammen. Aber Mun⸗ 
erklingt die ſanfte Stimme von 
Neem, „dazu zündet man 'doch-ein 
Streihholz an und fährt damit am 
Leuchter auf und ab. Wenn-ein Led 
da ift, brennt’3 dann.” Diejes Streid- 
holz leuchtet ihm ein und er verfucht Die 
Sade. Nichts zu finden. Nun dreht 
er dad Gas aus und riecht mit feiner 
Nafe am ganzen Kronleudter herum, 
mas jo lächerlich ausfieht, daß fich die 
beffere Hälfte vor Lachen die Seiten 
hält. Enolich hat er’3 gefunden, und 
mit ftolggefehmwellter Nafe nimmt er 
wieder Plap. 
* * * 

Da3 märe Alles no nicht fo 
ihlimm. Uber der Abend ijt eine 
wahre Zeit der Prüfung für ihn, und 
nun gar der Sonntag madt ihm das 
Haus zur Hölle. Da lernt er, wie man 
zerbrochene Porzellantnöpfe an aller- 
lei Ihüren abfchraubt und neue ein- 
ſchraubt und wie man hinter die Ge- 
heimniffe de munderjamen “crude 
oil” fommt. Mit einem Geficht, das 
ausfieht, wie ein Gemitterhimmel vor 
dem erjten Donnerfchlag, und mit ei- 
nem Dellappen in der Rechten und ber 
Delflafche in der Linken läuft er im 
ganzen Haufe herum und hilft die Mö- 
bel poliren. Er dit, was ihm unter 
die yinger fommt: Stühle, Tifche, da 
Piano, Bilderrahmen, den Marmor 
am Kamin ‚die Badewanne oder bie 
Blumentöpfe, und er würde den Ka- 
narienpogel ölen, wenn ihm das nicht 
eigens unterfagt worden wäre. „Er 
macht fich theils nützlich, theils ſchäd— 
lich, meiftens das Lebtere!“ erklärt die 
beilere Hälfte mit einem Alusdrud gott- 
ergebener Refignirtheit, und das Un 
geheuer freut fich noch darüber. Nach- 
dem er es in der Kunft, alles Mögliche 
und Unmögliche zu len, feiner Mei- 
nung nad) zum Virtuofen gebracht hat, 
mendet er fich einer anderen ſchönen 
Kunft zu, nämlich derjenigen des Ver- 
golden. Er hat Gold oder Bronze in 
Pulver gefauft, mit Terpentin ver- 
mifcht und fallt nun über fämmtliche 
Gasarme, Kronleuchter und Golblei- 
ten her. Mie er früher Alles geölt 
bat, bronzirt und vergoldet er jeßt 
Alles, von der Studatur an der Dede 
bis herab zum Ajchenbecher. Das Alles 
will gelernt fein. Auch der Krieg ge= 
gen das lingeziefer, dag die wenig ſau— 
beren Bewohner des Haufes haben 
überhand nehmen laffen, wird ihm 
übertragen. . Hier ift er in feinem Ele- 
ment. Der Kampf gegen die furcht- 
baren Mäufe und die blutgierigenat- 
ten erfordert Mannesmuth. Da wird 
er in den Augen feiner Frau zum Rie- 
fen; zu einem unjterblichen Helden, der 
gleich Hinter Demwey fommt. und einen 
Iriumphbogen verdient, wenn er ganz 
allein in den dunflen Keller geht und 
die Fallen für die Ratten und Mäufe 
aufitelt. Mit zwei Fingern macht er 
das, denn die übrigen haben ihm die 
Fallen, die infolge feiner Ungefchid- 
lichkeit fortwährend  zufchnellten, 
braun und blau gejchlagen. ' Und da= 
bei findet er noch Zeit, bei jedem Gang 
duch die Küche ein Dugend „Cod- 
roaches" todtzutreten oder rajc) einmal 
mit einem Knüttel fich auf die fremden 
Katzen zu ftürzen, die ihm die frifeh 
gehadte und gejfäte Erde in-der Yard 
auffragen. Sieben Pfund hat er be- 
reit3 abgenommen, : und- dabei hat er 
faum die Hälfte erjt von dem gelernt, 
was ein Hausbemohner willen muß, 
um zum Genuß feines Haufes zu fom- 
men. Das legte Mal, als ich ihn jah, 
ftudirte er gerade die Anfangsgründe 
im „Blumbing“ und Die große, für je= 
den Hausinhaber hochmwichtige Frage: 
„Wie entdedt und verftopft man ein 
Led ohne Hinzuziehung des theuren 
Plumbers?” Er trägt fich ernitlich mit 
dem Gedanfen, bei jämmtlichen Hand- 
werfern, die Hausarbeit verrichten, in 
die Lehre zu gehen. 9. %. Urban. 

— — 

* Ertra Pale, Ealvator und „Bals 
if”, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Bremwing Eo. zu haben in Yla- 
{hen und Faflern. Tel. South 869. 


Mutter und Todter. 


Eine erfehütternde Szene fpielte fich 
fürzlich in einem Barifer Gerichtsfaale 
ab. Das Seine =» Schmwurgericht ver- 
urtheilte einen  unverbefjerlichen Ver— 
brecher Namens Haubepille, der bie 
Häufer von Montreuil in der Abime- 
Tenheit ihrer VBefiter befuchte und aus- 
plünderte, 31 15 JahrenZmangsarbeit. 
Bei feinen verbrecherifchen Thaten ließ 
fih der Burfche von einem 13jährigen 
Mädchen, Henriette Vion, unterftügen. 
Das Mädchen murde, meil es nod 
nicht das ftrafmündige Alter erreicht 
bat, freigefprochen; aber der Gerichts- 
hof ordnete an, daß es biß zur Vollen- 
dung de 20. Jahres in einer Bei- 
jerungsanftalt bleiben jollte. Als Hen- 
riette Vion diefen Urtheilöfpruch ver- 
nahm, jchrie fie laut auf, indem fie fich 
dem Zuhörerraum zumandte, in mel- 
chem jich ihre arme, dürftig gefleibete 
Mutter befand: „Mama! Mama! Sch 
will mit Dir nad) Haufe gehen. Nimm 
mid mit. Komm, Mutter! Mutter!” 
Die Kleine molkte fich) der Mutter in 
die Arme werfen, und zwei Polizijten 
hatten Mühe, fie feitzubalten. Yrau 
Bion eilte auf die Richter zu und -jam- 
merte: „Gebt mir mein Kind wieder, 
ich bitte Euch flehentlich!" Die Toch⸗ 
ter rief dazmwijchen: „Mutter! Mut- 
ter! Wuf den Anieen mußt Du fie 
bitten...“ Und den Wunjch der Tod)- 
ter erfüllend, tniete $rau Vion nieder 
und ’flehte mit erhobenen Händen! 
„Meine Tochter! Meine Tochter! Geht 
mir meine Tochter wieder!“ Die tief 
erfüttertenRichter verließen taſch den 
Situngsfaal, während die Gefänguiß- 
mwärter das Kind wegführten, das fi) 
heftig jträubte und no im Abg 
— „Mutter! Mutter! Nimm m 


Ceſet die 


Milwaukee Ave., Division Str., Ashland Ave, 


Herten· Rerſen · Aeher ziehet 


— und — 


hlaue Serge: Anzüge. 





Seine Herren-Ueberzieher in blauen, fhmwarzen und braunen Kerjeys, 
forreft in Schnitt und Machart und tadellos pajjend, in allen regulären 


und jpeziellen Maßen. 


vorzüglicher, fchwerer, ganzwollener Qualität. 
mit einfacher oder doppelter Knopfreihe. Korrektes M 


Feine Herren-Anzüge in blauen Gerges von 


Façon: Sack-Anzug 
daß für Jedermann. 


Speziell zu 86.650. 


LVMFER PRISMS 
bringen jährlich 2°, bis I", 


ihrer Heritellungsfoften ein. 
Fiegl es nicht in Eurem Inlereffe, diefelben anzuschaffen ? 


dojadidofa 


Wegen weiterer Information wende man fich an 


AMERICAN LUXFER PRISM CO., 372-380 Sullon Sft., Chicago. 


alter Heiz: Ofen 


ift noch gut — merft ihn nicht zum alten Eifen — ganz 
gleich, wie [hlimm die nidelplattirten D fenverzierungen vers 
toftet find, Ihr Fönnt fie Dlank machen mit 


E-Z jlü 


(roſt⸗ 
frei) 


ſſiger 


Ofen-Schwürze. 


Der Ofen erhält ein neues Ausſehen. 
dinnen werden denken, es iſt ein neuer. 


Eure Nachbarn und Freun— 
Viele meinen, ein Ofen, der 


ganz ſchwarz ift, ift.jchöner, als einer mit weiber Nidelplattirung. 


Die meiften Ofenpugmittel mahen Nidel iiberhaupt 


nidt blant. 


6:3 thut es, aber beim erjten Mal bedarf e3 zwei oder drei Auflagen 


die jedesmal erft trodnen müflen vor dem Pupen. 


Nachdem einmal 


ein Weberzug von E=3 darauf ift, pußt es fich ebeno leicht, alS irgend 
ein anderer Theil des Ofens. 


5100 Baar-Preife 


Metaline macht die Nidels 
Beichläge, fo gut wie neu. 


den Konfumenten von E-Z flüffiger DOfen- 
5chwaͤrze. Schickt Label für volle Einzelheiten. 


MARTIN & MARTIN, Mirs., Chicago. 


—— 


‚465-467 MILWAUKEE: AVE.. 


cOrR 


Le Te NA 


Weshalb Hohe Breiie sahlen? 


Wirhaben pofitiv die geönte Auswahl Brudhbänder und Unterleib3:Binden aller Sorten 
in ber Stadt, die wir zu der Hälfte der gewöhnlichen Preije verkaufen. 
Stets 2500 von 30 verfhiedenen Sorten an Hand. 


Dauerhafte mit Leder überzogene Bänder zu 


für einfeitige 
(jede Größe). 


6öc 


für vonaaiiehtise 
(jede Größe). 


$1.25 


Abends bis 9 Ahr offen, — Bequeme Anpafzimmea. III 
EI” Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei per Post unferen ausführlichen deutihen Statalog 


von Bruhbändern, und Unterleib3:Binden, wenn fie die „Abendpoft“ benemmen. 


Finanzielle. 


— —— 


WESTERN STATE Bank, 


N.B. Edi Ka Salleund Baihington Str. | 

Kapital $300,000.00. | 

Allgemeines Banfgeihüjt. — ® Present | 
bezahlt au SparsEinlagen. 


en erfte Morkgages zum Verkauf. 


ebil.m,mi, (abe | 


Sinjen 


RUBENS, DUPUY & FISCHER, 


‚1200-106 Be Galır Str. Reitsanwälte. 


zn Chicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str.,. 
Geld “ira, Grundeigenthum 


ch F> 
nn * F eite Bedingungen. — 
Hupothe ten tſte Hande · zumVBertauf. Be 


geld zu dʒ d und o pCh 


diſa. 


Finanzielles. 


1 bis 6 Brozent. 


($ e I D zu verleihen 


auf Grundeigens 
tum don 8500 auflvärts. 


‚Nm. (. Heinemann & 0o., 


92 La Salle Str. 
i® Oferiven erfie Hypotheken als fidere 
. Geldanlage, 2Cit,ddfalım 


Eugene Hildebrang, 
Rechtsanwalt. 


a. Holinge 
— Kon ful. 


| A. Holinger & Co., 


Gupoiheken:Bank, 


168 WASHINGTON STR. 


auf Srundeigenthum 
zu verleihen. 


Vorzügliche erfle Jofd-Mortgages gen Sure | „, 


een fteld norrätbig- m;1g,fa,mo,mi,bio 


FL ee 
ZULLUJ En Dane ae 


COMPANY"""BANK 


S.-0D..&de La Calle u. Adams Str. 
Erfuht Einzel = Perionen, irmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu trandferiren oder theilen win: 
jchen, um Ueberweilung des Ganzen 
oder. eines Theiled ihres PBanfge: 
ichäftes. 


Binfen bezahlt au Bepofiten 
auf laufende: Kontos und an 
Spar- und Erufl-Einfagen. 

Direftoren: 
A, C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Cs; 
J. HARLEY BRADLEY, 
Davıd Bradley Mfa. Ev. 
WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Eo. 
MH, N. HIGINBOTHAM, 
Marihau Field & Co. 
MARVIN HUGHITT, 
Präfident der Chicago & Northiweitern R. R. Go. ; 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
BDize-Präfident der Corn Er. Nat’! Bant. 
MARTIN A. RYERSON, 
ALBERT A. SPRAGUE, 
Sprague, Warner & Co. 
BYRON L. SMITH, 
Präfident The Northern Truft Co. 
lofni,fa.1j 


| 
| 
| 
| 
'ER.HAASE<C. 


Aupothekenbank, 
Berleihen Geld auf Grundeigentbum 


in der Stadt und Ilmgegend zw den niedrigiten 

Markt-Raten. Erite Hppotbeten zu fidderen Kapitalanz 

lagen ftets an Hand. Grundeigentum. zu verkaufen 

in allen Theilen der Stadt und Umgegend. 

Dfiice des Foreit Home Fricdhofs. 
ER. RE RE Sefretär. 


$60,000 


einum 38 verleihen. 
Keine Kommiffien. 


]. H. Kraemer & Son, an ae 
Bot,jafomo,1M 
 — - Gifenbahn- Fahrpläne, 
Weit Shore Eiſeubahn. 
Dier limited Schnellzüge —* zwiſchen Chleago 
u. St. Souis nachꝰ —3 and Bofton, via Waba 
Eitenbabn und Nicdel-Plate-Wahn mit eleganten 


und Buffet-Schlafwagen durl), ohue Wagenwedgiel. 
Büge gehen ab zn. vn. tie folgt: 


b. 
Abfahrt 12.02 Mtg3. Antunftı e leo Bart + zn 
— Rem Port 2 50 Bezm, 
20:20 Borm, 


= u ort 3:00 Nam. 
% 450 Nadm, 


Ubfahrt 11:00 Ubdd, . 
uf. 10:85 Dun. Un Bike 
Abſ. io:is Abda — 

Büge gehen ab von end * folgt: 


Ankunft in Rem York: 8:30 Nahm, 
Boft 5:50. Abd8, 


viton 


ubſ. 9:10 Dorm. 
uf. 8:40 Abd8. ni 


on j 
Wegen weiteaer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Vlatz ũ. * w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
Eambert, General ·Paſſa jer-ügent, 
Sum * ihn. Sen. een ae * a 
€ artlıy, Gen. Weitern« agier · Age 
©. Glarf Str., Ehica L 

Zohn > Goot, Tidet- Agent, 
Shicago, JIL 


Betas 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge et den Zentral:Bahırs 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nach dem 
Süden fönnen (mit Ausnahme F N. DO. Poftzuges) 
an der 22. Str.=, 39. Str. de Park» und 6% 
Str.:Station beitiegen werden. Shadt- Tidet-Office, 
99 Adams Str. und —— 
—A Abfa * 
ew Aleans & Memphis Limited * 5.45 9 
Montikello "ul., und Decatur. ....* 5.45 


©t. Louis Diamond Spezial 


Ankunft 
»11.15 

11.158 
BSR 
St. Louis Daylight Spezial 
Springfield & Decatur 
Cairo, Tagzug 
Springfield & Decatur.. 
Nerv Orleans Poitzug 


328888 


= 


.— 


Bloomu igton & Chatsworth — ! — 
Chicago. & Catro Expreß 8. .0 N 
Gilman & Kankakee ........... 4.00 N 
Rockford. Dubuque. Sioux City &, 

Stour Fall Schnellzug 
Rockford. Dubnque & an un ai 23 
Rodford Baflagierzug.. 20 N 
Rodford, Dubuque uud Eule. 
Rockford &K Freeport Erprek... 
QDubuque & ;srernort .. 

aSamitag Nacht nur bis Dubuque. "Täglich. IXäg- 
lich, ausgenommen Sonntage. xSchlajwagen: offen 
um 9:30 Abends. 


. u » 44 .» 

— — 
2525 5255x322 
BEESSSSS 


8: B5E5 38 
eu 


= 5 


Burlington⸗Linie. 

Chicago⸗ Burliugton ⸗· und Quiney⸗Eiſenbahn. Tel 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clark Stri, und Union⸗Bahnhof, Caual und Adams. 

Züge a... ut 
<ofal nad) Galesburg 

Ottawa, Streator und La Salle.. 

Rodelle, Nodford uud Forreiton.. 
Lofals:PBunfte, Slinois u. Jowa.. 

Fort Worth, Dallas, ——— 

Elinton, Moline, Rock Island .. 

Fort Madiſon und Keokuk 

Denver, Utah, Galtiornia . 

Galesdurg und Quincy 

Ottawa und Streator 

Sterling. Rodelle und —— 

Kanſas City. St. Joſeph. ....... 

Smaba, 6. Bluffs, Nebrasta. 

Et. Paul und Minneapoliß. ...... 

Kanjas Eity, St. Jofedb.. .. .... 

Quinch, Keokut. . Madifonr.. 

Omaha, Lincoln, "Denver * 

Salt Lake, Ogden California 

Deadwood, Hot Springs, ©. D.. 

St. Paul und Dlinneapplis 
Taglich. *Täglich ausgenommen Sonn 

Ih ausgenommen Samftaqs. 


Sr EN NEEE TErn 


ket Office, 101 Adams Street. 
nr . tEX.»uu. Leave, 
Pacific Vestibuled Express 2 


— — 
o 
— — 
oo 
32 


- 
BESSEEBDERTHLEHERER 


DRERRLLEZLEEL 


LELERBEE 


BESSESSSSESESEEIEE 
Sonz_nwukinm 


— ⸗ — tt 


KERBBEIKEHSS 


1 


= FSRBEBRELSWSSEESEILESE 


5 0 8 10000 
BESEZERE 


Boten.“ 


4 
* 


an. & 


| Kansas City, C 
| St. Louis Limi 


ress 
—— Accommodation.. 
Jolie t Accommodation 
Joliet Erp 
soliet Acıo Acuomrmodatio: 


wessussesne: 
nn 1 
ERSIEFIERIET" 


Fans 


MONON ROUTE-— Dearborn Station, 
| Zidet Offices, 32 Clark Str. und 1. Alaffe Hotels, 


ndianapoli3 u. Eintinnali.. 
Zafayette und Kouisville 
Andianapolis n., Eincinnati.. 
Indianapolis u. Eintinnati.. 
Indianapolis u. Cincinnati 
Lafayette Accomodation 
Laſahette und Louisville. ...... 
rs u. Gincinnati.. 

* Fäglihd. + Sonntag audg. 


Chicago & Erie-@iienbahn. 
N Tidet-Offices: 
EI, 242 ©. Clarf, Aubi * 
⸗ Dearborn⸗Station 
* Abi 


Marion Lokal. 1:08 
New wo. * — 2 2 
Samestown und Dirmato. — > 
Roceiter Accomodation 
New York und Toıton. dns Sr 
Columbus und Storfolt, Ba.. 
"Züglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Nikel Plate. — Die Neiv Dort, Chicago und 
St. Lonis:Eijenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., nabe Slark Str., am Loop. 
Alle Züge täglich. Abt. Unt. 
en 3 10.52 9.15R 
New Nor ofton Erpreß + Br 


New dert 

New *— & Bohn Eipreb.. 
Stadt-Tidlet-Office, 111 

Auner. TIelephon Gentral 


rg & —* 


Bahnhof: Srand Zentral P 
Office: 244 Clark Str. A ah 
Farpreije verlangt auf Emind3 = Eis 
5 2 fie 
——— — neo v¶ vo v 
t, @ ton i 
nen De at. ein — 


Solumbus und Wbeeli 
= ui BL 


7.08 
Columbus nnd Pittsburg 0 » 


RN RI. 


STE 


Sa un Cote enter ehr 





